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einem gethanem Verſprechen 
nachzukommen liefere ich hie⸗ 
mit den andern Theil von dem 
F Jetztlebenden gelehrten 
Europa. Ich habe mic) wegen der meh- 
reiten nöthigen Puncte in der Borrede des 
Iſten Theils erkläret. Alſo finde ich Feine 
Urſache bey diefem andern Theile den Gen. 
Leſer lange im Vorhofe aufzuhalten. Fch 
bitte mir nur nochmahls aus , daß einie- 
der Käufer meiner Arbeit die gemeldete 
Vorrede * ehe ald das Buch felbft leſen 
wolle. Man wird fi dadurd am beiten 
in den Stand jegen Fönnen von dieſem 
I. 2 Wer: 
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dieſe Vorrede auswartd | befler. 29. ©. 18. lin die 
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Werke zu urtheilen. In dieſer Vorr 
de werde ich nur mit wenigem von der — 
nahme des ıften Theils, von der Einrich 
tung und dem Innhalte diefes zweyten 
und von der. Fünftigen Fortſetzung zu re⸗ 
den haben.., © 20,00 Ber 
Ich habe groffe Urſache den Regierer 
der Herzen vor den allgemeinen Beyfal 
zu preifen , den der Anfang meines ABet- 
kes gefunden. Denn dem kann ich ſolchen 
allein zufchreiben. Wenn ich bedenfe, wie 
leicht auch der Kluͤgſte bey einer‘ fol- 
chen Arbeit entweder der Wahrheit oder 
diefen und ienen Perfonen zu nahe treten 
Fann , wie leicht man ſich in diefer Art 
von Dingen verfehen kann, wie geneigt 
Die Erb find, neue Lnternehmungen 
mit falfchen Urtheilen zu belegen , fo_er- 
Fenne ich eg um fo vielmehr als eine befon: 
dere Wohlthat GOttes / daß ich nicht nur 
bisher frey durchkommen / daß man nicht 
nur mit mir fo viele Geduld gehabt, ſon⸗ 
dern daß auc meine Bemuhung jo viele 
Liebhaber gefunden. Ich hoffe der Herr 
erde ferner über mir walten, daß ich auf 
dieſem ungebahnten Wege glüdlich fortges 
hen koͤnne und auf diefem überaus glatten 
Eife nicht ausgleiten möge. Ich er zu 
— Dem 





Vorrede. | 


dem Ende die Borficht nie aus den Augen, 

und meine beyden bisherigen Stäbe, wel 
che Befcheidenheit und unermüdeter Fleiß 
heiffen , nie aus den Händen laſſen Bon 
ver guten Aufnahme des ıften Theils zeu⸗ 
gen nicht nur der gute Abgang , fondern 
auch die oͤffentlich davon gefalleten Lirthei- 
fe und nachmahls eingelaufenen häufigen 
"Briefe der Gelehrten. Ich muß befennen, 
daß ich zu dieſem andern Theile weit mehr. 
Beytrag und zwar zum Theil von den 
gröften Gelehrten erhalten ‚als ich zudem 
erſten erlangen koͤnnen. Ich ſtatte denſelben 
und allen Goͤnnern und Beförderern diefer 
Arbeit Davor den allerverbindlichftenDanf 
ab , und bitte mir ihre hoͤchſtſchaͤtzbahre 
Gewogenheit ‚ferner aus. Es ſey ferne 
vonmir , daß ichden Innhalt der Briefe, - 
N weit er zu meinem Xobe gereichet, hie: 
er ſetzen follte. Eines gewiſſen Limftan- 
des aber muß ich deswegen gedenken, weil 
vielleicht mehrere dadurch zur Nachfolge 
möchten bewogen werden. Gin beruhm- 
ter Medicus ın IB. meldet mir , daß er 
die Kupfer von den im ı ften Theile befind- 
lichen Gelehrten, fo viel er. deren auftrei- 
"ben koͤnnen / geſammlet habe, und am ge: 
hörigen Orte in dem Part beyfügen ar 
3 en, 


— Vortede. | 
fen. Ich geftehe, daß ich feit dem erſten 

Anfange diejer Arbeit nie Gedanfenge: 
habt , und durch die. Güte verfchiedener 
Freunde ehiftens im Stande ſeyn werde,zut 
meinem eignen Gebrauch beyden Theilen 
dieſe Zierde zugeben — 

Ich danke zugleich den gelehrten Maͤn⸗ 
nern, welche meinen erſten Theil öffentlich 
ihres Beyfalls und Ruhms haben wuͤrdi⸗ 
gen wollen. Ich habe bemerket, daß ſol⸗ 
ches nicht nur in den Keipziger * und 
Hamburg.**Gelebrten Zeitungen wie 
auch in den Niederſaͤchſiſchen Flach: 
richten *%* vom vorigen Fahre , fondern 
auchindenlateinifchen **** und dent: 
ſchen A&is Eruditorum *P%%* desglei- 
chen inder Auserl.Cheolögifch. Biblio» 
theE**** gefchehe ſey. Ich will den Xuhm, 

der in dieſen Schriften meinem Buche bey⸗ 
gelegt worden, nicht ſelbſt allhie auspofau- 
nen , fondern nur melden, daß dieje Ge: 

fehrte infonderheit meine bey Erzählung 
der Streitigfeiten gebrauchte Behutſam⸗ 
Feit — haben: Ein paar Stellen, 
ſo Hr. Colerus einfluͤſſen laſſen, ſind ei⸗ 

nigen Leſern unvermuthet geweſen. 3 


——— 
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Vottede, 
muß aljo die wahre ‚Befchaffenheit der - 
Sache entdecken, In die letztern T | 
Aus. Theol. Bibl. hatte ich ſelb | 
fchiedene Auszüge zumahl aus Engli ſchen 
uͤchern verfertigt. Es war uberdem nicht 
wenigen bekannt , daß der Nunmehr ver; 
ftorbene Hr. Hof-Prediger Colerus mein 
geneigter Freund ſey. Er meldete mir früp: 
eifig daß er mein Buch in feiner Theol. 


Verlangen zu Folge, hat er auch wuͤrlich 
dem meiner Arbeit beygelegtem Ruhme 
urch ein paar Erinnerungen deftomehr 
Glaubwuͤrdigkeit gegeben , und gezeigt, 
daß er gewiß wichtigereFehler nicht wiirde 
verſchwiegen haben, wenn er fie gefunden, 
Ohngeachtet er noch wenig Tage vor fei- 
nem Abſterben auf eine bewegliche Art 
mich ſeiner gar unverdienten Dochachtung 
verfichert. Die Dinge, welche er bemer- 
tet, find uͤbrigens von folcher Beſchaffen 
IE, VB man noch Mehr daraus fichet, 
wie Diefer gelehrte Mann dadurch nur zu 
4 zei⸗ 





u we. 
Dorrede. 


geigen geſucht, daß er etwas erinnern wol⸗ 
e: Wurde z. E. eine Nachricht von meh⸗ 
reren Berliniſchen Gelehrten denzefern an- 
genehm geweſen ſeyn, jo verſichre ich / daß 
mirs noch angenehmer wuͤrde geweſen 
ſeyn, wenn ich dieſelbe haͤtte erhalten 
koͤnnen. Ich bitte, man wolle allemahl 
ſich bey dergleichen Wuͤnſchen fo verhalten, 
wieder Sel. Hr. Colerus that; der fügte 
u feinen Wuͤnſchen eine emfige Bemu—⸗ 

ein mir wuͤrklich das zu verfchaffen,deifen 
Ermangelung er bemerket. Ubrigens aber 
beliebe man zu erwaͤgen, wie viele Leben 
von Berlinilihen und andern ietztlebenden 
Gelehrtenman vorher gehabt habe,ehe die: 
ſes Werf angefangen worden : und alio 
nicht das zu uͤberſehen , was wuͤrklich da 
ift , und nur bloß auf das zu fallen, mas 
bisher noch nicht möglich geweien. Daß 
ich die von Hrn. Eolero Bl. 887. genann- 
ten Gelehrten nicht vergeſſen oder auffer 
Acht gelaffen habe ‚ ift aus dem Verzeich—⸗ 
niß derfelben zu erſehen , welches in mei: 
nem Buche ftehet.* Daß id) wein 
| | ie 

















® Sonft heiſt es 81.468. | zahle worden; VII. Ge 
imı.Theile, nachdem die | lehrte aus dem angraͤn⸗ 
Gelehrten aus ben | 3enden Zerbſt. | 
Lreußiſchen Laͤndern e — 


Mortede: 


die Lebens Beichreibungen, deren ich nicht 
gleich anfangs Habhaft werden Fönnen gern 
nachhole , wird man aus mehr als einem: 
Erempel im andern Theile. ſehen Eönnen : 
da ic) fo wohl aus dem Holfteinifchen als 
Preußiihen und Hannöverfchen, Landen 
einige beſchrieben, die ich’ im ıften Thei⸗ 
le noch. nicht erlangt hatte. — 
Daß Hr.Hofrath Wedel, und Herr 
Eofrath Hamberger ‚den Beruf: nach 
Öttingen nicht haben folgen Eönnen , i 
nunmehr freylich gewiß. Es iſt auch ge- 
wiß / daß dadurch nicht nur meine, ſondern 
auch weit mehrerer anderer Hoffnung 
zu nichte gemacht worden. Hergegen 
weiß ich auch , Daß. man guten Grund ge: 
habt vor dem “Fahre ihren Abichied aus 
Fena vor gewiß zu halten. Wodurch eg 
aber geihehen, daß man dieſe Hoffnung 
befommen, und auf welche Weife es zuge: 
angen , daß dennoch das Gegentheil er- 
ER et, Fann hier nicht wohl in der Kurze 
Sufammen geraffet werden. Genung / die 
von Göftingiichen und Jeniſchen Sachen 
enauere Nachricht wiſſen, werden es mir 
% wenig als diefe beyde Gelehrte ſelbſt 
verdenfen , daß ich ie damahls n dis | 


Le 


vv — 


Vorrede. 


ea Gelehrten gezählet. Dem’ 
ger aber habe ich nicht n —2 — ihr 
werthes Leben im. I. Theil: zu geben „da 
ers ichon im L:gehabt. -. . 


Es gereicht mir zur befondern Ehre’; 
dag einem ſo beleſenem, ſo gelehrtem, in 
fo ſtarkem Brief⸗Wechſel ſtehendem und 
ſo munterem Manne, als Herr Colerus 
war, bey Unternehmung meines Wer⸗ 
bes bange wuͤrde geweſen ſeyn. Und ich 
muß jagen, daß ich ſelbſt mir daſſelbe gar 
nicht leicht vorgeſtellt, auch bey der. Aus⸗ 
arbeitung die Laſt vdeffelben genugfahm 
befunden habe und noch befinde. Aber 
deſtomehr Geduld muß man mit mir ha: 
ben, weiles nichts leichtes if. Deſtowe⸗ 
niger muß man gar zuviel fordern. ° “Des 
ſto groͤſſer ift mein Gluͤck, wenn ich es den⸗ 
noch einigermaſſen ausfuͤhre. Deſtomehr 
wuͤnſche ich, daß Hrn. Coleri hieraus ge⸗ 
zogener Schluß Eingang finden, und viele 
Beförderer dieſes Werkes mir erwecken 
moͤge. Ich werde allemahl mit gebuͤh— 
render Dankbarkeit den Beytrag erken⸗ 
nen, den mir gelehrte Maͤnner leiſten; 
ware auch nicht abgeneigt, in einer &e- 
ſellſchaft von mehren hieran zu arbeiten; 
25 | wenn 


| Vorrede. 

wenn ſich nur die Umſtaͤnde darnach ſchi⸗ 
den wolten.“ — 5 
° Erfennet man aber jelbft die Schwuͤ⸗ 
rigkeiten diejes Unternehmens / ſo wird die 
Billigfeit erfordern, daß man die Laſt def- 
felben nicht durch) Anmuthung nie ver 
fprochener Dinge noch weiter vermehre. 
Ich habenie das gelehrte Europa, oder 
das gelehrte Deutichland ; verfprochen , 
fondern das iegtlebende gelehrte Euro- 
pa, oder Nachrichten von den vornehin- 
ſten Lebens + Umftanden „und Schriften 
ietztlebender Europaͤiſcher Gelehrten. 
Unter die ietzt lebenden Gelehrten aber 
wuͤrden doch die Bibliotheken wohl nicht 
mit gehoͤren: oder alle neue gelehrte An⸗ 
ſtalten? Man wird auch auf dem Titel 
fo wenig eine Anzeige von dem verſpro⸗ 
chenen Leben allec Gelehrten antreffen , 
als den Leſern damit: gedienet ſeyn duͤrfte, 
wenn ich ihnen die Leben aller und ieder 
Gelehrten vorlegen wollten Dadurch 
würde das Werk einer ganz unertraͤgli 
hen Weitläuftigkeit unterworfen —— 
HEBEL ET, { Meine 


gIn der Vorrede des 1. | hen Arbeit zur Boll 
Fpeifsift‘ deutlich ges | Fommenheit zu Bringen 
zeigt, wie weit derglei⸗ | fe 


w — 


Vorrede. 


Meine Abſicht iſt Lauter ietzt⸗ lebende Ger 
lehrte, nicht aber alle und iede ohne Lin; 
terſcheid zu beſchreiben und dazu fische 
ich ſolche aus , die fich bereits durch Schrif⸗ 
ten beruhmt gemacht haben, oder deren 
Gelehrfamfeit und DVerdienfte doch ſonſt 
bekannt ſind, und welche alſo von vielen 
Leſern meinem Vermuthen nach verlan- 
get werden. Ubrigens habe ich in Erwaͤh⸗ 
lung des Titels den Innhalt des ganzen 
Werkes und aller Theile zugleich ausdruͤ⸗ 
cken wollen. Hr. Colerus hat ſein Jour⸗ 
nal mit Recht eine auserleſene Cheolo⸗ 
giſche Bibliothek nennen koͤnnen; ob⸗ 
gleich nicht in einem ieden Theile alle aus⸗ 
erleſene Theologiſche Buͤcher auf einmahl 
vorkommen. Cben ſolche Beſchaffenheit 
hat es mit den bekannten Monats⸗Schrif⸗ 
ten Europe Sauante, darinn man gewiß 
nicht auf einmahl alle Neuigkeiten und ge- 

lehrte Arbeiten aus ganz Europa inden er- 
ften Theil geftopft , auf deſſen Titel man 
diefe Worte zuerft findet; desgleichen mit 
der Bibliotheque vniuerfelle,mitdem Pre- 
fent State ofthe Republik of Letters und 
andern mehr. 
Ich habe fomweit Hrn. Coleri Vortrag 
als eine Gelegenheit angenommen ‚die or 

a 





Vorrede. 


das in den Mund gelegt, was etwa von 
der Beſchaffenheit meines Werkes um ei⸗ 
niger Leute willen noch zu erinnern nö: 
thig geweſen. Diefer fcharffichtige Mann 
hat mir angewieſen, wie ich dieſen und ie⸗ 
nen Vorurtheilen, die erlvermuthet, vor: 
beugen könne, Daper er auch am Schluf: 
fe feines ——* o artig wieder einzu⸗ 
beugen weiß. Nur ein Punct hat mir ſehr 
mißfallen. Daß er nemlich nicht unter⸗ 
laſſen koͤnnen ſeine Abneigung gegen 
einen gewiſſen groſſen Gelehrten Bl889. 
abermahls zu verrathen. Warum iſt 
eben der Ruhm dieſes Mannes ihm ein 
—— Dorn im Auge geweſen ‚daß er aus 
em ganzen Buche fait Feine andere Pro 
be als denfelben erwählet und angeführet 
hat? Dan hat das Urtheil des beliebten 
Hrn. Dr nicht fchlechterdinge. als 
das gröfte Lob angefehen, ſondern aus: 
druͤcklich geſetzt, daß er nach der Hoch⸗ 
achtung / darinn Bourdaloue bey den 
Franzoſen ſteht, keine groͤßere Verglei⸗ 
chung habe finden koͤnnen.“ Und ich bin 














Daß ich ſelbſt ihn nicht weit groͤſſerm Rebner 
bloß mit dem Bourda⸗ vergleiche, wird man aus 


loue ſondern mit einem einigen Verſen erkennen, 


za. 


! 
| 


— —— —— — — — — — — — — | 


noch der Dieynung, daB Herr: Prevoſt 


darinn nicht zu viel von. meinem Gönner 


geruhmet. 


Ich habe mich verbindlich gemacht 
von A zu Zeit Die Veränderungen 
und Vermehrungen der Lebens - Be 
ſchreibungen anzuzeigen , die ich ein— 
mahl geliefert. Man wird alfo bey 
diefem U. Theile die nöthigften Zuſaͤtze zu 
dem I. Theile angehaͤngt finden ; ch wer: 
de damit fortfahren, wenn gleich einer 
oder der andre Theilmeines Werkes Einf: 
tig follte neu aufgelegt werden: und alles 
mahl die Bermehrungen zugleich beſon⸗ 


ders drucken laffen. Ein ieder. fann aus 


den Zufägen das wählen , was ihm an 
ſtaͤndig, und mit leichter Muͤhe im Suche 
ſelbſt beytragen oder beytragen laſſen. 


Man wird aus dieſen Zuſaͤtzen bemerken, 


daß einige Gelehrte, die im J. Theil mit an⸗ 
gefuͤhret, nunmehr verſtorben. Das — 
— ie: 





— — SEE: ——— — — 


die ich ehemahls auf ſei⸗ 


ne heilige Reden ent: D.Poef. 1.Samml. Bl. 
mworfen, und die fich in | 189. finden. | 





Hrn. Maͤrtens Aus: 


erlef. Srüchten der - 


Morrede. 
te. ein. ieder vorher ſehen, aber man fiehet 
auch nunmehr, daß der Tod zwar ihre 
—— aber A Lebens Beſchrei⸗ 

ungen unbrauchbahr machen koͤnnen. 
Man gebe denſelben nun den Werth, den 
man 304 den Lebens⸗ Beſchreibungen ver⸗ 
ſtorbener Gelehrten geſetzet hat. Wenn 
man etwas weniges z. &. die Zeit ihres To- 
des hinzuſetzet / und ein paar andre Kleinig- 
keiten/ ſo wird man allemahl an meinem 
— eine vollſtaͤndige Lebens⸗Beſchrei⸗ 
ung behalten; wenn ich dieſelbe einmahl 
vollſtaͤndig gelieferthabe, Es iſt garnicht 
a beforgen ‚daß Dieje wenige Todten den 
ebenden ; unter weichen fie ftehen, ein 
Grauen verurfachen werden; Die Wahr: 
Ben des Titels kommt auf die Zeit an, 
da das Bud) gedruckt wird. Es ift ohne 
dern nichts neues, daß die: Benennung 
nad) den mehriſten geſchicht. 


. 3m andern Theilehabe ich mich endlich 
| Pen die buͤndigen und wiederhohlten Vor⸗ 
ſtellungen vernünftiger Freunde bewegen 
laſſen/ eine kleine Veränderung in det 
Drdnung vorzunehmen. Ich glaube nicht, 
daß mir jemand dieſes verargen twerde, 
auſſer einige Leute ‚denen eine —* 
glei 


— — — — — — — — — — — — — —— 
— — — — 


gleich mißfaͤllt, ſo bald fie nur fehen, daß 
Diefelbe von andern ar ei ‚geichicht: 
Ich habe im erſten Theile: die Gelehrten 
nach der Lage der Provinzen in Deutich- 
land gefet / und meine eigene geichriebe: 
sie ganze. Sammlung ift durchgehendsnad) 
der geographifchen Ordnung eingerichtet. 
Ich habe mich auch. gewiß nicht durch die 
erfte Borftellung von dem Vorſatz abbrin- 
gen laſſen, alle gedrudte Theile darnach 
einzurichten. Allein verfchiedene beruͤhm⸗ 
te Männer und werthe Gönner, ſonderlich 
in Ober⸗Sachſen haben endlich dadurch 
Aber meinen Vorſatz geſiegt, daß ſie mich 
feſt verſichert, es werde jo gar den mei- 
ften Lefern lieber feyn , wenn ich ihnen 
allemahl die vollſtaͤndigſten Lebens -23e- 
fehreibungen Tieferte , die ich hatte , als 
wenn ich mich durch die geographiiche Ord⸗ 
nung zwingen lieffe, zuweilen eine nicht ſo 
vollſtaͤndige Lebens-Beichreibung bloß des: 
wegen zu geben ‚weildiefelbe an den Ort 
ehört , deſſen Gelehrte ich eben zu be: 
chreiben habe. Ich habe aud) den Bor: 
theil von diefer Beränderung ‚_ daß ich bey 
den Auslandern zumahlnicht jo lange mit 
ihrer Herausgebung warten darf, bis ich 
“die meiften aus. einem ganzen Zande bey: 

ein: 


Vortede. 
einander habe. Ich werde alſo kuͤnftig 


allemahl dieienigen Gelehrten ohne Unter⸗ 
der Laͤnder beſchreiben/ von denen 











ich die meiſten Rachrichten habe. Es iſt 
ohnedem unmöglich , alle Gelehrten, die 
in: einem Lande wohnen , zufammen zu 
bringen. Warum joll man ſich denn mit 
unmöglihen Dingen plagen? Ich weiß 
aus der Erfahrung / wie ſehr ich. beym 
erften Theile dadurch aufgehalten bin. Und 
atte ich nicht befonders triftige Urſachen 
ey dieſem 1. Theile gehabt , jo: hätte ich 
auch darinn die Geographiiche Ordnung 
. nicht beliebt. Die neuerwaͤhlte Einrichtung: 
wird mich. in Anfehung der aus Mangel 
der Nachrichten ausgelaffenen weit beifer 
ſchuͤtzen, als alle meine Entichuldiguns 
en hatten thun Fönnen, Ich räume da- 
urch eine ganze Menge von Schwuͤrig⸗ 
feiten aus dem Wege; die ſich bey der: 
Fortſetzung wuͤrden ereignet "haben, 
wenn ich die Gelehrten nachholen fol- 
len deren Provinzen einmahl ber 
reits bejchrieben worden. “ Die Gelehrten 
find’ zwar jolchergeftalt in einem ieden 
Theile zerftreuet? Aber Fannman fie nicht 
durch ein gutes re leicht — zu⸗ 
ALT 143) Anl Io am: 


ſammen bringen?* Man wird dergleichen 
— IL. Theile finden ; nebf den 
rzeichnifjen von ganzen. gelehrten Col⸗ 
legien , Die durch den, erften Theil’ zer- 
euet waren. Man wird daraus erſehen, 
aß dem Leſer Durch diefe Veränderung: 
nichts abgehe und mir viele Bequemlich 
keit und Erleichterung zuwachſe. Ich ha⸗ 
be mich in dieſem zweyten Theile noch an 
eine Alphabetiſche Ordnung gebunden Die 
Urſachen, welche mich dazu bewogen, fal 
len bey den Auslaͤndern weg, alſo weiß 
ich noch nicht, ob ich im folgenden dieſe 
Bande ferner tragen , oder auch dieſelbe 
abichutteln werde. : Syn diefem Theile has 
be ich das Alphabeth zweymahl angefan⸗ 
en, damit ich Gelegenheit hätte, die etwa 
pater eingelaufenen oder auch. von mir: 
nicht bey Zeiten ausgearbeiteten Nachrich- 
ten noch zuletzt in dieſen Theil zu bringen. 
Nichts wuͤrde unnoͤthiger ſepm als wenn 
ich mich bemuͤhen wollte von dem Inhalte 
dieſes Uten Theiles viel Worte zu machen. 
Der Ruhm der darınn nass 
* A 





— 





Wie der Hr. Veraffer |... vor wenigergeit Bl.ıgs.. 
“ber Niederſ. VNach⸗ urtheilete der dieſelbe zů⸗ 
richten gar vernünftig |‘ gleich gar ſehr billiget. 
von biefes Beranderung | | 


— — — ” 


Voͤrrede. 


Gelehrten ift befannt — Es iſt un⸗ 
ter denſelben mehr als ein Stern erfter 
Gröffe an dem gelehrten Himmel. Die 


: Nachrichten habe theils felbft geſammlet 
theils von andern Freunden erhalten und 


in Die Form gegoffen, darinn fie erfchei: 
nen. Es haben Männer , welche in der 
Litteratur heutiges Tages die vornehm- 
ften mit find, befannt , daß fie im erften 
Theile fehr viele fo gar ihnen vorher un- 
bekannte angenehme Nachrichten angetrof: 
fen. Ich hoffe, daß fie ein gleiches von 
dem aten Theile werden fagen koͤnnen Es 
hat infonderheit der ıfte Theil auf Acade 
mien:bey Lehrenden und Lernenden vielen 
Beyfali'gefunden ; und hoffeich, daß die 
legtern in dem Vertrauen, dag fie zu mei: 
ner Unpartheylichkeit und zu dem Nuten 
meines Buches bisher gehabt , durch den 
zweyten noch mehr werden geſtaͤrckt ſeyn, 
als darinn noch mehr Academifche@elehrte 
vorkommen. Nur bedaure ich ‚daB aber: 


‚ mahls: einiger vortreflicher und mir über: 


aus werthen Diänner Leben zuruͤck geblie- 
ben. Zu eigen habe ich noch einige Nach: 
richten nöthig gehabt/ die gar ſpaͤt ein⸗ 
gelaufen. Einige find zuricgeblieben, 
weil ich nicht Bo daß diem m. 


1 eo: 


Vortrede! 


Alphabeth befindlichen Leben / ſonderlich die 
Wolfiſchen Streitigkeiten fo vielen Raum 
wegnehmen würden ‚und das Alphabe 
zum dritten mahle anfangen wollte, Doch 
er Schade ift leicht zu erfegen- »£ 
veripreche nemlich noch in. dDiefem ’Some 
mer den 3ten Theil: gewiß auszuarbeis 







ten , und Michaelis G. G. zu Tieferny. 
damit: ich die noch ruͤckſtaͤndigen alſobad 
nachholen Eönne. Ich nehme: kaum halb 
ſo viele Zeit dazu als zu den erſten, alſo 


wird er auch nur etwa: halb jo ſtark mer- 
den. In demfelben werden zugleich Aus— 


länder vorfommen. Bisher find ſolche 
noch immer durch unfre Landes-Peute ver⸗ 


dranget worden; Denn die mufte ich ia 


wohl vor andern einlaffen. Nun aber. 
- werden fie auch Plaß befommen: : Sp. 


unmöglich es ehemahls den meiften ge— 
fchienen , daß ein Buch. von diefer Art 
koͤnne zufammen gebracht und ohne Streit 
mit vielem Beyfall ausgefertiget werden, 


fo viele Furcht haben fie ietzt in Anſehung 
der Auslaͤnder. Doc) ich hoffe, daß dieſes 
ehiſtens ſo wohl möglich. werden ſolle, als 


ienes moͤglich worden iſt. Es ſey denn, 


daß der in deſſen Gewalt wir alle find,mir ei: 


ne beſondre Abhaltung zuſende / die. ich nicht 
vorher wiſſen koͤnnen. Ich habe die u 
iebey 


— 


- Ver 


WVWorrede. 
hiebey zu berichten/ daß ein beruͤhmter 


und weitgereiſeter Profeſſor, der vor we⸗ 
niger Zeit in unſere Nachbahrſchaft ver- 
ſetzet worden, mir ſchriftlich und auch in 


voriger Woche muͤndlich die deutlichſten 
ficherungen von. feinem: Beytrage in 
Anſehung vieler Auslander gegeben. Ich 


haͤtte billig fchon melden follen, daß man- 
che brave und mir vorher ganz unbefann- 
te Männer bisher zwar Anſtand genom⸗ 


men, ihr eigen Leben einzufenden , aber 


Doch verichiedene Nachrichten von andern 
Gelehrten eingeichieft haben.: Ich veripre= 


che mir von ihnen eine fernere Fortſetzung 
und von andern eine angenehme Nachfolge. 


Ich erſuche zum Beſchluß abermahls 


aalle und iede Gelehrte um geneigte Aufnah⸗ 


Werkes durch einen reichen Beytrag. Je 
ste 5 34 else 


#7 thesogiam,ffehen: Bl. 


‚me diefer Arbeit ; um gütige Entſchuldi⸗ 
gung der etwa untergelaufenen Berfehen,“ 
und um. nahdrudliche Beförderung des 


1: 








* Dahin | gehören ein’ 





aar Drud-Febler, die | . Brabl. Bl. 370. fin. 18. 

Th habe: 3E. lies 1530. Pak —* lin. 7 

Bl. 5470 ſoll lin. 27 ſese hinzu: Zu ieſſen al 

‚, Aftrotheologiam- und | 738..f.1.0:2. 1.lic$ Carl 

+ bergegen lin. 29. Adro- i Gottfried vor CFridrich 
— om ae 


Vortrede. 
weiter ich das Werk bisher bereits getrie⸗ 
ben , deſto mehr Hoffnung kann man ſich 
machen , daß es völlig zu Stande Fom- 
men werde, wenn die Hrn. Gelehrten 
durch fleißige Nachrichten von ihren und 
andrer 2eben den allgemeinen darimtet 
gefuchten Nuten befördern. Dieienigen 
welche mich mit ihren Zufchriften um 
Beyträgen zudem IM. Theile beehren wol- 
len, belieben die Auffchriften entweder an 
mid) jelbft;, oder an den Hrn. Verleger, 
oder an Hrn. Prof. Gottſched in Leip- 
dis oder an Hrn. Rector Můuller in Ham: 
urg oder an die übrigen ehemahls ange- 
zeigten Gönner zu ſenden. na Der 
Zum Beſchluß willich noch allerley hie 
hergehoͤrige Anmerkungen anfuͤhren, die 
ich rt bey Leſung einiger Bücher ge- 
macht. #2 | 
Peine Methode bey. den Erzählungen 
der Streitigkeiten der Gelehrten ; hat al- 
len nur erwuͤnſchten Beyfall gefunden. 
Verfuͤhret aber doch etwa jemanden feine 
eigene — lichkeit und Hitze, daß er 
verlanget, i Hai e weiter gehen / oder da⸗ 
bey wohl gar das ſagen ſollen / was er wur⸗ 
de geſagt haben der beliebe ne lefen, 
was jogar in den Fortg Samml von J. 
1725. 





ben aufſetzen. In ua 


WVoͤrrede 
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1725. Ble834.840. 842. zu meiner ſtar⸗ 


fen Verthaͤdigung geſagt iſt/ wiewohl ich an 


der daſelbſt gemachten Anwendung des ge⸗ 
ſagten keinen Theil nehme. Ich habe in 
der Vorrede des l Theils allerley Urſachen 
angefuͤhret, die Gelehrten zur Einſendung 
der Nachrichten von ihrem Leben und 
Schriften zu bewegen. Der gelehrte Hr: 
von Rohr erinnert mich an einen neuen 
Bewegungs Grund in der Vorrede der 
Hiſtoriſ Nachrichtvon feinen Schrif⸗ 
ten. Gelehrte werden oft von, ihren 
Freunden um ein völliges Verzeichniß Y“ 
rer Schriften angeſprochen / zumahl 
wenn ſie nicht einerley Verleger haben. 
Das oͤftere Abſchreiben deſſelben macht ih: 
nen viele Mühe: Iſt mir aber daſſelbe 


Ä —— D — ſo ſind fie dieſer Be— 


ſchwerde uͤberhoben. Dran möchte hie: 
bey fragen: warum ſtehet denn dieſer be⸗ 
ruͤhmte Hr, von Rohr noch nicht im ietzt⸗ 
lebenden gelehrten Europa? Deswegen; 
weil es mir mit ihm ſo geht, wie mit meh⸗ 
veren andern Gelehrten. Ich habe et- 
was von ihnen, aber noch nicht genung. Ich 
‚habe. in beſagter Vorrede gemeldet, es ſey 
nichts neues, Daß, Gelehrte ihr eigen Le⸗ 
euſchens vitis 
ir weg da- 


elariffimorum Virorum finde ich noch zwey 
hieher gehörige ‚eben nicht gar zubekannte 


Exempel, nemlih Antoni Mancinelli 


und Joh. Pierii Daleriani. In eben 


dieſem Buche findet fich Bened. Accolri Are- 


Zini Dialogus de preftantia. virorum füi 
zui. Es enthalt. aber diefes Gefpräch 
nicht ſowohl Lebens: Befchreibungen von 
den damahligen Gelehrten ; ſondern 
vielmehr eine artige und freye Verglei— 


- “ung der neuern Zeiten mit den alten, und 


D 


der in allen Ständen in beyderiey Zeiten 
lebenden Gelehrten. : Doc) hat vor eini⸗ 
gen Fahren ein Ftaliänifcher Graf Gio- 
vannartico di Porcia einen Borfchlag* an 
die Gelehrten in Ftalien gethan,ihr eigenes 
Leben zu befchreiben , worauser eine voll- 
ftändige gelehrte Diele: von Ftalien ver- 
fertigen wolle. Doch: ift diefes Werf bis- 
her jo wenig zu Stande kommen, als dag 
Bud, "* fo der ehemahls beruhmte Bar⸗ 
tholom. Facius de viris illuftribus * 
| | ul 





® Manfindet denfelhen im | 1728. heraus’ zu geben 
. 1.Tom.vonder Raccol- |. . anfieng, — 
ta d’opufcoli feientifi- 1.9 ©. Zune Sylaii Epiſt. 
ci e filologici, die der I- - CELE, ed. Baäil, fol, 
PB. giele Cahgiete ) 1578. 


DBorrede, j t 
fui schreiben wollen. .*  Deftomehr habe 
ich Urſach mich zu freuen , daß ich einen 
groffen Theil von dem bereits zu Stande 
gebracht , was jo manche weit geichieftere 
Männer vergebens verſucht haben. Ich 
habe bloß andrer Vergnuͤgen und Rutzen 
durch dieſe Arbeit zu befoͤrdern geiuöt. 
klein der&rfoig giebt mirGott Lob mehr, 
als ich vermuthet umd gehoffet. Ich habe 
unter andern ſelbſt den Bortheil und das 
Vergnügen gehabt daß ich unvermuthet 
Die Ocwogenheit vieler Leſer, und in Fur- 
zer Zeit Die Befanntichaft , Freundichaft 
und den Brief⸗Wechſel fo vieler wackerer 
Gelehrten erlänget habe, als: ich ſonſt 
ſchwerlich in meinem ganzen Leben. hätte 

offen Eönnen. Soll ich, Geneigter Le- 
er , von dir nicht gleiche Gervogenheit bey 
iefem I. Theile hoffen. Weniaftens ha- 
beihmich darnach aufrichtig bemühet 
und erſuche dich um diefelbe nochmahls in⸗ 
ſtaͤndig. Ich wuͤnſche dir zum Abſchiede, 
daß dein und aller Gelehrten Nahme nicht 
bloß bekannt, ſondern auch bey und nach 
deinem Leben im Segen ſeyn möge. Hil⸗ 
desheim. Den 18. April. 1736. 
THREE 5 N OD RE ROT. 
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Heinrich von 
Buͤnau.“ 


Rönigl. Pohlniſcher und Churf. Saͤchſ. wuͤrklicher 
GSeheimer⸗Rath und Ober⸗Aufſeher über die Graf⸗ 
ſchaft Mansfeld,, Ritter des Johanniter Or⸗ 
dens ıc. Erb⸗Herr auf Dablen, Domſen, 
Goͤllnitʒ und Groß Taufchwig, 






8 iſt wahr, die alten Geſchicht⸗Schrei⸗ 
ber haben ihre beſondern Vorzuͤge. 
Ihre Schreib» Art ift fchon. Die 
Sachen, die fie vorbringen find wohl⸗ 
ausgelefen. Die Art, Damit fie diefelben vortras 
gen ſchmeckt nach Unpartheylichkeit. Und die eins 
geftreueten Anmerkungen zeugen bey vielen von 
einer groſſen Einficht. Doch wurde man in der 
‚Hochachtung derfelben zu weit gehen, wenn, man 
glaubte, daß unfre Zeiten nicht auch Männer 
Ben ‚ die es den alten Sriechifchen, und Roͤmi⸗ 
chen Geſchicht -Schreibern gleic) thaͤtn. We⸗ 
nigftens haben fic) die Gelehrten nicht geſcheuet 
den vornehmen Nahmen des Herrn von Buͤnau 
unter die beruhmteften Nahmen der alten als 
‚einen ſolchen zu feßen, der ihnen nichts nachgebe. 
Bey diefem Herrn find geoffe Verdienfte um fein 
Vaterland, ein alter Adel, und vornehme Be⸗ 
IJ.Gel.Eur. I, Cp, 4 dies 
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dienungen mit einer, wahren und weitlauftigen 
Gelehrfamkeit vereiniget. Eriftgebohren 169 7. 
Sein Herr Vater ift der Ältere noch lebende Herr 
Heinrich von Buͤnau, auf Seuſſelitz, Radewitz 
und Lehnitzſch, 2c. Konigl. Pohlnifcher und Chur⸗ 
Saͤchſiſcher wuͤrklicher Geheimer Rath, ein um 
Das ganze Ehurfürftenthum Sachſen, dem er 
als Canzler und Ober -Steuer Cinnehmer viele 
Jahre en , um die Landfchafft des Furften- 
- thums Altenburg , als “Divector , und um fein 
- Gefchlecht als ee erwahlter Aeltiſter, hochver⸗ 

dienter Herr. Die Frau Mutter iſt Juliana 
Dorothea von Geismer. 


Sein einziger noch lebender Herr Bruder Herr 
Rudolph von Buͤnau ward,nachdemer ju Leip⸗ 
jig 1732. unter Hrn. Hof⸗Rath Gebauern, 
von dem Sage, daß der Nahme Lehn und die Sa⸗ 
che felbft deutſchen — ſey, diſputiret hat⸗ 
te, Fuͤrſtl. Saͤchf. eiffenfelfifcher Rath und 
Dber -Hof-Gerichts Aſſeſſor zu Leipzig, und gab 
1733. eine befondere Schrift de ornamentis & 
honoribus Auguftarum 4to heraus, nach deren 
Herausgebüng er auf Reifen gieng. Der Herr 
Vater diefer beyden Gelehrten Hrn. zn bat 

ſich ſelbſt mit der Gelehrſamkeit fehr wohl befanne 
gemacht. Was Wunder denn, daß die Herrn 
Söhne durch ein fü herrliches Exempel fi) um 
fo viel mehr haben reißen laſſen. “Der iüngere 
Herr Heinrich von Buͤnau, von dem wir hie 
u reden haben, brachtees auch wuͤrklich fo weit, daß 
win Leipzig, woſelbſt er ſtudirte, ehe er er 
* u Ze 
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mahl das zwanzigſte Jahr erreicht hatte, die ge⸗ 
lehrte nachher — Diſputation felbft 
verfertigte und ohne Vorſitz eines andern verthaͤ⸗ 
digte. Auf diefer Univerfitat war er ein Mit⸗ 
Glied des berühmten Collegii Anthologici , in 

welches nach feinem Abichied Hr. Hof- Kath Ge⸗ 
bauer an feine Stelle aufgenommen tourde, * 
Nach gluͤcklich vollendeten Reifen trat er nicht al⸗ 
lein ale Hoch⸗Fuͤrſtl. Weiſſenfelſiſcher Rath und 
Dber —— ⸗Gerichts⸗Aſſeſſor in dieſes vornehme 
Juſtitz⸗Collegium, ſondern des verſtorbenen Koͤnigs 
Auguftidesil. Maieftat ernafiten ihn auch nach und 
nad) zu Dero Hof⸗ und Juſtitien⸗ auch Appellationg- 
Rathe, zu Dero Geheimen Referendario , zu 
Dero Sammer Herren, 8 Dero Ober⸗Con⸗ 
ſiſtorial⸗Praͤſidenten, zu Dero wuͤrklichen Ges 
heimen Rathe, und zu Dero Ober⸗Appella⸗ 
tions⸗ Raths Praͤſidenten. Und obwohl des ietzt 
regierenden Königs Auguſti des II. Maieſtaͤt vor 
gut: befunden die legtere Stelle dem Herrn Cam⸗ 
mer «Herrn von Buͤnau, damahligen Envoye an 
J. K. M. von Groß⸗ Brittannien aufjutragen, 
— dieſelbe doch bald darauf unſern Herrn Ge⸗ 
eimen Rath zu Dero Ober⸗Aufſeher über die 
Graſſchaft Mansfeld allergnaͤdigſt ernennet. Ih⸗ 
ro Koͤn. Maj. von Preuſſen haben ihm auch die 
‚Gnade gethan ihn zum Fohanniter + Ritter vor 
einigen Sahren zu röpmgen. Erbefigt eineder allers 
| I 2 vor⸗ 





S deſſelben Hiftor, Coll, Anthol. p, 120, vor den 
diiſextt. Antholog, | ey 
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nehmſtem Privat⸗ Bibliotheken, die ietzo in 
Deutſchland ſind. Sie iſt in ſechs Claſſen ein⸗ 
etheilet und nimmt 6. Zimmer ein. Cr hat Dies 
elbe in wenig Fahren mit geoflen Koften geſamm⸗ 
Jet, wie ich denn einen gewiſſen Gelehrten Fenne, 
der allein vor 8000. Thlr. hineingefchafft. Kurz, 
es ift dieſes ein folcher Herr , daß wenn heut zu 
Tage iemand de nobilitate Miſniæ litterata ſchrei⸗ 
‚ ben wolte, wovon 1694. Hr. J. 3. Wippel, 
unter dem Sel. Hrn. D. Rechenberg eine Die 
fputation hielt , er darinn eine der vornehmften 
tellen verdienen wurde. Er hat ſich amahl ver⸗ 
maͤhlet. Zuerft 1721. mit Auguſta Selena 
von Döring auf Dahlen, welche ihm 1728. 
durch den Tod * entriffen ward, nachdem fie ihm 
2. iunge Herren und eine Fraulein Juliana ger 
bohren, welche nebft den beyden Hoffnungsvollen 
Gohnen Heinrich und Guͤnther noch am Leben. 
Darauf hat er fich 1729. wieder mit Erömuch 
Friderica des Hrn. Grafens Carl Siegfried 
von Hoym Tochter vermahlet. Nenn man 
ſich etwan wundert , wie Diefer Herr bey feinen 
0 wichtigen Bedienungen dennod) ſo muͤhſahme 

und fo viele Zeit erfordende Schriften heraus ger 
ben koͤnne, fo muß man wiſſen, daß er die Zeit, 
welche von andern auf Ergoͤtzlichkeiten gewandt 
wird, zum Studieren mit zu Dülfenehme. Geine 

bisher herausgegebene Schriften. find; 6 e 
= 0gi- 








"Welchen Hr-Prof. Bott: | ner EritifihenDicht-Runf 
fched mit einer netten | DL, 337. 37 
Ode befungen, fo infei- er Ä 
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Cosgitationes de Titulo Magni Carolis Impera- 
toribus ex Francorum linea communi, in Ad, 
Erud. Suppl. T. VLS. V. p. 218. 


Diff. de lure circa rem monetariam in Germa- 
nia , Lipf. 1716. Refp. I. F. de Roth. 14, 
Bog. vermehrt 173 0. mit des berühmten Hrn. 
Hof⸗Rath Bebaners Vorrede. Man fichet 
dieſelbe als eine folche an, Die in Betrachtung ih⸗ 
rer Guͤte und Wugbahrkeit manchem Folianten 
die Waage halten wuͤrde. Und es ift Dies das 
her wohl die einzige Difputation, welche indem 
Saale aufgeftellt ward , der fonft nur gamem 
Büchern beftimmt war. * 


Das Leben Räyfer Friedrichs des ıften, Leip⸗ 
jig 1722. gr. ato. als eine probe einer ges 
nauen und umftandlichen deutfchen Kayfer und 

Reichs⸗Hiſtorie. “x | 

Deutſche Kaͤyſer und Reichs Hiſtorie 
aus den beruͤhmteſten Geſchicht⸗Schreibern und 
Urkunden zuſammen genen und.mit verfchies 
denen Anhängen zur Erläuterung des deutſchen 
Staats⸗Rechts und Genealogie verfehen, gtol- 
Theil Reipgig 1728. 1. Theil 173 2. bis auf 
Earls des Groſſen Tod. Dan findet darinn eine 
reine Schreib » Art, wohl unterfuchte Sachen, 
die aus mehr als ı 000. Seribenten hergenom- 
men , eine gute Wahl derfelben , und eine 

A 3 aus⸗ 





—— —— — —— — — 


eIm Bücher Saal V. | * ©. Deutfche Ada Er, 
Band BI, 603- ca 86, 89. ch. 
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ausführliche und nuͤtzliche Nachricht von diefen 
Scribenten. Drdnung , Gründlicyfeit und 
DeutlichEeit ftreiten darinn mit einander, um 
den Vorzug. * Wird diefe Hiftorie vollfuͤhrt, 
ſo werden uns die Auslaͤnder deswegen faſt be⸗ 
neiden. | Br 
Examen differtationum de Iurisdi&ione feudali 
& füperioritate territoriali Denc, Xauerii Neu- 
manni a Pucholz. : Dabey er feinen Nahmen uns 
ter. den Buchſtaben B. D. H. E. M. zu verberz 
‚gen beliebte, 17 18. Lipt. 4. Sener hatte die 
Natur und — der Boͤhmiſchen Lehne in 
feinen angeführten‘ iputatione vorgetragen, ** 
wird aber hie in vielen Stücken tiederleget. 


Benft Salomon. 
Vyprian. 


Soetor der Theologie, Hochfuͤrſtl. Gothiſcher Ober⸗ 
Conſiſtorial⸗Kath und Bibliothecarius | 
zum Stiedenftein, 


iefer Diann , der fich durch feine fo groſſe | 

als gründliche Wiſſenſchaft in der Gottes; 

Gelahrtheit und Kirchen » Hiftorie ba 
ruhm 

















— — — —⸗ —⸗ 


* Mach dem Urtheil der 
DeutſchenAct Er. CXL. 
und, CLXXIV, Th. ©. 








auch lat. Act. 1729. lan. 
Nov. Adta.Er.1733.Aug, 
” ©,Strasii Biblioth.iur, 


Sel, p. 464 
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ruͤhmt gemacht , ia der in Anfehung der Refor⸗ 
mations- und neueren eg ſchwerlich 
ſeines gleichen ietzo hat, iſt im Jahr 167 3. den 
22. Sept. in Franken zu Oſtheim vor der Rhoͤn 
gebohren. Er iſt aus einem in Italien, Pohlen 
und Deutſchland wohl bekannten Geſchlechte ent⸗ 
ſproſſen, welches aber durch den dreyßig iaͤhrigen 
Krieg, und andere ungluͤckliche Begebenheiten 
bey ung Deugfchen fehr herunter kommen war. 
In feiner. Kindheit wurde er zu feiner Groß⸗ 
Mutter, Benoveva Schraderin nad) Salzun⸗ 
en gethan , allwo er die oͤffentliche Schule bes 
uchete. Bon dannen Fam er wieder nad) Oftheim, 
und wurde vom dortigen Nertore Deren Prezelio 
1586. nad) Schleufingen ins Hennebergifche 
Gymnaſium befürder. Daſelbſt waren Herr 
D. Sonntag , der hernach Theologus "Prim. 
zu Altorf worden als Guperintendent und Epho- 
rus , Herr Johann Ernſt Schade, als Res 
ctor, Herr M. Goͤldel, welcher zu gleichem Amt 


nach Lübeck berufen worden als Con⸗Rector, und 


Herr Jobann Georg Hofmann , als Dritter 
College , feine Lehrer. ’ 
Im Jahr 1692. begab er fich nad) Jena und 
wiedmete fich der Medicin , weil er von Jugend 
auf Gelegenheit gehabt , Die materiam medicam 
und die Chymie zu erlernen. Demnach hoͤrete er 
den alten Heren Wedel, D. Schelhammern, 
und Wolfen , mit groffen Fleiffe. Allein des 
Errn Gedanken waren diesmahl nicht. feine 
Gedanken. Derſelbe anderte diesfalls fein Ge⸗ 
muthe bald, mes: ihn mit einer Begiers 





de zur GOttes⸗/Gelahrtheit, welcher er fo wenig 
toiederftehen Eonnte als unangenehm diefe Beräns 
derung feinem Vater war. Er 
Er eylete nicht mit ungervafchenen Händen zur 
Theologie, fondern erlernete vorher die Morgens 
landifche Sprachen, fo wohl unter Hrn. Danzen, 
. unter welchem er auch Magiſter der Abäfopbie 
toorden , als unter andern geſchickten Lehr M 
ftern. In der — aber uͤbete er ſich un⸗ 
ter dem alten Herrn Erhard Weigein wie 
auc) unter Georg Albrecht Jambergern, Jo⸗ 
hann Andres Schmidten, Jobann Daul 
| — und Johann Jacob Muͤllern. 
uter dem legten hat er jonderlich das Recht der 
Matur und der Voͤlker, nad) Anleitung des 
Grotii getrieben, und nicht allein die ganze Ethik 
in zwoͤlf öffentlichen Difputationen, fondern auch 
die Diflertation de occifione furis nodturni, uns 
ter deſſen Vorſitz zu Catheder gebracht. Unter 
Herrn Hebenſtreiten hat er vier oͤffentliche Di⸗ 
—I aus deſſen Theologia natutali, nehm⸗ 
ich VIl. IX, X. XIV. verthaͤdiget. Die buͤrger⸗ 
liche Hiſtorie, und Kenntniß der Bücher erlernete 
er unter Anweiſung Hrn. Georg Schubarts, 
die Kirchen + Gefchichte aber unter D. Caſpar 
Sagittario, den er Doc) ſchon 1694. zu feinem 
groſſen Schaden dutch den Tod verlieren muͤſſen. 
In der Theologie felbft hoͤrete er nebft D. He⸗ 
enſtreit D. Bechmannen, D. Baiern 
und D. Veltheimen, unter deſſen Vorſitz er 
kin Difp. de füdore Chrifti fanguineo ge alten. 
Desgleichen hürete er Hrn. Philipp MH delle 
* en 
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deſſen Notas über die Mille quæſtiones Pruckmeri 
er öffentlich mit verthadigt hat. Nicht weniger 
bat er, fo oft der berühmte Lynker über die Kirs 
den. echte gelefen fi) iedesmahl dabey einger 

nden. 
Noch ietzo ruͤhmet er beftandig die vaͤterliche 
Liebe und Treue. des Sel. Hrn. Abt Job Andr, 
Schmidts , den nebft feiner Gelehrſamkeit fons 
derlich feine jchöne Ordnung im Vortrage beliebt 
machte. Als derfelbe zur Profeßion der Theolo⸗ 
gie und Kirchen-Hiftorie nach Helmftadt berufen 
ward, folgete er ihm 1 698. von Jena dahin, und 
hörete diefen feinen Tiſch⸗Wirth in allen Theilen 
der Theologie , zumahl über Spanbemii Elenchum 
controuerfiarum , den Herrn von des Hardt 
über Die Diorgenlandifchen Alterthumer , und 
en. D. Eiſenhart über dag bürgerliche Hecht. 
Durch) dieſen unausgefesten Fleiß hatte er fic 
eine folche Sefchicklichkeit erworben, daß er zuglei 
felbft zu Iehren anfieng und Fur; nad) einander 
4. Dilputationen ausarbeitete, die er unter Kirn. 
Abt Schmidts Vorſitz hielt, worauf er auch 
* hernach verſchiedene mahl præſidendo di⸗ 
utirete. | a 
Im Fahr 1699. den 20. December iſt er auſſer⸗ 
ordentlicher Profeſſor der Philoſophie auf der Julius 
Univerſitaͤt worden, und hat feine Beſtallung von 
dem Hochſel. Herzog Georg Wilhelm zu Zelle 
damahls empfangen. Er wurde hierauf von Helm- 
aͤdt den «8.Dktob. 1700. zum Director und 
ofeſſor der Theologie in dem pa gg 
allegio nach Coburg berufen, und zog im Ans 
Hg - fange 
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fange des Decembers dahin. Das ganze Chur? 
und Fürftliche Haus Braynfchroeig- Limeburg 
fandte ihm eine fchriftliche , fehr gnadige auch von 
Ihro nachmahligen Kun. Mai. von Groß: Brits 
tannien Georg dem ıften am 30. Decemb. bes 
fagten Jahres eigenhandig unterfchriebene Erlaf 
fungnad), darinn fie iedermanniglich Derogn 

digſte Zufriedenheit mit feinem bisherigen 
Verhalten zu erkennen gaben. Zu Coburg 
arbeitete er, wiein Helmftadt mit vielem Seegen,* 





zumahl da ihm Die. edle Jugend aus Schwaben 
und Franken jo ſtark zuzog, daß aufler der ſtar⸗ 
Ten en im Pzdagogio das Auditorium pu- 
blicum oft aus mehr als roo. VPerfonen beftand. 


Dadurch wurden auc) des Heren Herzogs Jo⸗ 

bann Ernſtens Durchl. bewogen ihm die Aufs 
igft aufzutragen , welche er auch 

Stunden felbft unterrichtete. 


Da übrigens die Grund» Gefege diefes Colle⸗ 

ii erfordern , daß deflen Director die Doctors 
Wuͤrde in der Theologie befisen ſolle, fo legte 
- er zu Ende des 1706ten Jahres feine Probe in 
Wittenberg ab, und wurde bald darauf zum 
Doctor erklaret. Alle hiezu nothige Koften - 
| en 


fh tiber das Studieren Dero vier Prinzen gna= 


zu gewiſſen 








Darüuber er aber Neib röben der parthey⸗ 
und allerley Verdruß ichkeit G. Arnolds: 
am letzteren Orte be⸗ und Hrn: .C. Coleri Hi- 


am. Siehe feine Vor⸗ ſtor. Goth. Arnoldi p: 
rede zu den fernen 157. ſeq. 
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den von Herzog Heinrichs zu Sachſen⸗Roͤmhild 
Durchl. reichlich hergegehen. — 
Unter die treflichften Fuͤrſten, welche die Welt 
in den neueren Zeiten geſehen, gehoͤren unſtreitig 
der fromme und bey ſeiner Froͤmmigkeit gluͤckliche 
Herne Ernſt und deffen Durchlauchtigfter Enkel 
erzog Friderich der II. von Gotha Der kann 
fic) gewiß einer ausnehmenden Ehre ruhmen, der 
die Gnade folcher Herren befeflen. Diefe Ehre ift 
vor andern dem Hrn. D. Cyprian zu Theile wor⸗ 
den 5; Denn er pas von diefem tinvergleichlichen 
Seren , von dieſem eufrigen Befoͤrderer fo vieles 
Guten, Herzog Kriederich dem IL, bis an deflen 
Abfterben eine ganz ungemeine Gnade und feltes 
nes Vertrauen genoffen., Die Flugen haben vielz 
faltig auch dieienigen glucklicher gefchast als ans 
dere , welche unter dem Haufen der geringften - 
Unterthanen die füffen Früchte der gelinden und 
weiſen Regierung diefes Dochfel. Herzogs genof« 
fen. Hr. D. Cyprian aber wurde garvonihm 
zu den wichtigften Bedienungen gebraucht. Denn 
im Jahr 1713. berief ihn diefer nunmehr in 
GOtt ruhende Herr zu Dero Kirchen-Nath und 
Affeffor des Ober -Eonfiftorii zum Friedenftein, 
und. befahl ihm die Aufficht uber die Studia Des - 
ro famtlicyen Prinzen , auch die Direction Des 
ro Eoftbahren und Welt beruͤhmten Bibliothek 
an. Diefem gnadigften Rufe, folgte er, nachdem 
ihm von dem Coburgifchen Scholarchat eine 
hoͤchſt⸗ ruͤhmliche Erlaſſung ertheilet worden, un? 
terrichtete die altiften "Durchlauchtigften Prinzen 
fo treulich und führte bey dem Studiren der uͤbri⸗ 
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Be Aufficht dergeftalt , nahm auch alle feine 
flichten ſo wohl in acht, daß Ihro Dürchlauchs 
ageeit bervogen wurden ihn im Jahr 17 14. zu 

ero Ober + Eonfiftorials Rath beftellen zu laſ⸗ 

‚ toorauf ihm auc 1723. die Aufficht über 

Furftliche Medaillen. Cabinet , und 1724: 
die Mit Aufficht uber das Friedenfteinifche 
Haupt» Archiv anbefohlen wurde. | 

Anfangs war er nicht gemwillet zu _heyrathen, 
blieb auch viele Jahre lang ohne Ehe⸗Gattin, bis 
ihn endlich die fchunen Eigenfchafften und Tugen⸗ 
den einer gottfeligen und gefchicften Grauens Per⸗ 
fon bewogen mit derfelben 17 15. den Bund der 
Ehe zu ſchluͤſſen. Selbige war Zungfer Julia⸗ 
na Magdalena Jägerin, des Gothifchen Ge⸗ 
Deinen Me ierungs ⸗Raths Hrn. Johann 

diflin Jaͤgers Tochter , die nicht nur in der 
Vocal⸗ und Inſtrumental⸗Muſik, fondern auch 
in der Deutſchen Dicht + Kunft beſondere Ge⸗ 
fehicklichkeit befaß , 1723. aber im 23 ffen Jahre 
ihters Alters ohne Erben verftarb. Nach deren 
Tode ift er unverheyrathet geblieben. 

Weil er wahrgenommen , daß denen, fo fich 
son der Evangelifchen Kirchen abgefondert , zu 
Zeiten manches angedichtet werde , daran fie kei⸗ 
ne Schuld haben ; fo ift er von dem Fahre an, 
da er fich zur Theologie begeben, fchlußig worden, 
alles felbft zu unterfuchen und die rechten Quellen 
zu erforſchen, zumahl er bey D. Sagittario, 
und D. Schmidten fo gute Anleitung gehabt, 
daß er mit güftlicher Huͤlfe, dermahleinft eine 
unpartheyifche Kirchens Hiftorie fchreiben zu koͤn⸗ 
* nen, 


- — — — — — 
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nen, — — fhöpfen durſte wie denn der 
Sel, 


Fecht von dieſem Vorhaben, zu. Ende 
der Vorrede uͤber die Criticam in Arnoldi Criti- 
cam bereits 1704. alſo geſchrieben: Nec minus 
de eccleſia noſtra bene merebitur celeberrimus 
Cyprianus , omnibus ad hoc negotium præſi- 
diis inftrutus , fi quod fama fert , porro exa- 
mini hiftoriz hæreticæ infiftere , & apologiam 
quafi vniuerfalem aduerfüs impafta cumreligio- 
nis noftr& innocenti® , tum ejus doftoribus cri- 
mina condere voluerit. 

Zum Behuf dieſes Vorhabens hatte er gern 
viele und ferne Reifen übernommen , wenn er _ 
nicht allzu frühe Profeſſor worden, und an den 
Koften einen wie Abgang verfpuret, Doch 
begab er fich im Jahr 1704. nad) Holland, 
Weſtfrießland und Groͤningen, befahe die Unis 
verfitäten zu Leyden, Utrecht, Franecker und Gros 
ningen , Taufte vortreffliche zur Theologia Po- 
lemica und Hiftoria Ecclehaftica dienliche Schrif⸗ 
ten ein, machte fich. fo viel ohne Verſuchung 
GDttes gefchehen kann, mit Leuten von aller: 
hand Secten bekannt, und fand zumahl in Am⸗ 
fterdam bey dem alten, berühmten und klugen 
Mennoniften, D. Galeno auchdem alten Duas 
Fer aus Gotha D. Kohlhanſen zu Rotterdam, 


viele unbekannte Schriften und Nachrichten 


von den Wiedertäufern, Quaͤkern und Fanati- 
eis. Im Jahr 1707. reifete er nach Frankfurt 
ander Oder, allwo er (wie er urtbeilete) an 
D. Becmannen einen harten, an D. Steimes 
ſio einen gelinden Reformirten, an D. Bois 

ufen 


* 


Pietismi,* auch mit andern, zu thun befommen. 


*Er hatte im zten Thei⸗ 
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fuſen aber einen furchtſamen und heimlichen Lu⸗ 
theraner angetroffen. Im Jahr 17 10. durch⸗ 
reiſete er Franken und Schwaben, als er dem 
Kayferlichen Feld⸗ Marſchall Herrn Grafen von 
Thuͤngen, zu Freudenthal die Leichen-⸗Rede 
halten muſte. Im Fahr 1719. wolte er ſich 
nach Frankreich begeben, er erkrankete aber zu 
Straßburg, und muſte alſo umkehren, da er 
denn eben nach Heydelberg kam, als den Refor⸗ 
mirten die Heil. Geiſt Kirche genommen ward, 
und fie unter freyem Himmel den: Gottesdienft 


- zum_erftenmahl hielten. 


Wiewohl er von Jugend aufdem Frieden nach⸗ 
geiaget, er doch in oͤffentliche Theologiſche 
Streits Schriften eingeflochten worden. Ich 
will deſſen nicht weitlaͤufftig gedenken, daß er 
mit P. Echarden zu Paris, wegen des Lebens 
Campanellaͤ, mit D. Bochen zu Helmſtaͤdt 
uͤber dem Dialogo Iuftini Martyris, mit der Theo⸗ 
logiſchen Facultat zu Halle uber die Hiſtorie des 


Biel 








alfo 1725. eine. Epicrifin 
apologeticam in ihrem 

abmen heraus, Hiewie⸗ 
der ward D. Cyprian 
nicht nur inden Unſchuld. 
Nachrichten 1725. p.825- 
m. f. fondern auch von 
Jobanne Jacobi in einer 
befondern Schrift verthaͤ⸗ 
digt ſ. t. Vindicia PVP, 


# 








fe des beliebten Com- 
pendii Hiſtoriæ Eccle- 
fiaftice Gothani auch 
von’ den Sietiftifchen 
Streitigkeiten Nach: 
richt gegeben, Mit der 
Erzaͤhlung derſelben 
aber war die Theologi⸗ 
fche Facultaͤt in Halle 
nicht allerdings zufrie⸗ | 
den. Hr, D. Lange gab 


. 


S. Cypriani &r. 


— “ 
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Vielmehr gedenke ich zweyer andrer wichtiger 
Streitigkeiten: Zu Helmſtaͤdt hat er am reiten 
wieder Herrn Gottfried Arnolös berüchtigte 
ARicchen, und Reger Ziftorie gechteben und 
damit ungemeinen Beyfall erhalten. Daher der 
Arnoldiſche Verthaͤdiger und Verfaſſer des War⸗ 
nungs/-Spiegels, welcher bey Hrn. Ctuſũ 
bey Arnolds Beerdigung gehaltenen Gedaͤcht⸗ 
niß⸗Rede gedruckt iſt BI. 297. folgendes: davon 
berichtet : ,, Des Profefforis zu HelmftädeN.N. 
* ietzo an einem andern Ort ein anſehnlich 
„Kirchen⸗ Amt bedienen und ſonſt noch viel Gu⸗ 
tes an ſich haben ſoll) Schriften und Iudicia 
„wieder Arnolden werden als Oracula omni . 
„» eXceptione maigra von etlichen Cenforibus Ar- 
„, noldi vielleicht wieder des Herren Auftoris Sinn 
„ ohne Prüfung colligiret. „, Hingegen find Die 
allgemeinen Anmerkungen über die Ketzer⸗ 
| Hiftorie bon Hrn. Arnolden und feinen Freun⸗ 
den fo ubel aufgenommen worden, daß man viele 
fehr heftige Schriften dagegen heraus gegeben, 
von deren einer in Arnolds 1709. ans Licht gez 
tretenen HSiſtoriſch⸗ Theologiſchen Betrach⸗ 
tungen Bl.212. geſtanden wird, „der Auctor 
Fa jelbft befannt , daß fie glimpflicher, hatte 
„ſeyn koͤnnen, wuͤrde fich auch deswegen oͤffent⸗ 
„lich expectoriret haben, wenn er damahls noch 
„beyhanden gewefen. „ Es hat auch Hr. Ars 
nold im poftferipto der Vorrede zu feinen Supple- 
„mentis beflaget , daß bey diefem Streit in vielen 
D. Cypriano unrecht gefehehen. * 





** 
⸗ 


ec nee —— 
” Mehrere Umſtaͤnde don | diefem Streite finden fich 
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In die andere Streitigkeit wegen der Union 
mit den Reformirten ift er ganz unvermuthet durch 
ein Privat Schreiben gezogen worden , wie er 
in der Vorrede feines Unterrichts von der 
Rirchlichen Vereinigung mie den Refor⸗ 
mirten erwieſen hat. Doc) wurden damahls da⸗ 
durch viele hohe Haͤupter zur Ungnade wieder ihn 
beweget. Ich will dieſen Streit nicht mit mei⸗ 
nen eignen ſondern mit des Hrn. M. Stockmanns 
Worten * erzaͤhlen, weil er die Sache kurz ge⸗ 
faft,, und fein Bud) dem Hochſel. Herjoge von 
Gotha ſelbſt zugefchrieben und vorgelegt: Er fagt: 
„ Unter den erften, welche fich den Unternehmuns 
„ gen Heren D. Pfaffens nachdruͤcklich wie⸗ 
„ derfeßten, war Hr. D. E. S. Cyprianus, 
„, welcher ihn auf geichehenes Erfuchen, von Ver⸗ 
„ einigung der Proteftirenden feine Meynung zu 
„ eröfnen , in einem ‘Privat - Schreiben erinner- 
„ te, und-fürftellete : wie die Vereinigung, ſo 
„lange die Reformirten ihre Irrthuͤmer nicht 
„ erfennten, nicht angienge, anbey aud) zu Ger 
„ müthe führte, wie chedeflen die Reformirten 
„ mit den Lutheranern umgegangen waren, wor⸗ 
„ aus man fich leicht die Rechnung machen koͤnn⸗ 
„te, wiees mit der Sicherheit unferer Kirche 
„nach getroffenen Frieden ausfehen werde. 


2 Die⸗ 

















in des Weimariſchen | *. Im Vlllten. Theile ber 
Hrn. Hof: Predigerd . urzen Sragen aus der 
Coleri Hiftoria Gothofr. Kirchen : Aiftorie des 

rolai 2357. ſeg. I DIR 
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„ Diefes Schreiben ward wieder Wiſſen des 
„ Hrn. D. Cyprians aus einer vertrauten Ab⸗ 
>> fchrift in den Leipzigifchen Novis litterariis * 
„ bekannt gemacht. Weil aber Hr. D. Pfa 
„ in den Gedanken ftand, als fey foldyes auf 
„> Beranlaflung des Hrn. Autoris gefchehen, lie 
„er deswegen ein hartes Schreiben, und zwar, 
„ ie er meldet auftoritate publica an ihn abge⸗ 
„hen, welche beyde ‘Briefe nachgehends unterz 
„ Ichiedene mahl und unter andern 1721, unter 
„ dem Titul gedrucft worden : Cyprians und 
» Pfaffens Brief⸗Wechſel von der Dereis 
= ng der Evangeliſch⸗Luthetiſchen 
„ und Reformirten Religion. Hr. D. Cys 
— — achtete vors beſte ein ſo bitteres Schrei⸗ 
„ben nicht wieder zu beantworten. Damit er 
„aber nicht nur oͤffentlich darthate , wie er an 
„ der erftenPublicationfeines’Briefesfeine&chuld 
„. babe, fondern auch andere wieder ihn ange⸗ 
„ brachte Beichuldigungen , als ob er an allem, 
„ rons wieder Die Vereinigung zum Borfchein 
„ fommen , oder fonft dagegen veranftaltet wuͤr⸗ 
„ de, Antheil hatte, von ſich ablehnen moͤchte, 
„ ließ er drucken : Authentigue Rechtfertigung 
», der Conduite , welche Ernft Salom. Cy⸗ 
» Prian beym iegigen Unions⸗Weſen der. 
Proteſtanten bar vorwalten laffen**. Wor⸗ 
„ auf nad) 1722. ein abgedrungener Unter⸗ 
3. Bel. Eur. U,Th. B „richt 


r 














* Anno 1720.N.X1.p.164. | Coh⸗Zeitungs⸗ Extrad An. 
* Unſchuld. Nachricht 1722, Mart. p.yßß. 
Au, 1722. p. 801. ſeq. | NEE 


id 
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„richt von Rirchlicher Vereinigung der 
„ Proteftansen erfolgte , deſſen inhalt war, 
„ zu zeigen, daß. die Neformirten Theologen im 
Grunde des Glaubens irreten , und feine bruͤ⸗ 
„ derliche Liebe gegen uns erwieſen, hiernaͤchſt 
;„, aber aud) die Beſchuldigung einer Friedenss 
„ Stöhrereny von ſich abzulehnen, * und da aud) 
die Hollandikchen und Franzoͤſiſchen Gazettiers 
„, fihin die Neligions-Handel und das Unionss 
„» Merk zu mifchen anfiengen , unter denfelben 
„ aber der Autor der Lettres Hiftoriques fo mohl 
„ andere Svangelifch + Zutherifche , als inſonder⸗ 
„ heit den x D. Cyprian wegen gedachter 
„ an Hın. D. Pfaffen ergangenen Epiftelanges 
„ griffen hatte, Eam zu Vertheidigung derſelben 
a 1722. heraus : Johann Jevers, Wibur- 
„ genfis , Befebeid und Unterricht für den 
Autorem der Lettres Hiftoriques, ”* wegen 
3 feiner gegen den Hochfuͤrſtl. Sachien Go⸗ 
thaiſchen Kirchen Rath, At. D. E.S. 
Cyprian, gebrauchten Anzüglichkeiren. 
„ Wasaber der Autor des mir allerhand Affai- 
„ ten befchäftigten Secretarii, ** von diefer 
» Sache einflieffen laffen, beantwortete eben Ders 
„ felbe in der Abfertigung des quafi. Sesretarii 
„ Phantafßo. Chiliaftici ; **** Gleichwie er —* 

| | n 








— a — 





* An. 1723. p q17. ſeq. ; **** Keporins verbeſſer⸗ 
»* Unſchuld · Nachrich⸗ te Nachricht von Arn. 
„ten, An. 1722. p.809. | D. Pfaffens Zehen ir, 

and 539... P. IIo. II9. 

*# 47. Expedition. | — — 
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„noch fhrieb : Abfertigung einiger, die den 
» An. D. Cyprian zu nahe getreten‘, ine 





» gleichen den Sieg der Unſchuld zc. 


Ein guter Freund ſchreibt davon nachfolgendes, 
welches ich ebenfallsunverandert herfege: Wie— 
„wohl feine Schriften wieder die Union mit be⸗ 


‘5 fonderer Beſcheidenheit angefüllet find‘, und 
5 gar nicht zum fo genannten Pfaffen- Gezanfe 


» gehören , fondern die aller reellefte Frage be; 
» treffen, welche im Unterricht Cap. XV, S.8; 
„. abgehandelt worden , fo hat es doch an Reuten 
nicht gemangelt welche bey den Heren Geſand⸗ 
» ten des Corporis Evangelicorum zu Regens⸗ 
» burg anno 1722. per maiora ein Conclu- | 
>, fum mieder ihn extrahiret,, fo im drey und 
„vierzigſten Theile der Staats; Canzeley Fa⸗ 

„ brip. 218. (allwo er, wie vom Auctore Bi- 
* bliothecæ ltalicæ T.Lp. 164, auch gefchehen; 
„faͤlſchlich Hof Prediger genannt wird , da er 
„ſich doch niemahls zum Predig ⸗Amt ordiniren 


„laſſen) auch in vielen Franzoͤſiſchen, Hollanz 


y diſchen, Hochteutſchen und andern Zeitungen 
„iuu leſen ift, aber weder ad dictaturam publi- 
y cam noch Ihro Hochfürftlichen Durchlauchtigs 


„ keit zu Gotha iemahls von Corpore Evangelic 
„ corum zu Danden Fommen; 


Hr. D. Eyprianlebet ietzo zu Gotha im 63 ften 
Jahr feines Alters, ohngeachtet er auch noch nach 


dem Tode des Hochfel. Herzogs anfehnliche An 


wage zu Beränderungen gehabt, nachdem er von 
SR 2 | Ihro 


— 
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Ihro Ränferlichen Maieftät auch verfchiedenen Ki: 
nigen , Ehurzund Fürften reichlicy) begnadiger 
worden. Seine Zeit wendet er ietzo neben feinen 
ordentlichen AmtssPBerrichtungen auf gnadigften 
Befehl auf die Ausarbeitung der allgemeinen 
und groſſentheils mir auchentilchen 
menten beftärkten Kirchen: Ziftorie vom An; 
fang der Welt bis u unfte Zeiten , dabey er 
Arnolds Fehler vom Anfange bis zu Ende aufs 
glimpflichfte zeigen und verbeflern wird. Er bar 
ereits feit Dem Anfange dieſes Jahrhunderts Da; 
” gefammlet , und ift nicht allein felbft mit allem 
Year: orrath dazu a ‚ fondern eg 
ftehen ihm auch viele vortrefliche Bibliotheken und 


Archive offen. Die Kirchen Sefchichte bis auf 


das Jahr 1500. wird er zwar zureichend_aber 
Doch kuͤrzer als die folgende befchreiben. Denn 
die legte wird er faſt ganzlich aus Driginal- Du: 
cumenten befchreiben. Kine mehrere Nachricht 
‚und vollige Fintheilung des erften Theils von die; 
fem fehnlich erwarteten Werke kann man im 64. 

en Theile der auserletenen Theologilchen Bis 

liochek finden. Woraus erhellet, daß mir da⸗ 
durch ein ſolch Syſtema der Kirchen - Hiftorie be⸗ 
kommen werden , dergleichen wir bisher noch 
nicht gehabt. Es ftehet nur zu wuͤnſchen, daß er 
das Ende dieſes der ganzen Kirchen hoͤchſt nußli- 
chen Werkes felbft erleben moͤge. 


Seine Befcheidenheit leuchtet fonderlicy auch 
daraus hervor,daß er bey allerelegenheit zu verftes 
hen giebt, dafern durch feine Bemühungen de den 
a EEE trei⸗ 
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Streitigkeiten unſrer Kirche, bey den beyden 
Evangeliſchen Jubel⸗Feſten 1717. und 1730. 
oder auch ſonſt in dem Reiche der Gelehrſamkeit 
etwas gutes geſchehen ſeyn möchte, ſolches durch⸗ 
aus nicht ihm ſondern zufoͤrderſt der goͤttlichen Re⸗ 
gierung und Barmherzigkeit, demnaͤchſt aber der 
Ehriftfürftlichen Sorgfalt und ungemeinen Mild- 
thatigkeit des Hochfel. Deren Herzogs Friederichs 
des 11. zu Sachien - Gotha — ſey. Er 
ſtehet in den demuͤthigen Gedanken, daß viele: 
gelehrte Leute weit mehr Gutes, als von ihm ge⸗ 
ſchehen, wuͤrden ausgerichtet haben, wenn ſie die⸗ 
fen vortreflichen, klugen, unerſchrockenen, groß⸗— 
muͤthigen und in Religions/Sachen wohlerfahr⸗ 
nem Fuͤrſten gedienet haͤtten. 


Seine Schriften haben ſich durch ihre, beſon⸗ 
dere Gruͤndlichkeit, durch feine a heute 
Schreib⸗Art, durch feine nette und Deutliche, 
Kürze, und durch die auf allen Seiten hervorleuch⸗ 
tende weitlauftige Belefenheit in groſſes Anfehen 
gefegt , und find: 


J LCateiniſche. 


Differtationum Hiıftorico - Ecclefiafticarum Pen- 
tas. I. De füdore Chrifti fanguineo. II. De 
Sudaris Chrifti. III De fafciis Chrifti ( hab. 
- 1698. Pr&f. 1. A. Schmidio ) IV. De morti- 

bus primorum Socinianorum. V, De pictura 
teſte veritatis fub Papatu, lenæ 1704. ©. 
W, Sewel Boek Zaal. 1705.Pp.366, fq. 
| | 3 Vita 
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Vita & Philofophia Thoma Campanellæ Amſtelod. 
1705. War vorher ein “Programma, womit 
er die Profeßion zu Helmftadt antrat. Das 
Buch Fam 1722. zum zten mahl zu Amſter⸗ 
dam heraus mit einer Pretatione Apelogetica 
gegen den Dominicaner P. Echard zu Paris, 
©. Alta Erud, 1706. p. 141. und 1723. p. 
45. Nouvell, de la Rep. des lettr. 1705. p. 

- go1, Biblioth, anc. & mod, T,XVIIL, pP. 230. 

Difl. de occifione furis nocturni ad Grori J. B. P. 
L. II. c. I. S. 12. col. L. I. c. II, S,a- 


— de iure regio ad Grotii J. B. P. L. I. c. IV. 

EX Fer Par | 

Diff. de dito Tertuliani: Hareticorum Patriarche 

Philofophi. | 

Diff, de fabrica crucis Chrifti. 

„= de Siglis. = - 

Animaduerfiones in Liberii de S, Amore epiftolas 
- theologicas , dazu war ihm der Hr. von Leib- 


nis beyrathig. 
Diff, de Omophorio epifcoporum gr&corum. 
- „. qua Tertulianus evangelicus exhibetur, 
= - qu& Clementem Romanum euangelicum ſiſtit 





“ Animaduezfiones Theologicz in libellum ponti- 
ficium , eui titulus et: Rurz und gur. 
Diff. de annulo Gygis. 
= - de ofhcio principis circa fübditorum felici- 
tatem æternnmnm.. 


Sehe. 
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Schediasma de vitiis paparum aduerfus eorum 
dem infallibilitatem. 


Diff. de Cxf. Maximiliano I, Pontificatum ma. _ 
ximum affedtante, | 


- - politica de tacitis iudiciis populi. 
Hiftoria p&dobaptismi reftituta adv, Godefr. 
Arnoldum & Galenum Abramsz. 


Programmata ſelecta, cum triga differtationum, 
quarum I, de regibus fübditiciis. Il. de Maria‘ 
Stuarta , Scotix regina. Ill. De vere facro. 
©. Ada eruditoruman. 1708. p. 3 3 2. lour. 
nal des Savans T. XLV. an. 1709. p. 263, 


De ecclefia (ubterranea Liber fingularis. Helmit- 
1699. ©. Ada Er, 1699. p. 477. lo. Fa- 
brieii Biblioth, P. V. p. 3 15. 


Vindiciz Iuftinianz pro Iuftini Martyris Dialogo 


cum Tryphone, Journ. des Sav, 1706. p. 458 


Grotius de veritate Religionis Chriftiane cum 
 anale&tis Lipf, 1709. 8. zum atenmahle 1726. 
- 8, miteiner neuen Vorrede und der Confulta- 
tione de eligenda inter Chriftianos religione 
diffidentes fententia ; welche fee: auch bes 
ſonders gedruckt worden, - Hrn. D. Cyprians 
Roten find auch der Aecherichen ſchoͤnen 
Auflage im zten Theile beygefuͤgt. S. Alta 
Er, 1710. p, 154. Bibl. Choif, T. XVIll. p. 
24. | | | 
Canutus Leneus de veritate & excellentia Chri- 
ſtiane religionis. Accedit Progr, . de feriptor 
2 B4 ribus, 


a 
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ribus, qui Chriftianz religionis veritatem al- 
feruerunt, 





Diff. de propagatione hæreſium per Cantilenas, 
Ward 1720. zu £ondon auf 8. ‘Bogen wieder 
‚gedruckt mit Conr. Theodorici Orat. de mixta hæ- 
reticorum prudentia. ©. Ada Er, 1720. p. 
488. Bibl, Angl, T. XL P. 2, p. 285, 


Catalogus Codicum MSS, Bibliothec& Gothanz 
Lipſ 17 14.4. 1. Alph. Der Hr. D.Cyprian 
. bat allerhand gelehrte Anmerfungen auc) ganz 
. je Diflertationes ʒ. E. Schlegelii u. a. ingleichen 
‚einige Briefe mit eingerucft. AdaEr. ı7ı5. 
“ lan, p. 18. Mem. de Trevoux. 17 16.p. 157, 
fa. 'Bibl. anc. & mod. T. IV. p. 78. Hiſt. 

Crit, de la rep. des lettr. T. VIll. p. 417. 
- Hift, Bibl. Fabric, P. V.p. sos. (Teuer Büs 
2 ber » Saal. 42. Deffnung p. 402. Une 
‚ Ibuld. Kracht. 1714. P. 477, | 


S.Hieronymi Catalogus feriptorum cum Cypriani & 
. variorum notis, AdtaEr, 1700. p. 449. Mo⸗ 
nathl. Auszug 1700. p. 598. 2 


Gennadii Masfilienfis Catalogus feriptorum eccle- 
.. fiafticorum cum notis Miræi & Cypriani Acc. 
Vilh. Tenzelii forum fparfio ad Hieronymi 
Catalogum S. E. len& 1703. 4, 1. Alph. 
Acta Er. T. VI. Suppl. p. 294, a 


— 


| 9 
Compendii Gothani Hiſtoriæ Eceleſ. liber ter- 
TEE | Fe tius: 


Ben. Sal. Coptian. af 
- tius, a pace \Weftphalica ad noftra vsque 
tempora , Gothx 1723. 8. 12. B. ©. Adta 

- Er. 1724. p, 394. Aus. Theol, Bibi, Vi. 
. Ih. pe. 517% Unſchuld. Nacht. 1724. p. ° 
68. 1725. p. 828. Gegen dag, was Herr 
Clerc in der Bibl. anc. & mod, T. XX. wie 
der die. Hiftorie der Arminianer erinnert, hat 
ihn obengedachter Tacobi ebenfalls in einer 
kleinen Schrift verthadigt. Im Jahr 1735. 
— dieſer zte Theil vermehrter wieder auf⸗ 
gelegt. | 


Bibliothecz Cyprianicz Catalogus. Cum in- 
‚ dieibus 1. theologico. 11. hiftorico, Ill, anti. 
quario & litterario, Gothx, 1726 8. 2. Alph. 
6. Dog. Zumeilen hat er den Büchern einige 
kurze Anmerkungen beygefüget. S. Hm. Co- 
leri Anthologiam, T.1 Fafc, 2, ward 1733. 
zum ꝛten mahl gedruckt. 


Confecratio Ernefti Pii Saxonix Ducis a Fride- 
rico Il. Duce Gothano peracta interpreteE.S, 
C. Goth& 1729. fol, Iſt eine trefliche Mer 
de, die Hr. D. Cyprian gehalten, als zum 
Andenken des Hochſel. Herzogs Ernft des from⸗ 

. men ein herrliches Monument in der Margas 
rethen Kirchen aufgerichtet worden. * Es fin- 
‚ den id) dabey Adverfaria hiftorica , quibus 
Bernhardi Magni Ducis Saxon. Vinarienlis 
nn BF — Vita 








——— en . ee 


S. Gel. veit. 1729.2.265..266. 00.2... 
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Vita & Germanici Suecorum belli funeftifli- 
ma periodus illuftrantur.. Ex tabulario Go- 
thano. S. Aus Theol. Bibl. 40. Th. Uns 
ſchuld. Nacht. 1729, p. 976, Alta Er, 
1729. p. 402, 


2.) Deutſche Schriften. 4 


Allgemeine Anmerkungen wieder Gottft. 
Arnolds Ketzer⸗Hiſtorie zum 3ten mahl ges 
druckt und mit einer Antwort auf alle dagegen 
edirte Schriften auch neuen Anmerkungen vers 

mehret, Sranff. u. Zeipj. 170 1.4. Hift Bibl. 
Fabr. T. 1V,p.45 5. MWlonathl: Ausz. 1700, 
"pp 192. 


Sernere Proben von Gottfr Arnolds Parthey⸗ 
lichkeit vornemlidy die Sefchichte der Quäcker, 
Browniſten, D. Zrellens und Jacob 
Bohmens betreffend, mit einer Vorrede an 
den. DIE, Veieln, Coburg 1702. Inder 
Borrede wird den Lafterungen des Gegners 
und fonderlich dem Paßquill: Grund, Riß 
zum Portrait des Hrn. Cypriani , welches 
aus Arnolds Studier » Stube hervorkommen, 

geantwortet. * Ä . 
| Das 


— — 














* Fatendum profecto eſt rii ſatis intellexerunt & 
hunc celeberr. virum vel calumniis ac odiis. 
folidiflime -Arnoldi hi- -| fuis, irisque prodide» 
ftoriam confutaffe, runt, Tandem ad famo- _ 


quod ipfimet adverfa- 1 -fas .libellos- -defcende: 
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Das Centrum des Pabſtthums. | 
Die Sitten: Lehre Chriſti aus den alten Kir⸗ 
chen = Lehrern erklaͤret, Coburg 8. 1707. T. 
Alph. 1. B. » Man findet hier den Kern der 
„ Moralitat aus den Patribus nebft vielen 
„ denfiwindigen Gedanken derfelben. „ Uns 
Schuld. Nachr. 1707. p. 8o1. Sie ward 
173 3. von neuen aufgelegt 1, Alph. 8. Bog. 
ftark;nebft einer merfiwurdigen Borbereitung. 
5. Aus, Theol. BibL70.Th. 


Unpartbeyifcber Unterricht vom Vorrecht der 
rſtgebohrnen in illuſtren Familien. 


Bericht von Kirchen» Drdnungen wieder Die Ges 
paratiften.: 4. Stehet auch) hinter der Cobur⸗ 
giſchen Kirhen- Ordnung S. D. Alt. Er 
% Th. p. 833. 


Hilaria Evangelica , oder theologiſch⸗ hiſtori⸗ 
fcher Bericht vom andern Evangeliſchen Sur 
| | bel⸗ 





— — 





— — — —r — — — — 


runt ; quam iniuriam ſatis profligauie ; Wie 
vel-hac ineptifima.ra.. |. Hr. Hof s Prediger Cole⸗ 
tione tueri voluerunt, rus ſagt in Hift. Gothofr. 
quod tradatur ipſum Arnoldi p. 155. woſelbſt 
Cyprienum non ita pri- | viele Nachrichten von die: 
em Helmftadii ſeri- fer Sache von p. 153. =16r. 
fiffe & euulgaflelibel- 4 zu Iefen: Hr. Eyprian 
* famoſum: Quod auch Princeps hiſtoriæ 
quidem apertifimum | ſaeræ vindex genanıl 


mendacium vir celeb. wird. 
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bel⸗Feſte nebft drey Büchern dazugehöriger Ar 
,. eten und Materien,deren Das merfte'dieDbrigkeits 
lichen Verordnungen und viele biftorifche Nach⸗ 
richten, Das andere Orationes und Programma- 
ta lubilæa, dag dritte eine vonftändige Beſchrei⸗ 
bung der Jubel⸗Medaillen begreift, mit Kup fern, 
Summarien und einem nüglichen Regijter. 
fol. Gotha. 1719. XV. Alph 13.8. 17. 
Kupfer. ©. Act. Er, T. VII, Suppl. p, 185. 
Unſch. Tracht, 1719. p. 57. 292. 


Tenzelii Bericht vom Anfang der Reformation, 
- bat er miteinee Vorrede * und merkwürdigen 

Beweisthuͤmern aus alten noch nie publicir- 
. ten Urkunden verfehen, herausgegeben und fs 
‚ ters auflegenlaffen: zuerſt 17 17. In der Vor⸗ 
rede iſt unter andernein Verzeichm der 16 17. 
und 1630. geſchlagener Jubel⸗Muntzen befind⸗ 

lich: dies Buch folte zur Erleuterung der Ses 
‚ &endorfifchen Hiftorie des Lutherihums dies 
nen: Daher folgte. | 


Der andre Theil nüglicher Urkunden zur Ers 

leuterung des Heren von Seckendorf und 
. Tenzelii Reformations-Schriften aus den O- 
. Figinalien mitgetheifet.17 18; Demfelben war 
auch beygefuͤgt. 


Myco. 





s &.Bel.eit 1917.9.25 « [| 9226. Ada Er. 1719. p. 
D. Ada. Er. 52.. 3, | 37: 322, - | 
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Myconii Reformations⸗Hiſtorie aus dem Auto- 
grapho zum andernmal mit einer beſondern Vor⸗ 
rede aus den Saͤchſiſchen Archiven: welches er 
bereits 715. abſonderlich hatte drucken laſſen. 
So fanden ſich auch bey ſolchem IL, Theil. 


Ge, Spalatini annales Lutheri aus dem Autogra- 
— nebſt einer Vorrede, darinnen wieder 

. Galenum und D. Schyn erwieſen wird, daß 
die Wiedertäufer Beine Proteftanten feyn. S. 
Ada Er, 1719. p, 40. 


Liberzenugende Belehrung, vom Les 
fprung * Wachsthum des Pabſtthums 
nebſt einer Schutz⸗Schrift vor die Reforma⸗ 

tion. Gotha. 1720. 8. 2. Alph. 6. Bogen 

Iſt nachmahls öfters wieder aufgeleget. Es 

iſt eigentlich die Vorrede zu feinen Hilariis Ev- 

angelicis, die er ſolchergeſtalt auf Befehl ſeines 

Herzogs in bequemern Format aber mit haͤu⸗ 

fisen Zuſaͤtzen vermehret wieder drucken laſſen. 

Sie wird in Actis Erud. 1720, Aug, p. 353. 

wegen des auserleſenen Innhalis, der trefli⸗ 

chen Urkunden und der angenehmen Kürze; in 
der Republyk der Geleerden, 1720.p. 352. 
wegen der natürlichen Ordnung und Präftigen 
Beweisthuͤmer ſehr gerühmet. S. auch Unſch. 
Nachr.1i719. p. 627. degl. 1720. p. 809. 
Das Evangeliſche Miniſterium zu Hildes heim 
ließ in einem Streite mit dem damahligen 
Roͤm. Catholiſchen Dom⸗Prediger 173 2. das 
Xte Capilel von den Evangeliſchen — 
EZ | | ons 
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beſonders abdrucken. Das ganze Buch iſt 
nad) der 4ten deutſchen Auflage von Hrn. Job. 

Mulder ins Holländifche überfegt 173 T. ges 
“ druckt. ©, auserl. Theol. Bibl. . V. pPag. 
638. S 19. 


Die unbruͤderliche Betragung der Reformirten 
in der Pfalz gegen die Evangeliſche, welche Lu⸗ 
theraner genennet werden. | | 








Authentique Rechtfertigung der Conduite, wel⸗ 
che D. Cyprianus beym ietzigen Unions⸗/We⸗ 

ſen der Proteftanten bat vorwalten laſſen. 

Unſch. Nachr. 1722, p. 801. | 


Abgedrungener Unterricht von Kirch⸗ 
licher Vereinigung der Proteſtanten mit 

Driginal-Acten beftättigt, Frankf. 1722. 8. 
S. Aus. Theol. Bibl. V. Th. mo fonderlich 
zweyerley daran bemundert wird 1.) daß es 
mit ungemeinem Nachdruck gefchrieben und 

gleihfam auf Stein und Felfen gebauet fey, 
indem man auf allen Blättern nichts als die 
‚= bündigften Beweiſe antrifft: hernach, daß es‘ 
allenthalben mit der geöften Klugheit und Vor⸗ 

fichtigfeit abgefaſſet u. ſ. f. D. Buddeus in Ifa- 
goge p. 1341. fagt Ad eos, qui vnioni ifti 
. fe oppofuerunt, quod attinet, omnium in- 
‚ftar eſſe poteſt E. S. Cyprianus in dem abge» 
Orungenem Unterricht zc. Hr. D. Weil 
: fenborn in Diff. de Reformatorum gratix v- 
niverſaliſmo fruftra iadtato, nennt vn a 
— tatum 


er 2 #8 7 


Kern: Sal. Cyprian. 2 2 De 
.&tatum vere.aureum. Ar. Seltner p.23. Diff, 
irenicæ: incomparabile fcriptum. Here Super, 
> Beimman, Uribeilet Davon: In iis, qui.ab A. 
C. 1718. usque äd 1724. Irenicis [fe oppofu- 
erunt „ & quicquid habuerunt virium in eos 
contulerunt, longe princeps hic audtor no- 
. fer ; & quaſi lex gilputandi fuit. Tanta in | 
. .€0 vis, tam .denfa omnia & neruis intenta, 
tam nihil otiofum, is .differendi modus, ut 
nec quod defit in eo, nec quod redundet, in- 
venias, Genus dicendi graue & generofum, 
ceconomia probabilis, Theologix & Hift; 
Eccl. profunda cognitio. Argumenta ſelecta, 
: illuftria, grauia, & tam violenta, ut & Her- 
culi extorquere valeant clavam, & le&toriin 
hoc .decreto aflenfum ; Reformatos in fun- 
damento fidei errare, & omni'amore erga 
Lutheranos deftitui adeoque fraternitatis dex- 
tram iis porrigi non pofle.Car, p. 550. 


Das Urtheil hochberuͤhmter Englilcher Theo⸗ 

logen von der Synode zu Dordrecht nebſt eis 
ner Nachricht vom Urſprung der Evangeliſchen 
—— in England und einer merkwuͤrdigen Vo 
re | 


ifförie der Augſpurgiſchen Confes- 
Ze auf gnaͤdi sn Befehl Des Durchl. Fuͤr⸗ 

ſien und Herrn Friedrichs des II. Herzogs zu 
Sachſen ⸗Gotha aus den Driginal Acten bes 

ſchrieben. Gotha 1730. 4. 2. Alph. 13. B. 
ward noch in eben dem Jahre mit — 
— uf, 
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Zufägen und einer neuen Vorrede zum ztem 
mahl gedrucket in 3. Alph. z. B. Die Dritte Auflas 
ge aber iſt Die vollſtaͤndigſte. ©. das L u. IL 
Suppl. zur Aus. Theol. Bibl. Act. Er. 1730, 


p. e. | 


Caſp. Sagitrarii Hiftorie der Graffchaft Gleis 
den, Aus des fel. Autoris Autographo nebſt 

einem nöthigen Borbericht ans Licht geftellet. 
Frankf. 1732. 4. — 


Unter feiner Beſorgung kam 173 4.das Ehren⸗ 
Gedaͤchtniß Herzogs Sriedrichs des IL. yon 
Gotha ; desgleichen eine neue, Deutfche und. 
nach dem tichtigften Exemplar gedruckte Hand⸗ 
Bibel mit einer leſenswuͤrdigen Vorrede, here 
aus. Auſſer verfchiedenen Lob-Reden, Pro- 
‘ grammatibus und Vorreden find auch einige 
Briefe des Hrn. D. Cyprians und zwar zum 
Theil ohne fein Vorwiſſen gedrucket. 3. E. der 
bekannte Brief an Hrn. D. Pfaffen, wel⸗ 
cher wieder fein Vermuthen zuerft in Novislit- 
terariis Lipfenfibus 1720. p. 165, undnadys 
ber ofimahls von andern gedrucket worden; 
Einige Briefe an Hrn. Lanciſi ftehen im Ans 
bange der Metallothec& Vatican® p. 36. fq. 
welche 17 79. zu Kom heraus Fam. S. Bibli- 
oth, Italique T. l p. 164. es 
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Salomon Sepling. 


Doctor und öffentlicher ord. Profeflor der Theolo⸗ 
gie, Superintendent der Kirchen und Schulen, 
Aſſeſſor des Lonfiftorii, Paftor zu 

- &t, Nicolai in Keipzig und 
Eanonicus zu Zeig ıc. 


Luge Männer haben ſich die Berrachtung 

vieler Urfachen und Umftände oft bemes 

8 gen laffen zu münfchen, Daß keiner von 
denen, die auf hohen Schulen fid) der Gotter ge⸗ 
labrtheit gewidmet unterlaffen möchte beym Ans 
fange feines Academifchen Lebens einen Unterricht 
von einer guten Methode im Studiren, und 
beym Ende deffelben einen Unterricht von einer 
klugen und gemifienhaften Fuͤhrung des Predigts 
Amteszu hören. Der Schaden, der aus Ders 
fAuntung diefer beyden Eollegien entſteht ift un. 
befchreiblih , und bey manchen unerfeglih. Die 
Heren Profeſſoren thun alfo wohl, daß fie durch 
Haltung dieler Eollegien den Hoffnungs⸗ vollen 
Mufen» Söhnen zu rathen fuchen. fonder» 
beit ift daher der Fleiß des Hrn. D. Deylings 
zu loben, der nicht mur felbit fleißig mundliche 
Anweiſung zur Fuͤhrung des Predigt ⸗Amts giebt 
ſondern auch gemacht, daß andre Profeſſoren ſich 
nicht lange bedenken dürfen, was vor ein Com⸗ 
pendium fie in folchen Collegiis zum Grunde le⸗ 
gen wollen. Diefer Mann ward 1677, den 14. 
. Gel. Eur. U. ch, C Sep⸗ 
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September n. ft. zu Weida im Boigtlande von 
feinen Eltern gebohren und inder Schule zu Zwi⸗ 
ckau wohl unterwieſen. Im J. 1697. bejog er 
die Academie zu Wittenberg und dediente ſich 
daſelbſt des Unterrichts der geſchickteſten Maͤnner 
in der Philoſophie, Philologle und Theologie 
ſieben Jahre nacheinander. Nachdem er die Ma⸗ 
giſter · Wuͤrde erhalten, ward erı 704, als Beyſi⸗ 
tzer in die daſige philoſophiſche Facultaͤt aufgenom⸗ 
men, und jeigte feine erlangte Gefchicklichkeit fo 
wohl im Lelen als Diſputiren. Gleichwie er fich 
aber bem Predigt⸗Amte gewiedmet hatte, alfo 
ward erim Anfange des Jahrs 170 5. Archidiaco⸗ 
nuszu Plauen, nad) drey Jahren aber Euperin- 
tendent zu Pegau, welches Amt er neuntehalb Jah⸗ 
re vermaltete, biserim Herbſt 17 16. nad) Eisle⸗ 
ben als Generals Superintendent und Praͤſident 
im Dafigen Conſiſtorio beruffen ward, Von dan⸗ 
nen ward es 1721. zut Guperintendentur, zum 
Paftorat und ins Confiitorium zu Leipzig berufen, 
gu welchen Aemtern ihm auch noch eine ordentliche 
theologiſche Profesfion und ein Canonicat zu Zeig. 
beugeleget worden. Man fehreibt ihm eine grund» 
liche und weitiduftige Gelehrſamkeit zu. In der 
alten Hiſtorie, den Antiquitäten, und Sprachen 
hat er eine treflicye Wiſſenſchaft. Und daherifig 
kein Wunder, Daß er zur Erklärung der Heiligen 
— ſo viele herrliche Anmerkungen beyge⸗ 
racht. 5 


Auſſer verfchiedenen Leichen ⸗ Predigten und Pro 
| | U gramma· 
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— * find. von ihm. bisher herausgege⸗ 
‚worden * R 


Obferuationum Sacrarum, in quibusmulta Scri. 
pturæ Vet acNovi Tefkamenti Dubia vexata 
foluuntur, loca difhciliora ex antiquitate & 
varix doctrinæ apparatu illuftrantur atque ab 
audaci recentiorum Criticorum depravatio- 
ne ſolide vindicantur, Partes Ill. Lipf, 4. Pars 
L,ı7eg,P.ll.ı7 11. P.Ill. 1715. QBurden 1720, 
von neuen vermehrt aufgelegt : 173 5. fing die 
Dritte Auflage davon an herporzutreten: &.A- 
cta Erud, 1y15. O&. Es werben ſonderlich Cles 
ricus, Rich. Simon, Tho. Burner, Hardt, 
u.d. 9. Dusch Die vertwegenen neuen Criticos vers 
ſtanden. Drey Differtationes, Die er ehedem 
in Wittenberg in Ezech. VIII, 14. de afcetis 
veterum & de voce dingywe ehalten, find zu Dies 
ſem ſchoͤnen Werke der Anfang und die Gelee 
genheit geweſen. Der vierte Theil davon ſoll 
1736. erfcheinen unter der Aufichrif. 


Obferuationes Mifcellanez, in quibus res varii 
Argumenti ex Theologia , Hiftoria & An- 
tiquitate facra enodate traftantur, difhäili- 

| Ca2 ot⸗ 





— nn —— 


* Yud dem 1722. heraus⸗ 
egebenen de angelo 
omini Ifraelitarum 








Streitigkeiten in feiner 
Inaugural - Oration ges 
jeigt: Recentisfima pa- 
dudtore erhellet, daß eis inter proteftanfes- 
Hr. D. Deyling bey | fanciend& confilia effe 
“ dendamapligenliniond: | infidiofa & iniqua. 





El 


36 Salomon Deyling. 

nn — — — — — — 

ora vtriusque foederis oracula illuſtrantur & 
a diſſentientium imprimis r&tentiorum depra- 
vatione folide vindicantur. 4. 


Inſtitutiones prudentie pafloralis, ex genui- 
nis fontibus haufte & variis obfervationibus 
ac quzftionum enodattonibus illuſtratæ. 1734. 
g. 2. Alph. ©. N. Act. Erud, 1735, Apr. 
Fortg. Samml. 1734.P.f03. „Man wird 
„nicht leicht fo viel nügliches und ſchoͤnes beyſam⸗ 
„men finden alsin Diefem Buche. Er bat nicht 
„nur Paftoralem fondern auch Confiftorialem 
'"„Theologiam darinnen vorgetragen. Jedes⸗ 
 „mahl führt er die beften- Bucher an, und aus 
“ „den Kirchen» Antiquitzten mag dazu nüße ift, 
„und braucht Daben die neuen Scribenten, als 
: „Böhmern;, Pfaffen, wohl. Dec) bleibt er 
* „ben den richtigen und heylfahmen principiis 
„und wiederfpricht den Irrthuͤmern cordate 
* 2 c. | 
S. Irenaus Evangelicz veritatis confeflor ac, te- 
ſtis. Lip, 1717. & 1721. Er hat darinn den 
berühmten Franzoͤſiſchen Benedictiner Maſſuet 
wiederlegt. | H 
leſu Chrifti su®arıepsg in confpeltu Dei ex 
Hebr. IX, 24. 
Chirographi & principum legalium abolitio ad 
2. ol. II, 14. ı5. | 
Ifrael lehouæ Dominiumad Pf, CXIV, 2. 
| e⸗ 
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’Op, — Adya ric —ãSe 2. Tim, II, 
15.1700. 


De odio Dei adverfüus Efauum. Rom- X, 13. 
Gen XXV, 25. 


Vindice S,Cyrilli Hierofol. ab iniurüis A. A, Teut* 
 tai, 1726, 


Inf igniores Romanz Ecclefix variationes circa 
S. Euchariftiam, 





Nouitas errorum Pontificiorum eirca £ Eucha- 
riſtiam. Diſp. 1. II. Ill. & IV. 1728. 


Nouitas regiminis Monarchici in eccleſi jam uni 
» verfam. Difp L. Il. Il. 1729. 


8. Euchariſtiæ origo ex ritu & formula ludæo 
rum paſchali non repetenda. 1734. 


Diſp. de lemine Chrifti victoris ad Pſ. CX, 3. 173 4. 


Difp. de effufione aquarum in die vltima feftita- 
bernaculorum magna didta , figura effufionis 
‘Spiritus Sandti 1735. 


Obferuationum Exegeticarum plurima S.S. lo» 
ca illuftrantium Miflus Lil. Il. IV. V. VE 
Darinn er einige Ein an Regeln feſtſetzt und 
Be hernach auf viele Exempel anwen⸗ 


A ‘€ 3 M. Carl 
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M. Karl Sriederic) 
Brngellſchall. 


R«oͤnigl. und Courf, Sicher Hof prediser 
f 


Dresden, 


ift hekannt, wie unterfchieden die Urthei⸗ 


| Sr: uber Die Überfegungen der in fremden 
Sprachen gefchriebenen "Bucher find. Eini⸗ 


fchagen Feine Bücher höher als die fo auf dem 
Titel die Worte führen lie dem Englilchen, 





aus dem Stanzöfifchen überfeger. Andere 


u fich verbunden gegen die Merige der Übers 
etzungen zueyfern. Dieſe ftehen in der Meynung, 


daß fie ung zumahl in der GOttes-Gelahrtheit 


den gröften Schaden bringen und häufige Vers 
wirrung der Gemuͤther ftiften. Ich glaube, man 


muͤſſe indem Urtheile vonllberfegungen nicht allein 


eine Elafle werfen. ch bin gewiß, dag man 
überhaupt gegen das Bucher-Schreiben alles das 
fagen koͤnne, was man gegen die Überfegungen 
auslandifcher Bucher einwendet. Es wird mir 
erlaubt feyn die Sache unter einem Bilde vorzus 
tragen. ch ftele mir. die. Bemühungen der 
UÜberfeger auf gewiffe Weiſe fo: vor als: den Fleiß 


derer Handeis⸗ Leute , welche Bunt die Schif⸗ 
n 


farth die Fruͤchte der entfernteſten Laͤnder ihrem 
Vaterlande zu liefern ſuchen. Wer wolte leu⸗ 
gnen, daß wir dadurch viele Dinge bekommen, 
die zu nichts als zur Vermehrung der a 


Y. ® % 
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der Uppi Uppigkeit ı und der er Pracht dienen, jenen, Dinge, die die 
der Beichaffenheit unſers Leibes zuwieder und alfo 
der Gefundheit fchadlich find, Dinge, un 
den Leuten das Geld abgelocker wird, ohne da 
fie einigen Nutzen davon haben ? Sch gebe auch 
zu, daß wiele uns durch die Schiffarth gegen: 
Sachen, ob fie gleich nicht ſchaͤdlich, doc) fo bes 
ſchaffen, daß wir fie in unſern Waterlande wo 
nicht befler , doch eben fo gut mit halber, Mühe 
und ungleich wenigern Koften haben Eünnten. 
Dennoch aber bleibe die Handlung und Schif⸗ 


farth eine Anmerkungs⸗wuͤrdige Wohlthat GOt⸗ | 


tes, eine wahre Ausübung des Rechts, das der 
Schöpfer dein Menſchen uber den ganzen Erdbo⸗ 
den gegeben hat. Sie macht, daß uns in dem 
Plaͤtzgen, da wir wohnen, alle Länder der Welt 
mit ihren Früchten dienen müflen. Sie macht 
uns dem Mugen nach die Länder gleichfam, ges 
genmwärtig welche der Lage nach aufs, weitefte 
von ung entfernet waren, Sie vergröffert den 
Nutzen vieler Früchte, indem fie den Genuß da⸗ 
von mehrern Landern ſchenkt. Sie entdeckt uns 
viele ſonſt unbekannte Merkwuͤrdigkeiten und 
ſchenkt uns viele Dinge, die zur Vermehrung 
unſers erlaubten Vergnuͤgens, zur Arzeney der 
Kranken, zur Bequemlichkeit, zu allerley Ges 
ſchaͤften des —— Lebens, zur Ausuͤbung 
allerley Kuͤnſte, und zu andern guten Abſichten 
dienen, und die alſo wuͤrklich nuͤtzlich ſi nd. Uber⸗ 
ſetzer begeben ſich gleichſam in fremde Laͤnder und 
ſammlen daſelbſt die Fruͤchte der Lehren und Er⸗ 
ſindungen, welche ur Lande fo lange — | 
ind, 
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find , als fie nur in der Sprache deſſelben vors 
getragen werden. ‘Die Bemuͤhung überhaupt 
iſt zu loben , bey der Ausführung aber kommt es 
auf die Wahl der Waaren an , die fie ihrem 
Vaterlande zuführen. Einer von denen, die bey 
ihren Überfegungen auf wuͤrklich nugliche Sachen 
gefallen,ift der Herr Hof Prediger Engellichall, 
welcher fich mit dergleichen Arbeit ufters bemuͤhet 
bat. Es ward derfelbe 1675. den 5. May zu 
Delsnig im Voigt Lande gebohren. Sein Hr. 
Dater war Johann Wolfgang Engellſchall 
—8 Mai. der Koͤnigin von Polen und Chur⸗ 
eftin zu Sachfen Rath und Hochfuͤrſtl. Saͤch⸗ 
fiicher Amts + Adoocat zu Voigtsberg. Die 
Frau Mutter Maria Magdalena, Sel Hrn. 
M. Aegidii Wildens, GSuperintendentens und 
Daft. zu Plauen iungfte Tochter. In feinem 
3ten Jahre gerieth er in groſſe Gefahr, indem 
diefe feine Frau Mutter das Unglück hatte ihm 
unverfeheng einen Topf voll fiedenden Unſchlitt 
oder Talg uber den Kopf zu gieffen , dergeftalt, 
daß Haut und Haar abgiengen. Auch aus dem 
Woaſſer hat ihn GOtt zweymahl recht wunder⸗ 
lich errettet. Den Grund ſeines Studierens hat 
er erſtlich von zweyen Privat⸗ Lehrmeiftern, nach⸗ 
gehends in der Stadt⸗Schule zu Colditz und in 
der Chur⸗Saͤchſiſchen Land⸗Schule zu Grimma 
empfangen. Von da wandte er ſich 1693. auf 
Die Univerfitat nach Leipzig, allwo er de inno- 
centia inaudita öffentlich difputirte unddarauf die 
Magifter- Würde annahm. Anfangs vieth ihm 
- fein Hr. Vater fich der ———— 
ur | e⸗ 
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befleißigen. Allein die muͤtterlichen nachdruͤcklichen 
Vorſtellungen behielten bey ihm die Oberhand, 
und bewogen ihn ſich mit groͤſtem Fleiſſe auf die 
Theologie zu legen. Beynaghe ſechs Fahre brach⸗ 
te er in Leipzig zu. Nach Vollendung derfelben 
gieng er zwar auch nady Wittenberg, weil ihn 
aber dafelbft ein. ftarfes Faltes Fieber uberfiel, 
Eonnte er fich nicht lange dafelbft, aufs 
halten. Auf Univerſitaͤten hat er die beruhmter 
ften Maͤnner der damahligen Zeit gehüret , als 
D. Alberri , und Rechenberg in der Philolo⸗ 
sie und Philofophie , in der Theologie aber D. 
— Ben. Carpzoven, D. Seligmannen, 
ar . Ölearium , Job. Schmidten , Job. 
Typrian, Jerig, Lic. Hornen, und M. Guͤn⸗ 
thern. In Plauen hatte er Gelegenheit bey dem 
damahligen Superintendenten Hrn. D. Avena⸗ 
rio practiſche und uber allerley im Predigt⸗ Amt 
vorkommende Faͤlle gehaltene Collegien zu hoͤren. 
Den Grund zuſeiner Befoͤrderung legte ſein einziger 
Bruder Hr. Lie. Job. Gottfried Engellſchall, 
damahliger Geheimer Secretarius bey Ihro Mai. 
der Koͤnigin in Polen ꝛc. Denn derſelbe ver⸗ 
ſchafte ihm einen Zutritt bey Ihro Exc. dem 
en. Grafen von Buͤckler, Sr. Durchl. des 
ern Marggrafen zu Brandenburg Bareuth 
Cheiftian Ernſts Geheimen⸗Rathe. Diefer 
brachteiihn bey Ihro Durchlauchtigkeit das ‘Pas 
ftorat zu Embskirchen einem: Markt Flecken zu⸗ 
wege, welches er 1698. erhielt. "Hierauf ward 
‘er 1701. Archidiaconus zu Reichenbach im Voigt⸗ 
Lande, wofelbt er — dem a ee 
\ J tn. 
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Hrn. Inſpeetors M. Jac. Muͤllers uͤber andert⸗ 
halb Fahr deſſen Stelle vertreten. Von da ward 
er 1707. zum dritten Hof⸗Hrediger nad) Dress 
den berufen, an welchem Orte er nod) ietzo in 
Seegenlehret. Im Jahr 1698. hat er ſich mit 

Hfr. Maria, Hın. Maithaͤi Daßdorfs, 

aths⸗Verwandtens und Handelsmanns in 
eichenbach Tochter verheyrathet, und mit ihr 
2. Söhne und 4. Töchter gezeuget., Ich füge 
nicht fo wohl eine Nachricht, wie glücklich diefels 
ben theils befordert theils verheyrathet worden 
bey, fondern vielmehr ein Verzeichniß von den 
beliebten. Schriften des Hrn. Hofs Predigers, 
an welchen fonderlich den Moralifchen ınan die 
Menge artiger Gedanken, finnreicher Gleichz 
nifje und Exempel rühmet. Sie find folgende: - 





Gottgeheiligte Canzel⸗ und Trauer + Reden, 
in Proh⸗Abſchieds⸗Antritts⸗ Neuiahrs⸗ Pafs 
ſions⸗Oſter⸗Feſt⸗ Canzel⸗Bade⸗ und Buß-Pres 
digten, nebſt einem Anhang von 10. Abdan⸗ 

kungen. 8. 1711. Dresden u, Leipzig. 


Heilige Betrachtungen unterſchiedener Haupt⸗ 
Spruͤche aus den 5. Büchern Moſis in IL 
Theilen, andere Auflage, Dresden 17 16.8. 


Fortgeſetzte heilige Betrachtungen unterfchiedes 
ner Haupt» Sprüche aus dem Buche Zofua, 
8. Dresden 1729, 

* *P— Brei 
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"Preiudicia vitz , d. i. nichtige Lebens, Vor⸗ 
ußrheile der ABelt-Kinder, oder dünne Fei⸗ 
gen s Blätter , womit die meiften Menſchen 
ihre Sünden Sue zu bedecken pflegen, 8. 

>" 1718. Leipzig ı Theil. — 


s ss 11.Cheil Leipz. 17 24. InSuppl.Act. Er.T. 
VIll.S.XI. wird geurtheilt, daß ob gleich von Den 
: - meiften hierinn abgehandelten Materien bereits 
viele Bücher heraus ſeyn, fo fey doch fein Vor⸗ 
haben zu ruhmen , indem er aus den beiten 
Schriften ſonderlich den älteften Kirchen Bas 
tern , wie auch den Englaͤndern, Franzofen 
und andern das befte zufammen gebracht, und 

fo wohl gefchicft als nuglich vorgetragen. 








-Seculi moderni. nonnulla preiudicia de Capiti- 
bus fidei , d.i. nichtige Vorurtheile der bin 
tigen Welt in Glaubens s Lehren , weldye 
nach der Wage des Heiligthums abgemogen, 
und zu leicht erfunden worden , andere Yuflas 
ge, 8. Leipz. 1719, ° 


ortgeſetzte nichtige Vorurtheile der heutigen 
RWei in Glaubens-Saden. 


Dev Kinder GOttes ‚vergnügliche Herzens⸗Luſt 
< an dem Nahmen und Gedachtniß des allerhei⸗ 
igſten Leydens und Sterbens JEſu, in uns 
terfchiedenen erbaulichen Paßions⸗Andach⸗ 
sen erwogen, 8. Dresden 1723. 


* 
wi yö... „gem T u « 
° ‚ dus‘ ’ 2 J 
=> * * 


Die 
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Die fiegende Evangelifche Wahrheit wieder die 
faliihen — des Tridentiniſchen Eon- 
ci T > 8. . 


Dasim Segen bleibende Gedaͤchtniß der From⸗ 
men , bey anfehnlicyer Sepultur unterfchiede- 
ner, im Deren entfchlafenen Serechten, fo wohl 
in öffentlichen Leichen» Predigten, als auch in 
Privat + Abdankungen geftiftet. 8. Dresden 


1722, | 


Fides IEfu & lefuitarum , oder der Glaube JEſu 
und derer Jeſuiten, d.i. Vergleichung der Leh⸗ 
re unfers HErrn JEſu mit der Lehre der Je⸗ 
fuiten, aus dem Worte GOttes, denen Schrif- 
ten derer Väter, und denen Büchern der 

Jeſuiten zufammen getragen , und nach. der 

Ordnung der Glaubens⸗Artikel eingerichtet. 

- Dresdens. 1722. Nach dem Bericht der 

Fortgeſ. Samml, 1722. IV. Beytr. hat er 
dies alte Büchlein D. Wiſarts in beffer deutſch 
gebracht und eine gute Vorrede von denn dil- 
ſenſu des Bellarmini u. P. Dez vorgefeßt auch 

Die Formel des Papiftifchen Religions -Eydes 
wiederlegt. | | 





vesden 1720, 


CTrauriges Andenken fo wohl der Feuers-Brünfte 

überhaupt, als auch der vielen fatalen Feuers⸗ 
Bruͤnſte in Sachfen , 8. Dresden u. Leipjig 

‚1721. S. AdaErıy21.Agg. | 


Sehr viele Buß, Predigten ‚ als das wohlbe— 
* | daͤchti⸗ 
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daͤchtige Handeln eines klugen Herzens. 8; aus 
XC. ı 1, 13. die zweene Stabe Sanft und 

Beh, aus Nahum 1,7.8. Die doppelte Be⸗ 
trubniß der Menfchen,, aus 2 Eor. VII, 10. 
das von Sfrael abgewendere Verderben, aus 

HB. Mofis IV. 30. 3 1. Das doppelte Übel 
- der Sünder, aus Pſ. L. 22. die heuchlerifche 
Frömmigkeit des Volkes Iſrael aus Pf. 
 LXXVIN 34.35. Die immerwaͤhrende Guͤ⸗ 
te GOttes, aus. Klagl. Ser. Il, 22 » 25. 
Die von David beichriebene Seelen Ruhe, 
- aus Pſ. LXII. 2.3 .Dienöthige Seelen-Rettung 
eines Ehriften. 8. aus Matth. XVI. 26. Dreys 
fache Buß- Stimme am lllten: Buß-Tage, 
8. 1714, 


Unterfchiedene Mlifcelan » Predigten, in 4. als 
GoOtt geheiligte dreyfache Fubel- Andacht an 
dem zum andernmahl gefeyerten Evangeliſch⸗ 
Lutherifchen Jubel + Fefte in 3. Predigten, 
Dresden u. eeipiig. Die Unfterblichkeit der 
Seelen, als eine Herzſtaͤrkung wieder die Vers 
folgung der Welt, aus Matth.X. 20. Dop⸗ 
pelter Beweiß - Grund, daß wir beyunfter 
Soangelifch-LutherifchenKivchen das befte Theil 
erwählet haben, weil wir darinn geben GOt⸗ 
te , was GOttes, und dem Kayfer, was des 
Kaͤyſers it, Dresden 1719 Ehriftus der be 
fte Adoocat , über v. Joh. 1. 1. 2. Dresden. 
Die unvergleichliche Erone des ewigen Lebens, 
aus Ebr. X, 39. 


Kurze und nachdrucfliche Abbildung der. Jeſui⸗ 
se ter 
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ter Theologie durch Hu. D. M. Chemnitium, 
mit einer neuen Vorrede,(ſo er unter dem Rah⸗ 
men Mit Chriſto GEcrentziget, aufgeſetzet) 
Dresd. 17 19. | 


Zwölf gelehrte Neden des hochberuͤhmten englis 

- fchen Lehrers, Edward Stillingfleers. 8. 

Leipzig 1725. Davon er 2. aus dem Engliſchen 

. überfegt, und die Borrede gemacht. Die übris 
gen hat Hr. Theodor. Arnold uͤberſetzt. 


Gottgeheiligter Beyrrag zum wahren Chris 


fienchum , wohlmeynend zur Prüfung der 
Geiſter, ob fie aus GOtt find , wie auch jur 
Erweckung guter Gedanken in. der bufen Zeit 
und endlich zur heylfahmen Aenderung des uns 
heiligen Lebens - Wandels mitgetheilet, in 2. 
Theilen 8. Leipz. 1726. Wird, in der Aus. 
Theol. Bibl, 27. Th. als ein ſchoͤnes Buch vor 
Gelehrte und Ungelehrte geruhmet. | 


Allocutio aderuditos epiftolica de ndua operum 
Ioh.Dallai editione fuppeditanda 4. Budiſſe 17 2 1. 


Einer ttenenallocution hat er Dalai LebenssLauf _ 


in Lat. mit beyzufugen verfprochen. 


Diſp. —— de vmbra Petri ægris falutari 
’ 


in Actor. V, 15. fo Tom. 1. Societatis carita- 
tis & feientiarum , Lipf. 1725. No. 4. eins 
verleibet ift, und eine Naͤchleſe der von Hrn. D. 
Rrakewois in feiner Difp. über diefen Ort übers 
gangenen Sachen enthalt. are 
| Zur 
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urze jedoch gr doch gründliche Wie Wiederlegung de des 
Biſchofs von Condom Hrn. Jar: Ben. Bol⸗ 
— jo genannten Expofitionis fidei, oder 

oͤmiſch⸗Catholiſchen — *— ⸗Exklaͤrung, 
mit Approbation der Theolog. Facultät zu Leip⸗ 
sig. 8. Schneeberg 1729. 


Dill. Beveridge Bifchofs zu S. Aſaph in En⸗ 
gland, merkwuͤrdige Reden, aus dem Engli⸗ 
ſchen uͤberſetzt, nebſt einer Vorrede von: dem 


Leben und chriften dieſes Bifchofs. 8.1732. 


1. Theil. 1, Theil 733% I, Theil. IV, Tb. 
. 1734. 


Bidenbachs Einhelligkeit der Sefuiten und der 


Ehriften in der Lehre von der Religion. Aus 


dem Lateinischen überfeget,8.&schneeberg 173 2. | 


Geiftliche und erbauliche Todes» Gedanten. 
8. Dr. 1733. | 


Zandbüchlein von der Kunft wohl und ſelig zu 
fterben. 8. Dr. 1733. 


Sorgfältige Betrachtungen der üchtigen and 
kurzen Zeit in Beherzigung der vornehmften 


Theologifchen Glaubens » Puncte. 8. Dresd:- 


1734. 


Vortede von unterfehiedenen berfihmten Frans 
hͤſt ſchen Moraliſten vor dem aus dem we 
oͤſiſchen 173 2. uͤberſetzten Tractat, Si 


1 


den 
tel 
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Titel fuͤhret: Die menfcbliche Scharffin: 
nigkeit vergangener und iegiger Seiten. 








Er befigt eine Foftbahre und wohlverſehene Biblio: 
thef , und infonderheit überaus viele nod) mie 
gedruckte Collegia exegetica der beruhmteften 
GHDttes- Gelehrten. Aus dieſen will er alles 

- das abdrucken laffen, was jur Erlauterung der 
Schrift » Stellen dienet, die in Königii Theo- 
logia pofitiua angeführt find. Don diefem 
Borhaben findet fich ausführliche Nachricht 
in Gel. Zeir. 173 1. p. 230. 23 I. | 


» NN) | 
SS Zohann 
Kricke. 
Senior E. E. Miniſterii, Scholarcha des Gymnaſii, 


Aſſeſſor Conſiſtorii und ordentl, Profeſſor des 
demin -Theol, zu Ulm. 


un berühmte Gottesgelehrte ward zu 
* 














Ulm den 30. Dec. im J. 1670. geboh⸗ 
ren. * Seine Eltern waren Hr. Johann 
Sricke, Prediger im Muͤnſter und Profeſſor Log. 
zu Ulm, Und Eliſabeth Dierrichs, eine > 














* Siehe Herrn Hof-Rath | logici vor ben Difputt. 
' Gebauers Hiftor, Col- , Antholag, p. 90, 
legii Gelliani & Antho- | 
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Lin des vortreflichen Ulmifchen Superintendentens 
. Dierrichs,. Jener liebte nicht nur die Wiſ⸗ 
fenfchaften fondern machte ſich auch um diefelben 
febr verdient. Er führte alfo feinen Sohn theils 
felbft theils durch die gefchickten Lehrer des Ulmis 
ſchen Gpmnafil zu allem dem an, durch deflen 
‚Erlernung wir in unfrer Jugend ung die Thür 
u den höheren Wiſſenſchaften, eröffnen müffen. 
eil er nun darinn und zugleich in Der Philoſo⸗ 
phie fehr wohl zugenommen , fo ward er vor tuͤch⸗ 
tig erkannt ſich nach Academien zu begeben. Doch 
bielt ee vorher im April 1689. zum Abfchied eine 
metaphufifche Difputatien. Denn mas Fonnte 
man in den Zeiten beliebtes wählen als etwas 
metaphyſiſches? 


In Leipzig, wohin er ſich darauf begeben, trieb 
er nebſt andern muͤtzlichen Wiſſenſchafften ſonder⸗ 
lich die. Theologie: Er verband diefelbe kluͤglich 
‚mit der Literatur. So wie ihn feineigner Trieb 
von Jugendauf dazu geführt, fo zeigte ihn noch 
mehr dazu das Erempelder beyden groſſen Mäns 
ner Hrn. Gottfried Olearii und Hrn. ob. Als 
brecht Sabricii, deren Gunft er vor andern 
zu geniellen hatte. Man fahe bald von feinem 
leiſſe die (chönften Proben. _ Denn nachdem er 
m 








M. Paul Heinens Difp. de Therapeutis  _ 


verthädigt , ward er feibft 1692. den 28. Yan, 
Magifter der frepen Künfte und hielt drey Die 
fputationen ale Praͤſes, von welchen Die beyden 
letztern ihm eine Stelle unter den Benfigern der 
philofophifchen Facultat erworben. Er fing auch 
3.Gel. Eur. Th. D an 
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an mit an den Adtis Eruditorum zu arbeiten-und 
begab ſich in das berühmte Collegium Antholo- 
‘ gorum zu Leipzig. Er gieng alfo in feinen ge 
lebrten Bemühungen immer meiter. Zumahl da 
Hr. Carp3ov , der treflihe Kenner gefchickter 
Köpfe, ibm aus feinem Bücher «» Vorrath alles 
nöthige zufommen ließ. Daher Famen die ſowohl 
ausgearbeiteten Prolegomena por der Überfeßung 
der LXX. Dolmetfcher 1697. von ihm zum Vor⸗ 
ſchein, desgleichen Morhofs bekannter Polyhi- 
ſtor, den er aus den Handſchriften des Verfaſ⸗ 
ſers ans Licht ſtellete. — 


Der ſo deutlich gezeigte Fleiß erlangte nun⸗ 
mehr auch ſeine wohlverdiente Belohnung. Denn 
1698. berief ihn der Herzog von Sachſen⸗Wei⸗ 
mar zum Archidiacono in Simenau. Er entichloß 
fi) auch diefem Beruf zu folgen, ließ ſich wuͤrck⸗ 
lich ordiniren, und predigte zu Sfimenau in Ge 

enwart des Durchlauchrigften Herzogs. Weil 
—* aber eine ungemeine Begierde die Seinen noch⸗ 
mahls zu ſehen bey ihm einfand, machte er ſich 
auf den Weg nach Ulm in der Abſicht Abſchied 
von ihnen zunehmen. Gleichwie nun überhaupt 
die Abfaffung unfrer Anfchläge wohl von uns ges 
fchicht, der Ausgang aber von einer höhern Hand 
gelenket wird, ſo gieng e8 auch mit diefer Sa⸗ 
‚ ce. ‚Kaum war er zu Ulm ankommen, ald er 
in eine ſchwere Krankheit fiel, die ihm fonderlich 
das linke Knie heftig angriff, fo daß faſt alle 
Hoffnung zu feiner Genefüng verfchwand. Hie⸗ 
zu Fam das frühzeitige Abfterben feines |. 

| Brru⸗ 


Johann Side — — — gr 
Bruders Hrn. Conrad Daniel Srickens, mir 
chen fein Vaterland meit mehr würde vermiſſet 
haben, wenn ihm aud) der andere Bruder waͤre 
entzogen worden. Alfo beriefen ihn die Herrn Ulmer 
1699. zum Paftore zu Pful nahe bey Ulm an des vers 
ftörbenen Bruders Stelle und würkten ihm die E⸗· 
laubniß dazu bey dem Durchlauchtigften Herzoge 
aus. Wie fleißig und treu er Diefem Amte vorgeſtan⸗ 
den erhellet daraus, daß er zwey Jahr hernach zum 
Prediger an der Haupt Kirche oder am Münfter in 
Ulm, 1712. zum Profefloreder Theologie an dem 
dortigen Seminario ecclefiaftico und 17 14 zum 
Proto-Bibliothecario diefer Republik beftellet wur» 
de. Worauf endlic) 1728 die oberfte geiftliche Wuͤr⸗ 
de in Ulm mit allgemeinem Beyfall erfolgte, als 
ee nach des Sel. Ringmachers Tode Senioe 
€. E. Minifterii, Scholarcha des Gymnaſii und 
Aſſeſſor Conſiſtorii ward. Won dem beruͤhm⸗ 
ten Buddeo wird er genannt: Theologus Ul- 
menfis non minus de re ecclefiaftica quam litte- 
raria preeclare meritus, * Er befißet fonderlich 
nad) dem Exempel feines Lehrmeiſters D. rs 
tigs eine groſſe und gründliche Erfänntniß der 
Kırhen + und Gelehrten Hiſtorie, wie auch der 
Theologiæ Patriftic® , nebft einer männlichen 
Beredſamkeit. Sein gelehrter Herr Sohn 
Hr: M. Joh. Georg Stiche, war eine Zeitlang 
pa der Poefie bey dem Ulmifchen Gymna⸗ 
‚num aber ift er Pfarrer zu Pfahl im Ulmifchen 
Gebiet und Mitglied der Deutichen Geſellſchafft in 
BEE: 7 TE EEE. 2 











s Ifagog, p- 12, . 
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zig. Er hat in Jena und Altorf ſtudirt, und am 
letztern Orte ſich durch die Diſp. de criteriis libro- 
rum interpolatorum 17 26. und de initiis erudi- 
tionis apud Romanos auch 17 3 ı.dusch die wohlge⸗ 
ſchriebene Abhandlung de Druidis Occidentali- 
um. populorum Philoſophis befannt gemacht. 
Er hat darinn alle, was andre ſonderlich der 
P. Martin vor ihm gutes und Erz von Diefer 
Materie gefagt in eine angenehme Kürze zuſam⸗ 
men gefaffet. * Wberhaupt hat ers in der helehr⸗ 
gen Hiſtorie weit gebracht. | 





Die Schriften , aber welche man von der ge⸗ 
Bohren Feder des Hrn. Vaters erhalten find AL 
gende: | 
Difp. decaufla morali, VIm. 1689; Præſ. C. L 
* Stromayero, | 
Difp. de tenebris tempore paffionis Chriftiorbi 
| duffußs, Lipf. 1692, | 
Difp. de ortuPhilofophie Gr&corum.Lipf, 1695. 
Diſp. de legione fulminatrice. Lipf. 169 6. 
Prolegomena editioni — rar LXX. An, 169 2. 
. premifla, Giehe davon Adla Er, 1698. p, 
. 74 77° 
Merhofi Polyhiftor ward um eben diefe Zeit von 
ihm aus den Handfchriften des Berfa jr Fi 
; + | eſſert 





— — 








* Einen ſchoͤnen Auszug | im V. Stuͤck der Critiſchen 
aus derſelben findet man Beytraͤge. | 
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beſſert heraus gegeben. Hr. Job. Wiöller, 
welcher felbigen nadymahls wieder heraus gab 
Fann foldyes zwar nicht leugnen, irret fich aber 

darinn, , daß er in feinen Prolegomenis p. m, 
7 5.Ig. meynt Hr. Fricke habe feine eigene oder 
Hrn. 3008 Bermehrungen fehr oft inden 
Text des aflers gemifchet. Denn da ders 
felbe ein Sremplar zur Hand hatte, welchem 

Morhof iedenes mit eigener Hand bey⸗ 
geſchrieben, und dabey auf andere Scribenten 
vertiefen hatte, fo kann es Hr. Fricken nies 
mand verdenken, daß er aud) diefe Stellen 
nachgefchlagen und an ihren gehörigen Orten 
eingerucfet hat. 


Epiftol irenicz ad Theologos Lipfienfes , (die 
Damabls wegen des Ginaden » Ziels in einem 
heftigen Streit mit einander verwickelt waren) 
unter dem Nahmen Eufehii Paciani, Irenopoli. 
(Cd. i. Francfurt.) 1765. 4. Es war bereits 
vorher 1701. Hr. D. Veiel zu Ulm mit in 
diefe Streitigkeit gerathen. Hr. Ittig mar 
ein guter Freund Hrn. Frickens. Hr.Rechens 
pers aber antwortete Hr. Fricken in einer 
Epiftola, 


Beifere Brörrerung der Frage D. Job. Fa⸗ 
bricii, ob —** der Roͤmiſch⸗Cãtholiſchen 
Religion und Augsburgiſchen Confeßion ein 
fonderlicherUinterfcheidfey. Unter Joh. WMarne⸗ 
feieds Nahmen. 707. 4.&s mar damahls bey 

Gelegenheit der Reigionss“Beränderung are 

N ai. 
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Mai. der regierenden Käyferin unter Herr D. 
 Fabrieii Nahmen eine Erörterung diefer gi 
ge etliche mahl, und auch zu Augsburg, Colln 
u. d. m. von den Nom. Eatholifchen herausge- 
. geben , darinn Diefelbe verneinet war. Dage⸗ 
gen feßte Hr. Fricke in der angezeigten Schrift 
die Feder an. Hr. Fabricius, der fid) zu Der 
Schrift nicht bekennen wollte, antwortete in 
. einem Send + Schreiben an einen guten 
Freund. 1707. Darauf Hr. Fricke unter 
dem vorigen Nahmen heraus gab. 


Grund der Wahrheit vom groffen Haupt-Un- 

terſcheid der Evangelifchen und Eatholifchen Re⸗ 

ligion, 1707. 4. Siehe Unfcbuld. Nachr. 
1707. p. 181.911. m. f. 335. 


Britannia rectius de Lutheranis edocta feu de fi- 
. de Lutheranorum in Romanam minime pro- 
. na & de orto apud Britannos e libello Helm- 
. Radienfi (candalo Epiftolica Diatribe ad Thorn, 
Ittigium. Vlmæ 1709. 4. Betrifft Das Refpon- 

ſum über die angezeigte Frage, wozu ſich aber 
Hr. D. Fabricius und die Delmftadtfchen Got- 
tes⸗Gelehrten aus einigen Urfachen auch nicht 

bekennen wollten. S. Unſchuld. Nachr. 1709. 

p- 46.m. f. . Manfahe dagegen: Liberü Veri- 
‚ai Bericht: Schreiben an einen. guten 
Freund, Coͤlln 17 10. — 


HZerſtellung des Kirchen⸗Friedens in etlichen 
| Land⸗Gemeinen Ulmiſchen Gebiets durch 3. 


2 
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job. Sticken und M. Dav. Algöwern. 
Im 17 13. 4. darinn nebft einem Vorbericht 
von den Unruhen , Die durch die Tennharti⸗ 
ſchen und Dautifchen Schriften im Ulmiſchen 
- erregt worden, Diefer beyden Predigten befind- 
pr , welche fie bey ‘Beylegung derfelben gez 


— 


alten. 


De iuftificatione Diſſertatio inauguralis Ge. Bul- 
lo oppoſita. Vlm& 1713. 


De fide Conftantini M, haud dubie Chriftiana. 
Vlim..17 13. 


Inclementia Clementis XI. examinata, h,e Bulla 
Clementis Papæ Xl.aduerfusP. Quesnellii obſerua- 
tiones &c. recuſa & gemina Diſſ. diſcuſſa. 
Vlm. 1714.4. 1,4 4.8. ©. Ada Erud, 
„3715, lul. Er hat dabey in allerley weitlaͤuf⸗ 
tigen — eine groſſe Gelehrſam⸗ 
keit ſehen laſſen. Das Buch ward auch ins 
Deutſche uͤberſetzt und kam mit einer hiſtori⸗ 
ſchen Vorrede von den Janſeniſten vermehrt 
1717.4. zu Ulm heraus. Es ward von einem 
Augsburgiſchen Jeſuiten P. Chriſtoph Leo⸗ 
old in VIII Diſſertationibus Hiftorico- Po- 
‚ Jemicis angefochten , von dem Rerfafler aber 
verthadigt und zugleich die Lehre vom Primat 
des Pabſtes ausgeführt iu zwey Difp. Lt. 


Zofimus in Clemente XI. rediuiuus. Vlm. 17 19, 
4. 1. A. 6. B. dabey ift audy das Inftrumen- 
tum Appellationis IV, Epifcoporum Gallix. 
— — „Er 
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„Er verfaͤhret durchgehends fo moderat als 
gruͤndlich, und giebt zur Gnuͤge an den Tag, 
„ Daß er fo wohl in der alten als neuen Kir- 
„chen⸗Hiſtorie Fein Fremdling fey, fonderlich 
„» aber Die genuinen: fontes derfelben von den 
„ fPuriis wohl zu unterfcheiden ri „ Abs 
eſond. Bibliorhet Xl. St. Gegen feine 
nclementiam Clementis hat auch der Franzo⸗ 

. fe P.!Bernardus Defirant Ord. Erem. S,P,Au- 
guſtini S. Th. D. in feinem Auguftino vindi- 
dicato gefchrieben. Gel. Zeit. 1724. Bl. 64 2. 


De culpa fchifmatis ecclefiz Proteftantium im, 
merito imputata. Diff, iubilea, Vlm. 1717, 
A audy vermehrt bey der vorhergehenden 

chrift zu finden. | 


De verbo &terno Deifilio, ad proemium Evan- 
gelii Iohannis, Diff. Vlm. 17 25. 


De cura veteris eccleſiæ circa canonem ſcripturæ ſa- 
cræ & conferuandam codicum puritatem, 
CommentatioTheologico-Critica Vlm. 1728 
1. A. 2. B. Erwuchs aus einer Diſputation, 
die fein Sohn 17 27. unter ihm gehalten hatte. 
©. Aus, Theol. Bibl. 3 5. Th. lournal des 
Savans, 1729, Nov, | 


Gut Evangelifches Licht und Recht, den Sale 
burgifchen Emigranten und andern dienlich ꝛc. 
Iſt ein Auszug ausdes befafiten alten Salzbur⸗ 
gers Joſeph Schaitbergers nn 
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Send + Briefen, ſammt einem Hiſtoriſchen 
Vorbericht vom Urſprung der Evangeliſchen 
Lehre in Salzburg. 8.1732. — 
Diff. de fœdere operum. | 
- - - de officio ecclefi in diflidiis publicis.. 
= = - dediuinitateChrifti. Hiezu fommen einis 
ge Vorreden / mit welchen er begleitet 
Die Ulmilche fchöne Hand⸗ Bibel. _ 
oh. Friede. Oſterwalds Quellen des Vers 
derbens der Menfchen ins Deutfche uberfegt. 
Wilh. Fenners Puls der Seelen. 

Du Pinii methodum ftudii Theologici, darinn er 
das Leben dieſes Gelehrten erzähle. 
Joh. Schilteri Thefaurum antiquitatum Teutoni- 

carum. Cr bat nicht nur dieſem vortreflichen 
Werke eine allgemeine fondern auch einem ies 
- den Tomo eine befondere Vorrede vorgelegt. - 


In der Vorrede des ıften Tomi handelt er 


. von den Gelehrten , welche fi) um die alte - 
deutfche Sprache verdient gemacht. Sein Hr. 
Bruder Elias Fricke * bat ſich um dieſes 

2 DF. Werk 








* grediger im Muͤnſter iſt es, welcher 1714. Hrn. 

- und Theol. Catechet. Sedendorfs 3 orie 
Prof. P. zu Um. Der: | des Lutherthums ind 
felbe ‚bat auch eine | Deutfihe uͤberſetzt bat 
Schrift von dem Ulmi: | mit einigen Vermehrun⸗ 
ſchen Muͤnſter 1731. her⸗ gen und im befferer Ord⸗ 
aus gegeben. Dieſer | nung. | 
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Werk durch feinen dabey angewandten Fleiß 
‚ ebenfalls-fehr verdient gemacht. Ä 


Man hat dem Hrn. Senior auch die Wahrheit 
und friedliebende Antwort auf den (Pfaf⸗ 
fifchen ) näheren Entwurf von der Verei⸗ 

nigung | ſo 172 1. heraus kam, zugeſchrie⸗ 

ben. hat aber oͤffentlich bezeuget,* daß 
er nicht der Verfaſſer derfelben fey. 











u — 


8 Barl Wilhelm 
BGaͤrtner. 


Bönigl, Pohlniſcher und Churfuͤrſtl. Saͤchſi⸗ 
cher Appellations⸗Rath in 
Dresden. 


| Er erfte Tag, den derfelbe auf der Welt 
zubrachte, war der 1. Dec, 1700. Sein 
+ Geburts⸗Ort war das prächtige Dresden, 
woſelbſt der noch lebende Hr. Vater Matthaͤus 
Gaͤrtner König. Pohlniſcher Ober⸗Commiſſa⸗ 
rius iſt. Naͤchdem er in der daſigen Creutz⸗ 
Schule die noͤthigen Gruͤnde gelegt, zog er auf 
Die Univerfität Leipzig, und bediente ſich daſelbſt ſon⸗ 
derlich der Unterweiſung und Anführung des iuͤngſt⸗ 
perftorbenen berühmten Königl. — 2 
| heim⸗ 











———— — — — —————— — 





og Gel, Zeit. 1723. p · 936- _ _ 


Carl wilhelm Goͤrtner. 59 


heimen Raths und Ordinariı zu Francfurt an det 
Dder Hrn. D.Chriftian Gottfried Hoffmanns, 
welcher damahls in Leipzig lehrete. Als derfelbe 
nach Srancfurt berufen-morden gieng er aus Hoch⸗ 
achtung vor feinen Lehrer zugleich mit auf diefe 
Univerfität, um dafelbft unter deffen Anfuͤhrung 
fich im Urthelmachen und den bey der Facultät 
vorkommenden Sachen zu üben. Hierauf Fehr 
sete er wieder nach Leipzig zurück und ließ feine 
Bemühungen dahin gerichtet feyn , das er bey der 











Academie dereinft fein Glück machen möchte. Er 
erlangte auch durd) ein Königlich Reſcript, daß 


er zur Sränkifchen Nation gerechnet werden mus 
fte, ohngeachtet ex ein gebohrner Meißner war. 
Nachdem er dafelbfi 1726. Die Doctor⸗Wuͤrde 
in den Rechten erlangt, befam er die erledigte Pro- 
feffionem regularum Iuris und hatte das Gluͤck 
eine Winklerin mit einem anfehnlichen Bermds 
gen zu heyrathen. Bald darauf wurde er Re 


ctor Magnificus, und zeigte ſich durch verfchiedes 


ne feine Schriften. Seine Verdienſte bewogen 
alfo das hohe König. Minifterium zu Dresden, 
daß ihn daffelbe 173 3. zum Appelations Rath 
nach Dresden berief, welche Bedienung ev noch 


ietzo mit Ruhme bekleidet. 


- Seine Schriften find: | 


Diſſ. .de Sigifmundo: Romanorum Imperatore, 


Lipſ. 1723. | 

De Aduocatiis publicis fuperioris Lufatix, von 
= Voigteyen in der Ober⸗Lauſitz. Lipf. 
1721, 


60 Carl Wilhelm Gaͤrtner. 
‚ De officiis Bambergenfibus Electorum S. R, L- 
Inftitutiones luris Criminalis, Zipf. 1729. 


Weſtphaͤliſche Friedens » Tanzley, darinnen 
Die von Ao. 1643. Dis 1648. bey denen Muͤn⸗ 
ſter⸗ und Oßnabruͤckiſchen Friedens Tractaten 
———— Correfpondenz , ertheilte In- 

uctiones, erftattete Relationes und andere 
befondere Nachrichten enthalten; erfter Theil. 
173 1. dem nad) Der Zeit noch 6. andere gefols 
get, und wird damit noch fortgefahıen. 


Eykens von Repgow Sachſen⸗ Spiegel, 
oder das Sächſiſche Land⸗Recht, tie ſolches 
mit denen dlteften Codicibus MSS. zuſammen 
gehalten, daraus nad) deflen wahren Ders 
ſtand bergeftellee, nebſt zweyen noch nie ges. 
druften Terten der alten Dberfächfifchen Urs 
fprungl. Sprache diefes Rechts auch deſſen 
lateinifher Verſion und einer neuen Uberſe⸗ 

. Alph. nebft einem ausführlichen Borbes 
dicht. | Ä 








Uberdem hat er eine Zeitlang bie Europäifche 
Famam verfertiget, auch Durch ein Programs 
ma ein Collegium über das lus publicum Sa- 
xonix angezeigt, ſo aber nicht zu Stande kom⸗ 
men. | 


Adam 
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Adam Briedrich 
Glafey. 


Roͤnigl. Pobinifcher und Churfuͤrſtl. Saͤchſ Hof⸗ 
| und Juſtitz ⸗/ Rath auch Beh, Arehi- 
varius u. I. V. D. 


Jeſer iſt, nach dem Bericht M. Oliſchers 
in ſeinem Entwurf einer Chronike 
det alten Voigtlaͤndiſchen Stadt 
Veichenbach pag. 96. daſelbſt den 17. an. 
1692. gebohren. Sein Herr Bater war Adam 
Glafey, damals Kaufsund Handels » Mann, 
und feine Frau Mutter Maria Schumannin, 
Herrn Caſpat Schumanns, Kauf » und Handels⸗ 
manns Tochter. Aus dieſer feiner Vater ˖ Stadt 
iſt er in feiner zarten Kindheit weg, und mit ſei⸗ 
nen Eltern nach Magdeburg kommen, allda er 
in der Dom- Schule den erſten Anfang zum leſen 
macht, davon aber gar bald abgezonen wor⸗ 
en. Denn fein Vater ermählte den Soldaten 
Stand, da er ihm denn in Garniſonen und Seid» 
zügen ohne einigen meiteren Unterricht beftändig 
nachfolgen mufte. Daher es denn gefchahe, daß 
er etwas Ipäte-, und erft-in dem aıten Sabre feis 
nes Alters wieder zur Schule kam. Er half ſich aber 
doch auf dem Gymnafio zu Gotha unter der An» 
führung-des durch feine latinitatem reftitutam ber 
sühmten Eyrisci Büntbers uud des Rektors 
Hm. Gottfried Vockerodts, dergeſtalt 3* 
a 
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daß er 17.10. in dem ı3ten Jahr feines Alters 
die Univerſitaͤt Jena beziehen koͤnnte. Gleichwie 
er ſich nun auf der Schule mit Singen in dem 
Ehore und der Eurrende hinhelfen müffen; Alfo 
mar auf der Univerfirät Jena der freye Tiſch im 
Conuidtorio und das Abfchreiben der Collegio- 
rum vor andere das einzige Mittel feines Unter⸗ 
halts, bis er endlich 2712. die. Magiſter⸗Wuͤr⸗ 
de auf Vorſchrift Ihrer Hochfürftl. Durchl. Ey 
Sachſen⸗Gotha ohne Entgelderlangte, und nach⸗ 
‚ dem er ſich 1713, durch eine Difputation de Ofh- 
ciorum ‚Collifione zum lefen das Recht erworben 
hatte, Collegia über den ganzen Curfum philo- 
fophicum, abfonderlid) aber über das Recht der 
Vernunft zu leſen anfieng. Er war mehrentheils ein 
autodida&tus, Denn er hat bey keinem Profeſ⸗ 
fore ein Collegium gehört, auffer, daß erzumellen 
etlihe Stunden Herrn Buddei, Struvens, 
Kreſſens, Serbards und Ditmars philofophis 
ſche, hiſtoriſche und iuriſtiſche Vorleſungen wiewohl 
ohneFortſetzung und Zuſammenhang beſuchte, und 
bey dem ietzigen Herrn Profeſſor Jac. Lehman⸗ 
nen einem voͤlligen Collegio uͤder das Recht der 
Natur beywohnte. Gleichwie er ſich alſo ſelbſt 
mehrentheils durch Leſung guter Schriften gehol⸗ 
fen, alſo fing er auch gar zeitig an ſeine Gedan⸗ 
ken in Schriften bekannt zu machen. Wie er 
denn 1714. und alſo zu einer Zeit, da er kaum das 
zıte Jahr erreicht hatte, die 2: Tournaleden me- 
ditirenden Ecclediicum und raifonnirenden Aus 
tiften heraus gab ‚ deren erfteres mit dem sten 
und das andere mit dem z ten Theile wegen = 
Zu | er⸗ 








RE} 
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zu leſen. Hierauf wurde er 1718. zu Halle Do⸗ 
cior der Rechte und diſputirte ohne eines andern 


anf Schulen fich befindet. Ä 


Ob ernun wohl Gelegenheit gie haben koͤnnen 
in Halle ſich nieder zu laſſen; fo zog er doch Leipzig 
por Fund ſuchte darebft durch Collegia juris Pu- 
blici und Privati uͤber Dieinftitutiones und ff. wie 
auch über das Ius nat. und Publicum Germaniz, 
dieKeichs⸗ und Sachſen Hiftorie, infonderheit aber 
durch verfchiedene Schriften ſich mehr und mehr 
bekannt zu machen. Er fand aber allerhand au 
| e 
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echtung dafelbft , wie denn feine Brund»Säge 
Ver bürgerlichen Rechts Gelehrſamkeit, teil 
man in der Vorrede allerhand Anzuͤglichkeiten 

u finden glaubte, confifcirt , ihm aud) wegen 
kiner Sachſen⸗Hiſtorie ein Handel beym König» 
lichen Hofe gemacht. rourde. Ä 


Allein eben diefes war der Weg, wodurch der⸗ 
felbe dem Hofe mehr und mehr befannt wurde und 
dafelbft unverhofft Freunde fand. Zumahl da er 
unter Rorfchub des Damahligen Eommendantens 
auf der Veſtung Pleißenburg , des Deren Gene: 
ral⸗ Majors von Hopfgarten , deflen Herren 
- Söhne bey ihm Eollegia hielten, des Damahligen 
Gouverneurs in Leipzig des beruhmten Kayferl. 
Miniſters und Generals Herrn Grafens von Se 

ckendorffs Ereelleng befannt wurde. 


Dieſer machte ihn ferner bey verfchiedenen Deuts 
ſchen und italianifchen Fürften, infonderheit aber 
an dem Königl. Sardinifchen Hofe bekannt. Der; 
geftalt, Daß ernac) dem Bericht der Ackorum Eru- 
ditorum vom Jahr 1727. O&obr. vor diefelbe in 
vielen wichtigen Angelegenheiten und ihren vor 
dem Kayferl. Reichs Hof Rath hängenden ‘Pros 
ceffen in Verfertigung allerley Dedudtionen ges 
braucht wurde. Hiedurch ward er, da man ihm 
zumahl feine Arbeit gar wohl bezahlte, von 
Haltung der Eollegien faft gaͤnzlich abgezogen. 
Es diente auch diefes ‚nicht wenig zu feiner Be⸗ 
förderung beym Königl, Hof in Dresden welche 
| — im 
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im Fahr 17 24. erfolgete. Denn in demſelben ward 
er anfanglich ohne Character und ordentliche Bes 
dienung zu Derfertigung derer in caufis publicis 
des Ehur-Haufes Sachfen vorfallenden Schriften 
. Angenommen. Dernach aber bekam er,alsder iungft 
verftorbene Hr. Hof: Rath Griebnet das Drdis 
nariat in Leipzig an feines berühmten Hrn. Stief⸗ 
Vaters Luderi Menkens Stelle erlangte, deflen 
ganze Bedienung fo wohl bey der Geheimen Raths⸗ 
Stube und dem Archiv, als auch in der Landes 
Megierung und ward 1726. in die lestere als 
Hr: und Juſtitz⸗Rath eingeführt , welche Stel⸗ 
ken derjelbe auch noch beFleidet. 


Er hat verfchiedene Schriften heraus gegeben, 
und 1732. ein Werzeichniß derfelben drucken 
laflen , in welchem er die erften vor Probe-Stüs 
che feiner Jugend erklärt und den Lefer erfucht, 
daß r felbige vor nichts anders aufnehmen wolle, 
die ubrigen aber mit deſto mehreren Fleiſſe auss 
‚gearbeitet hat. | 


Sein erftes war die bereits angeführte 


Differtatio de ofhciorum Collifione , 17 15. 
Diefe ift in feinem Rechte der Vernunfft. 
Lib, 2. Cap. 1. mit einigem Zufag vermehrt 
wieder angebracht. | | 2 


Sierauffolgten der meditirende Ecleklicus, welcher 
feine Philofophifchen und Philologifchen Ans 
J. Gel. Eur.U.Theil. € merkun⸗ 
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merkungen zu fernern Nachſinnen und Unter⸗ 
richt communieirt, und mit dem sten ‘Theil 
aufgehört hat. 17 14. Er fagtin feinem Rech⸗ 
te der Vernunfft Lib. 1. cap. 3. $. 35. der 

. andern Auflage, Daß es einlournal fey, welches 
er in Jena beym Anfange des üffentlichen Lehr 
rens geichrieben, und, tie ernunmehro erken⸗ 
ne, jivar verfchiedenes ungrundliches , Dabey 
aber aud) noch hin und wieder .einen brauchs 
bahren Gedanken in fich enthalte. Was der 
Hr. Verfaſſer der unparrbeyifchen Ge⸗ 
danken über die Journale in dem ſechſten 
Stufe bey dem dritten Theil dieſes Ecledtici 
erinnert, folches hat Herr Slafey in der Vor⸗ 
rede ;u feinem fünften Theilabgelehnt. 





Dee raifonnirende Juriſte, welcher aus der 
 Rernunfft wie auch denen Roͤmiſchen und 
teutfchen Antiquitäten uber . einige Lehren 
..der Rechts - Gelehrfamkeit urtheiler, und 
mit dem zten Theile aufgehört hat. 1714. 
Was er vor Streitigkeiten mit dem Herrn 
Verfaſſer der unparrheyifchen Gedanken 
über die Iournale deffenthalben bekommen, und 
wie er deflen Einwuͤrfe beantwortet , folches 
zeiget die Vorrede zu dem dritten Theil des 
Juriſten, fo de diftatura in republica litteraria 
- handelt. | | 


Differtatio Epiftolica de titulo Domini atque 
“ Baronis ad Profeflorem Tubingenfem * 
—— ac. 


v⸗ * 
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Jac. Helfrichium 17 16. da Herr Glafey dieſe 
in 2. Bogen beſtehende Schrift als Hof-Meis 
‚ fer einiger iungen Herrn in QTubingen , und 
alſo gleichſam auf der Reife, ohne zulanglichen 
Bucher - Vorrath, feinem Damahligen Haus⸗ 
Wirthe zu Ehren entworfen , und in dem bes _ 
reits angeführten Verzeichniß felbft unter die 
Schriften feiner Fugend fegt: So hat er das⸗ 
ienige, was Herr Moſer in dem erſten Stuͤck 
ſeiner unpartheyiſchen Urtheile von Juri⸗ 
iſchen und hiſtoriſchen Buͤchern, davon 
agt: daß nemlich in dieſen wenigen Blaͤttern 
das ſonſt ſchoͤne und nutzbahre Thema nicht 
soil exhaurirt worden , nicht ubel empfinden 
oͤnnen. | 


Diflertatio Epiftolica de quarta fpecie tutelz fc; 
padtitia., oder von der Vormundfchaft ſo aus 
Zuſagen entfteht, gerichtet anden Tuͤbingiſchen 

‚ Profefforem , Herr Wolffgang Adam 
Schöpfen 17 16. Wieder diefe aus einem Bo⸗ 
en befteljende Fleine Schrift gab Herr Chris 
Han Heinrich Hiller , iebo Profeſſor in Tits 
bingen, eine Schrift unter dem Titel: Figmen- 
tum tutelæ padtitiz five conventionalis heraus, 
defien Erinnerungen Herr Hof- Rath Glafey 
in einer zu Straßburg 17 17. gedruckten Wie⸗ 
derlegung zu beantworten gefucht , wie 
denn auch nach der Zeit der ietzige Goͤttingi— 
ſche Herr Hof- Rath Trener, in einer Differ- 
tation de Tutela pactitia dieſe Lehre verthei⸗ 


digt hat. Ä a ale 
| — E 2 Obſer- 
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Obferuatio de Comitibus Palatinis & Raugrafiis 
fteht.in dem Tom, 1. Mifeelaneorum Lipfienfium 
de an, 1716. | | 





Disquifitio iuris nat. & Gentium de iufto Gyl. 
lenbrogii & Gorzii Sueciæ legatorum in Bri- 
tannia & confaderato Belgio arıefto, lateis 
nifch und teutfch 17 17. Dieſe aus s. Bogen 
beftebende Schrift ,„ welche anfanglich ohne. 
rahmen heraus gefommen , wozu fich aber 
der Herr Hof: Rath) fo wohl in feinem Rechte 
der VernunfftLib. 6 Cap. 8. $. 13. alsauch 
in feinem gedruckten Verzeichniß befennet „ ift 
"in dem soften Stuͤcke der Neuen Biblios 
theck beurtheilet. 


Differtatio hiftorix pragmaticx de dignitate per- 
{onali cum territoriis Germanorum corımu- 
nicabili, 1717. womit er fich zu Leipzig zum 
öffentlichen Lehren die Freyheit erworben. 


An dem groffen allgemeinen biftorifchen Zexi- 
co Buddei fchreibt er fich in feinem Catalogo 
den gröften Theil der deutfchen Provincial- Ge⸗ 
fchichte zu, welche er in der anderen Auflage 
diefes Werks ausgearbeitet. 


_Differtatio iuridica inauguralis de Pr&cedentia 
foeminarum ad L. 8. ff. de Senatoribus iſt zu 
Halle fine Pr&fide 17 18, gehalten. 


Geſchichtmaͤßige Erörterung der Stage: 
Ob ein ne Chur⸗ und Fuͤrſtl. Sl Ch 
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Mann zugleic) ein Landfaß und Unterthan ſey⸗ 
wie auch was es mit der Chur⸗Saͤchſ. Erbs 
Huldigung vor Bewandniß habe, Leipzig 1717. 


Eines unpartheyiſchen Patriotens unvors 
greifliche Gedanken uͤber die bey dem Reichs⸗ 
Convent zu Regenſpurg anhaͤngige Erz⸗Stall⸗ 

meiſter⸗Amts Sache. 1719. | 


Grund: Säge der bürgerlichen Rechts⸗Ge⸗ 
lehrfamteit nad) Ordnung der Inftitutionam, 
Leipzig 1720. Diefes Buchlein ift dasienige, 
fo ihm oberzehlter maſſen confilciret worden ift, 
welches denn auch wohl die Urſach feyn mag, 
warum er auf das in dem zoten Stücke der 
vermilchten Bibliorbeckdaruber gefallte Ur⸗ 
theil zu antworten , feinen damahligen Um⸗ 
fanden nicht zutraglich zu feyn befunden , da 
er fonft feinen Gegnern nichts fchuldig zu 
bleiben gefucht hat. 


Kern der Gefcbichte des hoben Chur, und 
Fürftl, Hauſes zu Sachten mit Urkunden 
und Zeugniflen bewahrter Scribenten belegt, 
Leipzig, 1721. 3. Alph. In dem Anguſt der 
lateiniſchen Adtorum eruditorum von 1721. 
heift es von diefem “Buche : Id imprimis ope- 
ram dedit Conf, Autor , ut pr&termiflis vel 
levi penicillo deumbratis lineæ Erneſtinæ re- 
bus copiofiusexponat hiftoriam Ele&toralem, 
nec tantum ftylo utatur fluido & nativa qua» 
dam pulchritudine — ſed & — 

3 
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de documenta ac teftes fide dignos producat, 
quos tamen in rebus vulgaribus afferre fuper- 
‚ vacaneum duxit. - Tumillud quoque laudem 
merctur , quod in enarrandis factis feletum 
habuerit ,„ & ufum femper pr&fentem refpe- 
‚xerit, ut adeo iuris publici Saxonici vices ferè 
hicliber ſubire poflit.Controverfa enim Archi- 
Marefchallatus, Vicariatus, Palatinatus & Di- 
rectorii iura, una cum Confraternitatibus, 
Pretenfionibus , Exfpeltantiis , & vigenti- 
bus adhuc cum gente Erneftina litibus, ut 
& pacta domus , iuraque territorialia inter 
Eleötorem & Duces gentis Albertine ac Epi- 
fcopatus controverf[a , nec non formam pro- 
vinciarum eledtoralium internam , & mo- 
dum in comitis provincialibus proceden- 
di accurate fatis expolüit. Hr, Schoͤtt⸗ 
gen und Hr. Kreiſig haben in der Vor⸗ 
vede zu Dem erflen Theile ihrer Nachleſe 
zu der Hiſtorie von Ober⸗Sachſen befannt 
gemacht, daß der Herr Verfaſſer dieſes Werk 
vermehrt herausgeben werde, wovon man ſich 
denn billig ſehr viel nuͤtzliches verſpricht, da er 
als Koͤnigl. Pohlniſcher Deducent und Gehei⸗ 
met Archivarius mit allen hierzu noͤthigen Hülfes 
mitteln verſehen ift. 


Siſtoriſche Betrachtung einiger im Heil. Roͤ⸗ 
mifhen Reich gebräuchlichen Titulaturen, wor⸗ 
innen der ehemahlige und heutige Gebrauch ders 
felben unterfucht wird. Leipzig. 1722. 5. Bo⸗ 

u Zu . gen. 
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gen. Was Herr Moſer dabey zu erinnern 
at, ſolches it ©. 288. in dem dritten Stuͤck 

iner unpartheyiſchen Uttheile zu leſen. 








Hiftoria Germaniæ polemica oder Kern der 
teutſchen Reichs Geſchichte, worinnen Die 
wichtigſten Controverſien und Sachen, ſo im 
heil. Roͤmiſchen Reich von Kaͤyſirn zu Käyfern 

vorgefallen, und den Nexum generalem Ger- 
maniz betreffen hiſtoriſch unterſucht und erörtert 
. werden. Sranct. und Leipz. 1722. 410 4. Alph. 
13. Bogen. Was die aelehrten Herrn Ver⸗ 
faſſer der Deutſchen Actorum Eruditorum in 
‚ihren 77ten Theile dabey erinnert, folches bat 
Herr Glafey in einer befonders dawieder herr 
ausgegebenen Verchädigung feiner Reiches 
Hiſtorie abzuichnen gefucht. 


Vernunft und Voͤlker⸗Recht, mworinnen die 
- £ebhren diefer Wiſſenſchaſt auf demonftrative 
Gründe gefeßt und nach felbigen dieunter Sou- 
verainen Völkern, wie aud) denen Gelehrten 
vorgefallenen Streitigkeiten erörtert merden, 
nebft einer Hiftorie des vernünftigen Mechts 
und Bibliotheca luris Nat. & Gent. $ranc‘.und 
Leipʒig. 1723. 4t0 7. Alpb. Herr Reinhard 
in feiner Hliftoria lurisprudentiæ nat: fdhreibt 
hiervon : Multa hicliber tradit, quæ alii 
Scriptores pr&termiferunt: multa quoque 
clarius explicat atque ab aliorum obiedtioni- 
bus liberat, quæ à czteris Scriptoribus ſo- 
‚lum og iv,wagodw dicta fünt, Eos fingulari 
E4 cum 
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cum modeftia refutat, contra quos difputare 
folet. In decidendis controverfis I. N. ſpe- 
cialioribus iudicii (ui axg@siav palam often- 
dere-ftuduit. Vbique certe demonftravit, fe 
'in optimorum librorum ledione egregie fuil- 
ſe verfatum. Herr Stolle in feiner Hiftorie 
der Gelehrſamkeit giebt ihm Bl. 654.das 
Zeugniß, Daß er im dieſem Buche Belefenheit, 
Fleiß und Nachdenken erwiefen habe, auch am 
Preiudicio auktoritatis nicht laborire ; Jondern 
feinen eigenen Gedanken folge. Die Biblio- 
theque Germanique fallt davon in dem sten 
Tomo p. zı5. dies Urthel: L' Hiftoire de 
‘ cette ſcience y eft detailldee, & on y trouve 
auſſi une Bibliotheque du droit de la Nature 
& des Gens, c’eft a dire, une lifte de tous 
les Traitez, Diflertations &Pieges volantes, 
qui ont paru für cette matiere. Im Jahr 
1732. kam Diefes Werk unter dem Nahmen 
des Rechts der Vernunft, vermehrt und 
verbeſſert hera 8, und als die Herren Derfafs 
fer der deutſchen Actorum eruditorum in ihr 
ven 175ten Theil bep der Beurtheilung deſſel⸗ 
ben einige Anmerkungen machten, gab Herr 
Glafey eine befondere und ſcharfe Verthaͤdi⸗ 
gung dagegen heraus. In dem 6 8ſten Stuͤck 
der LTiederfächfilchen Nachrichten vom 
ahr 1731. iſt gemeldet worden, daß diefes 

erk zu Stockholm in die Schwedilche Spras 

che ſolle überfezt werden. , | | 
'Commentatio hiftorica de vera Minifterialium 
indole. Franck. und Leipz. 1724. in 4to 2. 
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Alph. 10. Bogen. Herr Eſtor hat anfaͤng⸗ 
lich in Gieffen eine Difputation datoieder gehale 
ten, nachmahls auch feinem von eben Diefer ma- 
terie gefchriebenen Werke einen Anhang bey⸗ 
gefüůͤgt, und in felbigem einige Erinnerungen wi⸗ 
dee Herr Glafeys Lehren gemacht. Es bat 
ihm aberderſelbe ın feinem mehrerwehnten Ver⸗ 
zeichniß feiner Schriften eine Beantwortung zu 
thun verfprochen. 


Theatrum hiftoricum Pr&tenfionum & Contro- 
verfarum illuftrium , oder Aiftorifcher . 
Schauplay derer Anſpruͤche und Streitigkeis 
ten hoher Potentaten und anderer regierender 
Herrfchaften in Europa, morinnen der Urs - 

ſprung, die Gründe, Gegen Antworten und 
der iegige Zuftand der mwichtigften Pratenfio- 
nen dargeitellet wird, vormals heraus gegeben 
von Chriſtoph Hermann Schwedern nun⸗ 
mehr aber continuirt und um Die Helfte vermehrt. 
Leipzig. 1727. Fol. 18. Alph. Herr Moſer 
fagt davon in feiner Bibliotheca Iuris publicı Par- 
tel, pag.305. „1) Daß kein Minifter und kein 
„ Publicift dies Werk wohl entbehren könne. 
» 2.) daß man daffelbe in fano ſenlu ziemlich 
„voilſtaͤndig heiſſen könne, nehmlich fo, daß 
„ bon den fonderlih bekannten Pr&tenfionen 
„und Streitigkeiten meiſtens und zwar 
„» 3) gemeiniglich folhe Nachrichten erthei⸗ 
„let worden, daß man daraus fid) wenig, 
„ſtens einen Concept machen könne, worauf 
» der Streit — » Er ſagt - e⸗ 

5 en 
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ben allda, daß Hr. Glafey oft feine eigene prin- 
cipia habe, welche Peine groffe Secte machen 
werden, und macht allerley Erinnerungen üs 
ber dieſes Merk, ſchluͤſt aber endlich p. 3 12. 
» Dbalfo wohlder Herr Autor nebft feinen Hrn. 
‘ „» Continuatore andern noc) gar vieles zu vers 
„beſſern und zu füppliren übrig gelaflen, fo 
„ verdienet dennoc) ihrer beyder Arbeit ein fehr 
3» groffes Lob, und ift dieſes Werk eines der 
„ nöthigiten, nüglichften und angenehmften fo 
„, wir im lure publico und der Hiftorie haben. 
In den Adtiseruditorum, A. 1727. Octobr. no. 
10. wird davon geurtheilet: Dieſe neue Auflage 
ſey ſehr verbefiert , weil Hr. Glafey ſchon da⸗ 
mals, als er noch in Leipzig gelebt, zu Fort⸗ 
ſetzung einiger Deductionen etlicher Reichs⸗ 
Stände, und ſonderlich des Königs von Sars 
Dinien, gebrauchet worden, habe er viele Do- 
cumenta befommen , deren erfich bey diefem 
Werke mit Nutzen bedienet,, Die Gründe beyder 
. Theile aufrichtig angeführet und den iegigen Zus 
ftand frey vorgeftellet. Ders 7. Roufer hat daſfel⸗ 
be anfänglich Auszugs⸗Weiſe, hernachmals as 
ber bey der andern Auflage feines Buchs: Les 
Interets prefens des Puiffances de I’ Europe 
genannt, bis aufdie geiftlichen Praetenfiones, 
in Die Franzöfifche Sprache uͤberſetzt, und den 
erften Theil Diefes feines Buchs daraus gemacht. 
In der Vorrede zu der erften Auflage fchreibt er 
davon alſo: Quant aux Pr&tenfions, 'ai eu 
recours, pour les expoſer a deux Auteurs, 
dont le Savoir & Exactitude für cette Ma- 
0 tie- 
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-- tiere: font fi reconnus de tousles Politiques, 
que fans que je lesnommafle onreconnoitroit _ 
Mrs. Schweder & Glaffey; Le premier a 
fait imprimer, au commencement dece fiecle, 

. un Volume in folio en Allemand, intitule; 
Theatrum Hiftoricum Pr&tenfionum & con- 
troverſiarum illuftrium in Europa, qui fervit 
de Canevas à Mr. Glaffey, dont V Etude prin- 
cipale röule fur le Droit Public & le Droit de 
la Nature, pour en faire deux Volumes, qu’ 
il a publiez en 1727. Cette Matiere n’a pas 
encore ete traitde en francois,que je fache; 
— au moins avec l’ exadtitude fcrupuleufe de 
Mr. Glaftey ; c’eft cequi m’a determine à jo- 
indre ä ce que j’avois ecrit des Inter£ts des 
Princes, une Tradudion dee ce que cet Au- 
teur a dit de leurs Pretenfions relpedtives. 


Epiftola ad Perilluftrem & Excellentiffimum Do- 
minum Henricum de Bunau, tunctemporisPo- 
tentiffimi Regis in fupremo fenatu Ecclefia- 
ftico Pr&fidem, jam Confiliarium intimum 
de novo inftituto Hiftoriam Saxoniæ ex {igil- 
lis iHuftrandi, Dresde 1728. 


Pragmatifche Gefchichte ber Cron Böhmen , wor⸗ 
innen Dasienige, was unter iedwedem Herzoge 
und Könige von Böhmen von Zeiten zu Zeiten 
merfwürdiges vorgegangen, und fowohl indie 
ehemalige als ieige Grund⸗Verfaſſung dieſes 
z ——— und deſſen befondern Nexum mit 

dem Römifchen Reiche einfehlägt , hiftorifch er- 

oͤrtert wird, Leipzig 1729. 4to, 
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Anleitung zu. 3u einer weltüblichen re reutichers 
Schreib⸗Arth. 2. Alph. 1730. ohne Nah⸗ 
mn. Wird von Hra.Lic. Gortlob Auguft 
Mirus in der Vorbereitung zu einer ruͤnd⸗ 
lichen und gecſchickten —ã 
Schreib ‚re und von andern geruͤhmt. 

Anecdotorum S. R. Imperii Hittoriam ac lus 

_ Publicum illuftrantium Tomus I, Dresden 
2734. 8. 1. Alph. 19. undeinen halben Bogen. 
Don dem Inhalt und Nutzen dieſer Sammlun 
‚von Documenteh und andern unedirten Schrif⸗ 
ten, ift Nachricht in dem ı90 Theile der Deuts 

ſchen Actorum Eruditorum zu finden. Derr Hofe 
rath Glafey befigt fonderlich auch eine ftarfe 
Sammlung von Urkunden, fo die Saͤchſiſche 
Hiſtorie betreffen , die er mit der Zeit BE 
geben willens iſt. 
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Fohaun Khriſtoph 
Gottſched. 


Prof. Log. & Metaphyf. Ord, & Poefeos Extraord. des 
Eollegii U. &. Sr. Eollegiat, der Könial, Preußifch. 
— der Wiſſenſchaften Mit ⸗ Glied, und 
der deutſchen en Senior 
in Leipzig. 


iefer Fontenelle der Deutichen * ift feinem 
Däterlande nach ein Preufle. Er — 
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te das Licht dieſer Welt 1700. den 2. Febr. 
jr Judithen⸗Kirch eine Stunde von Königs 

erg, woſelbſt fein Dr. Vater Chriſtoph Gott⸗ 
ſched ‘Prediger war , dem er aud) einzig und al 
lein feinen Unterricht zu danken hat bis er ſich auf 
die Academie begeben Funnen. 


Der Oster, der ihm felbfl der Weisheit⸗ 
Ä hn gezeias, * 


munterte ibn zugleich durch fein Exempel 
noch mehr in der Liebe zur Poeſie auf, die ſich 
von Jugend auf bey ihm 15 Aud) das Exem⸗ 
pel feines beruhmten Petters Hrn. D. Job. 
Gottſcheds, der Prof. Med. & Phyf. Ord. 
zu Koͤnigsberg geweſen, hut ihm  iederzeit 
zu einem Sporn gedienet , etwas rechtes zu ers 
lernen : obwohl ihm felbiger zu zeitig geftorben. 
Im Jahr 17 ı4.begab er ſich auf die hohe Schus 
le zu Konigsberg, und war der GOttes⸗Gelahrt⸗ 
heit gewidmet , daher er denn auch feine Gaben 
im predigen zu üben , in diefer groflen Stadt faft 
hundertmal zehn verfchiedene Canzeln beftiegen, 
auch in Furftlichen und Graͤflichen Cabinettern 
fic) hören laffen. Dafelbft blieb er zehn Jahre, 
und nachdem er ı7 19. unter M. Raftio, nach⸗ 
-mabligen Profeflore Math extr. explicationem 
. Leibnitianam mutationum barometri,in tempefta- 
ti» 








* Tiecr-von-ipm.fihreie kunſt pı 40% 
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tibus pluuiis, contra Deſagulierum aſſertam als 
Reſpondens vertheidiget, auch 1720. unter M. 
Neufeldten de Linda Mariana & lucis genti- 
lium facris in genere, reſpondiret hatte, brachte 
er 1722. als Auctor unter D. Langhanſen Du- 
bia circamonades Leibnitianas aufs Catheder, gab 
auch in waͤhrender Zeit viele ‘Proben feiner deut⸗ 
ſchen Poeſie einzeln ans Licht, bis er 1723. den z. 
Apr. die Magifter Wuͤrde erhielte, da er fich 
im Junio felbigen Jahres mit der Difputation 
de genuina omnipræſentiæ diuin® notione ha. 
bilitirte. Don da wandte er fid) 1724. nach 
Leipzig. | 
Er fuchte Sicherheit , des Friedens edle 


rucht, 
Er wuͤnſchte Ruh und Gluͤck, und fand, 
mas er geſucht.* | 


Dderenn fein Ruhm und Glück flieg dafelbft 
faft mit einem ieden Fahre. eine öffentliche 
Unterweifungen wurden von den Zuhürern 
mit Luft und in Menge befuche. Seine 
Schriften wurden von der gelehrten Welt mit 
groffer "Begierde und vielem Beyfall aufgenom- 
men. Cr bluhete alfo und brachte die beften 
Fruͤchte als er in einen fremden Erdboden verſetzet 
war. Am Jahr 1725. ward er in das Eolle 
gium U. 2. Frauen aufgenommen , und als die 
bisherige Poetiſche Gefellfchaft, fo unter der Dire- 
ction des S. Hrn. Hof: Rath Menkens PR 
m 























P 4* — 13 2 
— — nn ———— 
N 


S. Crit. Dichtkunft Bl. 408. 


Job. CHrifioph ouiched · 79 


im Jahr 1726. Hrn. M. Clodius verlohr, ward 
er zum Senior derſelben erwaͤhlet. Darauf ſie 
denn 1727. in die ietzige bluͤhende deutſche Ges 
ſellſchaft verwandelt wurde : Und es ift gewiß, 
Daß der .befondere und glückliche Eyfer , mit wels 
chem er die Abfichten Derfelben zu befördern ſich 
angelegen ſeyn laſſen, eine der vornehmſten Ur⸗ 
ſachen von den Wuͤrkungen iſt, welche wir von 
dieſen Abſichten gehabt. Wenn die Nachwelt 
merken wird, daß von dieſen Zeiten an eine be⸗ 
ſondere Veraͤnderung in der Sprache, Rede⸗ 
und Dicht⸗Kunſt der Deutſchen vorgegangen, 
fo wird fie allezeit auf ihn billig zurück zu fehen 
haben, als auf einen der vornehmften Urheber 
Diefer ſchoͤnen Veraͤnderung. Im Jahr 1729. 
that er eine Reiſe uͤber Wittenberg, Berlin und 
targard in ſein Vaterland, von da er uͤber die 
Oſt⸗ See nad) Roſtock und von hier uber Luͤbeck, 
Hamburg und andere groffe Städte twieder zus 
rück gieng und fich mit den gelehrten Leuten dies 
fer Orten befannt machte. Im Jahr 1730. 
ward er von Sr. Kon. Mai. in ‘Polen , deren 
Ruhm er fo oft und fo vortreflid) befungen , zum 
auflerordentlichen Profeflor der Poeſie allhie beitels 
let. Alsaber 1733. der ©. Hr. 2. Crellius 
mit Tode abgieng ward er 1734. ordentlicher 
Profeſſor der Logik und Metaphyſik, und trat 
diefe Stelle den 18. Febr. mit einer Rede von 
der Vortreflichkeic dieler legten Willen: 
ſchaft an. Ich will mic) hier nicht mit dem Ruh⸗ 
me feiner gnugfahm bekannten und durch die ftars 
Teften Proben gewiefenen a 
- 5 
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Wiſſenſchaftrn aufhalten, ſondern vielmehr er⸗ 


zaͤhlen, wie er zu einer ſo hohen Stelle unter den 

Poeten zu kommen, und den Beyfall der deut⸗ 

ſchen Muſen ſo voͤllig zu verdienen gewuſt. Daß 

er eine trefliche natuͤrliche ——— zur Dicht⸗ 

Kunſt beſitze, ſiehet man leicht aus ſeinen Schrif⸗ 

ten. Und daß er von Jugend auf Luſt dazu ge⸗ 

habt iſt ſchon erwaͤhnet. Als er nun * nach Koͤ⸗ 

nigsberg kam, fand er gleich im Anfange ſeines 

Academiſchen Lebens Gelegenheit ein Eollegium 

Poeticum bey dem S. Prof. Rohden, einem 
ſehr geſchickten Manne und artigen Poeten zu hoͤ⸗ 

ren. Als darauf der beruͤhmte D. Pietſch die 

Poetiſche Profeßion erhielt, und ſonderlich das 
Gedichte auf den Prinzen Eugenium herausgab, 

bekam er noch einen groͤſſern Trieb zur Poeſie; 

Weil dieſes Exempel oe bey jedermann 

vielen Eindruck machte. Er hatte das Gluck felbft 

mit ihm bekannt zu werden, allemahl einen freyen 

Zutritt bey ihm zu erlangen, und deflen Meynung 

über feine verfertigte Verſe zu hoͤren. Ihm bar 

“er e8 zu danken , daß er Lanigen und Soratzen 
mit Verftande zu lefen angefangen. Als er nach 
Leipzig Fam, ward er in der unter Hrn. Hofs 
Rath Menkens Aufficht ftehenden dDamahligen 
Poetiſchen ietzo deutſchen Gefellfchaft gewahr, daß 
man bey Verleſung eines Gedichtes unzaͤhliche 
Anmerkungen machte, und ſolche Gedanken, Sa⸗ 
chen und Ausdruͤckungen tadelte, die er allezeit 
vor 








*6die Vorrede zur Crit. Dichtkunſt. 
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dor gut gehalten , davon er die meiften gegruͤn⸗ 
det fand , die ubrigen aber Doch nicht genuglahm 
zu wiederlegen vermochte. Eben damahls kamen 
ihm die Discurfe der Mahler in die Hande, die 
ihn durdy fo viele Beurtheilungen unferer Poeten 
noc) begieriger machten alles aus dem Grunde ju 
unterfuchen „ und wo möglich zu einer völligen 
Gewißheit zu kommen, was richtig oder unrich⸗ 
tig gedacht; ſchoͤn oder haͤßlich geſchrieben; recht 
oder unrecht ausgefuͤhret worden. Dazu bekam 
er die ſchoͤnſte Gelegenheit, als er drey Jahr in 
des Hrn. Hof⸗Rath Menkens Haufe zu woh⸗ 
nen, und deſſen trefliche Bibliothek fich nad) eiges 
nem Gefallen zu Nutze zu machen, das Gluͤck hatte, 
Da erlangte er denn Durch die Leſung fo vieler 
Scribenten, ſo vieler auslandifchen Poeten , fo 
vieler Eriticorum einen regelmäßigen Begriff von 
der Poeſie, eine voͤllige Gewißheit in feinen Urs . 
theilen von derfelben , und eine befondere Einficht 
in das innere und wahre Weſen der Gedichte: 
Alſo, wie auch durch Die vielen mundlicyen Unter⸗ 
redungen mit verfchiedenen vortreflidyen Kennern 
der Poeſie, ward er in den Stand gefeket, eine 
Critiſche Anweiſung zur Dicht Aunft aufe 
zuſetzen, nach der Vorſtellung die ihm der ©. 
Pietſch vor vielen Jahren davon gemacht. Als 
er Diefelbe ausarbeiteteund nachmahls herausgab, 
fchenfte er den Deutfchen eine Sammlung von 
allen den Gedanken, die bey vielen Alten und 
Auslandern zerftreuet zu finden ; eine Anweifung 
zur Poeſie, dergleichen man bisher in Deutfchland 
noch gar nicht, ‚ia aud) in andern andern fü voll- 

J. Gel.ur. U. Th. F ſtaͤn⸗ 
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ftändig nicht gehabt, und ein Buch, daraus 
auch Gelehrte noch‘ vieles in der Poeſie lernen 
Eonnten. "Die £efung deflelben zeigt, daß er vie⸗ 
Ver andern zu geſchweigen ſonderlich Opitzen, 
Canigen, Seiflorelem Boileau, Schaftss 
bury- und Horagen zu Muftern erwählet , und 
die Deutichen vor den hohen Klippen zu bewahren 
gefucht , darauf der Hr. von Lohenſtein geftie- 
‚gen war. Ob nun fchon feine Gedichte *fofchun, 
o lebhaft , fo Regel⸗maͤßig find, daß er ſich das 
durch wie auch Durch die theoretifche Anweiſung 
ein unvergeßliches Andenken geſtiftet, ſo hat er 
doch die Dicht⸗Kunſt allemahl als eine brodloſe 
Kunſt betrachtet, ſie nur als ein Neben⸗Werk 
getrieben, und ſeine meiſte Zeit auf wichtigere 
Sachen gewendet. Am meiſten hat er ſich wohl 
‚der Welt⸗ Weisheit ergeben : Er folgt darinn 
zwar vielfaltig, aber nicht allezeit, nicht blindlings, 
dem Hrn. Hof-Rat Wolfen. Naͤchſtdem hater 
auch Die Rede⸗Kunſt bey den Deutfchen zu verbefr 
fern gefucht. Er gab mündlich und fehriftlicheine 
Anweifung dazu ‚, nach dem Gefchmack der alten 
Griechen und Roͤmer. * Licero , Duintilia, 
nus und Ariftoreles waren hierinn feine Mufter 
und Lehrer , denen er feine eigene Gedanken bey 
fegte. Er folgte der Natur in feiner Anweiſung; 
| dieſel⸗ 





* Er bat dadurch den von erſtemahl 1728. , 
der beutfthen Gefell- * — — 
ſchaft aufgeſetzten Preis* Siehe die Vorrede vor 

mehr als einmahl, ſon⸗ ſeiner Rede⸗ Kunft, 

derlich aber das aller: 1 00 en 
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dieſelbe war Philoſophiſch oder Vernunftmaͤßig, 
und abermahls ganz anders abgefaſſet, als die 
gewoͤhnlichen Anweiſungen. So muß ich auch 
edenken, daß er auch ſuche die deutſche Schau⸗ 
uͤhne in einen beſſern Stand zu bringen. Zwar 
von Opern iſt er kein Freund, und hat alſo wieder 
dieſelbe ein eigenes Capitel in ſeiner Critiſchen 
Dicht⸗Kunſt eingeruͤckt, dagegen Hr. D. Hude⸗ 
mann zu Hamburg * und der Sel,Hr. von Uf⸗ 
fenbach zu Francfurt'am Mayn ** gefchrieben : 
Er aber in den Critiſchen Beytraͤgen ſich ** 
verchadiget bat. Der &omodie und Tragoͤdie iſt 
er defto gewogener. Die Verwirrung und das 
Unmefen, in welchem Diefelben bey den Deutſchen 
ftecften , machten, daß er bey den Alten und Aus⸗ 
laͤndern ſich aud) hierinn in die Schule begab, und 
zwar fo gluͤcklich, daß er fo wohl einige wohlges 
rathene Stuͤcke ſelbſt verfertigte, als auch viele 
gute Regeln dazu vorſchrieb. Bisher hat er 
folgendes herausgegeben: 


. Labs und Klag⸗Ode auf den Tod des Czaaren 
Detri Alerowig. 1725. 3. Bog. wurde oft 
gedruckt und ftehet in — Sammlun⸗ 

F 2 gen, 




















Rede wiederrufen hat. S. 
Hamb. Ber. 1735. p.101. 
Gedichte Hamb.ızga. | ** Sn der Vorrede vor 
welche er aber drey ine  gefammleten 
Jahre hernach in einer Kleben: Arbeit in ge- 
‚gegen den P. Poreegs | bundenen Reden.1733. 

altenen lateiniſchen 1 ++ Im X. und XII. Stuck. 


In feinem Vorbericht 
zu ben Proben einiger 
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. gen, fonderlich den Oden der deutfchen Ge⸗ 
ſellſchaft. | ! 


DD. Job. Val. Piericbens gefammlete Poetis 
fche Schriften, beftehend aus Staats-Trauers 
und Hochzeit » Gedichten , mit feiner Vorrede 
und Zugabe einiger Gedichte. Leipzig 17 25.8. 

Dabey er auch Clerks Abhandlung von der 
Auch, nach feiner ſchoͤnen Uberſetzung beyges 

ugt. | 


Bernhards von Fontenelle Gefpräche von 
mehr als einer Welt , zwifchen einem Frauen⸗ 
re und einem Gelehrten: nad) der neueften 

uflage uberfegt , auch mit Figuren und An⸗ 
merfungen erlautert. Leipzig 1726. 8. 18.9. 
Dabey auch feine Überfegung von des Fontes 
nelle * Schäfer Gedichte Endymion ges 
nannt, welches feine erfte Arbeit, die er vor die 
Schau⸗ Buͤhne vorgenommen. 


Von Fontenelle Geſpraͤche der Todten und 

lutons Urtheile über dieſelbe ins deutſche 

uͤberſetzt und mit einer Vorrede von Geſpraͤchen 
überhaupt verfehen. 1727.8. | | 


Ron 








*S. ©. 3,1725. p. 336. Irrdiſch. Vergnügen!l. 
720.754. 902. TH. 31.546. fehr geruͤhmt. 
*” Dieferwegen wird er | E. auch Ada Erud, dir | 

von. Hrn. Brokes im | Aug. Deutiche Adta Erud, 
CVIII.Shcil. | 
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Vonontenelle Hiſtorie der Heydniſchen Orakel, 
darinn aus dem lateiniſchen Werke des beruͤhm⸗ 
ten von Dalen ein kurzer Auszug enthalten, 
aus dem Franzoͤſiſchen uͤberſetzt, und, mit einem 
Anhange, darinn auf die Einwuͤrfe eines 
Straßburgiſchen Jeſuiten CP. Baltus) ge⸗ 
antwortet wird, verſehen. Leipz. 173 0. 8. 1. 
Alph. 20. Bog. Er hat dieſe drey Theile ſei⸗ 
ner Uberſetzung der Fontenelliſchen Schriften 
an den Hrn. v. Fontenelle ſelbſt geſchickt, und 
eine uͤberaus hoͤfliche Antwort von demſelben 
erhalten. Gel Zeit. 1730. p. 112. 


Abſchieds⸗Rede welche er in der vertrauten 
Redner Sefeffchaft zu Leipzig gehalten, nebft 
der ——— M. E. F. Rivini, Leipzig 1728. 
groß 8. 


Grund⸗ Riß zu einer Vernunftmaͤßigen 
Rede» Runft mehrentheils nad) Anleitung 
der alten Sriechen und Römer entworfen. Hans 
nover,, 1729. 8. dem er beygefüget Qvinti⸗ 
liani oder nach anderer Meynung Taciti Ge⸗ 
fpräche von den Urfachen der verfallenen Ber 
redfamkeit, zwey Bhilippifche Reden Demoſt⸗ 

henis, Eiceronis Reden vor den Archias 
und Ligarium , Slefchiers Lob⸗Rede auf den 
Turenne und noch zwey Eleine Mufter aus 
dem Curtio und Livio, die er alle ins Deuts 
fehe uberfeget. Man macht fich Hoffnung, daß 
man die ganzeneue Ausarbeitung derfelben in 

‚ diefem 17 3 6. Jahre — zu ſehen —— 
| 3 | r 
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Er wird indiefer neuen Auflage die Rede⸗Kunſt 
nach ſeiner Critiſchen Dicht⸗Kunſt einrichten, 
ſeine Gedanken davon ausfuͤhrlicher vortragen 
und mit umſtaͤndlichen Exempeln erläutern, und 

daher dem Buche den Titul einer ausfuͤhrli⸗ 

chen Rede⸗RKunſt geben. Ä 


erfuch einer Eritifchen Dicht⸗Kunſt 
por die Deutfehen , darinnen erftlich die alge- 
meinen Regeln der Poeſie, hernach alle befon- 
. dere Öattungen der Gedichte abgehandelt und 
mit Exempeln erlautert werden , überall aber 
ezeiget wird, daß das innere Weſen der Poe⸗ 

| fi in einer Nachahmung der Natur beftehe. 
; An ftatt einer Einleitung ift Hotatii Dicht: 
Kunft in deutſche Verſe uͤberſetzt, und mit 
Anmerkungen erläutert, Leipzig 17 30.eigents 
li) 1729.9r.8. 2. Alph. * z 


Progr. inuitatorium fiftens Mufas obftetrices 
Philofophie. 3,3, 4. | 
Orat. Inaug. de Poetis Philofophis Reipubl, ge- 
' nerique humano vtiliffimis, 1730. 4. 4. Bos 
gen. Sie ift beym Antritt der Poetifchen Pro⸗ 
feßion gehalten worden. 


Sterbender Caro ein Trauer Spiel nebſt Ser 
nelons Gedanken von Trauer + Spielen und 
“ | ze einer 





— —— m 3 


* Ada Erud. 1730, Ian. Deutfche Ada Erud. 
Gel. deit. 1729, p.936- CXLIX. Theil, 
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einer Critiſchen Vorrede, darinn vonder Eins 
richtung deſſelben Rechenſchaft gegeben wird, 


Iphigenia ein Trauer⸗Spiel aus dem Franzoͤ⸗ 
fifchen des Racine ins Deutfche uberfegt,Leipz. 
1733. 8.8. Bogen. | 


Ein wahrer Held und vollkommener Regent nach 
dem Muſter Be Augufts in einem Ge⸗ 
dichte von 3.8. fol, 1733. _ 


Sachfens völlig erſetzter Verluſt bey der Chur⸗ 
Fuͤrſtl. Huldigung Seiner ietztregier. Koͤnigl. 
Mai, in einem Gedichte, 173 3. 


Erſte Gründe der uefammten Welt⸗ 
Weisheit, darinn alle ——8 Wiſ—⸗ 
ſenſchaften in ihrer natuͤrlichen Verknuͤpfung 
— worden, zum Gebrauch Aca⸗ 
demiſcher Lectionen entworfen. Erſter 
CTheoretiſcher Theil » mit Kupfern. 
Leipjig 1733. 8. 1. Alph. 16. Bogen ** Datz 
inn eine ſchoͤne Ordnung , vortrefliche Deuts 
lichkeit, möglichfte Kurze, reine Schreib⸗Art, 
und vollftandige Abhandlung angetroffen wird. 

















54 Zwey 
* Eine Critiſche Beurthei⸗ verbeſſerten — des 
lung nebſt der Verthaͤ⸗ Sterbenden Cato von 





digung deſſelben ſtehen 1735. | 
in Eritifchen Beyträ- | * 6. Aamb. Ber. 1933- 
gen V. Stüd: wie | p 380. Deutfche Acta 
‚auch bey der neuen und Erud. CLXXX, Ch. 
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Zweyter Practiſcher Theil, mit einem Regi⸗ 
ſter über beyde Theile. Leipz. 1734. 8. 1. Alph. 
17, und eın b. b. darınn fonderlich ein Auszug 
auf den beften Sitten-£chren der Alten , fo weit 
fi rg miteinander vergleichen laffen, zu 


- 


finden i 


Din. P. Coſte Rede auf den Tod Auguſti I, 
= dem Franzoͤſiſchen überfeßt. 173 3. Fol, 4- 
ogen. 


Ode auf den Tod des ſel. Hof⸗ Rath Menkens, 
welche ihrer Nettigkeit halber in die Gelehrte Zei⸗ 
tungen vom Jahr 173 2 Bl. 425. ganz einges 
rückt * auch den Schriften angehänget ; die im 
abe 173 2. Die Preiſe in der deutſchen Geſell⸗ 
haft erhalten haben, | = 

Daß die Poeſie am geſchickteſten Die Weisheit fort, 
zupflanzen, in einem Gedichte, fo 173 3. den i 
Poetifcyen Preis erhalten. 

Progr. de iniquitate exterorum in ferendode e- 
ruditis noftratibus iudicio. Lipf, 1734. 

Or. inaugur. de vtilitate & neceflitate Metaphy" 
fices in contemtoreseiüs. 1734. 

Vorre⸗ 














Dergleichen auch mit ei· | Antwort auf des beruͤhm⸗ 
ner Ode auf die Fr. vonten Voltaire Ginn:Ge 
Zieglern geſchehen im dichte von der letzten Koͤ⸗ 
Jahr 1733. p. 789.m.f. nigs Wahl in Polen Gel. 
wie auch mit einer Fran⸗ | Seit, 1733. p- 767. 768. 
zoͤſiſchen und deutſchen | | = 
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Wortede von der von dem 1 Bathos in d in’den Opern vor der 
Uberfegung von D. Swifts Antiskongin. 


Yon feinen Difputationibus find mir folgende a | 

kant worden. 

Dubia circa Monades Leibnitianas quatenus pro 
elementiscorporum venditantur, die er 1722. 
als Audtor unter Hr. Dr. &.angbanfen — * 
diget bat. | 


Diff, de genuina omniprxfentiz diuine notione, 
Regiom. 1723. 


Hamartigenia fine Difp. de fonte vitiorum huma- ' 
norum. Lipl. 1724. 


VindicieSyftematis influxus phyfi ici. Lipſ. Sect. 
ala, Set II. 1728,Seä.lil. 1729: © 


Ale Prfes hat er verthädigen helfen 


Diff, de infelicitate regal ex quo litteræ — 
Lipſ. 173 2. 


Auch hat er im Jahr 1729. alder ſich etliche Wo⸗ 
hen in-Dansıg aufhielt ein Schediaſma von 2, 
Bbog. unter dem Titel drucken laſſen: Specimen 
animaduerfionum aftronomicarum, 


Ohne Ausdruͤckung feines Yrabmens find. 
von ihm herausgegeben : 


Vernünftige Tadlerinnen IL Theile. roß 8. 
dieſe woͤchentliche Schrift ward von ihm und 
einigen ‚Freunden 1725. nach der Art des Spe- 
Hateurs und ge zu Dale —* 
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mit dem Jahr 17 26. beſchloſſen, der Theil von 
1726. ward in Leipzig verlegt, * Nachdem dies 
ſe aufgehoͤrt gaber heraus 
Den Biedermann, toelcher zu feipsig 1727. und 
1728. wöchentlich in 4to erfchien und feiner net- 
ten Schreib» Art, guten Morale und angeneh⸗ 
. men Abwechfelungen megen gerühmet wird, ** 
Jubel ⸗Ode aufdas zte Enangelifche Jubel⸗Feſt 
Hamb. 1730. 4to 2. B. Sftan 3. bis 4. vers 
ſchiedenen Orten aufgeleget worden, und ihrer 
Vortreflichkeit wegen ins XII, Supplem, der 
4. Theol. Bibl. eingerücft. 


Verſprochen bar Er: | 
Gesıs Berkeleys bekannte 3. Geſpraͤche zwiſchen 
Hylas und Philonous von der Beſchaffenheit 
der Menſchlichen Seele aus dem Engliſchen zu 
‚ Überfegen. *** 
Des Hrn.von Tſchirnhauſen medicinam men- 
tis & corporis deutfch & überfegen. Siehe die 
— sum Iten Theil feiner Weltweis⸗ 

- heit. 





Ariſtotelis Poetik mit Anmerkungen erläutert 
deutſch herauszugeben. 
| Atalans 








* Yirtheile davon Tann Gel. 3eit. 17826. p. 
man lefen in Hrn Co: 212 00 | 
leri Anthologia T. 1. | ** In &el, 3eit.1728. p. 

‚Fafc, 1. und daraus in 496. — 
Gel. Zeit. 1725. —3. u. — deit. 1729. 











D. Acta Erud, 113. 
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Atalanta ein Schäfer-Spietin Verfen. Siehe 
Die Vorrede zu feiner Sfphigenia. 


Im Nahmen der dentfchen Gefell 
fchaft zu Keipzig bat Er heraus⸗ 
J gegeben. 


Nachricht von der erneuerten deutſchen Geſell⸗ 
ſchaft in Leipzig und ihrer ietzigen Verfaſſung 
1727. 8. ward 173 1. wieder aufgeleget mit 
Dennöthigen Veränderungen und Zufägen. 


Oden der deutichen Gefellichaft in Leipzig in 
4. Buͤcher abgetheilet, 1728. groß 8. deren 
Ausgabe er beforget, die ſchoͤne Zufchrift und 
Vorrede, auch viele trefliche Stücke in denfele 
ben verfertiget; deren ich Daher, ob fie gleich 
fonft befonders gedruckt geweſen eben nicht ges 
dacht. Gleiche Arbeit hat er auch gethan an 


Der deutſchen Gefelfchaft in Leipzig eigenen 
Schriftenund Uberfegungen in gebundener 
und ungebundenee Schreib⸗Art, mit feiner 
Borrede. 1, Theil t73 0. 8. 1. Alph. 13. 2. 
llter Theil. 1734, 


Der deutfchen Geſellſchaft in Leipzig gefammiere 
Reden und Gedichte,welche bey dem Eintritte 
und Abfchiede ihrer Mitglieder pflegen abgelefen 
zu werden Pe. feiner Einleitung und Vorrede. 
173 2. 8. 1. Alph. 6, B. u 

r Beytraͤ⸗ 
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Beytraͤge zur Critiſchen Hiſtorie der deutſchen 
ESdprache, Poeſie und Beredſamkeit herausgege⸗ 
ben von einigen Mitgliedern der deutſchen Ser 
ſellſchaft. Leipz. 173 2. u. f. Davon nunmehr XII, 

St. heraus, iedes 12. Bog. ſtark.* | 


Ein Fremder würde weit mehr zum Ruhme 
dies Mannes gefagt haben, als ich wegen der 
Sreundfchaft thunkönnen, in derich mit ihm ſtehe. 
Jetzo bemerfe ich nur noch zwey Dinge, Die ich nicht 
mit Stillfehweigen übergehen kann. In feinen Ges 
dichten wird man eine weit geöfjere, nıcht nur poetis 
fche fondern auch moralifche Reinigkeit der orte 
antreffen als bey vielen andern VPoeten. Seine 
Anweiſung zur Poeſie ift nicht jo befchaffen, wie 
wohl dieſe und iene, Die man megen der freyen Verfe 
ohne Furcht eines Aergernifles der Zugend nicht in 
Die Hände geben können. Eriftnicht nur ein Poet 
fondern auch ein Philoſoph, und das zeigt er auch 
in feinen Gedichten. Nächftdem muß id) des Gluͤ⸗ 
ckes gedenken, Daß ihm bey feiner Verehlichung eis 
nen befondern Vorzug gegeben. Seine Eheliebfte 
ehöret nicht nur ihres Mannes fondern auch ihrer 
[bit wegen in Diefes Buch. Denn fie gehöret feibft 
unter die ietztlebenden Gelehrten; fie hat fich durch 
Die Öffentlichen Proben ihrer Gefchicklichkeit unter 
denfelben einen ‘Pla erworben , und die Zahl der 
gelehrten Frauenss Pesfonen unter den Deurfchen 

vermehret, Sie ift . . 
| Luiſe 








*Sdapon Bel. Zeit. 1732. p. sı7, 
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ctoria Sottiched, 
geb. Fulmus. 

Je ward zu Danzig 17.13.den ı 1. Apr. ges 
bohren. Ihr Sel.Hr. Vater war Hr. Jos: 
bann Georg Kulmus, Königl. Pohints 

fcher Leib» Medicus und Practicus daſeloſt. Nach 
Defien vor einigen Fahren erfolgten Tode übernahm 
Die Vorſorge vor fie ihr Herr Better, der noch lebens 
De berühmte Hr. Johann Adam Rulmus, Dos 
ctor der Medic. und Profeſſor am Gymnaſio zu 
Danzig, deſſen anatomifche Tabellen fich fo bes - 
liebt gemacht. Sie ward von ihrer Sel. Srau 
Mutter als einer ſehr belefenen und gelebrten Frau 
auf ganz beſondere Art angeführet und angerviefen, 
mit der Feder beffer umzugehen. und fo wohl ibre 
Muster» Sprache als die Franzöfifche Sprache 
beffer zu wiſſen, als insgemein geſchicht. Auffer dien 
fen beyden Sprachen, davon fie Die deutfche mit eis 
ner critifchen Nichtigkeit fchreibet, verſtehet fie auch 
die Englische vollkommen, wie fie denn wuͤrklich ießo 
an einer. Überfegung eines wichtigen Englifchen phi⸗ 
Iofophifchen und critifchen Buches arbeitet. Die 
Mathematik, Philofophie, Poeſie und Mufik hat 
ſie ſehr wohl inne. In Hiftoriichen und moralifchen 
Buͤchern iſt ſie ſehr beleſen. Die Muſen find ihre 
tägliche Geſellinnen. Die Bücher find ihr das, 
was vielen Perſonen ihres Geſchlechtes das Spird, 
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der Putz und dergleichen Eitelkeiten ſind. Was a⸗ 
ber das meiſte, ſo iſt ihre Wiſſenſchaft mit trefli⸗ 
chen Gemuͤths⸗Gaben verknuͤpfet, und da ſonſt 
die Frauen, wenn ſie im Studiren den Männern 
nachahmen gar leicht die Geſchaͤfte verſaͤumen, wel⸗ 
che ihrem Geſchlechte im Hauſe eigentlich zukom⸗ 
men, fo wird ihr hergegen nachgeruͤhmet, Daß fie ih» 
re Haushaltung mit ſolchem Fleiſſe und folcher Ge⸗ 
ſchicklichkeit führe, als immer eineandre thun kann, 
die nicht eine ſo groſſe Liebe zu den Wiſſenſchaften 
hat. Kann eine vollkommene GSleichheit der Ges 
müther und Neigungen , ein mit guter Überlegung 
und nach langer Prüfung gefchloflenes Band eine 
url se machen, fo muß man gewiß Diefed von 
der Ehe des Heren Prof. Gottſcheds ſagen, wel⸗ 
cher trefliche Poet und Gelehrter Diefe ſchoͤne Poe- 
tin und gelebrte Frau 1735. in Danzig geheyras 
thet hat: Nachdem fchon ihre felige Eitern ihn bey 
ihren Lebzeiten ihrer Freundfchaft gewürdigt hatten. 
So oft ich am diefe Ehe gedenke, fallt mir der bes 
rühmte Sramofe Andreas Dacier mit feiner ges 
Ichrten Frau Anna Dacier, der Tochter des gelehr⸗ 
ten Tanaquil Sabers ein. Denn auch diefe 
wollten einander ın der Liebe gu den fchönen Wiſ⸗ 
fenfehaften nichts nachgeben, und haben fid) bey⸗ 
de Durch ihre Schriften ein beftändiges Andenken 
geftiftet. Bisher hat die gelehrte Welt bereits fol⸗ 
genbe Proben ihrer Gefchicklichkeit gefeben , Die a⸗ 
er fünftig noch von mebreren dürften begleitet wer⸗ 
den, da fie Durch das Benfpiel ihres Chemannes 
immer mebraufgemuntert wird, ee 
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Der Stau von Lambert Betrachtungen über 

das Frauenzimmer aus dem Sranzöfifchen üs 

berfegt durch L. A. V. K. von welcher auch einis 
ge Gedichte angehängt. Leipzig. 1730. 6. Bo⸗ 
gan. 8. | En 


Das glückliche Rußland am Geburts Tage 
Ihro Kaͤpſerl. Mai. Anna Iwanownaͤ. 1733. . 
in einer Dde ermogen. | 


Der Siegder Beredfamkeie aus dem Franzds 
füichen der Frau; von Gomez überfeht. Leipzig. 
1735. 7. Bogen. groß‘ 8. wobey ſich abser 
mahls einige ihrer Gedichte finden. 3. €. ein 

Stuͤck aus des Herrn Voltaire Trauer-Spiel 
Bu welches fie in veimfrege Verſe uͤberſetzt 





Caro ein Trauer» Spiel aus dem Engliſchen des 
Herrn Addifons überfegt. 8. Reipzig. 173 5. 
9. Bogen. Iſt Ihro Maieftät der iegigen 
Königin von England zugefchrieben. 


oa 
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Friedrich Hoffmann. 
Koͤnigl. Preußiſcher Gebeimer:Rath , Comes Palat, 
Cæſar. Doctor und Profeſſor Primar. der Medicin, 
und der ganzen Univerſitaͤt Senior zu Halle: Mit⸗ 
Blied der Romifch- Käyferl, Acad, nat. curiof. Der 
Bäyferl. Academie zu Petersburg , und Aönigl. 


Broß-Britannifchen und Preußifcben So; 
cietäten der Wiffenfchaften. 


iefer groſſe Mann , deflen Ruhm Welt⸗ 

kuͤndig iſt, erblickte das Licht der Welt 

im Jahr 1660. den 19. Febr. zu Halle. 
Sein Herr Vater iſt geweſen Here D.Friederich 
Hoffmann , St. Hochfuͤrſtl. Durchl. zu Sach⸗ 
fen des Magdeburg: Deren Adminiftratoris Aus 
guſti Leib» Medicus, deſſen gelehrte Schriften 

von feinen Berdienften ſattſahm zeugen. Geine 
rau Mutter war Anna Maria geb. Änoerinn, 
-  aus.einer alten und vornehmen Familie, der 

Stadt Halle entfproffen. Von diefen vornehmen 
Eltern wurde er durc) gute Unterweiſung zu Haus 
fe fo lange angeführet, bis er im fahr 1673. im 
s3ten Fahre feines Alters das Halliiche damahls 
gar beruhmte Bymnafium zu befuchen anfing 
und fich ſo wohl in Sprachen als Difeiplinen 
fleißig ubte , und zu deſto mehrerer Berbefferung 
des Verftandes bey dem*damahligen Rectore 
Prärorio die ganze Philofophie, Phyſik und einen 
Curfum Mathematicum hoͤrete. Nach diefem 

efegten Grunde gieng er im Fahr 1678.-im 

an. auf die Univerfitat Jena. ‘Die Luft zur 
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Medicin war ihm gleichfam von feinen Boreltern 
angeerbet: Wie denn feines Groß⸗Vaters Bru⸗ 
der, Laurentius Hoffmann , welcher bey 
Ehurfürft Johann Georg dem Il. von Sachfen 
Leib-Medicus war , fich dadurch foldye Verdien⸗ 
fte erworben , daß er von Käufer Ferdinand dem 
ll. geadelt worden. Diefe Luft zu der dem menſch⸗ 
lichen Geſchlechte fo nuslichen Wiſſenſchaft zeigte 
fi) an ihm von Fugend auf bey den von feinem 
Hrn. Vater vorgenommenen Phnficalifchen Ber: 
ſuchen und Zerfchneidungen allerhand Coͤrper. Er 
folgte alfo dieſem natürlichen Triebe , fuchte aber 
feine Erfänntniß auf feſte Gründe zu bauen. Das 
her ließ er fich zuförderft Die Mathematik und Nas 
tur⸗Lehre, wie ſie aus allerley Verſuchen und Er⸗ 
ſahrungen erläutert wird unter Anweiſung des Hrn. 
D. Weigels, welcher mit Hecht der Zenifche Ars 
chimedes heiflenmag, beitens angelegen feyn. Das 
bey aber feßteer die Medicin felbft, als fein Haupts 
Studium keinesweges bey Seite, fondern trieb 
diefelbe ſowohl unter der Anfuͤhrung des Altern Hrn. 
D. Wedels als durdy eignes fleißiges Nachfin⸗ 
nen auf das emfigfte. Diefer Fleiß brachte ihn in 
kurzer Zeit fo weit, daß er im Stande war im fols 











genden 167 2ſten Jahr einigen Studenten ein .- 


Chymiſches Collegium zulefen. Weiler auch is 
berhaupt ein groſſer Liebhaber der Chymie war, 
welche der Arzney ⸗Kunſt ein ungemeines: Licht ans - 
zündet, Damals aber Hr. D. Cramer Proteffor 
der Medicin zu Erfurt hierinn befondern 

Ruhm hatte, ſo zog er zu Anfang des 168 oſten Jah⸗ 
18 nach Erfurt und erlernete aus den Vorieſun⸗ 

I. el. Eur. U,Ch, G gen 
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gen und durch den Umgang diefes Mamnes fehr nie 
les. Sm November Diefes Jahres wandte er ſich 
nad) Jena zurück , und difputirte unter Herr. D. 
Wedeln de Fermento ventrieuli. Er ſuchte ſich 
auch durch eine andre Difputation zu geigen, wel⸗ 
cheer von dem Selbſtmorde verfertigte,, und 
gleichfalls unter dem Vorſitz diefes Gelehrten hal 
ten mollte. Weil derſelbe aber diefe Difputation 
fehr gekbrt befand und daher beym Durchfehen 
fein einzins Wort darinn änderte, fo bielt er fei- 
nen Fleiß einer gröflern Belohnung merth. Gr 
rieth ihm alfo fich bey bevorſtehender Doctor Pro» 
motion anzugeben, und Diefe Arbeit zur. Anaugus 
ral-Difputation anzumenden. Herr Hoffmann 
folgtediefem Rathe, hielt daher den 3 1. Januar. 
168 ı. unter dem damahligen Decano Herrn D. 
und Prof. Fafchen diefe feine Snaugura Dipus 
. tation.mit geoffem Beyfall, und ward darauf im 
zıften Jahre feines Alters den sten Febr. von 
. Hrn. Wedel ald Doctor der Medicin erklaͤret. 


. Einenene Ehreift vernünftigen allemahl ein neuer 
Antrieb zu vermehrten SFleiffe,. und dazu diente ihm 
aud) feine erlangte TBurde. Wie er denn darauf 
im May die befannte Difputation de -cinnabari 
Antimonii, weldye nachgehends in Holland nach» 
gedruckt worden, ſchrieb und als Praͤſes hielt, auch 
-. nachher in Jena ein ganzes Fahr medicinifche und 
Chymiſche Collegia mit groſſem Beyfall laſe. 
Im Jahr 16 82. hielt er als Vorſitzer abermahls 
ſeine Diſputation de morbo conuulſivo ex viſo 
ſpectro. Im Julio that er eine Reiſe nach — 
Ka Er u ik "un DIR 
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phalen um gute Freunde dafelbft zubefuchen. Weil 
esjfich aber alda durch feine gute Aufführung und 
gründliche Wiſſenſchaften bey vielen vornehmen in 
Hochachtung ſetzte, uud viele Kranke fich feiner Eur 
andertraueten , entfchloß er fich Dafelbft zu bleiben. 
Nach Verlauf zweyer Fahre that er eine Keife nach 
Holland, allwo er-die meiften Städte befahe und 
Selegenheit nahm die vornehmſten Aerzte zu ſpre⸗ 
chen und ihren gelehrten Umgang zu nuͤtzen. Er 
bielt fich in Leyden bey feinem Kandsmanne dem 
berühmten Botanico und Profeſſor der Medicin da⸗ 
felbft Herrn Hermannen auf. Daraufgieng er 
im. Monat Jullo mit dem Paquet Boot nad) 
England über, hielt fich bisindie Mitte des Octo⸗ 
bers in London und Orfort auf, befahe alle Sel⸗ 
tenheiten und Merkwürdigkeiten, fonderlich die , fo 
Die Phyſik, Anatomie und Mechanif angiengen. 
—*— hatte er andrer beruͤhmter Maͤnner 

.E, Sydenhams, Scleri, Crelles zu geſchwei⸗ 
gen, die Ehre eines naͤheren Umganges mit dem 
Ritter Rob. Boyle za genuͤſſen, und viele Kenn⸗ 
zeichen einer ſonderbahren Gunſt von demſelben zu 
empfangen. Im November felbigen Jahres kam 
er in Deinden wieder glücklich an. Und wurde 
168 5. bey dem Regimente des Herrn DObriften 
don Zieten als Medicus angenommen. Am fols 
wer 168 6ften Jahre warder von Ihro Ehurs 

eftl. Durchk. von Brandenburg Friedrich 
Wilhelm G. ©. sum Land + Phnfico des Fürs 
ſtenthum Minden allergnädigft ernennet , und ihm 
der Titel eines Churfuͤrſtl. Hof / Medici beygele⸗ 
get. Im Auguſt nahm er mit feinem Herrn 
MT. © a | Schwa⸗ 
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Schwager dem Hrn. Geheimen Ratbeund Cany 
ler Unverfärch abermahls eine Reife nad) Hol 
fand und Brabant vor, welche er int October zus 
rüc? legte. Darauf trugen ihın den 23. Det. Die 
Herrn Land- Stände des Fuͤrſtenthums Halber⸗ 
er das erledigte Land» Phnficat nebſt einem Ge⸗ 
alt von 200. Thlr. geneigt an. Fr folgte Die 
fem Rufe und trat im Merz des folgenden Jahres 
diefe Bedienung an,erhielt auch dabey von vielen vor 
nehmen Perſonen noch andreanfehnliche Beſtal⸗ 
fungen, um ihnen in Krankheiten mit gutem Rathe 
beyzuſtehen. Nach Abſterben Er. Churfuͤrſil. 
Durchl. Friedrich Wilhelms, welches in die⸗ 
ſem Jahre erfolgte, wurde er von deſſen wuͤrdigſten 
Nachfoiger Friedrich dem IIIten in feiner Be 
ftallung beftättige. Im 3.168 9. mar zu Hornhau⸗ 
fen ein neuer Geſund⸗Brunnen entfprungen, Gr 
reiſete alfo dahin, hatte viele vornehme Patienten 
in der Eurund Gelegenheit trefliche Anmerkungen 
u machen. Daher befchrieb erauch dieſes Waſ⸗ 
* Wuͤrkung in einem Tractaͤtgen. In eben 
dem Jahre verſprach und verheyrathete er ſich mit 
Fungft. Anna Dorothea Herſtells, Hrn. An⸗ 
dreas Herſtells, Churf. Braunſchweig. Hof 
Apothekers zum Clausthal und Zellerfelde Jung⸗ 
fe Tochter. Deren Treueund Hülfe hat er in ei⸗ 
niem vergnuͤgtem Eheſtande ſattſahm erfahren und 
mit ihr 3. Soͤhne und 3. Toͤchter erzeuget. Von 
dieſen find aber nut noch am Leben Hr. D. Frie⸗ 
drich Hoffmann, Königl. Preußiſcher Hof 
rath und ordentlicher Profeffor der .Medieinzu 
Kalle, und Maria Sophia, welcheden Se 
RE ** reuſ⸗ 
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— Geheimen Domainen » und Kriegs⸗ 
th Hrn. Schmalzen geheprathet hat, Im 5. 
1692. befahe er die ſehenswuͤrdige Baumann 
Höle und gab davon auf DBeranlaffung guter _ 
Freunde etliche Bogen in den Druck, 


AIch verſpahre Die Erzählung feiner übrigen in 
biefer Zeit berausgegebenen Schriften bis in das 
folgende Verzeichniß derſelben, und gedenke nur, 
Daß Ihro Ehurfürftl. Durchl. von Brandens 
burg dadurch und durd) ſeine andre Nerdienfte bes 
wogen worden feinen Wiſſenſchaften im J. 1693. 
einen groͤſſern Schau⸗Platz zu eröffnen. Denn 
Diefelbe richteten bey Stiftung der Friedrichs⸗Uni⸗ 
verfität in Halle unter andern gelehrten Leuten, 
welche fie zur Aufnahme dieſes neuen Muſen⸗Si⸗ 
tzes dahin sogen, auch auf dieſen gebohrnen Hals 
lenfer Dero allerandd. Abfehben , und beriefen 
ihn dahin als Profefforem Medicinæ primarium, 
und in der Philofophifchen Sacultät als Profes- 
forem Phyfices experim. Darauf zoger auch 
im Merz dahin und hielt den 23 ten feine Antritts⸗ 
Rede, von derlüberführung eines Arheiften 
aus dem böchftkünftlichen Bau des nienſch⸗ 
lichen Eörpers. Am Jahr 1694: wurde Die 
neue Univerfität den 1. Jul. von Ihro Churfuͤrſtl. 
Durchl. freyerlichſt eingeweyhet und ihm dabey 
durch Öffentliche Ernennung des Hrn. Geh. Staats⸗ 
Raths Frey⸗Herrn von Fuchs obgedachte dop⸗ 
pelte Profeßion anvertrauet. Am folgenden 2. 
= erhob er in hohen Gegenwart Ihro Churf: 
urchl. und des ganzen Des schen Candidaten 
u * | 3. zur 
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sur Doctor⸗Wuͤrde in der Medicin. Bor der 
Einweyhung find die Grund» Gefepe der Medis 
ciniſchen Facultat , das Giegel derfelben , die 
Ordnung bey den Examinibus der Candidaten 
und bey Ertheilung der Medicinifchen Bedenken 
von ihm entivorfen, und bey Hofe beftättigt wor⸗ 
den. Er ifts , der auf diefer Academie die erfte 
Medicinifche Difputation gehalten hat , welche 
de generatione falium handelte, wie auch 1694; 
die erfte Inaugural - Difputation de faliua & eius 
morbis, Nachmahls hat er auf diefer Univerfis 
tat 4.mahl das Pro⸗Rectorat iedesmahl ein gan _ 
zes Fahr mit grofter Zufriedenheit der Academie 
verwaltet. Er ift 44.mahl Decanus in der Me 
diciniſchen und 5. mahl in der Philoſophiſchen Fa⸗ 
cultaͤt geweſen: hat 300. Inaugural⸗Diſputa⸗ 
tionen gehalten, und ſeit der erſten Einweyhung 
3 20. DBoctores der Medicin gemacht, und viele 
gelehrte und vornehme Leute gezogen. Ohne den 
ordentlichen Medicinifchen hat er mit groffem Bey 
fall 16. experimentalia und 10. Chymica. und 
Metallurgica Collegia aud) 20, öffentliche Ana; 
tomien gehalten. 


Im Jahr 1696. ward er von der Academia 
naturæ curioforum zum Mit» Gliede unter dem 
Nahmen Democrirus , desgleichen 1701. zum 
Mit -Gliede der neuen Koͤnigl. Preufifchen & 
cietät der Wiſſenſchaften, ferner 1720. in die 
weltberuhmte Engliſche Societät der Wiſſenſchaf⸗ 
ten und 173 r. in die Kaͤyſerl. Academie zu Pe⸗ 
tersburg aufgenommen. Zum Comite Palat. — 

ar, 
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far. aber ift er von Fhro Durchl. dem diſſen von von 
Schwarzburg gemacht worden. | 


Im abe. 1700, füchte man ihn. an des Hrn. 
2 rof. Meiboms und des Leib⸗Medici Behmens 

telle nach Helmftädt zu ziehen, deraleichen An: 
trage er auch fonft verfchiedenemable von andern 
Drten gehabt. Allein theils das Einrathenvornehr 
mer Gönner, theils die Liebe zu feinem Vaterlan⸗ 
De Ihn gemacht , Daß er fie iederzeit von fich ab⸗ 


Im Jahr 1703. geyuheten Ihro Köͤn. Mai. 
von Preuſſen ihn allergnaͤdigſt zu Dero Leib⸗Me⸗ 
dico zu ernennen. Fünf Jahr hernach aber nem⸗ 

lich 1708. ward er durch eine Staffette von De⸗ 
roſelben wegen Dero Unpaͤßlichkeit nach Berlin 
gerufen. a denn dieſelbe aus eigenem Triebe 
und Vertrauen ihn zu Dero Hof⸗Rath und 
wirklichen Leib-Medico ernenneten. In folchem 
Stande blieb er 3. Fahr und erwarb fich durch 
feine Treue und unermudete Aufiwartung fo wohl 
Ihro Mai. des Königs als der Königin ganz, bes 
fondere Gnade, worauf aber auch, wie gewoͤhn⸗ 
lich, Neid und Haß bey einem und dem andern 
nicht ausblieb. Daher es zu feiner Freude fich 
fügte , daß er 17 12, im Junio von den Ver⸗ 
denßlichkeiten und Rerfolgungen bey Hofe bes 
frener ward, und zu feiner-vorigen Bedienung 
nach Halle zuruck gehen konnte: Denn ſeine Pro⸗ 
feßion hatte er ſich gleich bey Antretung des Amtes 
eines Leib⸗ Medici er und —— 
4 bad ⸗ 
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Die goͤttliche Vorſehung aber hat ihn nicht 
nur bey der Univerſitaͤt ſondern auch auf andre 
Weiſe zu einem befondern Werkzeuge feiner Gna⸗ 
de und Hulfe gebraucht. Yeicht allein der groͤſte 
weltliche Monarch. dieſer Zeit, nemlich Ihro 
Kaͤyſerl. Maieftat, fondern auch faft alle 
hohe Haupter des Deutfchen und anderer Reiche 
* nebſt vielen andern Vornehmen ſich ſeines 
Rathes in Krankheiten und Unpaͤßlichkeiten be⸗ 
dienet. Voch 173 2. hatte er die Ehre von Ihro 
Kaͤhſerl. Maieſtaͤt nad) dem Carls⸗Bade geru⸗ 
fen zu werden. Daſelbſt unterredeten ſich hoͤchſt 
Dieſelbe verſchiedentlich mit ihm, lieſſen ſich auch 
von ihm einige Phyſicaliſche Experimente zeigen. 
Dieſelben waren nicht nur hieruͤber ſehr vergnuͤgt, 
ſondern beſchenkten ihn auch gar reichlich unter 
andern mit Dero ſtark mit Diamanten beſetzten 
Portrait. * Auch Ihro ietztlebende Koͤnigl. Ma⸗ 
ieſtaͤt von Preuſſen forderten ihn 1734. aus als 

- Jergnadigften Vertrauen zu fich um Derofelben in 
Dero fo ſchweren Krankheit beyzuſtehen. Dieſe 
Eur gelung auch unter guttlichen Seegen fo gluͤck⸗ 

- Lich ,„ daß Ihro Maieftat wieder zur erwuͤnſchten 
Geſundheit kamen. ‘Darauf legten ihm Dieſelhe 
aufier andern groſſen Beſchenkungen das Praͤ⸗ 
dicat eines Geheimen⸗ Rathes bey,und lieſſenihm J 

w 
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wo hl als Ihro Mai. die Koͤnigin gang aus⸗ 
nehmende Gnaden + "Bezeigungen damahls und 
auch noch nad) der Zeit beftandig twiederfahren. 


Was feine Verdienfte umdie Medicin berrifft, 

fo wide ich fehr freventlich handeln , wenn ich 
davon nad) meiner eigenen Meynung urtbeilen 
wollte. Ich muß mic) alfo nad) den Nachrichten - 
folcher Freunde des Hrn. Geheimen⸗Raths Zoff 
manns richten, welche mehr. Erkaͤnntniß von dies 
fen. Sachen haben. Der ‘Bericht derfelben aber 
ist folgender: . Ä 


Gr ift überhaupt den mechanifchen Lehr⸗Saͤtzen 
zugethan , und ein MWiederheritellee der alten 
Hippocratiſchen Heilungs⸗ Kunſt. 


Er hat mit allem Fleiß und Nachdenken dahin 
gearbeitet, daß die durch ſo viele Meynungen, und 
mancherley hypotheles vermworrene Lehre von der 
Medicin in einSyftema medicin® rationalis me; 
thodo demonftratiua möchte gebracht werden: 
davon er aud) bereits 6. Bande heraus gegeben 
und den 7ten geroiß verfprachen. “Diefe find nicht 
allein von den bechhmteften Medicis in Deutſch⸗ 
land fondern auc) in Frankreich, Holl⸗ und Eng⸗ 
land mit groffem Beyfall aufgenommen worden: 


Er hat ſonderlich die fo nöthige Lehre von Ber 
wahrung der Gejundheit und Verhütung eines 
frubzeitigen Todes und der Krankheiten mehr ge 
trieben , unterfuchet und der > gebracht. = 
Zu | 1 
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davon gehaltene Difputationen find in Leyden 
ran nachgedruckt und auch ins Deutfche 
überfeßt. 


Er hat fich unftreitig zuerft die meifte Mühe 
gegeben , den eigentlichen und heilfahmen Gehalt 
der Mineralifchen Wafler durch Anmerkungen 
und Erfahrungen Sonnen⸗klar zu zeigen, und if 
darinn gluͤcklich geweſen, dat er die ſchoͤnſten 
Wahrheiten entdeckt, und zwar ſonderlich, daß 
weder in warmen Baͤdern noch Sauer⸗Brunnen 
ein acidum ſondern vielmehr ein alcali ſey, da⸗ 
durch fie wuͤrken; ingleichen, daß Fein hetero- 
geneum & motibus corporis inimicum prin- 
7 Spar ge darinn befindlich ‚ fondern nur 
falia alcalia , neutra , terræ calcarie & fubtis 
tiliſſimæ martiales nebft einem ſubtiliſſimo vola- 
tili acido vniuerfali principio , nach) deren. vers 
fehiedener Mifchung und Proportion fie auch vers 
fchiedene Kräfte befigen : davon einige feiner Dis 
fputationen zeugen. 


Er hat durch Iangwierige Übung gefunden und 
zu zeigen gefucht , wie man mit wenigen, ausers 
lefenen undfelbft gemachten Arzeneyen alle Krank⸗ 
heiten heilen koͤnne. Wovon ſo wohl einige in ſei⸗ 
ner Medicina conſultatoria enthaltene Bedenken, 
als auch die Nachricht von dem Gebrauch und 
Wuͤrkung einiger bewährten zu einer Haus: und- 

Reiſe⸗Apotheke dienlichen Medicamentenzum Ber 
weis Dienen koͤnnen. Be 





Er 


Striedrich- Hoffmann. 107 

Er hat einige ſehr nusliche Arzeneyen erfunden, 

die an vielen Drten bekannt feyn , Darunter iſt 
zu zahlen der Lebens» Balfam , der liquor ano- 
— mineralis, und das balſamiſche Vifceral-. 


® v D 


Er hat am eriten die Probe gemacht und ges 
zeigt, wie todte Körper und die aus ihnen heraus⸗ 
genommene Eingeweide mit einer fonderlichen 
und nicht Eoftbahren Lauge. viele Jahre lang zu 
Anatomifchen Demonftrationen ganz unverdor⸗ 
ben erhalten werden koͤnnen. 


Die Kräuter + Wiffenfchaft hat er 
war fein Haupt: Werk: nicht feyn Taflen , den⸗ 
noch aber gefunden , wie man aus der Beſchaf⸗ 
fenheit des Erdbodens, dem Geruch und Ger 
ſchmack, die Kräfte der Pflanzen und Kräuter 
erforfchen und abnehmen koͤnne. Man findet das 
von Nachricht in feiner DBorrede zu Buxbaums 
enumeratione plantaryum circa Halam crefcen- 
tium, u -aR 

Der Hr. von Tſchirnhauſen, der Hr. von 
Leibnitz, (welcher deflen in der Theodice ger 
denket, und dem Koͤnig von Preuſſen —— 
dem 1. bekannt gemacht), und feine gerwefene Zus 
hoͤrer bezeugen , daß er in der. That der erfte ger 
weſen, der den Spiritum fammificum oder Spi- 
ritum fumantem flammiferum erfunden , wels 
cher wenn er auf Oele, die aus Gewuͤrzen gezo⸗ 
gen , gegoffen wird , fich felbft entzündet — 
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* erreget.* Man ſchreibet zwar ſonſt dieſe 


ndung dem Den. Homberg in Frankreich zu, 
weil er am erften etwas Davon gefchrieben. Hr. 
a men: aber hat die ‘Probe Davon. lange zu⸗ 
vor ſeinen Zuhoͤrern in Den Chymiſchen Eolfegiis 
gezeiget : wie auch beyden obgedachten vorneh- 
men Gelehrten. ** u ne 


In der Erkaͤnntniß der Natur⸗Lehre hat er zu⸗ 
erft vor dem Hrn. von Leibuig , Newton, 


- Wolfen und andern gewieſen, daß die vis mo- 


trix „ welche die Lrfache der. Bewegungen iſt, 
den corparibus innata & eflentialis fey. Es wei⸗ 
fen folcyes feine theoremata phyfica aus, die er 


. bereits 1694. gegen Hrn. Thomafium gefchries 


ben , ehe noch der Hr. von Leibnig etwas von 
der vi dynamica in die Ada Eruditorum einruͤ⸗ 
cken lafien. Man beruft fich auch deshalb auf 
das Zeugniß, welches davon der Hr. Negierungs- 
Rath Wolf in feiner Borrede jur Yeromerrie 
abgelegt. Ber | | 


Den ungemeinen Fleiß diefes Mannes bewei- 


ſet endlich. die Menge feiner Schriften, die er 


ohngeachtet feiner vielen Euren und Academifchen 
Arbeiten der gelehrten Welt mitgetheilet , un) 
| * SA: . bie 
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* ©. Hoffmanni Demon»: |. ders und beſſer ſey als der 
ſtrat. Phyficecur,Dem, | KomberaiftbebejeigeiGes- 
VIE ‘froy im Mercure de 
* Daß auch der Hof: |’ France Vol. Il,2726, Iun, 


manniſche Spiritus an⸗ 


- " geiebrich Zöffmann. __109 


die bey ihrer Menge de dennoch getindlich feön und oͤn und 
nuͤtzlich ſeyn. Es find Inc gr * 


1) Diſputationes. 
| 1) Ienenfes, 
De svjoxsipid. 168 1, Præſ. D, Fafchio, Iſt nach 


den damahls herrſchenden Lehr⸗Saͤtzen des 
Helmonts abgefaſſet. 


De Cinnabari antimonii 168 r. 
De morbo conuulfivo a ſpectro vilo , 1682. 


en Patienten er in der Eur gehabt 
tte. 











2) Halenſes. 
De generatione falium. 1693, 


| 1094. 
De infufi veronic® efficacia pr&ferenda Thee, 
* De fäliua & eius morbis. Refp, Job, Ge. Hoyer 
Mulhuf, 


Noua febrium intermittentium hypothefis ex 
principiis mechanicis deducta. 








De 

— re ' herr ce Sollte 
jeichneten Difputa- N) en bey einigen 
tionen hat man mir be = im 382* 
richtet, daß —** ſollte, ſo iſts nicht 


bloß unter yon Brit ! - — —————— ſondern 
Sen. 2 Mangel weiterer 

verthaͤdi je Be [6 —2 

die Reſpondenten zu 


110 Ä Seiedeich Hoffmann. _ 

De medicamentis s fpecificis « eorumque- agendi 

modo. 

De Chinæ Chinz modo operandi. vſu & abuſu · 

* De Caloris lucis & flammæ natura atque effe- 
ctibus in res creatas. R.G, Hinſel, Liuonus, 

Medicin® mechanic« idea vniverflis. 

De nitro eius natura & vfü in Medicina, 


1695. 
De eorporibus ne principüs & affeio- | 
nibus. | | 
De corporum motu eiusque caufis. 
‘ De corporum motionibus ex grauitate ortis, 
De prudenti medicamentorum a in 
. tempore. | 
Metallurgia morbifera, 
Malignitatis natura & origo in morbis acutis, 
De Somnambulätione, 


169 6, 
Febris quartanæ tota ac felix Curatio. 
* De Apepfi a R. I. G. Schultz, Wrutisl, 
De amputatione membrorum (phacelatorum eo- 
rumque fecura medela. 
* De Purgantibus Ipecilich, R. Andr, Ortom. Goe- 
like, Anhalt. | 
** valis volatili geniefis, vis &abuſusi in Medici. J— 
na. R.G. E. Berner, BR | * | 


3 zZ * 











| Eriedtich Hoffmann. 111 
1697. 


De — morbificorum — € Me. 
dicina, ' 


De vniuerfali agente. in corporibus, 

De fiftularum noua tuta accompendiofa fanatione 

De falubritate luxus hemorrhoidalis, 

*De hydrope pericardii rariflimo. R. H, — 
De Synouia eiusque origine- 

De hæmorrhagiarum genuina origine atque cu- 
ratione ex principiis mechanlcis. 


De experimentorum quorundam chymicorum 
peruerſa explicatione. 


De remedio doloris podagrici genuino & fim- 
pliciim. 


De inedia magnorum morborum remedio. 








1698 
Hiftoria dentium hyfologice & pathologice 
pertractata. ard 1714. wieder aufgeiegt 
ſ.t. De dentibus, eorum morbis & cura. | 
De neceflaria ſaliuæ inſpectione ad conferuan- 
dam ac reftaurandam fanitatern, 


* De isgeinas, feu fanguinem filtentibusR. God, 
Hoffmannus, Polonus. | 
* De anthelminticis R. God, Sickardus, Wratisl. 
De remediorum euacuantium mechanica ope- 
'randi ratione, 
De mechanica operandi ratione medicamehto- | 


rum fie diftorum alterantium. ae 
es e J * De 


112 Feiedeich eich Hafen. 


* De regoli antimonii medicinalis analyfı hy- 
- mico.medica, R. 1. $. Carl, Francus, 





1699. 
De neceflitate phyfices in praxi medica. 
Hiſtoria variolarum epidemice Halæ graſſantium. 
De mirabili ſulphuris antimpnii fixati efhicaciain 
medicina. 
De cauſſis caloris naturalis & a in 
‚corpore, ° 
De natura morborum medieatrice mechanica, 
De affettibus hereditariis illorumque origine. 
Hiftoria febris malignæ epidemicz — 
nactenus Hale graſſantis. 
De animo ſanitatis & morborum fabro. 
De præcipuo ſtudioſorum morbo eiusque genui- 
nis caufis. 
Thefes feleftiores ex philofophici & medicis. 
De Terebinthina. 
* De — prægnantium R. I, A, Pl, 
Ofnabr. 
De Pleuritide & Peripneumonia. 
1700. 
* De membris fractis. R. G. Fr. Otto, Naumburg, 
De potentia ventorut in corpus humanum, vbi 
fimul agitur de afcenfu & delcenfu agent 
viui in Barometro, 
*De morbis mentis, R, LI. Sarg, Anhalt, 
De 


Seiedrich Hoffmann. 118 

De Mercurio & medicamentis mercurialibus fe- 
le&is, ad expugnandos fine faliuatione mor- 
bos corporis humani rebelles, Ward ı 704. 

ins Hollandifche durch D. Mich. Heins uber 
fegt und gedruckt im Haag. 

De puluerum fternutatoriorum vero vlu & 
abufu. | 

De Diarrhxa in febribus malignis aliisque acu- 
tis morbis falutari. | 

* De remedis antodontalgicis. R, I. Sufe, 
Wratisl, 

De opiatorum noua eaque machanica operandi 

“ ratiöne, | | 

De Podagra retrocedente in corpus. 














| 1701, 
* De motu optima corporismedicina, R. Eng. A, 
‘ Otto, Naumburg. 

De morbo nigro Hippocratis, 


* Sacchari Hiftoria naturalis & medica. R, 1 G, 
Maderian „ Silef.- | 


De Peregrinationibus fanitatis cauſa infti- 
tuendis. 


Obſeruationes quædam practicæ circa febres 
tertianas hoc anno graflantes, | 


De prudenti medicamentorum continuatione, 


De conuerfione morbi benigni in malignum , fi- 
: 3. el. Eur. U. Cheil, ve 


* 
x 


214 | $eiedrich Hoffmann. 
ve — veneni in corpore per impe- 
ritiam medici.: 


* De carophyllis: aromaticis, R, Fr, Friedel 
Mifnic. 


Aphorismi quidam practici. 





+ 1702 


Pulfaum theoria & praxis examinata, 
‚De genuina opii correftione & vfü. 
De morbis foetuum in vtero materno. 


"De generatione falium morboſorum in corpore 
humano. 


De morbis incongruis. 


* Curiofa pulli gallinacei in foemina cachetica 
formati hiftoria, R. I. I, Stangius , Anhalt, 


De falubritate febrium , qua fimul refpondetur 
ad controuerfiam motam de pulfuum diffe- 


Deo atrophia, 


1703 


De Balfamo Peruuiano, 
- De prudenti virium medicamenti — 


De erroribus — circa topicorum vſum 
in praxi. 2 
= De 


Friedtich Hoffmann. ag 
De natura & ra & preftantia vini vini i Rhenani | in Me- 
“ dicina. | 


* De bradypepfi a fiue — ventriculi con- 
co&tione L, Fr, Pfenning, Hollat. | 


De fortioribus purgantibus ex praxi medica | 
eiiciendis. 


Vlserum ztiologia vera & circa curam cautelæ. | 


* De luxationum ſyntheſi in genere R. I. G. Gruhl 
mann, Grimmenl. 


De potentia Diaboli in corpora. Ward 170 8 
wieder gedruckt. 


* De anatomia publica, R.B, B, PER 
Lipfienf. | 

De methodo examinandi aquas falubres, 

* De auditu dificili, R,M. Bu, Naboth, Luſat. 


1704, 


De annorum climaftericorum rationali & medi- 
ca explicatione, | 


De morbis lienis. 

De purgantibus ſelectis & minus cognitis, 
Medicus fui ipfius, 

Aegra affectu raro puftulari fcorbutico laborans. 


* Pathologia duumviratus Helmontiani R. Im, 
MAR, Henr. Garmann 3 Mifaic, 


- | 52 De 


#4 


116 Friedrich Hoffmann. 
De -affe&tu rariſſimo perpetui ſucci nutritii- ex 
thorace ftillicidii, | Kr 
De bile medicina & veneno corporis, 


De fpecificis antifpasmodicis. 








| 1705. 

De temporibus anni infalubribus. 

Praxis clinica & compendiofa tebrium cum 
cautelis. 

Compendiofa & clinica Praxis inlammationum 
cum cautelis, = 

De thermis Carolinis. Iſt von Hrn. Berg⸗ 
mann ins Deutfche überfegt und zu Dresden 
1714. gedruckt. Der Refpondent war ein 

, —— J. H. Plumptre, der nachmahls 
zu Cambridge Profeſſor ward. Der Reſpon⸗ 
dent der gleichfolgenden aber war ein Schotte 
Ih. Kennedy. 

De temperamento fundamento morum & mor- 

borum in gentibus. | 

Compendioſa clinica Praxis hzmorrhagiarum 

cum cautlis 2 

- De mörbis endemiis feu quibusdam regionibus 
propriis, Ze ee ee; 


| j 1 vo 6, 
Crifium natura & explicatio rationalis, 
— * De 


| | Seiedeich eich Hoffmann. ꝛ7 
* De falubritate Haffıx. R z.R.LL Graähis, Haflus. Haſſus · 


Compendioſa & clinica praxis dolorum cum 
cautelis. ' 


De inflammatione ventriculi. | 
‚De-fiderum in corpora humana influxu medico, 
| 1707. | 
De miethodo vitarh longam acquirendi eiusque | 
cauſſis. 
De aſthmate conuulli ud cum hydrope pectoris. 


Compendiofa & clinica conuulſi onum Praxis 
cum cautelis. 


De anatomes in praxi medica via, 


Compendiofa & clinica affetuum fpasmodico- 
conuulliuorum-praxis:cum cautelis, .  . 


Compendiofa & clinica 7 affeftuum (pas- 
modicorum cum vaut 





De morte fubita precauenda, 


* Leges naturz in.co — productione & 
„ eonleruatione, R, V, G. Bucherus , Niſdie. u 


| 1708, | 
"De duodeno multörum morborum fede, 
De nature & artis effectu in medendo, 


De morbis ex atonia cerebri neruorumgue na- 
. Keptib us, 
| 25 De. 


28 Friedrich -Soffmamn. 
Origo igo & natura peſtis. 
De methodo curandi peſtem. 


1709. 


e Defiderata anatomico- ohyfiologica, R.IH, 
Fürftenau , \Weftphalus, 


Compendiofa & clinica praxis morborum ex 
atonia viſcerum ortorum cum ag 











1712. 


Circa nitrum obfervationes phyſico · medicæ. 
De aqua medicina vniuerſali. 


De acidularum & thermarum ratione ingredien- | 
= tium & virium conuenientia. 


| Perueria iudicia de medicis & medicina, _ 


1713; 
De præmatura morte & morbis precauendis, 
De ratione pr&fide vniuerſæ medicinz, 
De Plethora infufhiciente morborum cauſa. 
De medicamentis infecuris. oo. 


De natura optima febrium peitilentialium me- 
dicatrice. | 


De medicamentis infidis. 
De medicamentis ſelectiorihus 
| . Septem 


Friedrich Hoffmann. oe. 


Septem leges  fanitatis. 
De Pancreatis morbis. 


1714. 


* De cura auenacea „ bon der Haber-Eur. 


R. Joh. Gottfr. Fiedler, Wratisl. 


De magno venz fe&ionis ad vitam fanam & 
- longam remedio, 


* Demorbis cum colore cutis deprauato, R, — . 


Ferd, Gebauerus , Silef. 


De remediorum benignorum abufu &noxa, 


De vſu interno un ra fecuriffi mo & pr®- 
ftantiffimo, 


* De vfü refpirationis i in arte medica, R, Henr, 


Kai Crüger ; Luneburg, 


1715. 
De medicamentis balſamicis. 
Praxis clinica medicorum infantum. 


* De præſtantia malorum criteriorum in medici- 
na. R. Paul, Guil, Schmidt, Sileſ. 


Praxis clinica & compendiofa morborum ex vte- 
ri vitio, 


* 
w 


Praxis clinica & compendiofa morborum ex vi- 


tio glandularum & tymphx ortorum, 
De vero vniuerſæ medicinæ principio, 


Suc=- 


120 Seiedrich Hoffmann, 
Succindta pathologiz ı ex . medicine de- 
dudtio, 
De morborum ortu & caufis eorum ptoximis, 
De corporum difpofitione ad morbos, 
De aeris intemperie multorum malorum caufa. 
De imprudenti medicatione multorum morbo- 
rum caufa, 
De diætæ vitio multorummorborum cauſa. 
De vera morborum ſede. | | 
De generatione febrium, 
De generatione mortis in morbis. 














1716. 

*De Sulphuribus metallorum. R. I, H, Port, Halb, 
De vifferentia Medici & Pra&ici medicinz. 

De transmutatione morborum. 

De morbis ex aliis prodeuntibus, 


* pe paflione iliaca, R. I, Fr. Conradi, Ofteroda- 
Hannov, 


* pe aqu& natura ac virtute in ı medendoR. Hier. | 
Mart, Henrici, Hadelenius 
1717. 

* pe fphacelo ex caufa interna feliciter curato, u 
R, Sam, Selfchop , Marchicus, 


"pe 


Friedrich‘ Hoffman, nl 
* pe athletis veterum eorumque edieta& habitu⸗ 
R. Iob. Henr, Schultze , Magdeb. 


De confenfu partium pr&cipuo pathologia & pra- 
xeos medic& fundamento,. 


* De eo, quod plurimi iuxta regulas artıs s nafcan- 
tur. R. Chr. Dieg , Mifn. | 


* De eo,quod — ægrotorum moriantur ma- 
* iuxta leges artis quam naturæ. R. m 
alther, Miſn. 
* pe eo, quod nemo &grotorum moriatur ex 
morbo. R, Car, Sigism. Sieffert , Berolin. 


* pe co, quod plurimi =grotorum moriantur 
contra leges artis. R. Ioh. Dietr. Lilly, Guelpherb, 


* Caſus ægri ophtalmia —— Frid, 
Wideburg , Berlin. 


De arcana medendi methodo, 


Obferuationes & cautelæ cir ca thermarum vfum 
& abulum. er 


»e morbörum caufis recte cognofcendi. De 











1718. 


* pe diztetica Sacræ Scriptur® medicina. R.Chr. 
Gottl. Troppaneger ,„ presdenf, 


* pe difhicultatibus in medicina addiſcenda. R. 
Ioh. Aug. Heinichen, Lipf. 


* pe febre purpurata maligna. R. 1. 6 Schuchs, 
ae « Hannov. 
ua J 97 De 


122 Zeiedtich Hoffmann. 

De prieftantia remediorum: domefticorum. 

pe erroribus circa venena vulgaribus. 

pe morbis redte diftinguendis. | rn 

* pe hydrope afcite. R. I, I. Weife, Berolin. 

* pe fiftula ani feliciter curanda. R. Henr. Baf, 
Brema- Saxo, 


* pe modo operandi remediorum phyfico - me- 
chanice. R.M. Io, Geo, Hermannus, Holfat. 


* pe Pinguedine ceu fucco fuperfluo nutritio, 
R. M. Dan. Wilh, Trillerus Ertord. 
1719. 
be vera morbi hypochondriaci ſede * Iodols ac 
curatione. | 


pe verz pathologiz fündamentis. 


* pe palpitatione cordis, R. Chr, Gottl. —— | 
ner. Silef. | 


pe preftantiiffimis medendi legibus. 
* pe millefolio. R. C. H. Pethzhius . Miſn. 
pe medicina Häppocratis mechanica. 


* pe przparatione ad le&ionem veterum Medi- 
cinæ auftorum, R, Guil. Juch, Exf. 
1720. 
De certo mortis in para pr&fagio, 











De medieina — Purgant poftiram ve · 
neno. 
De 





__$riedrich Hoffman. : 123 
De hepatis tis inflammatione vera a rariffima ſpu · 
ria frequentatiſſima. 


* Valetudinarium virginale. R. Henr. Dav, Hen-⸗ 
nenbofer , Vilmz-Sueuus, - 


De excellenti balneorum ex aqua dulci vfu in 
affectibus internis. 


*De noxa potus frigidi, R, Dan, Meyer, Rhingav. 


De modo hiftorias morborum recte confignandi . 
& ad vium adplicandi. 


* Obferuationes & cautiones practicæ in cura- 
tione calculi, R Ioh. Chr. Hübner ,„ Hallenf, 


De falium medicorum excellente & purgante 
‚virtute, 


De vini Hungarici excellente natura virtute & 
vſu. 





1722. 
De morbis oeſophagi. 


* De Balneorum artificialium ex ſcoriis — 


cis vſu medico germ. Schlacken⸗Baͤdern. R 
Io. Carl, Schröter , Freyberg. 


* De oculorum procidentia, R. Henr, Galr, See. 
bach , Longolalia- Thuringus- 


*-De putredinis doftrina ampliffimi in medicina ' 
vſus. R. Gotl. Beni, Berger, Suidnicenf, 


* De fcirtho hepatis, R. Sigiszm, Henr, midt | 
Gedan. ä — nr 


De 


124 Friedrich Hoffmann, 

De fitu erecto in morbis periculofis valdenoxo- 

* Hiftoria inflammationis ex principiis anatomi- 
cis & mechanicis deducta. R. Emm. Chriſt. Loe- 
berus „ Orkamund.. . . T 


| | war, — | 
* De fontibus medicatis Lauchftadienfibus. R. 
Chr. Aug. Lichtenhahn, Ä | 


De venzfedtionis prudenti adminiftratione, - : 
De vera motuum febrilium indole ac fede, 











1724. 
* De cauto & incauto fedatinorum vfu R, Moy- 
Jes Sobernheim , Bingenfis. | 


* De exulceratione veficz. R, lo, Emm. Zirkere 
nagel „ Sondershuf, 


*.De incontinentia vrin® ex partu difficili. R.N. 
A, Velthem , Magdeb, 

De fato phyfico & medico , eiusgue rationali 
explicatione. Hr. D. Lange führt in feiner 
ausfühtl. Recenfion der wieder die Wol⸗ 
fianifche Metaphyſik edirten Schriften p. 
244. m. f, auch Diefe mit an und fucht folches 

aus angeführten Stellen zu beweiſen. Herge⸗ 

gen gejteht man in Adtis Erud -t724. Iul. p. 

3 20. (q. zwar zu, daß Hr. Hoffmann gegen 

die Harmoniam preftabilitam feine Zweifel 

darinn vorbringe, meynet aber, daß er mit 
der Wolfifchen Meynung de nexu rerum fae 

piente in vniuerfo eins ſey. = j 

Ä | De . 


Friedrich Hoffmann. 125 
* De duxayia praxeos medieæ. R, Zac. Zaumfegeh, 
Variſcus. 


Examen Chymico- „Medicum fontis Sedlicenfis 
in Bohemia. 


De przcipuis medicatis Germaniz fontibus eo- 
rumque examine chymico- -medico, 


1725. 
Obſeruationes de cauto Sprefantidime vomito- 
riorum vſu. | 


De manna eiusque preftantifi moin medicina vfü. 
De purpurx genuina origine, indole & curatione, 
De mirabili la&tis afinini in medendo vfu, 

De valetudine fenum tuenda, 

De feri la&tis virtute longe faluberrima. 


De 'morbis ex nimia& ——— venere 
oriundis. 


* De ægro hydrope ex quartana laborante & re- 
füituto, R, Theodor. Wih, Grothus 3 Ofnabrug, 








1726. 
* * De proceritate u eiusque caufis s& effe- 
dibus, R, Mare, Wei 


* De tebribus a & cognofcendis 
X curandis. R. Chr. Gabr, Tettenborn, Quedlinb, | 

De ignorata vteri ftru&ura multorum in medi- 
: gina errorum fonte, 


De morbis — ex anatomia deducendis. _ 


126 Friedrich Zoffmann 
| De morbis eX hepatis vitio. 


De connubio aquarum mineralium cum late lon- 
ge faluberrimo. .. 


1727. 

* De dylenteriaanni 17 26, epidemica,R. o, Chr, 
rggraf. 
* De aeris ‚potentia in epidemicorum morborum 
generatione R. C. P. Berger , Buckeb. 

De fpecifica quorundam remediorum efhcatia. 
De iudicio ex: fan guine per venæ ſectionem 
emiſſo. 
De veſicatoriorum præſtanti in medicina vſu. 
De fonticulorum vſu medico. 
De morbis ex ſpaſmo veſicæ. 


1728. | 
De re&to corticis chin vfü in febribhs. 
De medicis morborum caufis, J 
De ætatis mutatione morborum cauſa &remedio. 
Obſeruationes clinicæ circa curationem quar- 
tanz, 
* De apoplexia, R. Di Henr. Cr Alm, Luc. 
cauia - Lufat, 








De tebribus mefentericis. | 

-* De pötentia & impotentia animæ humanæ in 

corpus organicum fibi iunctum. R. Mart. Nagy 

Baroſmai Tranfyluanus, . = R 
De 


Friedtich Hoffmann. a 


—— — — — — — 
De morbis oculorum precipuis redte medendi 
ratione. 


1729. 
* De noxis ex remediis domelticisincongrue ap- 
plicatis. R. Cafp. Gottl. Lindner, Lignic, 
De febre erylipelacea, J 
* De Cataracta. R. Maur. Henr. — Halenſ, 


* De vomitu cruento, R. Ern. Emm. Guttorf, 
Wolmirft. Magd. 


* Dedizta virginum, R. Gott]. Fr. Behrens,Halb, 


Obferuationes medico - Forenfes ſelectæ de læ- 

fionibus externis, abortiuis, venenis.ac philtris. 

* De ztate Coniugio opportuna, R, lo. Dan, Kef- 
- der, Halenf, 

_ *De fonte medicato Lignicenfi, R. Chriſt. Eh⸗ 

renft. Ruͤckert, Lignic. 


De aquæ frigidæ ſalubritate. 


Ze > 


1730 
De venzfe&tionis abufu, 
*Oryctographia Halenfis f. foflilium & minera- 


lium in agro Halenfi defcriptio. R. J. I, Lerche. 
Potsdam, 


* DeHxmoptyfi ſelectæ — obferuationes. h 
KX. l, A, Harniſchius, Gera Variſcus. | 


De Hxzmorrhagia vteri, 


. © 


128 Friedrich Hoffmann. 

De immoderata hæmorrhoidum fluxione, | 

De h&zmorrhagia cerebri, 

De h&zmorrhagia viarum vrinariarium, 

De fontisSpadani & Swalbacenfis convenientia, 
17231. 

De medicina ſimpliciſſima ſummæ efficaciæ. 

* De dolore cephalico. R. Matth. Benzig, Hungar. 

De dolore cardialgico vulgo Magen: ‚Krampf. 

De dolore ex calculo renum, 

De dolore & fpafmo ex calculo felleo, 

De metaftafi ſi fede morbo mutata, 


* De acidulis 'Veteraquenfibus in Silefia, vulgo 
Alwaſſer ⸗Sauer Brunnen. R. Sam. Kohncke, 
* Wratisl. 


* De genuina chloroüs Kl origine & curatio- 

ne. R,God, Aug, Emmerich, u 
1732 | 

_ * De cognofcenda corporis humani natura ex Kef. 
feötu remediorum. R.:Chr. Fr. Gosky, Silel. 

* — Acido vitriolo vinoſo. R. — Hofmann, | 
‘ Noricus.. 

De ſenectute ipfa morbo, 


‘De verovniverfie medicine principio in ſtructura 
corporis humani mechanica reperiundo,R, A. 
C. Bi ‚Tranfyluanus.  - 

De 





® 


— 


Ftiedrich Hoffmann. 129 
De vera mali epileptici cauſa. 
* Caſus de purpura ſcorbutica —— he. 


morrhoidum fluxu nimio, R, Chr, Andr. Ce 
thenius, Anclamo- Pom. u | 


- Detufli conuulfiua, 





1733. 
* De abortu,-R. Dan, Mindner , Wratisl. 
* De fingultu. R, Franc, H, Gottfried: „- Carola» 
Thermenfis. 


* De prauitate aëris eiusque elafticitate in ma- 
chinam corporis humani,R, Ghriftoph, Chriflian, 

“ Hoffmannus. | 

* De neceflario ſanis medico, R. Henr, Imman, 
Frommann , Geranus. 

* De morbi hyfterici vera indole, fede, origine 
& cura.R, Friedr, Hoffmannus , Fil, 

* De {pasmis pharyngis, R, Andr. Gott), Marg- 
graff , Berol, | 

x De morbo Lazari. R-Sam. Gottfr. Feige , Silef. 

* De fpasmis gul& inferioris & de naufea, R, lo, 
Chr. Zweigel „ Wratisl. Ä 


* De motuum conuulfiuorum vera fede& indo- 
le. R. Joh. Franc. Booke, Monafterio. Weftph, 


3, Gel. Eur. N. Tb. & De 
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1734. 
De arbore foflili Sueuico- Hallenfi. 
De animalibus humanorum corporum infeftis 
hofpitibus. | 
De Dyfenteria. 
De morbis peregrinantium, 


De affetu Ipalmodieo hypochondriaco inuete- 
rato, 


De fale medicinali Carolinarum, 
De cauta veneni dati accufatione, 


Il.) Lateiniſche Bücher und an⸗ 
dre Schriften. | 


Exercitatio medico - chymicadecinnabari anti- 
monii eiusque eximiis viribus vfuque in mor- 
bis fecretiori , quo ipfo via ex illa veram pa- 
naceam conficiendi aperitur ; adiedta funt 
experimenta & ratiocinia varia curiofa. Lu. 
gduni Batavorum 1685. i2mo. Auf Der: 
anftaltung des beruhmten Botanici Hrn. Paul 
Hermanns ward diefe Difp. folchergeftalt zu 
Leyden wieder gedruckt. Eben das gefchahe zu 
Francfurt am Mayn. 1729. 8. Ki 

Exer- 


% 
— — — — — — — — — — — 


* Derfchiedene von dieſen | nen Schriften des Hrn. 
Difputationen find | Geh. Raths Hoffmanns 
nicht nur einzeln , wie | mieder gedruckt worden 
bereitd bey einigen er- | und vieleind Deutſche 
innert, fondern auch in uͤberſetzt. | 
denSainlungen der Flei: | 
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Exercitatio acroamatica , de acidi & vifcidipro 
ftabiliendis omnium morborum caufis & al- 
cali uidi pro iisdem debellandis infufhicientia 
ad Theodorum Chriftophorum Krug , Pot. Ele&, 
Brandenb. vt & Ser. Landgrauii Haſſo- 
Caffellani Conſiliarium & Archiatrum prima- 
rium, . Francofurti ad Moenum. 1689. 8, 
Iſt gegen des berühmten Cornelii Bonteboe 
Ehurfurftl. Brandenb. £eib-Medici und Prof. 
zu Francfurt, Meynung von den Urfachen der 
Kranfheiten gerichtet, welche damahls von vielen 
ergriffen , durch diefe Schrift aber völlig , zu 
Schanden gemacht ward. Dadurch bahnte 
fid) Hr. Hoffmann den Weg jur Profeßion 
in Halle. Hr. Hoyer hat fie 1704.31 Dress 
den deutſch heraus gegeben. Dan Fann davon 
fehen Alta Erud, 1689, p. 349. | 





Differtatio epiftolaris de affe&tu cataleptico ra- 
riffimo , ad excellentiffimum medicum, Dn. 
Georgium Wolffgangum Wedelium , Francof ad 
Mon. 169 2. 4. Hr. Weltpbal Hof- Me: 
dicus zu Merfeburg und Phyſicus zu Delitfch 
nennt fie in M..N.C. Dec. Ill. Ann. VII. & 
IX. Obſ. CXXXIX, exafcıatiffimam & extra 
omnem comparationis aleam pofitam diſſer- 
tatıonem &c. 

Programma , quo medicin® & ſcientiæ natura- 
lis cultores ad pr&leftiones publicas , Patro- 
ni & mularum fautores, ad orationem folen- 
nem quam ofhciofe inuitantur, 1693. 

De atheo conuincendo ex artificiofiffima machi- 

1 2 næ 
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næ human ſtructura, oratio , babita d. 27, 
Martii cum munus profeflorium aufpicaretur. 
1693. Wegen diefer Rede haben ihn einige 
Gelehrte unter die MedicosTheologos gesahler, 
Inuitatio ad anatomen cadaueris mafculini pu- 
blice habendam, 1693. i j 
Inuitatio adanatomiam cadaueris mafculihi 1694 
Inuitatio ad anatomen cadauerıs feminini,169 4, 
Programma premiflum difputationibus de fun- 
damentis totius mediein&, juXta normam mo- 
dernæ philofophie mechanic® per aphoris- 
mos breuiter traditis. 1694. | | 
Propempticon inaugurale de faliva, 
- „ - de febrium noua hypothefi, | 
. . + de Chin® Chinæ operandi ratione. 
ER de medicamentorum prudenti ap- 
plicatione, u ZEN 
Theoremata phyfica , conuellentia fundamen- 
ta noux hypotheleos „ omnia corpora natu- 
ralia conftare ex materia & fpiritu. 4, 


Ad celeberrimi cuiusdam viri, fundatoris. noux 
philoſophiæ fpiritualis fcriptum breuis & mo- 
defta refponlio , cum vindicatione philofö- 

his experimentalis mechanic&. In dem ge⸗ 
ruckten Conſpectu der Hoffmannifchen Schrif⸗ 
ten wird davon dieſe Nachricht gegeben. p. 28. 
Tangunt bina h&c fcripta controuerfiam, qux 
inter Cl. Thomaſtum & auctorem intercefit. 

‚ Ile enim pofteaguam philofophicam doctri- 
ER. nam 


Kart 
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nam non ſine applauſu ſub examen reuocaſſet 
& Scholafticorum opiniones exagitare ſibi 
ſumſiſſet, etiam phyficam aggredi animum 
ĩnduxit. Sed in hoc campo minus verſatus, 
ipfe primum cum magiftris & veteranis qui- 
busdam Studiofis, magna fedulitate & atten- 
tione frequentavit experimentale auctoris col- 

. legium. Eo autem finito, mechanic& etiam 

philoſophiæ principia euertere eft conatus, 
negauitque ignem , aerem & lucem efle cor- 

— corporibus etiam vim motricem, ela- 
icitatem & grauitatem denegauit omnem, 
omniaque a ſpiritu eiusque viribus deduxit. 

Quin, dum Perri Poireti cogitata de Dea, ani- 
ma & mundo ipſius cura prodirent, ſub- 

iunxit his Theſes quasdam phyſicas, in qui- 
bus fententiam fuam piofeflus eft ‚apertius. 
His auctor permouebatur, ut opponeret no- 
væ huic hypothefi in forma difputationis theo- 
remata phyfica. — Cl. Nomaſius cente- 
narium fere qu&ftionum regerebat, in Sche- 

- diiasmate fic infcripto: Simcerus veritatis inda- 
gator ,„ viro celeberrimo, au£lori noue philofophie - 
elaflico - corpufcularis „ fundamenta veræ, anti« 

..quisfima © ex philofophia Mofaica defumta hypo- 
thefeos : corpora naturalia conflare ex materia © - 
ſpiritu, pofitionibus quibusdam convelere volent:, 

uæſtiones aliquot , ad eliciendam eius claram & 
diftinelam fibique ipfi non contradicentern fententiam 
cum thefibus eius poßtiogibus oppofitis, vt & con- 

‘ ditiones ſinceræ & placida collationis fincere O& pla- 
cide praponit, Halæ Typis Saalfeldianis. 4to. 
%3 Difcuf- 
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Diſcuſſæ igitur queftiones & obieftiones in 
modefta refponlione ac poſtea auctoritate 
regia impofitum eſt filentinm. Interım con- 

. troverfia hæc audtori anfam dedit in motus 

indolem & caufam ftudiofius inquirendi &c, 

Fundamenta medicin® ex principiis mechanicis : 
& pradicis in vfum philiatrorum ſuccincte 

propolſita. Halæ Magdeb. 8. 1694. Iſti703. 
wieder aufgelegt. Dan hat darüber auf deut: 
ſchen und andern Academien Eollegia gelefen. 

Inuitatio ad anatomen publicam cadaueris femi- 

nini. 1694, | 

Difl, de pane groffiori Weftphalorum , vulgo 

Bonpournickell- 1695, oo. | 

Propempticon de vapore carbonum foflilium in. 
noxio, j Ä | 

Propempticon demodo veterum balfamandi cor- 

- pora, 


-- ..de anima ac corporis commercio, | 
de mechanica febrium doctrina Hippocra- 
tica. 1696. | | 
Propempticon de hieme tepida. 


De ftudiis facilitandis per regulas dixteticas & 
prolonganda literatorum vita. Hal. 1697. 8. 

Iſt eine mit Anmerkungen begleitete Rede, 
welche er bey Ablegung feines erften Prorecto⸗ 

rats gehalten, | 


PetriPoteriioperaomnia — & chymica, cum 








annotationibus & additamentis vtilisſimis pa- 
riter 
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riter ac curiofis Fröder. Hoffmanni: Acceflit 
noua doftrina de febribus, ex principiis me- 
chanicis ſolide deducta, cum indice locuple- 
tifimo Franck. 1698. 4. Dies Buch ift mit 
groſſem Benfall von den Gelehrten aufgenommen. 
©. Ada Erud. 1698. p. 389. Hr. Kentilius, 
- ABurtemberg.Rath und Leib-Medicus fagt das 
von in latromnemat. p.3 9 3.Cl. Hoffmannime- 
. dicamenta ad Poterium quod attinet, eorum 
vtique magnipleraque non poflum quin zfti- 
‘ mem, non tam motus auftoritate [ummi & 
integerrimi viri, quam eorum concinnitate. 
quin& quædam eorumame iam fub examen 
practicum vocata, docimaliam fuftinuerunt. 
Dergleichen vortheilhafte Urtheile auch andre 
davon gefallet, 














⸗ 


Demonſtrationes phyſicæ curioſæ experimentis 
& obſeruationibus mechanicis ac chymicis il- 
luſtratæ. Hal. Magdeb. 1700. 4. Sind aus 
dem Collegio experimentali Hrn. G. R. Hoff 
manns erwachſen, darinn er das Seltene mit 
dem Nuͤtzlichen allemahl zu verbinden gefucht. 


Inuitatio adanatomen publicam cadaueris ma- 
fculini, 


. Obferuationes barometrico - meteorologic® & 
'epidemic® Hallenfes anni 1700, pr&millz 
ſunt curiof& phyficz meditationes circa ven- 

‘ torum caufas, vires & operationes in corpora 

“ humana, ac barometron. Halz 1701.4. Nach 
des berühmten Rammazini Exempel hatte 
34 | auch 
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quch Herr Hoffmann eine Zeitlang die Ver⸗ 
aͤnderungen des Barometri und Thermometri, 
des Wetters und der Winde und der zugleich 
im Schwange gehenden Krankheiten bemerkt. 
Als dieſes der Hr. von Leibnitz erfahren, gefiel 
ihm folchesnicht nur ungemein wohl, jondern 
trieb auch Heren Hoffmann an, daß er diefe 
Anmerkungen durch den Druck bekannt machte. 


De ofhicio boni theologi exidea boni medici, i- 


 Pfonatalifereniffimi regüPrincipis in actu pro- 
motionishabita Oratio. ı 702.4. | 
Inuitatio ad anatomen cadaueris mafculini, 


Excufätioni refpondenti examini pulfuum cele- 
ris & frequentis, caput II. de pulfü celeri & 
frequenti, differtationisde pulfuum theoria & 
praxi, cum placidorefponfo opponitur & con- 
troverſia omnibus peritis & docis ad expen- 
dendum commendatur. Herr G. R. Hoffe 
Mann hatte inder Difp, de caufis caloris als 
im Borbeygehen erinnert: pulfum celerem & 

requentem inpraxi pro vno eodemque, efle 
habendum. Als ein gewiſſer Gelehrter diefeg 
in der diſſ. de natura febrium irrig nannte, bes 
kraͤftigte er feine Meynung mit vielen Gründen 
und trug die ganze Lehre vom Puls vor in der diſſ. 

'. depulfuum theoria&praxi, Obgedachter Ges 
lehrer fchrieb Dagegen tweitläuftig ſ. t, Excufa- 

tio refpondens examini pulſuum celeris & fre- 
‚ quentis eorumque conitans diftindtio ; Hier 
auf anttvortete Herr Hoffmann in angefuhrz 
ter Schrift ganz kurz und bezog fich auf bag 2 

| ap. 
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‚> Cap. der Difp. diefem kann beygefligt werden, 
was er von dieſem Streite geſagt in Medic. rat, 
ſyſtem. Tom, III, Sect. I, Cap. XI. p. 250. 
legg. E | 

De rationis inftrutz excellentia in rebus diui- 
nis & humanis Oratio, didta in a&u folenni 
promotionis, 1704, | vs 


- Idea fundamentalis vniuerfz Medicinæ, ex fän- 

uinis mechanifmo methodo facili& demon- 
atiua in vfum tironum adornata. Halæ. 1707. 

4. S. AdtaErud. 17 07. p. 127.Cin Ungenanns 
ter, der zu Paris de purganda Medicina 2 cu- 

rarum ferdibus gefchriebenhat in der Norres 
de p. 40, dieſen Tractat den beften tractatibus 

‘ phyfiolagicis beygezahlet. 


Differtationes phyfico-medicz eurioſæ ſelectio- 
res ad fanitatem tuendam maxime pertinen- 
- tes. Lugd, Batau, P, I, & IL. 1708. 8. In Dies 
fen beyden Theilen find ı2. Difputationen ent; 
halten ; ‚welche durd) folchen N achoruf auch 
in auswartigen Landen, fonderlich England und 
Stalien mehr bekannt tworden. Daher man 
‚fie geruhmt findet in Heren Bernards Nou- 
velles delarep, des lettr. 1708. Fevr. luin. 
_ The hiftory of the Worksof the Learned, 
1709. p. 195. desgleichen in des Pabftlichen 
Leib Medici Lancifü Tr. de nox, palud, ef- 
fuv. c. X. 5.7. Sie wurden auch 173 54 zu 
Denedig 4to. nachgedrukt. =... 


N 3 
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Gratulatio de Sereniſſimi ac potentiſſimi regis 
Friderici I, ſacratiſſimo natali auſpicato re- 
verſo. Berol. 1711. fol. 





Diſſertationum phyſico · medicarum ſelectiorum 

decas I, 17 13. Lugd. Batav. 8. decas Il. 17 19. 
Den Ruhm derſelben ſiehe im lournal litter. 

1713. Sept, & Oct. loun. des Sav. ı7 13. 
desgleichen in des Caſſelſchen Raths und Leib⸗ 

NMedici Peter Wolfarts ‘Bedenken von dem 
Dof-Seismarjiyen Heil⸗ und Gelund- Brunnen 
pag. 6, 


Medicine rationalis fyflematice tomus primus 
quo phylofophia corporis humani viui & fani 
ex folidis phyfico-mechanicis & anatomıcis 
principiis 'methodo plane demonftrativa per 
 certatheoremata ac ſcholia traditur & patho- 
logix ac Praxi clinic® ceu verum fundamen- 
tum pr&mittitur, in vfum docentium & do- 
centium & difcentium Halz- Magdeb. 17 18. 
4t0 ©. Acta Erud. 1718. p. 3 16. watdı729. 
ſonderlich inder IL. Sect. vermehrt wieder auf: 
4 gelegt. Es ift dieſem erften Tomo eine pr&- 
- fatio ad folidioris doctrinæ & peritix medicos 
vorgelegt von 3. Bog. Man fehe Hrn. Gottl. 
Stollens Hiftorie der Mlediciniichen Ge: 
lahrtheit p. 370. m. f. wo gemeldet wird, daß. 
diefes Werk ſehr viele Liebhaber gefunden. 


® . -tomus [ecundus, quo philofophia corporis hu- 
mani morbofi, ex accuratis NEE 
er . D oli- 


Stiedrich Hoffmann. 139 
- folidisque anatomicis & mechanico -phyficis 
principiis, methodo plane demonftratiua, per 
certa theoremata ac fcholia traditur & vera 
pathologix fundamenta, nec non præſerua- 
tio ab omnis generis morbis, clare exponun* 
tur. Halæ. 17 20. S. Acta Erud. 1722.P.405. 
ward auch 1729. wieder aufgelegt. 

















.- . tomustertius, quo vera therapiæ fundamen- 
ta, medendi methodus & leges, tam natu- 
ræ quam artis nec non ſelectiſſima remedia, 

- cum eorundem phyfico- mechanico operandi 
& dextre applicandi modo fideliter traduntur, . 

-omnia folidis ratiociniis demonftrantur, & 
compluribus prä&icis obferuationibus, illu- 
ftrantur; opusnontam ad praxin vulgarem, 

quam rationalem tutam & compendiofam ad- 

- ornandam, perutileac neceflarium, Hal. ı 727. 
4. ©. Alta Er. 1728, Aug, ward 173 2. wieder 
aufgelegt. Zr 


- = - tomus quartus, quo fpecialis morborum . 
pathologia & huic fuperftrudta folida thera- 
pia, cum medendi methodo, cautelis clini- 
eis & morborum. enarrationibus , adiundta 
epicrifi, exhibentur, parsprima, do&trinamde 
omnis generis.febribus tam intermittentibus, 

uam Continuis & acutisinflammatoriis, per- 
picua & demonftratiua methodo tradens. Hal. 

17 29.4. Wird mit befondern Ruhme beurtheilt 
in Ad. Erud, 1729.04. Er ward 173 4. vers 
beſſert wieder aufgelegt. Diele 4. Tomi Ir 

| 14 
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140 Lriedrich Hoffmann. 
Baſel nachgedruckt; ſo hat ſie auch der bekannte 
ze. Venedig 1735. von neuen auflegen laſ⸗ 
en | 


ve... tomi quarti pars fecunda, dodtrisam hzmor- 


rhagiarum & dolorum, Hal, 1732. S. Ada. 
Erud, 1733. lul.p. 298, Ä | Ä 

-..- tomiquarti pars tertia, doctrinam convul- 
fionum & motuum conuulfiuorum tradens, 
Hal. 1734. 


Propempticon de medicina ab omni, hypotbefi 
„vindicanda, ı7 18. | 


De methodo compendiofa plantarum: vires & 


virtutesin medendo indagandi Iſt eine Vor⸗ 
rede vor J.C. Buxbaums , welchen er zur Pro⸗ 
feßion in der Botanik in Petersburg vorgeſchla⸗ 
gen, Enumeratione plantarum in agroHalenfi 
crefcentium 17 2 1. und wird von Hr. Balthas. 
Ehrhart, Stadt-Phyfico zu Memmingen ſehr 
gerühmt in Tr. de Belemnitis Sueuicis. p. 56: 


ſeqq. 


Obſeruationum phyfico-chymicarum fele&tio- 
rum libri tres, in quibus multa curiofa expe- 
rimenta & lectiſſimæ virtutismedicamenta ex- 

hibentur, ad folidam & rationalem chymiam 
ſtabiliendam præmiſſi. Hal. 1722. 4. Er hat 
diefelbe der Engliſchen Societat der Wiſſen⸗ 
fchafften vorgelegt, in welche er Fur; vorher auf: 
genoinmen war. Herr Herm. — 
Ä 1 | urthei⸗ 
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urtheilet davon in prælimin. Inftitutionum Che» 

micarum: Maxime.fummo artis bono cdit& 

_ obferuationes Phyfico-Chemicz fele&tiores, 

‘ab eximio viro Fr. Hoffmanno ‚qui tot pulchris 
operibus phyfica& medicailluftravit, - 


Opufcula phiyfico-medica, antehac feorfim edi- 
ta, iam reuifa, aufta, emendata & delectu 
nabito recula, Tom, I, Vlmæ. 172 5. 8S. Wird 
von Herrn Sylva Koͤn. Franzoͤſ. Leib⸗Medico 
geruͤhmt im Tr. duſage des Saignees. Cap; VII, 
p. 134. dieſer Tomus enthalt fo, wie der eigen: 
deebenfalls, 10. Heine Schriften. 


Opufcula phyfico-medica de aquaram minerali- 
- um elementis, viribus, vtilitate & vfu, ante 
“ hac feorfim edita, iamreuifa, aucta, emen- 
. data & delectu habito recufa, Tom.!ll. Vlmæ. 
1726.8. dag ıote Stück in diefem Theilift neu, 
und enthalt obferuationes de acidulis, ther- 
mis & aliis aquis falubribus, ad imitationem 

' naturalium per artificium parandis. Zugleich 
wird darinn die Meynung eines Soͤchſiſchen 
Medici von der Vitroiliſchen Art der Minerali⸗ 
raue PRadebergifchen Waſſer wieders 
est, 


De ftudio medico recte pertractando eiusque 
probatiflimis autoribus. 4. Iſt eineneue Vor⸗ 
‚rede vor. der neuen Auflage von Herm. Conringii 

‚ Introdu&t,in vniverfam artem medicam,17 26. 
a Pro. 
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Propempticon de. mechanica optima in medici- 
na philofophandi methodo, 17 28. - 





Summa tatiusdoftrin® Chriftian® paucis apho- 
rilmis in ordinem & connexionemrelata a Me: 
dico Chriftiano. 17 28. Es find diefes Gedan⸗ 
Ten, welche der Hr. Geh. Rath in einer gewiß 
fen Krankheit gefaflet und nad) erhaltener Ge⸗ 
nefung entworfen. Hr. Paftır, F. E. Leſſer 
zu Northauſen hat ihm dazu Glück gewuͤnſcht in 
einer befondern Epiſtola. 


Pr&fatio de modo agendi medicamentorum, & 
phyficis quibusdam circa camphoram experi- 
mentis, traftatui Domini D, Tralles Pradici 
Vratislavienfis de vſu camphor& pr&mifla. 
Vratislau, 1734. | 2 


Conſultationum & Reſponſorum medicinalium centu- 
ria prima au re morbos capitis & pe- 
Coris.Tom, ı.Hal.ı7 34 | | 


. - - centurie dux complectentes morbes’infi- | 
mi ventris & artuum. Tom. II, Hal, 1734. 


III. Deutſche Schriften. 


Kurzer Unterricht von denen im Fuͤrſtenthum 
Halberſtadt zu Hornhauſen wieder entſprunge⸗ 
nen Geſund⸗Brunnen, was dieſelbe vor in- 

gredientia haben, und worinn deren Gebrauch 
oder Mißbrauch beſtehet, in Eil entworfen. 

Halberſtadt. 1689. 4. X 
= - Auu 
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‚Kurze doch gruͤndliche Befchreibung des Salz⸗ 
Werks in Halle, Dabey viele phylicalifcye cu- 
rieufe qu&ftiones von. dem Salze; Urfprung 
der. Salz Quellen , Unterfcheid und Nutzen, 
aud) Pr&paration des Salzes , erlautert wer: 
den „zum gemeinen Beften entworfen. Halle 
170 8. 4. | 

Kuͤrzlicher und gründlicher Unterricht, wie bey 
denen anietzo graßirenden gefährlichen Seu⸗ 
chen, ein ieglicher ſein eigener Medicus ſeyn, 
und vor denſelben gebuͤhrend ſich verwahren, 
koͤnne. Berlin 1709. 4. | 


Gruͤndliche Unterfuchung von der Peſt Urſprung 
und Weſen, nebft angehengten Bedenken, wie 

man ſich vorfelbiger preferviren, und fie ficher 
curiren Eonne, Berlin 1710. 4.. Diefe mu⸗ 
fte er auf Koͤnigl. Befehl auflegen „ weil eben 
damahls die Peſt in Preuſſen wuͤtete. 


Einleitung zu einem Collegio Phyſico ſpecia- 
liſſimo, darinn die Hiſtoria naturalis aller Lanz 
der in Europa docirt, und mit curieuſen ex- 
perimentis und rationibus illuſtrirt werden ſoll, 
mit Anzeigung des Nutzens in der Oeconomie, 
Commercien, gemeinen Weſen, und Erhal⸗ 
tung der Geſundheit. Halle 1715. 4. Dies 

iſt ein Vorſchmack von der Hiftoria naturali 
vniuerlali oder Phyfica Geographica fpecia- 
liffima , die Hr. G. R. zoffmem fchon lan⸗ 
ge zu fchreiben willens geweſen, und dazu ee 


bereits vieles geſammlet haa.. 
W | Heilſa 


144 Friedrich Hoffmann. - 
Heilſame Vorſchlaͤge, wie der graßirenden 
Seuche unter dem Horn⸗Vieh vorzubauen und 
was vor Mittel dazu dienlicy , auf Gutbefin⸗ 
den des Collegii fanitatis zu Halle herausgege⸗ 
ben. Halle 1716, 4. | F 


Gruͤndliche Anweilung / tie ein Menſch 
por dem frühjeitigen Tod und allerhand Arten 
Krankheiten, durch ordentliche Lebens Art fich 
verwahren koͤnne. Halle17 15.8. Erſter Theil. 

cs ss Zwester Theil, 1716.8. | 

e z » Dur vernünftigen Gebrauch der 
Mineralifchen Falten und warmen Geſund⸗ 
Brunnen, infonderheit des Carls- Bads, 

ſeine Gefundheit zu erhalten und ſich von ſchwe⸗ 

ren Krankheiten zu befreyen , Dritter Theil 

nebſt einem vollftandigen Regiſter uber alle 3. 
heile. 17 17. ey 


⸗ s.wie.ein Menſch durch wernunftigen Ge⸗ 
brauch der Haus zund andern Diatifthen Mit: 
“tel, infonderbeit des Weins, feine Gefundheit 
erhalten und fich von ſchweren Krankheiten bes 
freyen koͤnne. Vierter Theil, Halle 17 18,8. 


& + durch vernünftigen Gebrauch der Leibes- 

Bervegungen und Maßigkeit., wie auch Ver⸗ 
-- meidling ungefunder und mit fehadlichen Daͤm⸗ 
pfen angefüllter Lufft. Fuͤnfter Theil, 17 19. 


233, #,wwigsein, Menſch, fich vor unfichern und 
ſchaͤdlichen Medicamenten, auch unvorſichur 
ge 


2 
e 
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gen Euren hüten, dadurch feine Gefundheit 


eonferviren und ſich vor üblen Zufällen vers 
wahren koͤnne. Sechfter Theil, Nebſt einem 
vollſtaͤndigen Regiſter uber die 3. Theile 172 1. 


⸗ > wie ein Menfch bey verfchiedenen Umftäns 
den und Zufüllen feine Geſundheit erhalten und 


e 


groͤſſerm Ubel vorbauen Tonne. Siebenter 
Theil. 17 25. Darinn wird gehandelt I. wie 


alte Leute ihre Geſundheit erhalten koͤnnen. II. 
Bom unmaßigen und unzeitigen Benfchlaf und 
den daher entftehenden Krankheiten. Hl. Vom 
Nieren⸗Stein und den Arzeneyen wieder den: 


ſelben. IV; Ron einen fehr geringen und wahr⸗ 


haften Mittel wieder das Podagra. V. Don 


dem herrlichen Nutzen der guldenen Ader. 


⸗ 


* 


⸗2wie ein Menſch durch vernuͤnftigen Ger 
brauch verſchiedener mineraliſchen Waſſer, der 
Eſels⸗-Milch und Molken, dergleichen der mit 
Milch vermifchten Sauer-Brunnen, feine Ge⸗ 
fundheit erhalten und fid) von ſchweren Krank⸗ 
beiten. befreyen koͤnne. Achter Theil, 1727. 


2 z vie ein Menfch in Anfehung der Tempera⸗ 
mente, Stufen-Zahre, Erbſchafts⸗ und ‘Berg: 
werfss Krankheiten, auch Studirende durch - 
gr Diat die Gefundheit erhalten und fichvor _ 
ranfheiten verwahren koͤnne. Neunter Th. 
Nebſt einem Regifter uber die 3. letzten Theile. 
Diefe IX. Theile beſtehen hauptfächlich uns 
uͤberſetzten Difputationen. Er ſncht darinn 
4.Be.kur. cd. K auch 


146 Friedtich Hoffmann. 

auch die, fo felbft der Medicin fich nicht befleiſ⸗ 
figen, von der Beichaffenheit und vernünftigem 
Gebrauche aufferlicher Dinge zu unterrichten, 

welche er um fo viel fleißiger unterfucht , Da er 
16. Jahr die Profeflionem Philoſophiæ natu- 

ralis & experimentalis in Halle verwaltet. Es 
waren — Diſputationen ihres beſondern 

Wberthes wegen bereits vorher in Holland meh: 
rentheils nachgedrucft. ' 


Gründliches Bedenken und phyficalifche An⸗ 
merkungen von dem tudtlichem Dampf der 
Holz Kohlen , auf Deranlaffıng der in Jena 

- beym YAusgange des ı7 ısten Jahres vorge: 
- fallenen traurigen Begebenheit aufgefeget, und 
num zum gemeinem Beften dem Druck uberz 
laſſen. Halle 17 16.. 8. - Kam anfangs ohne 
feinem Nahmen heraus, und fehrieb er darinn 
den bekannten Tod der Jeniſchen Beſchwerer 

- einer natürlichen Urſache zu. Ein gewifler Do. 
ctor Medicinæ fchrieb Dagegen den gruͤndli⸗ 
‚chen Gegenſatz auf das in Halle heraus⸗ 
| x ebene gründliche Bedenken. Hr. Prof. 
ulze aber,der damahls als ein Kandidat der 
Medicin in Halle und in Hrn. Hoffmanns 
Hauſe lebte, ſuchte denfelben in einer dazu gemach⸗ 
ten Vorrede und beygefügten Anmerkungen zu 
beantworten. Die medicinifche Facultät zu Leip⸗ 
„ig urtheilete, als ihr Die gefammten Acten ger 
Micket wurden, auf eben die Weiſe, wie in 
dem gruͤndlichen Bedenken geſchehen war⸗ 
welchem auch die Theologiſche Bu Seit, 
SR Fe aeule 
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Facultät beyftimmete und alfo ein fehr gelindeg 


Urtheil gefprochen ward. 


Gründlicher Unterricht, wie ein Men 


nad) 
den Geſundheits⸗Regeln der heiligen — 
und durch vorſichtigen Gebrauch weniger aus⸗ 
erleſener Arzeneven, imgleichen durch Berner 
dung unbedachtlicher Medicorum und des Mißs 
brauche der beften Nahrungs und Arzeneys 
Mittel fein Leben und Gefundheit lange con- 


- Feruiren koͤnne: Dem noch bengefüget ein auss 


icher "Bericht, von der Natur, Cigens 
aft und herrlichen Kraft des Ungarifchen 
eined , und von dem unvergleichlichen Nu⸗ 


‚gen der IBaffer «Bäder in innerlichen Krank; 


beiten, wie auch von dem Gebrauch und Miß⸗ 


brauch des Schnupf⸗æ Tobacks und anderer 
Mies + Pulver. Ulm 1722, 8. Ward 17375. 
. wieder aufgelegt. 


Medicina confultatoria , worinn unterſchiedli⸗ 


theilet dein Publico zum 


che über einige ſchwere Cafus ausgearbeitete 


Confilia medica, auch reſponſa facultatis me- 
dic® enthalten , und in Er Decurien einges 
eftenherausgegeben. 
1, <heil. Halle 1721.4. G. deſſen Lob in 
Aa, Erud. 1722, p. 348. J 


⸗⸗2⸗IlI. Theil. 172 1, 
*2⸗ III. Theil. 1723. 


"rss IV. Theil, nebſt — indice generali ca- 
oa » 2 N 


fuum 
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fuum und volftändigen Regiſter uͤber alle 4. 
Theile. 1724. 

s ss V. Theil 1726. . | 

ss s VI.Theil. Nebft einemindice caluum und 
Neals Regifter. 1727. | 

s s » VII. Theil. Nebſt einem Anhang vom 


Selter⸗Brunnen. 1729. 
ss VUL Theil. 173 1. 
s s s IX, Theil. 173 2, 

se » X, Theil. 1733. 


Autzer doc, gruͤndlicher Bericht von. der herrli⸗ 
chen Kraft und dem nüslichen fo wohl inner: 
lichen als aufferlichen Gebraud) des Lauch, 
ſtaͤdter martialifchen Geſund⸗Brunnens, nebſt 
einer Anweiſung, wie ſolcher gebührend zu de, 
brauchen, und einem Anhange einigerdadurch 

geſchehenen Euren. Halle 1724. 4. 


Gründlicher Bericht von der herrlichen Wuͤr⸗ 
Fung , vortreflichen Nutzen und rechten Ge 
brauch des zu Sedlig in Böhmen neu entdek⸗ 
ten bittern purgirenden Brunnens. Halle 1724. 
4. Diefe beyde nemlich den Lauchftädter und 
Seliger Bitter Brunnen nebft ihrem Ge 
brauch hat zuerft der Hr. G. R. Hoffmann 
entdeft und bekannt gemacht. u 


 Gründlicher Bericht von dem Selter Bruns 
nen, deflen Gehalt, Wuͤrkung und — 
— une au 
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Tauch wie derfelbe fo wohl allein, als mit Milch 
vermifcht , bey verfchiedenen Krankheiten mit 
Nutzen zu gebrauchen. Halle 17 27.4. | 


Sruͤndlicher Bericht vonder vörtreflichen Kraft 

und Mürfung des Larlebads + Galjes 4. 
1734. > | 

Vorrede ju Henrici Baſſi, Prof. Med. auf dafis 

ger Uuiverſitaͤt erläurerten Nuck. Hall 

7728.8. 


Gruͤndliche Nachricht und Anweiſung von Wuͤr⸗ 
“ Zung, und Gebrauch einiger bewahrten Me⸗ 
- " Dicamenten , bey vielerley Arten der Krankhei⸗ 
ten, welche auch zu einer Haus - und Reife 
Apotheke dienlich, | | 


Vorrede von einigen nüslichen Nemarquen, die 
bey Refponfis medicorum in foro in acht zu 

nehmen. Vor Ken. D. C. G. Zroppanegers 

:*;Decifionibus Medico-Forenfibus 1733 


Vorrede von den groſſen Nutzen des kalten Waſ⸗ 
ſers vor Den. D. C. Fr. Schwerdtners Tr. 
von der Kraft und Wuͤrkung des ſchlechten 
Waſſers. 1733. | Ä 


Vorrede don der rechten Anführung der Jugend 
‚ auf Schulen , zu Erlernung reeller Wiſſen⸗ 
ſchafften und der wahren Weisheit. Vor Hrn. 

35 Heckers Einleitung in die Botanik. 
2727 Pass Er a | 
— K 3 Hein⸗ 
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Beinrich Klaufing. 


S. S. Theol, Do@or & Prof.P O. Canonicus Cap. Mife- 
zuenfis, Alumnorum Ele&oralium Ephorus „ Cationis 
Saxon, Senier , Academ, Decemvir , Collegiat 

des groſſen Fuñrſten⸗Collegii | 


’ 


zu Leipzig, 


icht wenige Gelehrte haben die Art , daß 
ſie ſich in die Wiſſenſchaft, welche ſie neben 
ihrer Haupt⸗ Wiſſenſchaft am meiſten 
getrieben, dergeſtalt verlieben, daß ſie nachmahls 
dieſelbe bey der letzteren auf alle Weiſe und oft 
ohne gnugſahme Urfache anzubringen fuchen. Hat 
ſich mancher in den Schriften der alten Griechen 
und Roͤmer, oder in den Alterthiimern oder in 
der Philoſophie mehr als andre umgefehen ‚ umd 
in Beruf bindet ihn nachmahle an die Gottes⸗ 
Gelahrtheit, fo muß diefe fich zuweilen war mit 
gutem Fug oft aber auch ohne alle Noth und Ru⸗ 
Ken ausienen erflarenlaffen. Wie mancher weis 
chet daher von dem natürlichen Derftande Der 
Schrift » Stellen ab ‚ damit er nur Gelegenheit 
‚babe feine Erkanntniß der Alterthuͤmer anzu⸗ 
bringen? Kluge Gottes⸗Gelehrte beobachten 
ierinn einen beſſern Unterſcheid. Sie richten 
ch nicht nach ihrer Liebe zu einer Wiſſenſchaft fon; 
dern nach der würklichen Nothwendigkeit und dem 
. wahren Nutzen. So hat es Hr. Sr. Deyling 
in Anwendung der Alterthuͤmer bey Erflärimg 
der Schrift, und Hr. D. Klauſing in * 
oo. | ung 





K 
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hung der Mathematik bey der Theologie gemacht, 
wie man aus den Schriften derſelben ſehen kann. 
Der letzt genannte ward 167 5. den 29. Apr. zu 
Hervord in Weſtphalen gebohren. Seine El⸗ 
tern waren Hr. Heintich Klauſing, ein vor⸗ 
nehmer Buͤrger daſelbſt und Ermengard Voß⸗ 
hagen, eines daſigen Kaufmanns Tochter. 
Diefe bemuͤheten ſich ernſtlich theils ſelbſt theils. 
durch geſchickte Lehrmeiſter ihren Sohn wohl zu 
erziehen : inſonderheit uͤbergaben fie ihn dem 
Unterricht der damahligen beyden oberften Lehrer 
am KHervordifchen Gymnaſio, Hrn: M. T 
mas Mlüllers und Heinrich Foppii. Auf des 
ren Anrathen begab er ſich "69 5. auf die Acades 
mie zu Wittenberg , und trieb dafelbft zufoͤrderſt 
die Philoſophie und Philologie , naͤchſtdem auch 
die Theologie unter Anführung der damahligen 
Lehrer, und zwar die Iegtere unter Hrn. Dr, 
Deutſchmannen, beyden Loefchern , Hannes 
kenio, Neumannen, und Wernsdorfen. 
Nachdem er 697. die Magiſter⸗Wuͤrde erlangt, 
fieng er an durch oͤffentliche Proben und Diſpu⸗ 
tationen de conſcientia ſorupuloſa. de docta 
rerum naturalium ignorantia, de emendatione 
intellectus & voluntatis, de motu corporum na- 
— A * re den — — | 
Algebræ &c. der Philofophifchen Facultar feine 
Geſchicklichkeit immer mehr zu zeigen. Als daher 
1704. die ordentliche Profeflio mathematum in- 
feriorum erledigt ward, fchlug ihn die Univerfitat 
nebſt zweyen andern IhroKoͤnigl. Mai. und Ehurf. 
Durchl. zu Sachſen zu: e- Stelle vor. - * 
—— 4 nu 








FR 
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nun gleich ein anderer dieſelbe bekam, ſo ward ihm | 
doch noch in eben dem Jahre eine aufjerordentliche 
Profeßion der Mathematik gegeben. Diele vers 


waltete er auch fünf Jahr lang dergeftalt, daß fü 
wohl der Hof als die Academie fehr wohl davon 
zu frieden und der Meynung waren, daß er fich 
ganzlich der Mathemathit wiedmen und diefelbe 


beſtaͤndig lehren ſolle. Es gefchahe aber doch, daß 


ihm Ihro Koͤn Mai. 1708. anf den Vorſchlag 
der Univerfität Die erledigte ordentliche De 
der Moral auftrugen. Nachdem er aber diejelbe 
vier Fahr lang nicht one Nutzen der Academie 
dergeſtalt verwaltet, daß erzugleich die Theologie. 
privatim gelehret, aud) 1709. Die Doetor⸗Wuͤr⸗ 
de in der Theologie erlanget, verwechfelte ex fie 
1712. mit der ordentlichen Profeßion der Logik 

und Metaphyſik, dabey ihm zugleich eine auffete 
ordentliche Theologifche Profeßion gegeben ward. 
Aus befonderer Koniglicher Gnade aber ward 
ihm 17 15. abermahls an ftatt der vorigen Phi⸗ 
Iofophifchen Profeßion die Profeflio Mathematum 
fuperiorum aufgetragen. Als er fich nun diefer 
fo wohl als der aufferordentlichen Theologifchen 
Profeßion ein Genuͤge zu thun mit groͤſtem Fleiſſe 
bemuhete, geichahe es, daß er 17 19. von Witten⸗ 
berg nach Leipzig verfeget und zur ordentlichen Pros 
feßion der Theologie dafelbft berufen ward , das 
bey er die Konigliche Gnade und Freygebigkeit 

von neuen zu ruhmen hatte. Auf diefer Acade⸗ 

mie fand er fo viele Liebe, daß ihm theils von derz 

felben theils auf ihren Vorſchlag 17 20. eine Stel⸗ 
ke im grofferen Zurften» Eollegio, 7721, ein Ca⸗ 
voni⸗ 


— — — — — — — ——— — — je ——n 


1. Schriften. 

Tr. de opfima temporum. emendafione, Witt. 
4t0 1706. Sind 3. zufammen gedruckte Di. 

- fputationes APR 


Vindicix & difquifitiones morales varüi Argu«- 
menti Anti- Buddeani, Witt. 8. 1709. 


Gruͤndliche Unterfuchung und Wiederlegung der 
CLehre de termino peremtorio omnisgratix di- 
vinæ. Witt.4. u 2 


Philofophia ſobria in controverfiis recentioribus. 
Witt, 4. davon 7. Difpp. heraus kommen find. 
Denuptiis propinquorum iure diuino prohibi- 
tis; ſeuduæ Diſpp. Diagrammati Andr. Hoie- 
ri oppoſitæ. Hiezu follen noch z. andre kom⸗ 


men, | | 
Kr Vin. 
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Vindiciz Scripturg Sacrz Atheis, Deiftis, Naty- 

raliltis, Indifferentiftis, Arminianis, &Fana- 
ticis oppofitz. Lipf. 4. Don diefer ſchoͤnen Ar: 

beit hat man nur erſt den Anfang in einer Difp. 
geſehen. Man bataber die fernere Fortfeßung 
derfelben zu hoffen. 

Tr. de formulis caute Joquendi. Hieran arbeis 
tet er ietzo mit aufferften Fleiſſe und will dens 
felben Durch alle Theile der Gottes⸗Gelahrtheit 
durchführen. S. Aus. Theol. Bibl. 70. Th. 
p- 981. 


2.) Einzelne Difpurariones. 
a) Wittenbergiſche. 


* Naturæ admirandis in luce, 


De doctis præcocibus noſtræ & maiorumnnoftro- 
rum ætatis. 


De Matheſi facra non ſacra, ſeu abuſu Mathe- 
matum in Theologia, 


De Mathefi facra ingenere, 


De methodo Mathematicarebus Theologicis non 
applicanda. 


De amore rationali Themafane, | 

De affectatis martyriis, 

De obligatione füppliciorum, darauf noch eine 
folgte de affoctatis (uppliciis,, A Mei. loh. 
Balthaf, Bernhold, 


» 





De 
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De præcipuis mentis mentishumanz morbis. 


De Deo Raphfhniane Contra methodum eiusbre- 
vem demonftrandi exift, Dei... 


De Deo, an Lux fit proprie fic dia; Hierauf 





folgten noch 4. Dilpp. Aufl. M. Cbriflian Berk, 


Bücher. 


De diuina effentia, num maſculinum &fominl 
num admittat? 


De legibus divinis pofitiuis vniderfalibus Apho- 
riſmi generaliores ; Hierauf folgten einige Difp, 


fpecialiores Aut. M, Joach, Heur. ‘Möllenhofo, 
De metboda demonftrandi declinationem Ma’: 


gnetis, Darauf folgte noch eine Auct. M. Gerb 
Ludero. 


De Infulis gentium, ad Ges; n 
De Incolis Planetarum, . 


De interna bonitate ac malitia actuum Morali- 
um, 


a 


De eo, quod ciuem bogugi — conflituit. 
De prognofticis Politicorum. | 
De obliuione docta, argumento (klentiarem., 
De infinito Mathematicorum, reuera indefinito 


Difp. (ententiam Heurici Mori, de (ummo bono 
examinans, 


Deambitione eiusdemque Siguis, F 
De Gaudio Sapientum· ee. 
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De iuramentis dolo’velerroreelicitis. 

‚De Pleudo- Mathematis, feuignobilioribus par- 
tibus Matheleos, chriftiana Philofopho in- 

“  dignis, | 

_ De veritate reali ,. cum veritate nationali col. 
lata. 

De animæ &corporis vinculo. 

Eclipfis lunaris Wittebergz obfervata 17 18. 

.. cum additis Tabulis & Figuris ———— æxi 

indilſis. 

De affectu inuidiæ. 

De forma anni Hebræorum & Patriarchali, & 
.»Mofäico- Prophetica, 

DeSymmetria Maris znei Salamon. 

De fumma virtutum Gentilium. dxuy collata 
_ um prfedtione virtutum Chriftianarum. ' 


Sizu Eommen ven folgende € Theo a 


4 


De Hereticis milera morte extindis. | 
De "Timotheo maprvgenivai. ex Ad. XVL' 2, 
+ & ftüdio honæ famz, Theologa necefläria, 


De äyarparouufia Angelis bonis, & Deo in 
angelis. 2 Pentero temere affilta, 


De vocatione ad munus s herum, ‚oblata,temere 
naon 
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.. non recufanda; Worinn er öffentlich von der 

Wittenbergiſchen Univerfität Abfchied genom⸗ 
men. 








De efhcacia ſeripturæ ſacræ ex Ei. LV, 10,199, 

So hat er auch in Wittenberg 2. Orationes 
rucken laflen. ı. inobitun: Phil. Lud Hanne» 

 kennäi Il,in memoriam loh. Ge, Neumanni, 


b)ßeipziger. 
De Pathologia Dei, 1719. DIf 1. pro loco, 
pe indole & ftatu feruili, Ratui feruorum filio- 
rumque Dei contrarüis, 1720, - 
DE auroxueiæa Martyrum. Auct & Reſp. Henr. Corn. 
Hecker, Hamb. 
De zaraßsıy nörus adMatth.XXV, 34. 1721. 
Vihdicie S.codicis a ravroAsylag criminatione; 
Audt. & Refp. M. Io. Leuchter. Vratislau, 
. De Inputatione confequentiarum theologicarum, 
Audt. & Refp. lo. Chrift. Friedrich, Goerlicens; 
Iſt gegen Pfafi.nilp. von diefer Materie ges 


richtet, 
pe Mundi annihilatione , Auf. & Reſp. Chri- 
 floph, Bühn 1722, A F 
De tvrgarıria Paulina, ad Ephef, V, 4, Auf, 

& Refp. M. Nie. Torner, e 
be niscrimine fandificationis & Tuftikicationis. 

Auct. & Reſp. Sam, Bened. Cnofpio, 


— — We (ie 
2, Seinrich Alaufing. 
Th ne nn 
De Ausrönrüs — Libb, & Symb, Kane Luther, Auf, 
M.l. E. Silligio. 


BE Anuıparıa warm ad r. Theft V,2r. Auf, 
‚ & Refp. M. Mart, Frid, Cramero. 


pe Amictorum folamine, ex PL XXXVIL 2f, 
Auct. & Refp. Jo. Georg Baldauf, 1723. 


ne Appropinquatione nominis diuini ex !Pfal. 
| V. 2. Audi. & Reſp. Godofred. Hoffmanno, 


pe uttucaſmæros, veterum gentilium æque ac 
hodiernorum quorundam Philofophorum, 

De SAdRANg@ Auin, exl, Thefl. V. 22. Auct. & 
- Reip. M. Chrifl. Nathan. Hochmuth. 

‘ve Athanafio vindicato, Auct. & Refp. M, Fr, 
Car. Zinckio, 

De animabus bis mortuorum inter coelites com- 
ge in are ſepatatione, Auct. &Refp, 
Chriſt. Eylke 

De æternis peccatorum pœnis. Auß. & Refp.M, 

Georg. Chrift. Wolff. 
De conceptibus gloificatorum in zterna vita, 
Auct. & Reſp. M. Gottfr. Henr, Scherzero.1725. 

De Chrifto tradito ad mortem crucis, ad Ad. 
Il, 23. Aut. & Refp.M. Io. Chrifl, Langio, 

Quod controverfia Neftoriana, olimagitata haud 
fuerit Logomachia, Auct. & Reſp. M, Cars, 

| Gen 0 ffmann. | i Pr 

| er e 
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De Sacrificio Eliæ vefpertino, ad I. Reg. XVIII, 
3 6. ſqq. Auct. &. Keſp. M. Adolph, Herbort. 
Abelmanno. 1726. | | | 
De Iultificatione per propriam vocabuli Amaıys 
explicationem; Auft. & Reſp. M. lo.Godofr, 
WMullero, 1727. — — 
De Miraculis Chriſti, diuinitatis eius teſtibus, 
Auct. & Reſp. Sam. Gabr. Kuntz, 1728. 
De pontificatu Chriſti, Auct. & Reſp. Frıd, Alb, 
Augufli, 1729. | u 
Deo Inpletione legis chrifti per portationem o- 
neris akeni, ex Gal. VI, 2. Auct. & Reſp. M. 
Gero, Augufl, DVilke, 73 0, | 


Aufferdem hat er viele Programmata von man: 
cherien Innhalt drucken laſſen: davon ic) aber 
nur des einen Witsenbergifchen Inaugural⸗ 
rogr. gedenke, darinn er wieder Hr. Buddei 
Di T. de concordia relig. & ftatus civilis fich 
herausgelaſſen, welches auch in feiner inaug, 
oration geſchehen. ze 
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M. Shriftian 
Fortholt. 


Aſſeſſor der Philoſophiſchen Sacultit, und Collegiat 
des kleinern Fuͤrſten⸗Collegii in Leipzig, 


Zt fleißige Mann ift ein Sohn des Kiez 






lichen Herren Profeſſors Sebaftian 
> Korthölts, und ein Enkel des beruͤhm⸗ 
ten Kielifhen Gottes: Gelahrten Hrn. Chriſtian 
Kortholts. Geine Frau Mutter war, Anna 

gebohrne Lobetanzen, des Koͤnigl. Daͤniſchen 

Herrn Amts⸗-Verwaiters zu Flensburg aͤiteſte 

Jungfer Tochter, welche feinen Hrn. Vater 
1704. geheyrathet und 17 11, bereits verſtorben 

iſt. Er hat zu Kiel und Leip i9 ftudiet. Geine 

Geſchicklichkeit zeigte er zuer —— als er 

1727. den 22. Merk unter dem Hrn. Profeffor- 
$tiedr. Koſio von der klugen Treibung der 

Mathematik zu Kiel difputirte. Weil es auch 
in Diefem Fahre eben 200, Jahre waren als die 

Neformation in Holſtein geſchehen, fo hielt er 

am 3 1. Oct. von derfelben uffentlich eine hernach 

‚ gedruckte Rede, eh z 


Im Jahr 1728. erlangte er zu Kiel die Ma⸗ 
gifter- Wurde , hatte auch damahls das Glück 
das befannte Schabbellianifche Stipendium von 
dem ietzigen Seniore in Luͤbeck Hrn. Georg 
Heinrich Gerken zu erhalten, und a 
‚ — R4 L 
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good zu. genüffen.. Darauf begab er ſich nach 
eipzig, allwo er feit 1729. an den Adtis Erudi- 
torummitgearbeitet hat. Nachdem er fid) 173 0. 
allda habilitivet, hat er von dieſer Zeit an daſelbſt 
hiſtoriſche, philoſophiſche und philologiſche Collegia 
gehalten. Im Fahr 173 1. ward er zum Bey⸗ 
fißer in der Philofophifchen Facultat erklaret. Am 
Jahr 1733. trat er eine Reife nach Holland und 
England an; fuchte vornehmlic) in London, wo 
er jich uber 8. Monath aufgehalten, mit den vor⸗ 
nehmſten Gelehrten fich zu unterreden;, die unters 
ſchiedenen Secten Eennen julernen, und die Schrifs 
ten, fo die Wahrheit der Chriftlichen Religion - 
und die naturliche Theologie betreffen, ſich bekannt 
zu machen. Daben ließ er Feine Gelegenheit vor⸗ 
bey die vornehmften Bibliotheken zu befuchen und 
viele merkwürdige Solennitäten mit: anzufehen. 
Gleichwie er vom Anfange feines Studirens an 
das Predigen mit der Academichen Gelehrſam⸗ 
| Fe verknüpfet hat, alfo hat er auch auf feinen 
eiſen nicht nur in der Koͤnigl. Deutfchen Capel⸗ 
le zu St. James fondern auch als er ſich 1734. 
eine Zeitlang im Schleswigifchen und in Zutland 
aufbielt , die Gnade _gehabt vor beyderfeits Koͤ⸗ 
nigl. Mai. Mai. von Dannemarc zu Eoldingen zu 
predigen. Nachher iſt er in Leipzig zuruck Fommen 
und hat ſein Leſen und die Ausfertigung allerley 
Schriften mit gutem Beyfall weiter fortgeſetzet. 
Seine bisherige Schriften ſind: 
Oratio de ſacris Cimbricis duobus abhinc Sxcu- 


lis ipſo hoc anno XXVIImo inſigniter emen- 
Bel. Eur. U. Cheil· 2 mar da- 


*2 
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dätis. Kil, 1727. 4. 8. Bogen mit Anmerkun⸗ 
gen, | 
Diff, de facrorum Chriftianorum in Cimbria pri- 

Töordiũs. Kil. 1728. Præſ. Hanio, Pro gradu 

‘Mag. | | 
Commentatio hiftorico - ecclefiaftica de ecele- 

. -fis fuburbicariis. Davon er die erften Ab⸗ 

ſchnitte 1730. die Tegtern 1731. als dffentliche 

Difputationen zu£eipzig herausgegeben ‚undfich 

dadurch theils Die Freyheit zu lefen theils eine 

—8* in der Philoſophiſchen Facultaͤt erwor⸗ 
en hat. | 


Conie&tura de digecefi Epifcopali Prefulis Ro. 
mani, quam ztate Concilii Niczni habuit, 
Steht in Ad. Er. 1732. Febr. | 


Diff. de. Philofophia_ orientali primis p. C,n.. 
Szculisecclefiam Chriſtianam turbante· 1723. 
Gr ift willens dieſe Materie weiter auszufuͤh⸗ 
ren, wie er denn auch eine Comm, de Philo⸗ 
‚fophia Hefiodi entworfen hat. 


G.G. Leibnitii Epiftole ad diuerlös. Vol, L 8: 
Lipf. 1733. Er bat diefelbe aus Dem MSS. hers 
ausgegeben , und viele theologifche, hiftorifche 
und philoſophiſche Noten beygefuͤgt. Mehr 
Rachricht von dieſem 1. Theil habe ich in der 
Aus. Theol. Bibl. LXXV. Theil Bl. 330. 
m. f. gegeben. h 


- Vol, II. 173 5. Upſ. demfelben hat er Comm, 
de diferimine inter Philofophiam Sinenlem 








prifca 
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A— mediæ ac recentis ætatis vorgeſetzt. 

r gedenket noch 2. volumina ſolcher Briefe 

zu liefern, bittet aber die Gelehrte, welche der⸗ 

gleichen beſi itzen um guͤtigen Beytrag. 
Recueil de diuerfes Pieces für la Philoſophie, les 
Mathematiques , ? en * Mr. Leib- 








»itz, Hamb, ı 7 ie eine Dir. von der 
en ol — en Leyen pn | 
den Lehr⸗ en. von Leibnitz b 


gefuͤgt. Diele Sin ift Ihro May. der hs 
nigin von nofand zugeeignet, under hat die: 
—— gehabt ſie eo Majeftät felbft zu über 
reichen | 
Diſſ. epiftol. de Matth, Zindalio.1734. 
Epiftola ad I, E, Kappium de focietate antiquaria 
Londinenfi. 1734. | 
Georg Benjons,Predigers einer Presbyteriani⸗ 
ſchen Gemeinde zu Soutwark in London, vers 
nunftmäßige. Verthädigung des vortreflichen 
Nutzens des Gebets, aus dem Englifchen uͤ⸗ 
berſetzt, nebft feinen Anmerkungen und einer 
Betrachtung gleichen Inhalts. 17736. 
Gröndlicher Beweisder Wahrheit der Ehriftl. 
Religion und der vornehmften Lehren, welche. 
in derfelben vorausgefeget werden, zum Ger 
brand) Academifcher Leetionen. Liegt zum 
Drache fertig, und hat er darüber fchon 2 mahl 
kebft gelefen nach feiner Ruͤckkunft aus Eng⸗ 
land 


Auch hat er einen Commentarium de priuilegiis 
‚Chriftianorum füb Iitperatortäuk paganis ent? 


tn Chri⸗ 


— — — — — — 


Vhriſtian Goeber. 


Doctor der Theol. Hochf. Saͤchſiſcher Conſiſtorial⸗ 
Rath , und General» Superintendent 
3u Altenburg. EAN a 





se cd) Bann nicht bergen, daß ich unter dieie⸗ 
nigen gehure, welche oͤftere Synodal⸗Zu⸗ 
NDI fammenkfünfte der, GeiftlichEeit wünfchen. 
& verftehe aber folche , da die Prediger einer 
uperintendentur zufammen Eommen. wichtige in 
ihrem Amte vorfommende Falle , befondere Hin⸗ 
derniffe der Erbauung , die Mittel ihres Amtes 
Abficht weiter zu erreichen , miteinander. in ge⸗ 
meinfchaftlicher Liebe zu uͤberlege, die etwa entſtan⸗ 
dene Irrungen und Trennungen in der erſten Ge⸗ 
burt zu daͤmpfen, wichtige theologiſche Puncte 
zu ihrer Ubung zu eroͤrtern und ſich mit einander 
zu fernerem Ernſt und Fleiſſe zu erwecken und zu 
verbinden ſuchen. Der Nusen folcher Anftaltenift . 
vielfältig. Sehen viele Augen mehr .als zweh 
wird auf folche Art manche Ginficht ‚gegeben 
und mancher Rath gefunden werden , Darauf 
man wohl vor fid) allein nicht Fame. Es iſt der 
Kirchen Schaden, wenn die, ſo ſonſt Fleiß auf die 
Wiſſenſchaften gewandt, in ſolchem nach erlang⸗ 
ter Befoͤrderung ablaſſen. Durch die bey den Sy⸗ 
nodal ⸗Zuſammenkuͤnften angeftelleten Ubungen 
ynd Diſputationen duͤrfte noch mancher ermuntert 
werden. Sonderlich aber wuͤrden hiedurch die 
Diener des HErrn mit einander das — des 
— | P jeiftes 
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Geiftes im Frieden immermehr knuͤpfen und 
mehr angeleitet werden fich untereinander nicht 
als Fremde , fondern als Knechte eines Herren, 
die an einem Werke arbeiten, anzufehen. Esi 
nicht‘genung zu beklagen, daß treue Knechte JE 
ſu fich nichtmehr miteinander zufamen zu thun und 
mit vereinigten Kraften dem Verderben ſich zu 
wiederſetzen fuchen. Doch müften folches ordent⸗ 
lich eingerichtete und öffentliche Synodal-Zufam- 
menkuͤnfte feyn. * In verfchiedenen Kirchen⸗Ord⸗ 
nungen find dergleichen befohlen. Hr. D. Hoe 
bat diefelben zufeiner Zeit ** fleißig getrieben und 
Dadurdy manches Feuer in der Afche gedämpft. 
An einigen Orten unfrer Kirche find fie auch zeit- 
her noch fleißig gehalten. Sonderlich hat Hr. D. 
Loeber hierinn Ioblichen Fleiß angerwandt. Ders 
felbe ift zu Orlamuͤnda den 2. Febr. 1683. 96 
Bohren, woſelbſt fein Herr Vater M. ECbriftopb 
Heinrich Loeber Superintendent geweſen, bat 
feine Academifche Studia in Jena getrieben und 
ift 1700. Magifter worden, Nachdem er hiers 
auf eine Meile durch Deutfchland und Holland 
gethan, ter 1705. Adiunctus der Philoſophi⸗ 
| 23 ſchen 





Die Synoden der Re: 
formirten werden fleiſ⸗ 
ſig und ordentlich gehal⸗ 
ten, haben aber eine bes 
fondre Beſchaffenheit 
und Macht. Von den 

in Sranfreich ehemahls 
von ihnen Itenen 





Synoden baben ber 
Sel. D. Ittig und Hr. 
Aymon in eignen 
Schriften Nachricht ges 


geben. a 
”* G. Unſch. Nachricht. 
1703. p. Bu, ſq. 
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ſchen Facultaͤt worden, im Jahr 1709. ertheile⸗ 
ten Ihro Hochfuͤrſtl. Durchl. zu Gotha demſelben 
die Altenburgiſche Land-nfpection,und.rrır. ward 
er zum Superintendenten zu Ronneburg beftellet, 
in welcher Bedienung er rrı5. zn Jena | 
Der Theologie worden. * Nach dem Tude Hrn. 
D. C. A. Redels kam er 1731. zu feinen tegigen 
Aemtern in Altenburg. 


Von feinen Schriften ſind mic folgende bee 
fannt worden. | 
Diſp. de numero & ſerie categoriarum. 


= - - de vtilitate locorum dĩalecticorum ĩn per 
fuadendo. ze: 


- = - delegibus Deigamicis, 
‚» = - de fündamento: legum naturalium fecun- 
dum difciplinamSoeratis, Ä Ze 
- - . de fündamento legum naturalium contra 
matæologiam Euripidis. | 
- - „. de forma regiminis in Republica littera« 
| 


Ä Dip, Socratica fuper 2, Tim, Il, 16. 
= « - de luftificatione, | un 
* — de ſtatu animarum credentium poſt mor- 


Ditp, 


| ⏑— 


⸗ €, Jen. mon Nachr. 1727. BL 395. 
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Biſp de Sripturæ facr& le&ione omnibus ho- 
‚ minibus concedenda, occalione bullæ Anti- 
Quesnellian& pro Licent, 


- = - de oratione pro mortuis, 


» = de confenfü b. Lutheri & Euangelico-Lu- 
'  theranorum in doctrina de libertate homi- 
nis. 


= = - de afliduitate precum. 


.. 5 de fundtione miniftrorum ecelefiz palto- 
rali. 


6doe origine mali, Außori ——— Cogi- 
tationum de origine mali oppoſita. Altenb. 
173 1. * welche legtern er im Jahr 1722. 

'. 1723. 1725. 1726. und 1731. als Synodal- 
difputationes gehalten und publicirt. 


Compendium Theologie in deutfcher Sprache 
Altenb. 1711. 8. 3. Alph. 


u* von der Liebe zu den Creaturen. 8. 
| — 1712. 18. B. darinne er die Mittel⸗Straſſe 
weiſet. 


[4 Zi⸗ 


IhroHochfuͤrſtl. Durchl. Dero Prinzen und den 
urn ode vs die | vornehmften vom. Hofe 
der vom An —— ne — 
Verthaͤdigung dieſer Di⸗ Sepzumobnen . &e 
Mhutation nebſt einem | Zeit, 1731. p. 878- 








— 
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Siſtorie von Bonneburg fo weit fie von die⸗ 
er im Fuͤrſtenthum Sachſen⸗Altenburg, bele⸗ 
enen Stadt, Bezirk und Inſpection auszu⸗ 
Enden geweſen. Altenb. 1722.8.1. Alph21.Bo- 
en S. Jen. Monathliche Nachricht. vom 

ahr 1727. BF: 393. m. f. desgl. Aus. Theol. 
Bibl.16. Theil. Es heilt daſelbſt „ Diefeswohls 
„gerathene Diftorifche Werkchen ift nicht allein 
„in guter Ordnung gefchricben, fondern auch 
„mit vielen guten Nachrichten angefuͤlet. Die 
„bequeme Eintheilung in kurtze Capitel macht, 
„daß man beym Lefen nicht verdrießlich wird. 
„Es wäre zu münfchen, daß alle Superintens 
‚ „benten die Hiſtorie ihrer Kirchen und Dioͤces 
„alſo befehrieben.* Die hieher gehörigen Do⸗ 
cumenten ‚fo viel derfelben zu finden geweſen, find 
in einem befondern Anhange mitgetheilet wors 
den. Unſchuldige Nacht 1728. pP. 744. ; 


Nachricht von der Aufnahme der Salzburger 
zu Altenburg. 173.4. | 


Hieiu kommt die Lei Predigt auf den letztver⸗ 


ftorbenen und die Huldigungs- Predigt des ie⸗ 
Kigen Herrn Herjogs von Gotha. 173. * 


@ .*. 


Dr 
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Salentin Senf 
Voeſcher. — 


Der . Schrift Doctor ‚„Röm, pobln. und churf. | 
Saͤchſ. Kirchen und Ober⸗Conſiſtorial⸗Rath, Paftor 
Prim. an der Creutʒ⸗Kirchen und Super: 
intendent zu Dresden, | 


an wird mir es nicht verdenfen wenn 
| ic) bey , einigen vornehmen. Gelehrten 
nicht nur ihre bereits vollendete fondern 
auch ihre nur angefangene und noch unausgepußt 
liegende Schriften anfuͤhre. Denn es entftehet 
‚Daraus ein vielfacher Nutzen. Man lernet die 
Männer , ihre Art zu fiudiren und die Sachen, 
Darauf fie den meiften Fleiß gewandt, beflet ken⸗ 
nen. Kine ‘Probe davon mag das ſeyn, was ich 
von Hrn. D. Loeſchers Arbeiten erwähnen wers 
de. Man wird dabey über den aufferordentlichen 
Fleiß des Mannes erftaunen. Man erinnert ſich 
dabey an allerley Mäterien , deren Ausführung 
. Die gelehrte Welt bisher noch nicht fo gehabt, wie 
fie diefelbe gerwunfcht. Arbeitet man jelbft an eis 
ner von folchen Materien , ſo erfähret man, in 
weſſen Schage man dazu Beyhülfe und Vorrath 
finden möge. Man wird dadurch auf eine ander 
nehme Art zu gleichem Fleiffe ermuntert. 


8. an, des 1673 
Es war der —— 28. Der. 167 ng jfren Jahres, an 


woelchem er das Licht ra —*— zu — 
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fen im Fuͤrſtenthum Schtwarzburg erblickte. Sein 
Herr Vater, der beruhmte D. Caſpat Loefcher, 
welcher ı 718. im 8; flen Jahre feines Alters zu 
Wittenberg ala Generals Superintendent des 
Chur⸗Cravſes, Paſtor der Stadt Kiechen , A 
feffor des Eonfiftorii und Profeffor Primarius der 
Theologie verftorben , war damahls bis 2677. 
Guperintendent zu gedachtenSondershaufen. Die 
Fran Mutter war Cleophe Salome, Hrn. D. 
Valentin Sittigs Hochfurftl. Merfeburg. Hof 
Predigers , Stifts- SGuperintendentens und M 
feffors im Eonfiftor. altefte Tochter. Er 
iſt nicht der einige Sohn diefer. Eltern „ welcher 
fie durch fein Gluͤck, durch feinen Ruhm und durch 
fine Verdienfte erfreuet bat... Denn auch der 
173 g.derftorbene Profeſſor der Medicin und’ Phy⸗ 
ſik zu Wittenberg Hr. D. Marin Gotthelf 
Loeſcher, war ein Sohn derfelben, wie nicht we⸗ 
niger dien Mechts Gelehrte Hr. Chriftian Wil⸗ 
belm,, Hr. D. Anton Günther, Hr. D. 
Friedrich Gottlieb, u. Hr. D. Johann Eafpat 
Loeſcher, Superintendent zu Rochlitz. Denn Hr. 
D. Caſpar Loeſcher hat vor ſeinem Ende von 
feinen 8. Söhnen und 4. Toͤchtern zehn in hohen 
Ehren und bluͤhenden luck auch uber so.EnFel und 
Enkelinnen geleben. * Die altifte Tochter ward 
an Hrn. D. Ge. Friedr Schroeern , Prof. 
Theol. zu Wittenberg verheyrathet: Die ztean 
Hrn. Overkampf, die ste an Hrn. M. Heine. 
Gottl. Schneidern , zu Wittenberg, 

J Gleich 





2Unſch. Nachr. 1720.12. 845. 
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Gleich in der erſten Jugend ließ er ſo wohl ein 
trefliches Ingenium und Judicium und vollkom⸗ 
men gutes Gedaͤchtniß als auch eine Neigung zur 
Theologie blicken. Er hatte das Gluck von vers 

ndigen und gelehrten Privat + Lehrmeiftern von 
Kindheit an unterrichtet zu werden. Unter dens 
felben war der erfte Hr. M.Cheiftian Feuſtel, der 
anfangs Archidiaconus zu Plauen , hernach Su⸗ 
perintendent zu Weyda, 1709. aber zu Grimma 
ward. Die Privat = Unterweiſung geraͤth nie 
beffer ala nenn fie mit der öffentlichen verbunden 

wird. Daher befuchte er zugleich aller Orten, svo 

er mit feinem Hrn. Vater hingezogen Die oͤffent⸗ 
fihe Stadt + Schulen mit groſſem Fleiſſe. Un⸗ 
ter andern Fam er im ı zten Jahre feines Alters 
zu Zwickau , wohin fein Hr. Dater von Erfurt 
1679. als Guperintendent befördert ward, in 
die Unterweifung des dafigen hochverdienten Re⸗ 
etoris Hen. Ehriftian Daumik , dem er unfüg- 
lich viel zu danken hat. * Beydemfelben brachte er 
einige Fahre zu, und war auch aufler den ordent- 
lichen Lectionen oft ganze Stunden um ihn. 
Gleichwie derfelbe ſelbſt ein frommes Leben fuͤhr⸗ 
te, alfa brachte er auch ihm zuforderft eine wahr 
re Ehrfurcht vor dem göttlichen Weſen, nachft- 
dem aber auch einen Geſchmack an ſchoͤnen und 
gründlichen Wiſſenſchaften, und einen Trieb zu 
im 








* Siehe feine Epifto- | ptorum abs fe promifio- 
zu C, Feufteliumde | rum in Feuflelii Mi ſceil. 
progtefluqueferi- 1 Sacr. & ernd. p. 671.14, 
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immerwaͤhrenden Fleiſſe bey. Inſonderheit pfieg⸗ 
te derſelbe ſeine Schuͤler dazu anzufuͤhren und auf⸗ 
zumuntern, daß fie auſſer den ordentlichen locis 
Communibus von Fugend auf Materien zu allerz 
hand dereinft auszuarbeitenden Werken nach Art 
der ‘Bienen ſammlen und an gehörigen Orten eins 
tragen möchten. Er half ihnen dazu mit feinem 

Rathe, Büchern und Erempel. Denn er, ſelbſt 
war nie muͤßig fondern immer unter den Büchern - 
und beym Schreiben ‚ und pflegte fo gar mitten 
unter den Unterredungen das anzumerken und aufs 
zufchreiben , was er nutzen konnte. Auch bey - 
der Berbefferung der Aufſaͤtze ſeiner Schüler batz . 
te er oͤfters die artigften Gedanken.  Diefes und 
feines Herrn Vaters tägliches Exempel munterte 
denn auch den iungen Roefcher zu gleichem Fleiſſe 
auf. Sein Hr. Pater‘ hatte ihm infonderheit 
- ‚Fortii Rıngelbergii Büchlein de ratione difcen- 
di angepriejen , in welchem felbiger den Studi⸗ 
renden auch) den Rath gibt, einige aute Materien - 
auszuleſen, die fie auſſer ihren ordentlichen und 
allgemeinen Studien befonders erforfchten, davon 
fie fammleten und davon fie zuweilen etwas aufs 
zufegen verfuchten. In diefem Rornehmen bes 
jtarkte ihn auc) nachmahls Edmundi Richerü ob- 
ftetrix animorum , welches Bud) er fehr werth 
gehalten ‚die Erinnerung des Fleiſſes in derglei⸗ 
chen Sammlungen , welchen er in feinen erſten 
Fahren an Hrn. Feufteln bemerkt hatte, und 
die Ermunterung feines damahligen Privat⸗Lehr⸗ 
meifters Hrn. Weihrauchs. 


RR >. 
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Nachdem er nun bereits allerley locos com- 
munes & verborum & rerum zu fammlen anges 
fangen , entfchloß er fich im ı.sten Jahre feines 
Alters eine Hiftorie der Stadt Athen zufammen 
zu tragen. Doch wandte.er im.ı 6ten fich davon 
wieder ab, und deſtomeht Fleiß auf die Ubung in 
der Sriechiichen und Lateinischen Schreib - Art fo 
wohl in gebundener als ungebundener Rede. 


Beny ſolchem Fleiffe und unter fo guter Anfuͤh⸗ 
zung fonnte-er mit Recht im ı zten Jahre feines 
Alters die Academifchen Fahre in Wittenberg 
anfangen , wohin fin He, Bater 1687. kommen 
war. Er roohnte nicht nur den Vorleſungen der 
daſigen Lehrer fleißig bey und uͤbte ſich ruͤhmlich 
Am diſputiren ſondern nahm auch feine Sammlun⸗ 
gen wieder mit Ernſte vor. Unter andern ſuchte 
er die mancherley Meynungen der Gelehrten von 

dem Jahre und dem Tage der Geburt Chriſti zu⸗ 

gene , worzu er auch noch hernach beygetragen 
ſedaß er 17.14. bereits 150. verſchiedene Mey⸗ 
nungen von dem Jahre und ı 2. von dem Tage 

‚der. Geburt JIEſu angemerkt hatte. | 

.. Sn eben dem Jahre. fieng x an von den Ros 
manen der Alten, twelche er von den ‚Gedichten 
der alten Deutſchen herleitete alles moͤgliche aufzu⸗ 
ſuchen. Und gleichwie er uͤberhaupt an hiſtori⸗ 

ſchen Sachen ſeine Luſt hatte, ſo machte er auch 
eine ſtarke Sammlung von den Nahmen, welche 
auf die Nachfolger ———— worden und zu 

Ehren⸗ Nahmen worden, z. E. Pharao, —— 
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Dadad, u.d.m, Dabey er auch zugleich Phi- 
lologema de communibus Principum co 
nibus ausarbeitete. Welche erwuͤhnte Schriften 
er aber ans Licht zu ſtellen nicht gut gefunden, 


Im ıgten Fahre feines Alters fing erauf An⸗ 
rathen feines Hrn. Daters zu feiner Ubung an 
andte iunge Leute zu Jehren zumahl in der Der 
nunft » Lehre und Metaphyſik. Auch davon mache 
te er ſich, wie von den übrigen Theilen der Philne 
fophie Sammlungen, Inſonderheit aber unters 
tuchte er Die Frage de caufa natur& indiuidux ac« 
cidentium & ratione, cur accidens ab accidente 
voitate numerica differat , deren fic) demand zur 
Wiederlegung der Transſubſtantiation bedieneg, 
und ſuchte die unterſchiedenen Meynungen der pᷣi⸗ 
loſophen über dieſelbe zu vergleichen. Aber auch 
dieſes Werkgen ließ er hernach liegen, da er doch 
ſchon damit ans Ende kommen. Damit er num- 
unter dieſen Tcholaftifchen Grillen die ſchoͤnen cyBife 
ſchaften nicht vergäffe fieng er an den Dionyſium 
Periegetam und deſſen Erklaͤrer Euſtathimm 
ins lateiniſche zu uͤberſetzen, wovon erabermittenin. 
der Arbeit abbrach, da ihm andre wichtige Dinz 
ge vorkamen. Nachmahls fammiete er zu einer 
Hiftorie des Kardinal Beffarions , zu einem 
Syntagmate de Epifcopis titularibus , zu Hifto- 
rumenis de Duellis illuftrium, Ju einem Shedias. 
mate de nouis ftellis de Afteriscis nouis, yu einer 

iftorie des Schwaͤbiſchen Bundes, wie 

igismunds von Oeſterreich, zu einem Syntagm. 
de verſibus politicis vel Leoninis, ju einer Dil, 
| | de 
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de füpplementis bonorum feriptorum „ dergleis 
hen Steinsheim zum Livio und Curtio ge⸗ 
macht, zu Cogitationibus de Democratica ciuita- 
tis forma , davon er glaubte, Daß fie in eigents 
lichen Verſtande nirgends anzutreffen; wie auch 
de abalienatis Imperjii ROmano - Germanici vr- 
bibus- Doch ift von allen Diefen nichts zur Voll 
kommenheit gediehen. Das aber, was er Je 
Geographia Schematica zuſammen getragen, gab 

rn. Aödlftenio , der Daraus eine Difp. de 
Schematibus Geographicis verfertigte und unter 
feinem Vorſitz 169 8. zu Wittenberg verthadigte. 
Die Sammlung aber von der Hiftoria Bogomi- 
lorum fieß er liegen, als er Sam. Andrek _ 
Schrift davon zu fehen bekam , weichen hernach 
Hr Woif noch übertroffen. | 


Gleiches Glück hatte feine angefangene Eeloga 

itrauiana de Symmetrix ordinibus , und ein 
Pars Mufices Acufticx, dieer nach) Art der Optick 
zu beſchreiben angefangen. ein Meletema aber 
de figura terre Fan voͤllig zu Stande. Als er ſei⸗ 
nes Herrn Vaters Bibliothek in Ordnung brin⸗ 
gen muſte ſammlete er dabey ein volliges Buch de 
claris typographis & corre&toribus. Weil ihm. 
über derſelbe rieth feine Kräfte an eine theologifche 
Schrift zu wagen, und m der Zeit des — — 
Paions⸗ viel Aufſehens machten, ſetzte 
er eine — derſelben auf. Er gefteht,* 
daß er ben dieſer Arbeit fich von der Ruhm⸗Sucht 
in 
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in etwas verleiten laſſen, welche er aber, da er ih⸗ 
ren Schaden erkannt, Gott abzubitten und zu un⸗ 
terdruͤcken ſich befliſſen. Unterdeſſen fiel er auch 
wieder auf die Griechiſche Litteratur, und nahm 

den Coluthum Lycopolitam, der Homero nach⸗ 
geahmet und den Raub der Helenen beſchrieben 
auch ſelten zu finden, vor, und bereitete eine neue 
Ausgabe davon, dabey er die Manutianiſche zum 
Grunde legte, ſie verbeſſerte, mit Griechiſchen 
Anmerkungen und allerhand dahin gehoͤrigen Ab⸗ 
handlungen verſahe, und in dem Jahre noch 
mehrentheils zum Drucke fertig machte. * In⸗ 
dem er ihn mit den uͤbrigen Geſchicht⸗ Schreibern 
von Troia zuſammen hielt, brachte er bey der Ge⸗ 
legenheit auchnoch im diefem Jahre ein Bud) de 
Troiani belli fcriptöribus zu Stande, welches er 
nachgehends fo vermehrt, Daß er 16 1. hieher ges 
hörige Seribenten geſammlet hat. Zu gleicher 
Zeit befam er auch groͤſſere Luft zur Genealogie, 
und fieng an -felten vorkommende Geſchlecht⸗Re⸗ 
gifter zumahl von den alten und mittlern Zeiten 
zu ſammlen; dieſe Arbeithat er auch hernach der⸗ 
geftalt fortgefest, Daß er. viele bey handen hat, Die 
in den bekannten genealogifchen Sammlungen verz 
gebens gefucht werden. " 


ESein Herr Vater ſuchte ihn auf alle Weiſe 
von der weltlichen Gelehrſamkeit mehr zu der ge 





— — — — — ei — h . —— — 


* Sr. Paſt. Wolf zaͤhit ihn orat⸗ de eruditi⸗ preeoei· 
—28 bil in | bus pı21. 23, unter dieſelbe. 
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lichen zu ziehen, trieb ihn alſo an, daß er ſich im 
Predigen uͤben, und nicht alle feine Zeit auf die 
ſchoͤnen Wiſſenſchafften wenden mufte. Daher 
rierh er ihm im roten Fahre feines Alters abers 
mahls eine theologifche Schrift zu verfertigen, 
und ziwar von den Gefichten und Erfcheinungen, 
infonderheit gegen die Rorgeben Hrn. D. Derers 


ſeus und der Frl. von Affeburg , die damahle 


"Bewegung machten. Er brachte auch diefelbe 
1692. im Febr. unter dem Vorſitz feines Hrn. 
Vaters als eine Difpuitation zu atheder. Nach⸗ 
dem er hierauf im April zu Wittenberg Ma ifter 
worden, mufte er auf feines Hrn. Vaters Rath 
nach Zwickau reifen, um in der alten und ſchoͤnen 
Raths + Bibliothek ſich umzufehen , welche bey 
der, Dafigen Schule verwahrt wird und durch den 
"Bucher - Vorrat) Hrn. Daumii vermehret war, 
Hierinn beluftigte er ſich einen ganzen Monat fons 
derlich an feines Lehrmeiſters Daumii Sammlun 
gen und Arbeiten. Hie fieng er abermahle an 
Materie zu allerhand vorgenommenen Schriften 
zu fammlen die er aber hernach ebenfalls ohne 
fie * auszuführen liegen Re Auffer ziweyen, 
. Gel. Eur. U.Ch. M die 











* Unter andern fieng er | gefüche, in einer Schrift, 
bamapıs i 


eine Hiftoriam der in memoriam Iohan- 
Iohannis'Parui an, ben | nis Burgundiorum Ducis 
berü & doftrinam Ichannis Par- 

Ä | vi de es perduellium 

Leyſer aus der Zahlder | priuatis licita heraus gege⸗ 
| ben, Siehe Deutſche vn 
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dieſe Zeit bekam er Luſt zu der Kenntniß alter Muͤn⸗ 
zen und Inſcriptionen. 


Nachdem er nach Wittenberg zurück gefehret, 
lehrete er andere nach der ihm von der hilofor 
phifchen Facultaͤt verlichenen Freyheit, und hielt 
als Prafes die Difputation von der Pbilofos 
—— Sünde, Doc) verließ er dabey feine 
isherige Gewohnheit allerley zufammen zu tra⸗ 

en gar nicht , vielmehr trieb ihn fein —5*— 
ngenium an, ſchon wieder auf neue Schriften 
u finnen und zu ſammlen. Dergleichen waren 
ie vorgenommenen Cogitationes de caftratione 
au&torum præſ. claflicorum , Sched& de pietate 
& infignibus vitüs Criticorum, Saturæ de liber«, 
tis Auguftorum aliorumque Principum, Comm; 
de hominibus ,„ quibus immortalitas adfcripta 
et e. g. loanne , leremia, Artephio &c, Hi- 
ftoria Parthici regoi , Schediafma de fuprematu 
& Principibus füpremis ( Souuerains ) minorum 
zentium , inetotio &c. Hiftoria Caroli Pugnais, 
if, de Congreflibus principum memoralibus, 
Hiftoria Pafquint u. d. m. welche er aber nicht zu 
Stande gebracht „ fo wenig als die Sammlun⸗. 


Fr. 200, Th. woſelbſt 
unter andern die Brie- 
fe des Hrn. Abt Mos⸗ 





men una he en 





 beims und Hrn.D. Mar: 
pergers vondiefer Sache 
au finden find. 
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en von den Scriptoribus rei Nauticz „ Anemo- 
gicæ, Onirocriticz , Cynegeticz ‚ ‚Orni- 
thologicz , Hortenfis, Ruftic&, Ampelurgi- ° 
cz & Dendrologicz. Doch bat er das damahls 
angefangene Dad von den Sthriften groffer Ders 
ren 1698. ans Lidyt geftellet. mit er zu der 
Theologie fi) immer mehr gewöhnen möchte, fo 
feßte er etwas auf de circulo Theologico, von 
dem Zufammenhange der Irrthuͤmer bey unfern 
Wiedetſachern zugleich aber von der Souuerai- 
neté und dem Gefandſchafts⸗Rechte der deutſchen 
Fuͤrſten, u. von den Moſaiſchen vierfuͤßigen Thie⸗ 
ren. Seine Sammlungen von den letzteren gab 
er Hr. Fabern, der davon zu Wittenberg oeee 
tirte, das uͤbrige aber ward nicht vollfuͤhrt. Zwey 
Werke fieng er ſonderlich zu dieſer Zeit an, die 
er gerne ausgefuͤhret fahe, nemlieh die Hiſtorie 
von dem Derfall und der Wied ellun 
der en be Kuͤnſte und Gelebrfa:nkeir, * = 
Abhandlungen von den Nahmen, 
= verändert, ** 2) zur Ehre —— 
ſetzt 3) oder abgefürzet worden. 


Im abe 169 3. als dem 20ſten Jahre feines: 
Lebens Teßte er feine Collegia fleißig-fort, infons 
derheit aber teug er Die neuere Hiftorie der Ger 























———— und der Bus le in den Jegteren 30. 
Jahren. 
©. Ben Eutin dapon Er — 
— e. pP. 690. tha hat 1734. 3. Pro- 
gramınata de mutatione 





naominum gefchrieben. 
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Jahren vor, und hatte dabey mehr als zoo. Zur 
hoͤrer. So laß er auch über die curioͤfe Natur⸗Lehre 
ia auf einiger ſtarkes Anhalten die Artem Lullıa- 
‚nam ohngeachtet er ſelbſt wenig darauf hielt: 
Dee von dem Gebrauch und. Miß⸗ 
rauch der Metaphyſik in der Theologie, 
dabey erallealte und neue Metaphyſiſche Bücher, fo 
er nur bekommen Fonnte , miteinander zuſammen 
hielt, und vornehmlich einige Merkwürdigkeiten 


e 


von den höheren <heilen derſelben bemerfte , Die 
in den gewohnlichen Büchern nicht porzufommen 
pflegen. Gleichwie er nun hiebey überhaupt: die 
philofophifche Hiftorie ftark trieb, alfo unterfuch- 
e er auch * die Hiſtorie des Carthe⸗ 

— und Gaſſendiſmi davon er iene oͤffent⸗ 
lic) vorlaß. Zugleich fieng er an die Uberbieib⸗ 
fel von den Schriften der arten Griechen 
und Kömer zu ſammlen, fuhr auch damit 7& 
Jahr fort, bis er endlich die Sache gar zu ‚weite 
laͤuftig befand , wie audy, daß Dufa , Stepha⸗ 
nus und Clericus, einige Theile davon bereits 
glücklicher zu Stande gebracht. Wollte: unter? 
deſſen iemand die alten Mimographos „ Oratores 
und Epiftolographos , deren Schriften yerlohren 
gegangen, fonderlich die Briefe der Kanfer bes 
chreiben, fo wurdederfelbe bey ihm dazu vielen: 

Beytrag antreffen. Gleichwie der groffe Hr. D. 
J. 4. Fabricius die Apocrypha Biblica befanns 
ter gemacht , alſo fafte er den Vorſatz die Apo- 
crypha Ecclefiaftica in einigen Bänden ans Licht zu. 
ftellen. Cinige Proben aus diefer Sammlung 
findet man im Airen und Neuen 2 Theol. 
achen. 


u" 
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Sachen. Die ar angefangene Shift. von von den 

ennungen der Monate bep verfchiedenen Voͤl⸗ 
Fern hater, da er des gemeldten Hrn. Kabricit 
ſchoͤne Arbeit davon fahe, unausgearbeitet liegen 
laffen. Eben das muß man fagen von feinen 
Sched. de Poetis Theologis , von feiner Hifto- 
riaT’abularumGeographicarum , Difgv. de lorti« 
bus poeticis, de Noæ in omnes fere Deos trans- 
formatione ,.de familiis eruditis, de Scholiis & 
Scholiaftis , "de Sorbonna anti apizante ‚„dls 
ſuitis antipapizantibus &c- ie Hiſtoriam or- 
dinis oratorii Presbyterorum bat er herge * 
bey nahe zu Ende gebracht. Die damahls 
Aufſuchung der Reformations⸗Urkunden 
fangenen Pandectas Hiſtoriæ Eccleſ. a reforma- 
tionis initio hat er, zwar noch nicht in vollfommes 
nen Standfegen koͤnnen, dennoch aber eine Mens 
ge feltener Merkwirdigkeiten dazu geſammlet. * 
Man kann aus dem was er von den z. erſten Jahren 
der Reformation in feinen Reform. Actis geliefert 
auf das ubrige einen Schluß machen. 


Als er fein ꝛ ites Jahr erreicht befuchteer 169 4. 
die Kenifche Academie. Die bekam er Hrn. 305 
fü, Sagitrarii und Schmidii Bibliotheken und 
Eabinetter zu fehen und ward dadurch von einer 
folchen Luft zu der Ru en m... 

Ä me 
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⸗ Waͤre es nicht zu win: | vereinigt wuͤrde den Hr. 
fehen, daß diefer ſchone D- Eyprianzu — Kir⸗ 
dverrach mit dem eo chen Hiſtorie gefainlet hat? 
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men, daß er einen groſſen Theil feiner Neben? - 
Stunden darauf wendete, und den Nugen der alten 
Münzen in der Theologie in einer öffentlichen gehal⸗ 
tenen Difputation juzeigen fuchte , und dadurch 
das Mecht auf diefer Academie zu lehrenerlangte, 
Damahls fing er an eine Hiftorie der Schela> 
ftifchen Gelehrten zu fammlen wie auch Anz 
merfungen zu den alten Judifchen Pirke Avot, 
Es fand fic) bey ihm der Muth die Meynungen 
der Alten und Neuen vonphyficalifchen Dingen zus 
fammen zu tragen und zu halten, allein er merk⸗ 
te, daß feine Krafte bey diefem weitläuftigen 
erke feinem Muthe nicht gleich waren. Durch 
Scetani und Lambecti Exempel ward er er- 
muntert eine Zeitlang alles, was zur DE Der 
Welt vor der Sundfluth gehoͤret aufzufuchen, 
welches aber nachher nebft der Abhandlung de 
præfectis Pr&torio,mehrentheils aus der acht ges 
laſſen worden. Unter die artigften und nüßlich- 
ften von ihm damahls angefangenen Sammluns 
gen gehoͤret Dieienige , welche er. Heterodoxiam | 
aurorarangrov nennete, und darinn er aus den 
Schriften aller Ketzer und unvichtiglehrenden Ber 
Fantniffe ihrer Irrthuͤmer und Zeugniffe von der 
Wahrheit gefammiet, die fiefelbft oft wieder ihren 
Willen abgelegt. So trug er auch damahls die 
Kesereyen zufammen , welche der. rechtglaubigen 
Kirche falfchlich beygemeflen worden ;_ Desglei> 
chen fieng er eine Abhandlung an von dee Mit- 
tel- Straffe , welche unfere, Kirche in Achtger 
nommen, und. von den Bemühungen vor die Aus⸗ 
breitung der Kirche. > Sonderlich aber —— 
er | 2 SEE ji 
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ſich vor eine Hiſtoriam Naturaliſmi und Enthu. 
ſiaſmi zu ſchreiben. Und dieſen Vorſatz hat er auch 
in den folgenden Jahren nicht fahren laſſen; ſon⸗ 
dern iſt dadurch mit auf den Anſchlag kommen, 
das Alte und Neue aus dem Schatze theologi⸗ 
ſcher Wiſſenſchaften zu ſchreiben. | 


Als er 1695. nach Wittenberg zurück fommen 
und dojelbit wieder einigemabl ditputiret, ward er 
unter die Benfiger der Philoſophiſchen Facultät 

‚aufgenommen. Weil er aber willens warin die 
Niederlande zu reifen fo begab er fich zuerft in Nie 
der Sachſen und brachte, nachdem er Dafribe beſe⸗ 
bin den Winter in Hamburg zu, mofelbit er den 
beredten Heren Johann Friedrich Maiern 
und andre beruͤhmte Lehrer hoͤrete. Gleichwie 
“Gewohnheiten eine ungemeine Gewalt uͤber 
uns haben, alſo konnte er auch auf der Reiſe ſei⸗ 
ne Gewohnheit allerley Schriften zu entwerfen 
und dazu zuſammlen, um fo viel weniger unterlafr 


fen, da ihme viele Bibliotheken offen stunden. Dems | 


: nach trug er Die mancherley Hypothefes Myftico- 
rum zufammen, desgleichen eine Polemicam Ge- 
neralem, darinn er die erften Grundwahrheiten der 

‚Theologie feft feste, die Vorurtheile und übrigen 
Streitigkeiten unterfuchte , Die nicht dieſe und iene 
Glaubens» Lehre fondern die ganze Religion und 

Theologie betreffen,melche legte Arbeit er auch nach⸗ 

mahls nicht gänglichliegen laſſen. | 


Im 231m Jahre feines Alters und alſo 1696; 
burchreifete er die a Triederlande, und iv 
4 u 
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fischte die Academifchen und andere berühmte Lehrer 
daſelbſt. Bon da mandte er fid) nach Brabant, weil 
ihm aber die damahlige Kriegs⸗Vnruhe nicht ver⸗ 
flattete woeiter zu gehen, fo Pebrte er zuruͤck und be⸗ 
gab ſich in Dännemark, mofelbjt er von dem bes 
ruͤhmten Leib⸗Medico D. ©. Franco viele Wohl⸗ 
thaten genoß. Er hielt ſich hierauf eine Zeitlang zu 
Roſtock und Berlin auf. Dort kam er in die Be⸗ 
kanntſchaft des gelehrten Herrn D. Sechts, mit 
welchem er hernach in beftändiger Fueundfchaft ges 
lebet. Zu Berlin aber erwecketen Spanbeim und 
Beyer die Luft zu den Alterthümern und Müngen 
in ihm von neuem, welche fich bey Beſehung bee 
König. Dönifchen und Preußifchen Sabinetter 
ohne, dem bereits wieder geregst hatte. . Gegen Das 
Ende diefes Jahres kam er wieder nad) Wittenberg 
zurück und. fing. fo mohl feine Collegia als feine. 
Sammlungen mitneuem Fleiſſe an. Es war ibm 
zu der Zeit das anſtoͤßige Buch, welches Tumulus 
Focinimi betitelt iſt, in die Hande kommen. Weil 
nun deſſen Verfaſſer auf eine neue Art das Geheim⸗ 
niß der Heiligen Dreyeinigkeit zu beſtreiten ſuchte, ſo 
fegte er eine voͤllige Wiederlegung deffelbe auf, welche 
zwar damahldnicht gedrukt wurde aber doc) nach⸗ 
mahls zu. einer weitläuftigeren Schrift gegen die So⸗ 
einianer Anlaßgab, Zu der Zeit feßte er eine aus⸗ 
führlidye Hiftoriam Hobbianifmi wie auch Hifto- 
riam rationis auf, in welcher le&teren er Die vor⸗ 
nehmſten Merkwuͤrdigkeiten deifelben begriff. Nicht 
weniger fleng er an Pandectas BibliothecxTheolo- 
gicæ, Hiſtoricæ, Philoſophicæ &ePhilologicz aus 
allen Zeiten, Laͤndern, Sprachen und a 
Ä n 
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nebſt einem Sappiement der Koͤnigiſchen Bi⸗ 
bliothek zuſammlen. Unter ſeine Papiere kamen zu 
der Zeit auch feine Aufſaͤtze de Symbolis veterum 
publicis, qu& infignia nunc vocamusex numario 
maxime apparatu, de Atroftätica & fpecia- 
tim arte volandi; de conciliationibus variis ee- 
elefiarum Orientalium & Africanarum cum Pon- 
tiice Romano; de ftultitiageneris humani, Die 
voller befondern und nüglichen Anmerfungen, de 
euehenda Germanicz lingue & nominis digni- 
tate. So darf ich auch feiner Heuretices nicht vers 
geſſen, welche er auf der Reife angefangen ‚da er 
bin und wieder fo viel neuerfundene Sachen ber 
merkte, und darinner von den vornehmſten Erfins 
dungen in den neuern Zeiten handelte. : 

AIm Jahr 1697. führer im Leſen und Diſputi⸗ 
ren fleißig fort und weil zu der Zeit Die Liebe der My⸗ 
Rifchen Schriften hin und wieder mehr überhand 
nahm, fozeigteer ineiner diefer Difputationen den 
Urſprung der falfchen Myſtik und der Enthufiaftes 
rey aus den Sägen des Pythagoras und Plato 
und diefer aus den Drphifchen und Teleftiichen As 
berglauben, und legte fich überhaupt mehr auf die 
Unterfuchung der Myſtik. Bendiefer Gelegenhelt 
fienger ein Lexicon Myfticum & Enthufiafticum 
an, wie auch zugleich ein Lexicon numarium, nicht 
weniger ein Melet. de vſu infcriptionum veterum 
in ftudiotheologico; Parodoxa maxime füperio- 
zis feculi aus raren Schriften dieſer Zeit Hiftori- 
am Sectæ Caraiticz welche letztere Arbeit aber Hr. 
Danz und Schubart durch ihre Abhandiungen 
Annöthig machten. N 
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Bu diefer Zeit dankte er in einer gedruften Epifto- - 
la dem vorgemeldten Deren D. Franken vor die 
in — genoſſenen Wohlthaten und be⸗ 
ſchrieb zugleich ſeine bis herige Unternehmungen und 
vornehmſte angefangene Werke. Als derſelbe die⸗ 
fen Brief dem gelehrten Herrn Placette gezeigt, 
muſte Herr D. Loeſcher zuerſt deſſen wiedriges 
Urtheil über feine gar zu groſſe Unternehmungen er⸗ 
fahren, dergleichen hernach mehrere und weit un⸗ 
guͤtigere gefolget find. Gegen das Ende dieſes Jah⸗ 
res trieb ihn die Begierde den Urſprung unſerer ie⸗ 
tzigen Dinge zu erforſchen, daß er ſich faſt gaͤnzlich 
in Die Geſchichte der mittlern Zeiten vergrub. Das 
"ben fieng er an bie Hiſtorie der Concabinen der 
Paͤbſte zu fchreiben, melche hernach gedruckt 
worden, wie auch allerley Particular Hıflorien aus 
Dielen Zeiten. Ä | 


Als er 25. Fahr alt worden fieng er mit feinem 
Bruder dem nachmahligen&cchien ABeimariichen 

KRathe Herr Chriſtian Wiihelm Loeſchern an, 
‚aus den Büchern in Ana das beſte in Lateiniſcher 
Sprache nad) der Ordnung der Materien und des 

Atpbabets sufammenzutragen , welches er nach feis 

nes Herrn Bruders Abzuge unterdem Titel einesLe- 

zici elegantioris litterature noch forfgefeget. Die 
Beſchaffenheit Diefes Buches beachte ihn auf. den 
Anſchlag auch ein Lexicon oder Abacum erudito- 
‚zum recentiorum jet 1650, aus Den Journalen, 
Perrault u. d; m. zu fehreiben, welches er aud) 
woͤllig entworfen und zum Theil ausgearbeitet bat. 
In feinen Borlefungen trug er unter andern ein Sy- 

sftema antiquarium vor, welches er in Hr 
ans 


⸗ 
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ga Ammer- iveiter ausgeführet und: verbeffent 
t. ü | ir 


‘Unter andern hiftorifchen Werken fieng er In dies 
fem Jahre eins an, welches er Ideas Hiftoricas 
nannte, welche den Zuftand der Staaten , der Ges 
fehrfamkeit, der Handlung, der Geſchlechter u. d. 
m. in einem ieden Jahrhundert, jain den neuern 
Zeiten in iedem halden oder viertheil Jahrhundert 
Horftelleten und mit befondern dazugehoͤrigen Chats 
tem verfehen waren. Diefes Vorhaben hat er auch 
hernach zu feinem Vergnügen fo viel möglich fort, 
geſetzet, weil er fe'bft erfahren, wie groß Der Nu⸗ 
Ben davon in der Hiftorie fey. Darneben hat er 
Dem Urfprunge der Voͤlker fleißiger nachgeforfchet 
und zu der Hiftorie der Griechiſchen Kolonien, 
wie aͤuch der Griechiſchen Republiken, davon 
Emmius und andere wenig haben, vielen Vor⸗ 
rath geſammlet. So fuchte er auch Data Chro- 
nologica auszuarbeiten und zu zeigen, was in der 
le vor ausgemacht zuhalten fey. Er er⸗ 
orſchte zugleich Die Hiſtorie der Königreiche, Her⸗ 
zog / und Margrafthümer des alten Deuiſchlandes 
und Galliens/ und kam dadurch auf den Vorſatz 
eine Notitiam magnam dignitatum medii zul, 
von welchen die ietzigen herkommen, zu fchreiben: 
Daß auch feine Bemuͤhung hierinn nicht umfonfl 
angewandt worden zeiget feine Hiſtorie der mittlern 
Zeiten. Auſſer andern von mir übergangenen das 
mahls aber entworfenen Schriften finger auch An- 


fi» -.: 














©. den völligen Entwurf in Ep. ad Feuft.p, 746. 
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tiquitates iocofas an, .Dieer aber hernach gar yes 
nig wieder angefehen. Deſtomehr Fleiß wandte 
er auf die Hiſtorie des IrpptorEaloiniim: ın Sa 
fen, welche hernach in feine Hntorie der Religion: 7 
Motuum fommen it; wie auch auf die Data A 
ftronomica und Harmoniam Antiquariam, dar- 
inn ee der Alten Maaß, Gericht, Münze und 
Dergleichen mit den heutigen verglich. uſon⸗ 
derheit unterſuchte er mit groſſem Eyſer die Mutho» 
logie und entwarf allerley im dieſelbe Tauffende kleine 
Schriften, z. €. Hiftoriam Enthuftafmi. vltra 
Orphicum tempus dedutam; Myſterium my- 
thologicum duplex de Dea cakfti & de Diis 
renatis &c. Profunditates Satauz in pagana The- 
ologia. mr 


Gegen das Ende dieſes 169 8 ſten Jahres warder 
zum Paſtorat und zur Superintensentur in der 
Hochfuͤrſtlichen Querfurtiſchen Stadt Tüterboß 
berufen, worauf er indiefem Jahre Licentiat 1700, 
aber Doctor der Theologie zu Wittenberg ward. 
So bald er in feinen Amts» Gefchäften zu einiger 
Gewohnheit kommen, nahm er im folgenden Rabe. 
te 1699. nicht nur feine vorige Arbeiten wieder vor, 
ſondern fieng auch einige neue an. Ich habe, da 
ich in der Aus. Theol. Bibliorb. 74ften Theile 
son Newtons Anmerkungen über den Das 
nielund die Öffenbahrung Jobannis gehane 
delt, gewuͤnſchet, daß jemand die Bedeutungen der 
gornehmiten Bibliſchen Redens⸗Arten feftfegen und 
in eine Sammlung bringen möchte. Und freue 
mich, da ich finde, daß der gelehrte Herr Doctor 
LToeſcher Den Nutzen folder Sache — 
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kannt und erfahren und daher eine Phraſeologiam 
Sacram nebſt einem Lexico emphatico & Analo- 
gico* zufammien angefangen. Neben dem uns 
terfuchteer Die Arcana rei Hieraticæ & Telefticz 
bey den Alten. Der Entrourf diefec Arbeit findet 
fich im Alten und Tenen vom J. 1701. Bl. 179. 
m. f. Er fieng auch damahls die Ideas facras an, d⸗ 
‚Der die befonderen Begriffe und Vorſtellungen der - 
rechtgläubigen und irrenden von allen und jeden 
Glaubens Puncten, welcheer hernach in die The⸗ 
ologiichen Pandecten mit gebracht hat. Zw 
gleich unterfuchte er die Myſtick bey den alten Ehrio 
ften aus den ältiften Schriften und fonderte davon 
Dieeingefhlichenen Pythagorifchen und Platoni⸗ 
hen Irrthuͤmer ab, welche 1702. zum Druck ber 
fördert ward. 2: | 


Nachdem er 1700. Doctor der Theologie wor⸗ 
den hielt er wegen Belchaffenheit der damahligen 
Zeiten fonderlid) die Streitigfeiten zu treiben: vor 
nöchig , und arbeitetedaher mit mehretem Fleiß an 
der allgemeinen Polemik:Stellte auch son der⸗ 
felben,* von finer Bibliichen Phraſeologie 
und gereinigten Myſtick einen furzen Entwurf 
in. Deutſcher Sprache ung Licht. Uberdem fieng 
er an die Nodos Theologicos oder die ſchwerſten 
Puncte in der Theologie zu ſammlen, und feßte 
biefe Arbeit hernach immer aus Leſung der a 

Ä ——— ie⸗ 














S. mehr Nachricht davon in Ep. ad Fexſel. p.743. ſq; 
S Alt u. Neu. 1701. Bl, 70. m fi 
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Wiederſacher fort. Da er auch damahls die 

nen Wiſſenſchaften und die Philoſophie wiederh ol⸗ 
te, und bey beftändiger Betrachtung derſelben und 
fleißigen Lefen fonderlich auf die nützlichften Selten» 
beiten derjelben achtete, Fam er auf das Vorha⸗ 
ben Arcana litteraria in fieben Theilen zu befchreis 
ben. Dabey kam ihm-die£uft an die Urtheile und 
Frinnerungen der Öelehrten über Diefe und feineüs 
brige Arbeiten zuesfahren und ſich ihre Beyhülfe 
auszubitten, fteltealfo fine Promulfidemdearca- 
nis litterariis & XXX, aliis libris edendis ang 
Licht, Davon unten mehr Nachricht folget. Die 
darinn befchriebenen Arbeiten find bereits mehren 
theilg oben erzählt, ausgenommen die Philofophia 
generalis oder. pr&notiones philofophic®, und 
die Pandectæ Philofophicz, Hiftorice & Philo- 
logicz, die er vor 3. Fahren angefangen. Er ges 
fteht zwar , daß diefelben einen fo prächtigen Titel 
nicht verdienen , meilfiebloß feine zu Wittenberg 
gehaltene Ledtiones Panfophicas enthalten, vers 
fihert aber daß darinn Doch 46. Philoſo⸗ 
phifche, 10. Diftorifche und 16. Philologiſche Dis 
fciplinen vollftändiger, als die meiften denfen moͤch⸗ 
ten, begriffen ſeyn. Damahls feste er einen Ca- 
nonem Mythologicum auf, darinndie Griechl⸗ 
(chen mit den Roͤmſſchen Scribenten verglichen und 
der Urfprung der Mythologiſchen Sachen unter 
ſucht worden. Zugleich theilte er guten Sreunden 
eine Demonftrationem Euangelicam empæctis 
noftrifeculioppofitam fihriftlih mit: Brachte 
die Juͤdiſchen Gabeln, melche die Biblifche Hi⸗ 
ſtorie betreffen ordentlich zufammen, verferti an 
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Schriſt, darinn er zeigte, mie Die Vernunſt dem 

Glauben diene; und verſuchte eine Hiſtorie der ſo 

genannten Barbariſchen Völker aufzuſttzen. 


Im Jahr 1701. fieng er die bekannte Monath⸗ 
liche Schrift an, welche anfangs den Nahmen des 
Alten und Neuen, hernach der Unſchuldigen 
Nachrichten, und ferner der Fortgeſezten 
Sammlungen fuͤhrete. Denn er hatte bisher 
viele anftößige und irrige Buͤcher geleſen, und hielt 
28 Doc) weder vor nötbig noch vor moglich allen Dan» 
felben einebefondere Wiederlegung entgegen zu fes 
ben, Daberfander rathfamer in diefer Monaths⸗ 
Schrift durch eine kurze Bemerkung der vornehms 
ften Irrthümer ihnen zu begegnen. . Zu Diefem 
Ende vereinigte er fich miteinigen Predigern und 
fing folche Arbeitan, bat auch dielelbe, ohngeach _ 
tet vieler Unluſt, die er fich Dadurch zugezogen, lau⸗ 
ge fortgefest, undgenüffet des Vergnuͤgens, daß 
erjie noch immer fortdauern ſiehet. Es gab 
dleſes Werk die fchönfte Gelegenheit der Welt 
oftmahlige Proben von feinen vorgenommenen 
Sammlungen zu geben. Denn Die feste er bes 
fändig fort, und wurden folche durch iene Arbeit, 
zum Theil nicht wenig befördert. So trug er das 
mahls fonderlich zuſammen eine Siftorie der Strei⸗ 
tigfeitenunter den Roͤm. Carholiſchen, Die. Alter 
thuͤmer der Einfiedier und Mönche, eine Harmo⸗ 
vie der Evangeliften, deren Entwurf in Ale, und 
Neu. 1701. p. 164. befindlih, mofelbit er auch 
DB. 3 5. m. f- von einem neuem Cyclo Compu- 
ti lacri feine Gedanken eroͤfnet. F 
Be m 


192 Valentin Ernſt Loeſcher. 


Am Jahr 1702. kam er nach Delitſch als Su⸗ 
perintendent, genoß auch daſelbſt viele Liebe von 
feinen Zuhörern und fuhr fort nebſt feinen Amts 
Verrichtungen unterfihiedene Schriften theils aus⸗ 
zufertigen theils zu unternehmen: Zu den letztern 
gehoͤret Das weitläuftige Werck de originibus re- 
ligiofis gentium cognitarum; davon fid) 23, 
Proben ın den Unſch. Nachr. 1702. Bl. 848 
u. folg, finden. Eben dafelbft hat er feine Mes 
nung von dem Urfprung der Schwärmer vorgetras 
sen. Bl. 735. und 1703.6,.798. desgleichen 
17 14.B1.811.10d,1715.°B1.69 8.0.1. Gleich wie er in 
der alten biblifchen Hiftorie felbft allerley bisher 
übergangene Puncte entdeckte , dadurch diefelbe 
deutlicher gemacht werden Fann , alfo zeigte er 
auch, wie man die Lücken in der alten Hiftorie 
überhaupt aus der Bibel füllen und fiedaraus vers 
beflern koͤnne. Davon ſich in den Unfch. Nach⸗ 
richten von 1702. bi8 1707, viele Proben fins 
den. Nachmahls unterfuchte er die Cabbatifti 
fche Philoſophie genauer , und fuchte diefelbe in 
ein geroiffes Syftema zu bringen. Zugleich legte 
er die Tugend der Heyden auf die Waage und 
brachte erichröckliche Exempel von der Gottloſig⸗ 
keit der Griechen und Roͤmer zufammen. Don 

der damahls angefangenen Hiftoria Orientali re- 
condita Fann man die Unfch. Nacht. 1702. p. 
r102, fehen , in welchen auch einige feiner An⸗ 
merkungen uber die Offenbahrung Johannis und 
den Daniel. fich finden, 


Im Jahr 1703 nahm es die Hiſtorie der 
Ä i Mir 
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Mitternächtigen Voͤlker vor und ward dabey auf 
die Unterſuchung des Urfprungs aller Völker von 
Nogh gebradyt. Gleichergeftalt unferfuchte er 
den Urfprung der Grafen in Deurfchland , und 
eng ein Buch an, das den Titul befam Toxici 
fanaticorum fcaturigo , darinn er jeigen wollte, 
daß Der Deismus in allen Irrthumern der 
Schwaͤrmer ftefe. So fieng er auch damahle 
an eine Wiederlegung der neueften Englifchen und 


— Schriften der Socinianer zu vers 
fertigen. 





Sm Fahr 1704. wandte er mehrern Fleiß auf 
die Hebräifhe Sprache, weıler den Nußen ders 
felben in Etklarung der H. Schrift aus der Erfah⸗ 
zung immer mehr erfannte. Inſonderheit unter 
füchte er den Nachdruck eines den Wortes ; -Des 
mübhete ſich die Zweydeutigkeiten und von den Re⸗ 
geln abgehende Dinge zu heben, undalfo die Ziers 
de dieſer Heiligen Sprache zu erreichen. Daber 
fieng er an das gedachte Lexicon Analogicum & 
Emphaticum Ebraicym zu verfertigen. -Ex ſetzie 
dabey die Meynung , daß die Staͤmm⸗ Wörter 

aus zwey Buchftaben beftehen zum Grunde, vers 
gli) Damit Die Stamm Wörter andrer Sprachen 
und bemerkte Die Übereinftimmung bey allen davon 
herfommenden Wörtern. * Golcergeftalt vers 
fertigte er auch eine Hebräifche Srammatif und aab 
3. Bel. Eur. II. Th. N ſich 














* S. Unſch. Nachr.1702. | pP: 560. 1710, p. 910.1711. 
p- 525. 1703. P- s6. 737. p 844. R | 
1704. p. 635. 877:1705. = FREE 
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ſich fonderlich viel Mühe Die Bedeuruug der Such⸗ 
ftaben zu erforfchen. * Weil ihn fein Herr Water 
oft zur Erforſchung der Hebrärchen Sprache ers 
munteft hatte, fo gab er ihm von allen dieſen Be⸗ 
mühungen in, einem gedruckten Schreiben Nach⸗ 
sicht. | | 
Dabey ließ er feine Luſt zur Hiftortenicht fahren, 
fondern unterfuchte unter andern die aftiite Hiſtorie 
Deutfchlandes,fegte eine Hin orie Der bekannten Iu⸗ 
terrenmi desgleichen der um dieſe Zeit gewöhnlichen 
Fehden auf. Ä 


Inſonderheit aber wandte er neben der Arbeit 
der Evangeliſchen Zehenden feinen Fleiß auf die 
Sammlung einer fo genannten Materie Theolo- 
gicz, darinn er alles ‚- was von einer ieden theolo⸗ 
schen Wahrheit in der Schrift vorkoͤmmt ots 
Dentlich zufammen getragen , fodaß man eg auf eis 
nem Anblick überfehen Pan. * Er hat diefe Arbeit 
oft verſucht, zulegt aber zu einem andern und groͤſ⸗ 
ferm Werke gefchlagen. Zu gleicher Bait pa et 

e 





* 





führen werde, dieſen 
groſſen Gottesgelehrten, 
nebſt dem Hochverdien⸗ 
tenHru. Inſpecetor Burg 


Proben davon ſtehen in 
* Nachr. — 
765.1713. p. 326. fq 

ech, wünfche mir felbft 
Gluͤck daß ich in derglei⸗ zu Breslau dem Vorſatz 
chen Abſicht, Die ich e⸗ nach zu Vorgängern ge: 
benfalld eine Zeitlang habt; den Englifchen 
geheget und fobald es bie | Bifchof Baftrell aber 





Zeit zulaft zum Nutzen auch auf einige Weife 
anderer öffentlich voll: —— nach. 


- 
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bie undernünftigen Grund⸗Saͤtze der Atheiſten zus 
fammengeteagen , dergeftalt, daß er ibnen das 
Gegengift gleich zur Seiten geſetzt. Endlich hat er die 
Derter der Rabbinen Damals geſammlet, die sur Bes 
ſtaͤrkung der Wahrheit unſrer Chriſtl. Religion 
dienen, in welchem Unternehmen er aber ſich von 
Herrn Eiſenmengern weit uͤbertroffen geſehen. 


Billig find des alten Griechen Theophraſtt 
Charadteres bey Berftändigen in guten Anfeben. 
Nach der Art defielben fuchte Herr D. Loeſchet 
170. Charalteres biblicos aufzuſetzen und dar⸗ 
inn die moralifche Gemuͤths⸗Beſchaffenheit der in 
der Bibel vorfommenden frommen und gottlox 
ſen Perſonen abzufchildern, nebft ihren aͤuſſerli⸗ 
ben Kennzeichen. * a er na: 








Als er 1706. an feiner ausführlichen Hiftoriz 
motuum arbeitete, und diefermegen fehr viele alte 
Bücher nachfchlagen muſte, fieng er ein Myriobi- 
blioonSacrum an, Darinn er alle feit dem Anfan⸗ 
ge der Reformation heraus gefommene Bücher 
nach der Ordnung der Fahre bemerket, und ber 
ſchreibet, auch) das nothwendigſte daraus anführ 

‚tet, ſo daß man ſich von dem übrigen einen zulängs 
lichen Begrif machen könne; dieſe Arbeit hat er 
auch nahmahls noch fleißig fortgefegt und ſich der 
Unfchuldigen Nachrichten dazu mit vielen Nu⸗ 
gen bediener. Zugleich a er fich vor eine u ne 

2 | O- 


. ©. den Entwurf in ß B.g50.0n fe 
Unfch. Nachr. 1705. u 
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logiam polemicam moralem zu ſchreiben, dar⸗ 


inn er die in der Sitten⸗Lehre uud dem menſchli⸗ 
chen Leben vorkommende Itrthuͤmer entdecken und 
wiederlegen, auch zeigen wollte, daß der Urſptung 
eines ieden Laſters eine Lügen oder ein Irrthum 


fey. 


4 


Nach dem Tode Hrn. D. Johann Deutſch⸗ | 
manns ward ihm 1707. eine ordentliche theolos | 
giſche Profeßion in Wittenberg aufgetragen: und 


erlangte er alſo das Sluck ein College feines das 


mabis noch lebenden Hrn. Vaters zu — * 


durch ward er nut noch mehr zu weiterer Aus 


rung der bisher erzaͤhlten Anſchlaͤge angeirieben. 


Er theilte in Wittenberg feine Eollegia und andıe 
Arbeiten fo ein, Daß er zu feinen Schriſten und 
Sammlungen noch zuweilen einige Zeit erübrigen 


Fonnte. Am diefem Jahre fieng eb ein doppeltes 


Polemiſches Werk gegen dieAtheiſten und Schwaͤr⸗ 
mer an. Desgleichen die im folgenden gedruckten 
Pr&notiohes Theologicas; tie auch Verthaͤdi⸗ 
gungen der Schrift gegen die Religions, Epötter, 
Er fammlete die zur Kirchen⸗Hiſtorie gehörige zur 
mabl umgedruckte Urkunden; Ch.t. Chartophylax: 
Sacer.) Eine ausführliche enge vor der al? 
ten und neuen Beſchaffenheit Der treitigkeiten 
mit den Neformirren. Er entwarf eine Ermah⸗ 
nung zur Siebe der Wahrheit gegen die Gleichguͤl⸗ 
tigkeit unſter Zeiten , und eine Wiederlegung der 
Wiederbringung aller Dinge: Wie auch ein Buch, 
darinn die Streitigkeiten mit gröfter Gelindigkeit 
doch ohne Schaden: Der Wahrheit vorgetragen 

wur⸗ 


- — — 
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wurden, unter dem Titel: Die Stimme der 
ennen zu den Kuͤchlein, melde fie unter ihre 
Klügel ſammlen will. . Damahls ward aud) der 
Anfeng gemacht von feinem Litteratore Celta, 
Datinn er den wahren Urfprung und Fortgang der 
Eeltifyen Sprachen von Noah Zeiten an unfets 
ſuchet. Er hat an diefer Art der Wiſſenſchaften 
allezeit einen beſondern Geſchmack gefunden, un 
thui ſich gleichſam etwas zu gute, wenn et ei 
S luͤndgen dabey zubringen kann. So fieng € 
auc) damahls eine neue Beſchreibung Der phyſi⸗ 
califchen Wörter und Säge aus der Hebraͤiſchen 
‚Bibel an, * wie auch Anmerkungen von Dein 
Schickſahlen der 10. Stämme Iſtaels nad) Der 
Aſſyriſchen Gefangenſchaft. | 


AIm Jahr 1 708. ſetzte er eine Unterfuchung der 
Fabricianiſchen Syyvcretiſtiſchen Lehrſaͤtze auf, 
mie auch ſonderbahre Anmerkungen über Die Epi⸗ 
ſiel an die Römer und Miſchle Schelomo, des» 
gleichen Gedanfen von Den zu vermeidenden 
Klippen in der. Lehre vonder Wiederſetzung der Une 
tertbanen gegen ihre Fuͤrſten und den dabey zu 
brauchenden Mitteln. en 


Im Fahr 1709. unternahm er, andret Dinge 
zu gefchtveigen, eine weitlauftige Ausführung von 
der Kirchen = Hiftorie — Voͤlker und Zeiten, 
| 3, eine 














— — 


* (. t. Coſmotheoria Sar - Unſchuld. Nachr. im. 
era ©, eine Probe in DI. 444. 
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eine Unterfuchung der Hältifchen theologiſchen 
Lehr - Gase , Desgleichen eine Brophetifche Theo⸗ 
logie. Er ward. aber von allen diefen gelebrten 
Arbeiten ab und zu ganz andern hingezogen, als er 
mit dem Ende diefes Jahres an.des Sel.Htn. D. 
Chriſtoph Schraders Stelle von E. Hoch⸗Edlen 
Rath zu Dresden zum Paftorat an der Creutz⸗ 
ivchen berufen ward. Er kam alſo, nachdem 
er anfangs Diefen Beruf auf allerley Weiſe von 
fid) abzulehnen gefucht im Auguft 1709. nach 
“Dresden , hielt in der Ereuß- Kirche feine Ans 
zug5- Predigt, ward auch ſo gleic) im Ober⸗Con⸗ 
ſiſtorio als Beyſitzer eingeführet , und der geſam⸗ 
ten Priefterfchaft der Dresdenfchen Anfpection 
als Superintendent vorgefeßt. | 





Im Fahr 1710. hatte er die Streitigkeit mit | 
Hrn. D. Job. Oleario, fing aber dabey an 
die Klugheit der Gelehrten zu fehreiben , dar⸗ 
rinn er Die beften Regeln und Erinnerungen fo 
wohl die gewoͤhnlichen Gemuͤths⸗ Fehler der 
Gelehrten zu vermeiden , als auch ihr Studiren 
deſto glücklicher zu treiben gefammlet bat. 


Im Fahre 1717. unterfuchte er_ die erſten 
Grund» Sage aller Erkaͤnntniß und fonderlichdie 
wichtigen Fragen ‚: welche zu unferen Zeiten von 
Hrn. Ring, Keibnigen, Clerken und andern 
vege gemacht toorden.. Weiler auch in Neben⸗ 
Stunden einigen Liebhabern der Theologiemit noͤ⸗ 
thigem Unterrichte darinn an die Hand gieng, ſo 
dictirte er ihnen zugleich zur Abwechſelung — 

— un- 
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Runcationem:litterariam ; darinn er die in allen 
Theilen der Gelehrſamkeit hervorgefommene fals 
fche, fabelz und zweifelhafte Meynungen anzeige 
te und aus;urottenfuchte. Sein Dalämon abet, 
den er ihnen gleichergeftalt mittheilte , enthielt - 
allerley-nusliche Vorſchlaͤge zur Erweiterung und 
Verbeſſerung der philoſophiſchen und hiſtoriſchen 
Wiſſenſchaften. Damahls legte er auch auf der 
Superintendentur in Dresden ein theologiſches 
Tabularium an, * darinn er die Huͤlfs⸗Mittel des 
theologiſchen Studii zu ſammlen ſich vorgenom⸗ 
men. Darinn findet ſich ı) Bibliotheca Theo- 
logica fugitiva , oder allerley Fleine Schriften, 
die bald verlohren gehen , und nicht leicht zufams 
men zu ar alfo etliche 1000. theologiſche 
Tractate, Difputationen , “Predigten, Reden, 
Stiftungen u.d. m. die alle in guter Ordnung nach 
den Materien geftellet find. 2) Myriobiblion 
Theologicim , oder Nachrichten von alten und 
neuen theologifchen Büchern, fo viel er deren leſen 
koͤnnen, nebſt vielen Catalogis. 3) Bibliothe- 
caeriftica, oder polemifche Bücher, diein befüns 
deren Streitigkeiten heraus kom̃en find, oder Aus⸗ 
zuge aus denfelben , da ſich fonderlich eine groſſe 
Menge aus den Calixtiniſchen und Pietiſtiſchen 
Streitigkeiten findet. 4) Pinacotheca MStorum 
theol. _ 5) Chartophylax Sacer, oder ungedrucks 
te und gedruckte Urkunden zur Kirchen Hiltorie, 

N6) Pe- 
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6) Penus Theol. darinn vornehmlich die fontes 
Theol. die heilige Bücher aus allerley Religionen, 
ESymboliſche Schriften ‚ Coneilia, Kirchen Bas 
ter xc. und Hrn. D. Loeſchers Sammlungen 
von theologifchen, Materien , Bedenken u. d. m. 
7) Mufeum Theol. darinn allerley Asıbara 
der Heiligen und Gottes-elehrten , ihre Hands 
ſchriften, Originalien, ihre Bilder , Lebens- 
Belchreibungen , Stamm» Bücher u.d.m. 8) 
Davapxaınör Sacrum , oder feine die Alter⸗ 
thumer der Kirchen betreffende Sammlungen. 


. Weil er Melanchtons Yusfpruch nk 
wahr zu feyn befand „ Daß es nemlich eine grofle 
Wohlthat GOttes fey , wenn man vermorrene 

egriffe von einander feßen und unterfcheiden 
koͤnne, fo fieng er 1712. an die Hiftorie und den 
Uriprung vermworrener und Flarer "Begriffe aufzu- 
feßen. Zugleich fammlete er die uberbliebenen 
Nachrichten von der alteften Theologie der Heid» 
‚nischen Roͤmer aus dem Fivio und andern Seri⸗ 
benten. Er fann aud) damahls den Unterſchriften 
der Muͤnzen, welche die Franzoſen Exergues nen⸗ 
nen, mit Fleiſſe nach. — 





Im 174 zten Jahre gewann er. etwas mehr 
Zeit zu ſeinen gewoͤhnlichen Sammlungen, dar⸗ 
an es ihm bisher in “Dresden ziemlich gefehlet. 
Gleichwie er nun die vorigen Werke fortſetzte, al⸗ 
ſo fieng er von neuen an, die Philoſophie des 
Volkes GOttes, ſonderlich der Patriarchen und 
erſten Iſtaeliten; Die Uberbleibſel aus den al⸗ 
| en, 
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ten, wie auch aus den mittlern Fr ‚in Ge⸗ 
bauden, Säulen u. d. m. eine Hiſtorie von den 
neuen Colonien, welche Die Curopaer in. Aſia, 
Africa und America angelegt ; eine Comm. de 
eftibus litterariis‘, 3. &. der Eigenliebe, der Lie; 
de zu Neuerungen , gar zu groſſer Neugierigkeit 
u. d. m. ferner Jahr= Bucher der Hugonottifchen 
Rerfolgungen : und eine acroamatifche Hiſtorie 
der ung näheren Zeiten feit dem 1 zten Jahrhun⸗ 
dert. Inſonderheit aber wandte er in dieſem Fah⸗ 
re vielen Fleiß auf die Pandedtas Theologicas, 
welchen Titel er von den Rechts» Gelchiten ent⸗ 
lehnet. Denn nachdem er alle dogmatiſche Schrifs 
ten der Öottes- Gelehrten, die er nur erlangen 
Tonnen , gelefen , und ſich Daraus alles zu diefem 
Zwecke dienliche gemerket, hat er dieſes weit⸗ 
laͤuftige Werk von den Chriſtlichen Glaubens⸗ 
Lehren angefangen: darinn er bey einer ieden zu⸗ 
foͤrderſt die richtigen und falſchen Begriffe davon 
angefuͤhret, naͤchſtdem die Saͤtze, welche wuͤrk⸗ 
lich ausgemacht, hierauf die ag Nein nebjt 
den Muthmaſſungen und allerley Anmerkungen, 
weiter die Empfindungen, welche ein frommes 
Gemuͤth dabey haben’ folk‘, die naheren Anwen⸗ 
dungen auf'dag Leben , und endlich die dahin ger 
hoͤrigen Bucher. Auf folche Art bat er verfchies 
dene Artikel bereits 17 14. ausgearbeitet gehabt, 
darunter einige, welche fonft in den gewöhnlichen 
dogmatifchen Büchern nicht befonders pflegen abs - 
"gehandelt zu werden. | | 
Im Jahr 1714. fing er einen Apparatum 
Alceticum an aus der Ehriftlichen und Mahu⸗ 
| N5F meda⸗ 
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meda iſchen Hifterie 2 dazu er die Alterthuͤmer 
der Mönche und Einſiedler mit brachte, ferner 


Antiquitates patriæ ag illuftriffim« Budfetiorum 
gentis : wie auch Das Leben der Schottiſchen Kos 
“nigin Maria , die Diftgrie der 30. Tyrannen 
. aus Münzen und Iter antiquarium & eruditum 
per italiam,, welches er ebenfalls feinen Zuhoͤrern 
dictiret hat. = | | 


So weit hat Hr. D. Loeſcher ſelbſt ſeine ge⸗ 


lehrte Unternehmungen in oft gedachtem Briefe 


an Hrn, Feuſtein erzählt , daraus ich aber nur 


das merkwuͤrdigſte ausgelefen und Furz vorgetra⸗ 
.gen ‚ infonderheit aber die wuͤrklich herausgege⸗ 
‚ benen Schriften meifteng ing folgende, verſpahrt. 
Er bat bey diefer Gelegenheit ſich zugleich gegen 
die wiedrigen Urtheile verthaͤdiget, welche dieſer⸗ 
halben und wegen der oftmahligen Bekanntma⸗ 
chungen’ feiner Bemühungen über ihn ſonderlich 
in den Memoir, des Trevoux ı 704. Febr. vor 
‚Sen. Struven in Introd. in Not. rei litt. C. 1, 
Si 14. und von Hrn. D. joa. Kangen gefaͤl⸗ 
let worden. Er ſagt, die Bekanntmachung ſey 
zu dem Ende geſchehen, damit er die Beyhuͤlfe 
und Ürtheile der Gelehrten dadurch erhalten moͤch⸗ 
te. Die Ruhms Begierde habe ihn zwar in iun⸗ 
gern Fahren angefochten : er habe fie aber nicht 
sur Derrfchaft Eommen laffen , und noch vielwe⸗ 
niger fich unerlaubter Wege zu ihrer Erfüllung 
bedienet. Er fehe das, mag er in gelehrten 
‚Arbeiten gethan , als Wohlthaten GOttes an, 
der ibn, oft unvermuthet Darauf kommen m. 
a Die 


> » 
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Die woruroayporuv Tonne ihm nicht Schuld 
gegeben werden. “Denn alle, die ihn Tenneten, 
wuͤſten, daß er um feines Studirens willen feine 
Amts-Berrichtungen nie verfaumet, vielmehr daf- 
felbe fo eingerichtet ; Daß er vielesdavon in feinem 
Amte nusen koͤnnen. Er habe eine gefunde und 
ſtarke Leibes Befchaffenheit von GOtt empfans 
gen, und alſo habe er feine Sammlungen zur 
Gemuͤths⸗Erqvickung und PVeranderung bey den 
Amts: Sorgen angeftellet. Fine Sammlung 
habe vielfaltigdie andere erleichtert, und zugleich 
mit derfelben koͤnnen vorgenommen werden. : Das 
mit er aber nicht gar zu viel thate, habe er vieles 
wieder liegen laffen , und werde ſich Eunftig als 
lerdings einfchranfen. Das merkwuͤrdigſte ift, 
daß er ſich auf den Augenfchein berufet , und ei- 
nen ieden den Vorrath iu jeigen verfpricht , den 
er von den verfprochenen Werken gefammlet, da 
man denn finden werde, daß noch manche Samm⸗ 
ungen auffer ienen bey ihm vorhanden, davon er 
nie etwas gedacht. Und ich Eenne einen vertrau⸗ 
ten Freund, der mich nach feiner Zuruͤckkunft aus 
Dresden verfichert hat , Daß er felbft durch feine 
Augen davon überführet worden. Er hat auch 
viele von feinen verſprochenen Sachen der 
Welt wuͤrklich geliefert. Was aber'die gar 
zu weitlauftigen Werke z. &. Hiftoriam littera- 
riam vniuerlam , Pande&tas eruditionis inferio- 
ris u. d. m. betrifft , ſo gefteht er_ zwar, daß er 
diefelbe, zumahl bey feinen iegigen Amts⸗Geſchaͤf⸗ 
ten nicht ausführen koͤnne, unterdeffen hat er doch 
noch immerfort dazu: geſammlet, und Be. 

| — avon 
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davon mit Meldung get gethan, Jan, weil, er er mit feinen 
ſchriftlichen Sammlungen vielleicht andern, die 
daran arbeiten, dienen koͤnnte. 


Er hat fonfti in Dresden zu drey neuen Kirchen als 
bey der neuen Frauen Kirchen, bey der Kirchen zu 
riedrichftadt , und in der Meuftadt die Grund⸗ 
teing + Predigten gehalten. -. In ſechs Kirchen 
bat er die Einweihungs⸗/ und Ginfegnungs + Pre 
digten gehalten... Zu feiner Zeit iſt das Miniſte⸗ 
rium zu Dresden mit vier. neuen. Predigern ver⸗ 
mehret worden, nemlich dem Gvarnifon z Pres 
diger, dem Diacono und Catecheten zur Lieben 
Frauen, einem Prediger in Friedrichsftadt und eis 
nem im MBayfenhaufe. Zu welchem allen er durch 
feine Borfchläge und Bemühungen viel beygetras 
gen, und Die Geyer der beyden Jubel⸗Feſte 17 17. 
und 173 0.in Sachen gefehen und mit begangen, 
auch in einem iedem ohne Beſchwerung 3. Pre⸗ 
digten verrichtet hat. “Durch. feine Vorſorge ift 
zu Dresden ‘ein Confortium Theologicum von 
einigen Sandidaten des Predigt⸗Amts unter Bey⸗ 
hilfe Ehriftlicher Wohlthaͤter angelegt worden; 
Dieſe uͤben ſich in den zum Predigt⸗Amte und der 
theologifchen Wiflenfchaft noͤthigen Dingen ;. €, 
im Predigen, Kranken befuchen, Unterricht des 
ver, Die zu unfrer Kirche treten. Daß i in und vor 
der Stadt Dresden Armen-Schulen aufgerichtee 
worden , folches bat man ebenfalls feinen Vor⸗ 
ftellungen bey dem Stadt» Rath zu danken. Er 
hat das Glück gehabt das ganze Minifterium zum 
* Creutz ( an welcher Kirche 


— 
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* 
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hen) biß auf Hrn. M. J. Weller zu uͤberleben. 
Zu dreyenmahlen hat er im Ober⸗Conſiſtorio von 
eheologifäyer. Seiten die Kirchen⸗Sachen allein 
su verfehen gehabt, nemlich bey dreymahliger 
Bacang der Obers Hofr Prediger Stelle, 


Er hat fi als er nach Delitſch kommen in den 
heftand begeben mit Catharina Eliſabeth, eis 
nee Tochter Deren Friedrich Krauſolts, Hoch⸗ 
fuͤrſti. Merfeburg. Hof⸗ und Juſtitz⸗Raths und 
Annen Charitas Sittigs, deren Hr. Vater 
der obengenannte Kr. Hof Prediger Sittig 
wat. Aus dieſer Ehe find noch ꝛ Soͤhne und 
einige Toͤchter am Leben. Der aͤlteſte Sohn hat 
ſich der Medicin gewiedmet. Die aͤltiſte Toch⸗ 
ter aber iſt an Hrn. Doct. IB. A. Behriſchen, 
die andre an Hrn, Lic. Theodor. Kruͤgern ie⸗ 
tzo Superintendenten zu Chemnitz, vorher zu Col: 
- Dis verheptathet. — 
Er bat viele und zum Dheil weitlaͤuftige 
Streitigkeiten gehabt, mit Roͤmiſch⸗-Catholi⸗ 
fhen »E. dem P. Krauſen, der ihm wie 
auch Pater Nonhard viel Verdruß. gemacht; 
mit Neformirten z. E. Herrn Becmannen; mit 
Lutheranern nemlich mit Hrn. D. Oleario, Drn. 
Buddeo,** Muhlio, und andern wegen ei . 
Zu ae 9 a ſchuld. 
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ſchuld. Nachrichten, fuͤrnehmlich aber mit den 
aͤlliſchen Gottes⸗ Gelehrten, ſonderlich Herrn 
D. Joachim Langen mit welchem er wegen 
des Pietismi wenigſtens ı 5. Jahr nacheinander zu 
Felde gelegen; Weil ich mich bey der Hiſtorie 
dieſes Mannes ſchon ziemlich lange aufgehalten, 
fo verweiſe ich den Leſer wegen dieſer thenlogifchen 
Streitigkeiten in die Kirchen-Hiftorie der neuern 
Zeiten und zu den Buͤchern, die davon gefchrieben. * 
So viel noͤthig wird Davon bey den Loeſcherſchen 
Schriften angeführet werden. Hie bemerfe ich 
nur, was r7ı5. wegen eines Vergleichs zwifchen 
den ftreitenden Partheyen vorgefallen , nachdem 
Hr. D. Lange die Geſtalt des Creug-Reichs 
bereits heraus gegeben hatte. Hr. D. Loeſcher 
fprad) den Sel. Hrn. D. Buddeum am dritten 
Drte und hatte Gelegenheit feine Freude über die 
Beweisthuͤmer zu bezeugen, welche diefer hoch⸗ 
verdiente Lehrer von feiner Lauterkeit in der Leh⸗ 
re gegeben. Er fafte dadurch ein foldyes Vertrauen 
zu dem Sel. Manne, daß er ihn bat bey ' den 
Haͤlliſchen Gottes - Gelehrten fein möglichftes zu 
verſuchen, um es dahin: zu bringen , daß fie fich 
mit der Gegen » Parthey gleichlam. in Friedens; 
Tractaten einlieflen. Nach einiger Zeit nemlich 
den 21. Mer& 17 16, uberfandte Hr. D. Loe⸗ 
ſcher an Hrn. Buddeum Theſes, * mn 
ereits 








*3. E. Hrn. Stockmann | ner Einl. zu den Rel. 
im gten Theil der A. | Streitigk. 

Sragen aus der Kit; | ” Sie ſtehen im Anhan⸗ 
chen: Hiftorie des N. |: ge des II. Th, vom Tim, - 
Ss Hrn. Woalch in fer ven 77 © 
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bereits vorher mit Hr. D. Oleario in Leipzig ge⸗ 
handelt, fie. aber doch in einigen ‘Pumeten vermeh⸗ 
vet hatte, welche, auch von 12. anfehnlichen 
Gottess Gelehrten uberfehen worden, mit dem 
Berfprechen, daß man von diefer Seite hinfuͤhro 
zufrieden feyn wollte , wenn die Herrn Hallenſer 
Diefe Gage annehmen wurden. Er ſtellete es das 
bey Diefen frey , ob fie auch ihre Vorſchlaͤge und 
Crinnerungen uberfenden wollten. Ohngeachtet 
weder Hr. D. F⸗⸗ noch Dr. Buddeus 
davor hielten, daß man von den Hrn. Hal⸗ 
lenſern eine Beyſtimmung zu dieſen Saͤtzen fordern 
koͤnne, ſo verſuchte es doch der letztere und ſandte 
fie an den Sel. Hrn. Prof. Franken mit den Er⸗ 
ſuchen, daß er ſie ſeinen Hrn. Collegen vorlegen 
möchte. Dieſe antworteten darauf: „Daß ſie 
„dieſe Süße mit Erſtaunen geleſen, indem dies 
» felbe theils ſolche Wahrheiten enthalten, wel⸗ 
» Che fie niemahls geleugnet , theils Dinge, die 
„ fie bisher als offenbahre Irrthuͤmer beftritten 
„ batten und noch davor hielten , alfo unmoͤglich 
» Sriedenshalber annehmen koͤnnten. Wie fie 
3 denn auch überhaupt Hrn. D. Loefchern und 
» feines leihen unbefugte Contradicenten zu 
„ einem ſolchem modo thefes pre&fcribendi kei⸗ 
» nesweges berechtiget, oder von der Kirche, mit 
„welcher fie ohne Dies Feinen Streit hatten, au- 
v Gorifireterfenmeten.„ Hr. D. Buddeus ber 
eugte Dabey in feinem Schreiben an Hrn. Loe⸗ 
(her ebenfalls, daß die Hrn. Hallenſer ſich durch 
Annehmung dieſer Saͤtze der Irrthuͤmer wuͤrden 
ſchuldig erkennen, die ſie doch bisher mit J 
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Macht von ſich abzulehnen gefucht. Er fest dabey, 
es ſey Feine —— zum Kirchen⸗Frieden, ſo 
lange man die Beſchuldigung ſolcher Irrthuͤmer 
noch fortſetze, Denen der Gegentheil fo oft wies 
derfprochen, folangeman die Dinge immer wier 
derhole, welche ſchon vfters erortert worden „ ſo 
lange die Stuͤcke, welche den Grund des Glau- 
bens betreffen von Neben⸗Dingen nicht unters 
fchieden wurden , fo Jange mit dem aufrichtigen 
Gefuch der Wahrheit, die Liebe, welche ohne Arge 
wohn iſt, nicht verbunden wurde. Hr. D.Loes 
ſcher that darauf den Vorfchlag , daß einer von 
den Hrn. Hallenfern fic) mit ihm insgeheim an 
einem dritten Orte wegen der uͤberſchickten Saͤtze 
unterreden mochte, da fie denn die verlangten Aen⸗ 
derungen und er Die Urfachen , warum fie fo ge⸗ 
ftellet, in Gute anzeigen , und uber einen Ders 
gleich fich miteinander vernehmen wollten , mit - 
dem Bedinge , dab von ieder Seite nurein Zeu⸗ 
ge zugegen ſeyn, und ohne beyderfeitige Bewilli⸗ 
gung niemand etwas von dem, woruber man fich 
beredet , durch den Druck befannt machen folle, 
Allein man muß auf der andern Seite abermahle 
Bedenken gefunden haben, Dielen Weg einzugez 
ben, indem darauf Feine Antwort ertheilet iworz 
den. Und alſo gieng der Krieg von neuen an 
und Hr. D. Loefcher gab den erften Theil feines 
vollftändigen Timothei verini heraus. * ch 
merke aber , daß hernach doch gutliche Handluns 

..gen 
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gen abermahls verſucht worden, davon man theils 
in den Unſch Nachr. von 1722. theils in Hrn. Lan⸗ 








gens abermahligen Zeugniß Nachr. findet. 
Dieſe Streitigkeiten haben gemacht, daß die 


Urtheile von Hrn. D. Loeſchern ſehr unterfchier 


den ſind. Hr. M. Joh. Chriſtoph Wendler 


cheift heraus gegeben : Von den Verdien⸗ 
en An. D. Loeſchers um die Kirche und 


= 1720. zu Jena eine eigene kleine Tateinifche 
Die Ichönen Wiſſenſchaften: die ich aber alles 


angewandten Fleifles ungeachtet bisher nirht ere - 


Yongen Eünnen. Wie hart und verächtlich man 
hergegen auf der andern Seite von ihm geurthei⸗ 


let folches hat Hr. D. Loeſcher felbft in feinem 


Timotheo Verigo P, II. p, 287. fg. und im An« 
bange ‘Bl. 48. m. f. weitlauftig angeführet; und 
viele ganze Seiten dazu angewandt , um zu jelr 
gen, wieihn Hr. D. Lange in feinen Schriften 
der Eigen⸗Liebe, des Hochmuths , der Ketzer⸗ 


macherey, venforifcher Meifterfchaft über feing 


Brüder, unnoͤthig und ohne ernf angefüngenen 
und anterhaltenen Streits , der Berftellung bey 


feinem gewoͤhnlichen velinden Vortrage, eines 


Sectiriſchen und von Jugend aufmit Vorurthei⸗ 


len gegen die Freunde des Sel. Speners eingenoms _ 


wmenen Gemüths , und andrer ungleich härterer 
Dinge mehr befchuldist. Hr. D. Loeſchers 
Antwort auf die vornehmſten Puncte iftidafelbft 
Bl 428. m. f. zu leſen: Daher ich den Lefer 
lieber auf die unparthepifche Zufammenhaltung der. 


bepderfeitigen Streit » Schriften verweife , pr 
| mia). 


IJ. Gel. Zur. II. Theil. 


210 Walentin Ernſt Loefeber. 
mich mit einfeitiger Anführung einiger Stellen 
und Perfünlicher Dinge aus denfelben aufhalte. 

Wir betrachten ihn hie als einen Gelehrten und 
in fo fern — ihn nicht kuͤrzer zu beſchreiben, 
als mit den Worten des Hrn. Superint. Reims 
manns , denen vermuthlich Die meiften Lefer der 
£oefcherfchen Schriften beyftimmen werden: Huie 
viro multum ineft ingenii aciudicii & orationis 
non inelegans copia, cum cogitandi labore con- 
iuncta. Lectio autem tanta, vt vniuerfum rei- 
publ. litterariæ Chartophylacium perueftigaffe & 
omnes in ea [chedas excufliffe videri queat. 

Cat.p. 901. Das befte Zeugniß hievon geben feine 

viele Schriften, welche folgende find: | 

| 1.) Dijlertationes, 

De vifionibus & reuelationibus contra Peterfe- 
nium, Præſ. Patre, Witteb, 1692, 4. 

Ele&ta moralis Philofophie. W, 1692. 

De peccato Philofophico aduerfüs moralem Iefü- 
itarum doftrinam. V. 1692, 

De fede animæ. 1693, W, Darinn die. 
Meynungen der alten. und neuen Weltweiſen 
von demielben erzählet und erwogen werden. ' 

-De vſu numorum veterum in Theologiz ftudio 
DIE I, lenz 1694. Diſſ. IL, & Ill. Witteb, 
1695. 

Denumero Antichrifti, 1695. W, 

De Friderico fapiente a calumniis Maimburgii, 

Boſſueri & Varillafiliberato, W, 1697. Dar⸗ 
in 
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inn gezeigt worden, daß die Reforma⸗ 
— et ne 


DeTalismanibus velfignis, qu& numi& gemmz 
exhibent füperftitiofis Eod. 


De ordine Elephantino eiusque vera origine. 
De Enthufialmo Philofophigo, Eod, 
Bibliotheca purpurata, ſ. de fcriptis Principum 
pradertim Gernanosum, W.1698 
Antifthenes feu de fufpicionibusoptieis; welcher 
voller befonderer Anmerkungen aus der Optik. 
Racemationes Orientalesdelingux Babylonicz, 


Medic&, Phrygiczaliorumquedeperditorum - 


 orientalium idiomatum reliquiis. 1698, 
Schwenkfeldianifmus in Pietifmo renatus, 1708, 
De conuitio Pfeudorthodoxi *Eod. 
De Thoma Munzeri doctrina & fatis,Eod, 
De periodis Hierarchi®, _ F 
De pædagogia magiſtratus religioſa. | 
De conuitio Neo - Pelagianifmi perperam ortho- 

doxis imputato, | | 
Notionesde regeneratione, | 
- - - renpuatione. ; 
1.) Zateinifche Schriften. 


Exerc, de Claudü Paionii eiusque ſectatorum, quos 
’ D 2 *8 P A» 














* Dagegen ſchrieb Sr. —X e in Aufr. Nachr vII. 
—* aa u. 
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. Paioniftas vocant, doctrina & fatis, cum far- 

ragine lectionum facrarum, Lipf. 1692. ı2, 
Epiftola ad. Ill. D, Georg Francum de affedtis 4 
fe operibus, Witt, 1699. | 


Epiftola ad fratrem D, ‚Anton, Gunth. Loeſcherum, 
quæ formam Corporis Antiquitatum forenfi- 
vm reprzlentat. Witt, 1698; | 


Epiftola ad- fratres Reifmannos, qua dictum Pf, 
CXXIIl. v. 3. nouiterexplicatur. 1899, 


Promulſis de Arcanis litterariis & aliis XXX, 
libris edendis. 700. ©, Struuii Supplem. ad 
‚ Introd. rei litter. p.5. Hr. D. Joa. Lange; 
der ihm diefelbe vft vorgeroorfen bat fieneun 
Sabre hernach in. feine Aufe. Nachrichten 
T. VI p. 80, fq. wiederdrucken laffen und 
durchgenommen: macht aber dabey Hr. D. 
Loe chern junger ale er damahls wuͤrklich war, 
und wirft ihm eine Ruhmraͤthigkeit 0m: | 
vor. | = 


Epift. gratul. ad fratrem Chriſt. Guil, Loefche- 


rum de ICtis, qui humaniores litteras præſer · 
tim in Gallia illuftrarunt. 1700, 


Epiftola ad Patrem de nouiter tentatis in Ebr&a 
litteratura, 1904-4, | 
piſt. ad Paftores duos in agro Delitiano cum 
lauream Philofophicam acciperent de anti- 
=. inter Celtas & Teutones, quos 
ercynia Sylua diuidebat, difcrimine, 1704. 
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Ion fiue Originam Greciz reftauratarum Libri 11, 
Leipz. 8. 170. 7. B. darinn hat er wieder 
die alte bisher angenommene und der Bibel zu 
wiederſeyende Meinung, als waͤren Die Europas 
iſchen Geiechen die Stamm⸗Vaͤter der: Afiatis 
ſchen, aus Griechiſchen Seribenten erwiefen, daß 
- die erften Griechen in Elein Aften gervohnt und 
- von daraus das Furopaifche Griechenland des 
fegt morden. ©. Unſch. Nachrichten * * 
Bl. 556. m. f. 


De caufis lingua Ebraisa Libri II. Frf. 1706. 
Er hat darinn die Ehre der Hebraͤiſchen S —— 
che zu erhoͤhen, und einen beſſern Begriff da⸗ 
von zu geben geſucht, der von den Vorurtheilen 
unſrer Europaͤiſchen Sprachen und der Rabbinen 
geſaubert ſey; die geheimen Urſachen derſelben 
unterſucht, und viele neue und ſonſt unbekannte 
Sachen von dieſer Sprache angefuͤhrt, dadurch 
man eine groſſe Einſicht in dieſelbe bekemmt. Er 
hat darinn den Sag Hr. C. Neumanns, als 
ob die Hebraͤiſchen Buchftaben gleichſam eine 
Bedeutung habenaud) angenommen, und ſei⸗ 
ne weitere Gedanken davon in Unfch. Nachrt. 
— DI. 765. 1713. BL 321. m. f. vorge⸗ 
agen. 





lnitia Academica, complexa Prolufionem de di- 
verſa intellectus & voluntatis conſideratione 
in doctrina de illuminatione, * Orat. qua 

3 enn- 

* "Ward von Hr. Keflern zu Gotha angegr angegriffen und in 

Unſch. Nachr. 1707: p. 868. fq. verthadigt 
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contra Loccium, Thomafum & alios lex natu- 
ræ in corda hominum inſeripta defenditur; 
Diſſ. contra Hardtianum de Antichriſto in po- 
pulum Iudaicum transformato  portentum; 
Conlilium & abacum lediionum & eperum | 
Theologicarum , atque Exerc. de Paroxy. 

‘ fmisabfolutidecreti. Ace,noua recenfieco- 
natuum facrorum & litterariorum, Witteb, 
1707: 4 


Pranotiones Theologice contra Naturaliftarum & 
eg 'omne genus. 8. Witt. 1708, 
Darinn die erften , mehrentheils aysder Phi⸗ 
loſophie hergenommene Grund - Gase enthals 
ten, und verthadigt werden, Die man in der 
Theologie vorausfegen muß. Zum · ten mahl 
gedruckt 173 2. 


Epiſtola de Theologia & illuminatione impio- 
rum nec non de veritate carnis Chriſti ad Job, 
Olearium cum reſponſoriis D. Iob Olearii. Lipf. 
1710. Waren anfangs von Hr. D. Loeſchern 
nur als Privat Schreiben abgelaffen, wur⸗ 
den aber hernach von Hr. D. Oleario zum 
Druck befördert ; der beygefügten Antwort des 
letzteren feste Hr. D. Loefcher in den Unſchul⸗ 
digen LTachrichten feine Erinnerungen und 


hernach folgende Schrift entgegen: 


Notiones theologicz de illuminatione impii 
orthodoxi cum D. $. Sculteti Animaduerfio- 
aibus Irenicis ad Lengianam de irregenitorum 
u Theo- 
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Tnheologia fententiam. 1710. Welche beyde 

Schriften in den Unfch. Yrache.ız 11. gegen 
Hr. D. Langen verthaͤdigt wurden. 











Breuiarium Theologiæ Exegeticæ Frf. (vielmehr 
Roſtock) 1715. 8. 18 da u 23 

Breuiarium oratariz ſacræ. Eb. daſ. 26. B. m. 
Sind ʒwey Collegia , die ihm beyde wieder ſei⸗ 
nen Willen nachgedruckt worden. Er ſelbſt 
gab ſie beyde nachmahls verbeſſert heraus, das 
erſte 17 19. 15. B. das legte ſ. t. u 


Breuiarium Homileticum, Witt. 1720 Quod 
non folum nulli in hoc genere fecundum [ed 
& plerisque aliis anteponendum , ob breuita- 
tem, lucem, ordinem, obferuationes pr&- 
claras, Enchirifes vtiles, &c. vid, Reimman- 
ni Catal. p. 605. Wardr7 zi. von neuem’ ges 
druckt. 


Chreftomathia Theologica , fiue se apparatu 
przeftantiore, vfüque & ordine librorum o- 
perumque Theologicorum Comm. accurante 
1.C. Colere Witt. 1720. 8. 4. B. Iſt von 
Hr. Colero ing Lateinifche und in Drdnung ges 
bracht, daes vorher deutfch vor dem r. Theil 
der Theolog. Annalium ftand. 


% 


— 


Stromata, ſiue Diſſertationes ſacri &litterarit Ar- 
gumenti. Witt.1724. 4. 4. Alph.3 SB. Darinn 
auffer u. bereits gedruckten Diſputationen ſich 

O4 mnoch 


ı 
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... . 


noch folgendes findet: 1) Eliminatio hyper- 
bolarum ex verbis Dei. 2) Incunabula’ty- 
pographiz reuiſa. 3) Supplementum cata- 


logi Maitsairiani primorum librorum typis edie 


torum. 4) Le£tiones Coluthiane. $) An- 
notationes in Coluthum de raptu Helenz. In 


de feruando in controuerfiis’Theologicis mo- 


do. 2) Statera articulrrum fidei, errorum 


& elenchi, nebft 3. vorher ungedruckten alten 
Schriſten. 


Antilatitudinarius, ſiue ſtatera articulorum fidei, 


Appendice ſtehen ı) Comm. ad H. Mublium 


errorum ſonticorum & elenchi neceflarii. 


Witt 1724. 8. 9. B Stehtfchonim Anhange 


‚der Stromatum , doch iſt hier mitangehaͤngt 


Syllabus pr&notionum, contra nouam Philo- 


fophiam noflri feculi, ad imperium religio- 


nis graflantem, cuftodiendarum, nebiteinem 
fyllabo pr&notionum, contra nouam quo. 


crundam Theologiam, ICtorum famulam, 


Litterator Celta feu de excolenda litteratura 


Europa, Occidentali & Septentrionali confi- 

lium & conatus, Curante Joh. Auguftino Egenelf 

8. Lipf. 1726. 8. B. ©. Erir. Beyer, d. 

Deuiſch. Gef. il. St. wo ſie gerühmt und von 

ihr geſagt wird, daß ſie in Abficht auf ihre Mas 

terie wichtig und weitlauftig koͤnne genannt wer⸗ 

den,und einen wohlausgedachten Abriß begreife, 

nach welcher eine Critiſche Hiftorie der deutſchen 

- Sprashe auszuarbeiten oder doch zu erlernen, 
ne 
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m—— 








en 


Inquifitio noua in fententiam Copernicanam de 


motu terræ ac quiete folis. Steht in Analect. 
Societatis Scient. & Char. T.I. 


Rationarium populorum Germaniæ veteris Ibid, 


% 8 


11.) Deutfche Schriften. 


Altes und Neues aus dem Schag Theo» 
logiſcher Wilfenichaften ; da im ieden Stück 
Erſtlich dasalte, als rare Theologische Bus 
cher; alteund felten vorfommende Münzen und 

nferiptionen ; Bisher ungedrucfte Uberbleib⸗ 
el und Stücke aus den Schriften der Kirchen⸗ 
Vater, und ‘Briefe vornchmer Gottes⸗Gelehr⸗ 
ten; Adta der Colloquiorumund andrer Kirs 
chen + Sachen; Merkwuͤrdige Obferuationes 
aus alten Büchern: Zumandern das Neue, 
als neue theologifche*Bucher, Proben und Ente 
würfe von theol. Schriften, fo herausgegeben 
werden ſollen; Meuengdeckte theol. Anmerkuns 
gen, Beantwortung gefahrlicher Einwuͤrfe in als 
lerhand neuen Büchern ; Nachrichten von neuen 
Kirchen Sachen und Beranderungen ; neue 
Difpofitiones tiber Bibl. Orter u.d. m. Wit⸗ 
tenb. 170ꝛ. Hernach 170 2. bekam diefe Schrift 
den Titel Unſchuldige Nachrichten von als 
ten und neuen Theologiſchen Sachen, Büs 
cbern, Urkunden, Coniroverfien, Veraͤnde⸗ 
rungen, Anmerkungen zc. Hr. D. ?oefcher 
führte die Direction diefes Werkes bis etwa 

| Ds 1722: 
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. 1722. SL. D. Mic. Heinr. Reinhard, das 


— 


8 Superintendent zu Sondershauſen der 
chon feit 1714 .daran mitgearbeitet, Diefelbe uber- 
nahm, und in der vorigen Finrichtung , doch 
unter dem 17 20.0ngenommenenTitel der Sorw 
gefegten Sammlungen von Alten und Neu⸗ 
en ıc. herausgab, dabey aber Hr. D. Loeſcher 
beftandig fortfuhr vieles von Alten und Neuen 
reichlich beyzutragen. Hr D Reinhard ver: 


ſtarb 17 3. als Weiſſenfelſiſcher Oberhofpredi⸗ 


ger, Kirchen⸗Rath und General⸗Superinten⸗ 
dent des Querfurtiſchen Fuͤrſtenthums. Wer 
nun ſeit dem zten Beytrage des ı7 3 ıten Jahres 
bey dieſer noch fortwaͤhrenden Arbeit die Dire⸗ 
ction gefuͤhret iſt mir unbekannt Die Mitar⸗ 
beiter in den erſten Jahren waren Dr. D Chr. 


eine. Zeibich, D. Job Caſp. Loefcher; 


— Adr. Janſon, M. Gottfr. Balthaſ. 
charf, M. Chriſtoph Andr. Loßius, 
M. Ad. Zahn, M. Mart. Gruͤnewald, IT: 
uſt. Chr. Uthenius, M. J. Gottfr Ros 
u; Siehe auch die Vorrede v. J. 1718. 
woſelbſt noch Hr. D. Mich. Henr. Rein⸗ 
hard, M. Erifpinus Weiß, M T. Chrilli- 
an Koch, M. ob. Dar. Steukard, M. 
ob. Chriſtoph Manzel genennet werden, 
und inder Vorrede v. J. 1721. Hr. Joh. Chri⸗ 
ſtoph Olearius, M. Job. Chriſtoph Los 


lerus, M. Ge. Chriſtoph Zimmermann. 
Das meiſte, was von dieſer Arbeit zu ſagen 
waͤre hat Hr. D. Loeſcher ſelbſt vorgetragen in 
der Vorrede undEinleitung der AnnaliumTheo- 


log. 
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log. Lipf. ‘A. 1715. welchen auch die ausfuͤhr⸗ 
liche Berthadigung der Unfchuldigen Nach⸗ 
"richten gegen G. Arnolden, Hrn. D. Lans 
gen und andre nebft den Verbeſſerungen ders 
—* beygefuͤgt iſt; H. D. Lange meldet in In- 
ſtiitt. ſtud. Theol. litt. p. 102 es feyn die Uns 
fchuldigen Nachrichten vom Saͤchſiſchen 
Hofe einftens verboten worden , dem aber indens 
felben Bl: 237. v0. J. 1724. wiederſprochen 
wird. . Hr. Colerus urtheilt Davon in Ana- 
le&t. ad B. G. Struuii Introdudt. p. 125.Cete- 
rum varia vtique- & oppido diuerfa erudito- 
rum de his Relationibus Theolog. iudicia funt, 
- Nos fubfcribimus iudicio fatis equo Audtoris 
der unpartbeyilcben Gedanken über die 
 dournale P, VI. p. 519.- 523. Equidem varia 
in iftis - defiderari pofle nonnego, immo've- 
ro ipfi Colle&tores largiuntur; plura tamen 
inftituto condonanda funt, de quo in Præf. 
A. 1712. ita pronunciatur &c. Hr. B. G. Stru- 
ve urtheilte 1704. davon inIntrod. rei litt. p. 
114. Certe multa in iisdem proponuntur;de 
controverfiis recentioribus, quæ laudem me- 


-  rentur, commune tamen.eft iudicium, pr&- 


conceptis opinionibus nimium indulgere-au- 
&orem; alias recenfiones non fine nzuis efle, 
S. auch geündliche LTachricht von den 
Journalen &c.P. 1. p. 79. Hr. D. Buddeus 
fagt davon: Inftitutum quidem minime im- 
probandum, cuminaliis Ephemeridibus, qu& 
ad theologiam, fpeciatim controuerfias & cer- 
tamina Theologorum fpeetant , aut plane 

præ· 
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ermittantur, aut tantum fparfim attin- 
‘“ gantur, Curatiorem tamen & librorum & 
rerum feletum, animumque a partium ftu- 
dis alienum, viri docti in üs defiderant; o- 
ptantque, vt earum audtoresin cenfendisdiiu- 
dicancdisque libris aminutiis fibi temperarent, 
maioremque in perlequendis iis, quæ Yaluta- 
ria ſunt & profütura , adbiberent diligenti- - 
‘ am. Ifagog. p.zaıı. Es hat dieſes lournal der 
darinn vorkommenden Urtheile wegen viele Ans 
fechtungen von mehr als einem Gelehrten ge⸗ 
habt. Ich gedenke aber nur zweyer der vor⸗ 
> nehmften. Die Freunde des ſel. Speners 
nemlich befchwerten fich fonderlich, Daß man 
“gegen fie gar zu arofle Partheylichkeit Blicken 
laſſe, und gleichwie Hr. D Lange zu Halle 
imn dieſer Sache fonft vielfältig die Feder ange⸗ 
ſetzt, alfo that ers aud) gegen dic Unſchuldi⸗ 
gen Nachrichten in weldyen auch ſeine Schrif⸗ 
ken bereits einigemahl waren beurtheilet wor⸗ 
den Denn er fing '707 an, Auftichti⸗ 
ge Nacbhrichten herauszugeben vonder Un⸗ 
richtigkeit der ſo genannten Unſchuldigen 
Nachtichten, wovon bis 1714. 10. Theile her⸗ 
auskommen, in Anſehung deren aber die Freun⸗ 
de des andern Theils ſich uͤber eben die Fehler und 
Partheylichkeit beſchwerten, welche die Freun⸗ 
de des Sel. Speners an den Unſchuldigen 
Nachrichten ausſetzten. Wieder die erſten 
Theile ſchrieb Hr. M. Scharf die annoch 
unſchuldigen Nachrichten 1708. Die Ver⸗ 
tyaͤdigung der Verfaſſer ſelbſt iſt theils den 
* 1 | 3 


> 
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Amh. . NHachr. helle 8 inden ———* 
dibus zu finden. D. muhlius riebE- 
piſtolam ad D, Loefcherum de cautionibus in 
- cenfendis Theol. fcriptis, Die in feinen Schedi- 
- almatibus facris ſteht, unddarinn er ‚alles zu⸗ 

fammen gefaft, was dagegen Hefagt werden 
mag, gleichwie Hr. D. Loeſcher alles, was 
zu feiner Veramwortung geſagt werden koͤnnen 
in obgedachten Arnalibuseinverleibet, Ä 
lublio aber ar den —* ſei⸗ 
nen Stromatibus entgegen g — * enn er 
gab, um den Nutzen aus dieſem Werke * 
groͤſſer zu machen, 


Theologilche Annales , das erfte Decennium 
des 18. Sec heraus 715. darinn ein Be⸗ 
griff der Unfchuldigen Nachrichten von 170 1. 
is 17 10, enthalten „, nebſt Dazu gehoͤrigen 

Supplementis, Verthaͤdigungen und Verbeſ⸗ 
ſerungen auch einer Haupt, Einleitung jur 
Chreftomathia Theologica. Darneben hat 

er auch volftandige Regiſter über die erften 
16, Sabre 1721. ausfertigen lafien. 


| Theol Annales das 11. Decennium van 1717. 

bis 1720, £eipj. 1725. Gind fo, wie die 
eriten aber mit noch mehrern Fleiffe einge 
richtet und fonderlich ift darinn das Zus und Abs 
nehmen der Theologiſchen Gelehrſamkeit von 
Fahr, zu Fahr bemerket. "Darauf auch 17 28. 
vollſtaͤndige Regiſter über dieſe andern jo. Jah⸗ 
reder U. N. folgten, jo. miteiner Vene Den. 


+ 


— — — — — — — — ——— — 


Edle Andachts⸗Fruͤchte oder Erklaͤrung 68. 
Oerter der H. Schrift, die von der Andacht 
handeln, darinn die Theologia myflita or- 

thodoxa vorgetragen wird nebſt einigen Diſ⸗ 
ſertt. de vſu & abuſu Myſticorum, deque fi- 
nibus piæ mentis & Enthufiasmi Francf. 1701. 
8.3. Alph. 17. Bog. Ward wieder aufges 

legt 1719, 8. Coburg. ©. Alt. und Neu. 
1701.P. 403. 


Anzugs» Predigt zn Delitzſch. 1702. 4. 


Die allerunterchänigfte Addrefle an ein groß⸗ 
maͤchtigſtes Oberhaupt die Union der Evanges 
liſchen und Reformirten betreffend. Leipz. 703. 
4. Gie kam anfangs unter verdeckten Nah⸗ 
men heraus, als damahls in Berlin die beruͤhr⸗ 
te Union getrieben ward. Hiegegen gab der 
Reformirte Profeſſor Theol. zu Francfurt Kon | 
' er 
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der: Dder Hr. D. J. C. Becmann eine heftis 
ge Schrift heraus, darinn er die Schuld der 
: &rbitterung den Lutherifchen Gottes - Gelehrs 
ten beumaß. Das Gegentheil aber bewies 
Hr. D. Loeſcher in feiner . 


Ziftorie der Religions - Motuum zwiſchen den 
Evangeliſch⸗ Lutherifchen und Reformirten. 
1704, darinn er wies, wie wir an fo manchen 
Drten von den Neformirten verdrungen: wor⸗ 
den und wie bitter Diefelben oft gegen ung gere⸗ 
det. Hr. D. Becmann antwortete Darauf 
in einer Chriftlichen Erwägung ac. dieweits 
laͤuftiger aber auch weit gelinder war als die vo⸗ 
rige&schrift: Darinn wolte er Lutherum und eis 
ne Freunde zu Urhebern des Zanfes machen u. 
d. m. Daber gab Hr. D. Loeſcher eine aus⸗ 
führliche Antwort Darauf heraus ſ. t. | 


Ausfuͤhrliche Hiſtoria motuum ʒwiſchen den 
Evangeliſch⸗ Zurberfcben und Reformits 
ten, in welcher Der gantze Lauf der treitigs 
keiten actenmaßig erzahlet und Die hiftorifche 
Wahrheit (mit getveuer Anführung der Do⸗ 
ceumenten ) wieder Lauaterum , Hofpinianum, 
Becmannum, G. Arnoldum und andere aus dem 

- Grunde gerettet wird. 4. Frfrt. und Leipzig. 

1. Thellmwor. Weil Hr, D. Loefcher in der 

Addreffe auch des Pietismi gedacht , und ers 
waͤhnet, , Daß Die fo demfelben ergeben bloß auf 
die Froͤmmigkeit des Lebens fühen und alfo den | 
Schaden der Wahrheit nicht achteten, — 

| au 


“ 
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aus diefem Grunde der Union geneigt waren, 

- fo führte Hr. D. Range feine Beſchwerden dar⸗ 
aber ſonderlich in der aufrichtigen Nachricht 
aus, welchem denn Hr. Loeſcher 1722. eine 
kurze Beantwortung ec. entgegen ſetzte und 
der andern Auflage dieſes ı ften Theils anhaͤng⸗ 
te. Er entichuldigt fic) damit vernehmlich, 
daß der Unterfcheid unter denen , die des Pie: 
tismi wegen in Verdacht kommen, damahls 
noch nicht fo deutlich Hervefen , als er hernach 

- worden et. Unſch. Nacht. 1723. Bl. 248. m. f. 
e : : Al. Theil, 17708, 
33 IIl. Th.17 24. Nebſt einer friedfertigen An⸗ 
rede an die Reformirten Gemeinden in Deutſch⸗ 
land. Die beyden erſten Theile wurden 1723. 
von neuem aufgelegt. Der dritte 17 27. Die 
Supplementa zu den beyden erſten Theilen ka⸗ 
mean 1722. heraus. Es iſſt dies eine der 
vornehmſten Loeſcherſchen Schriften, darinn 
er einen reichen Vorrath merkwuͤrdiger Nach⸗ 
richten und viele zum Theil ungedruckte Sa 
then mitgetheilet hat. 


-  Biltorie des Römifchen Auren » Reniments, 
Leipzig 1704. 4, 2. Alph. Wobeÿh zugleich 
anngehaͤngt, eine Einleitung zur Hiftoria me- 
‚di æui und den Scriptoribus der barbarifthen 
Zeiten, worinnen die rechten Quellen der neuen 
Hiſtorie gezeigt werden. 


Evangeliſche Zehenden Gottgeheiligter 
Amts⸗Sorgen I, Theil, 8. Magodeb Ze 
x - II. Theil. 
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A. Theil. 1705. Al Theil, 1706. IV, Theil. 
1707. V, Ih. 1709, VI. Th. 17 10. ‚Er 
hat darinn alleeley zur Erweckung dee Froͤm⸗ 
migfeit und Beſſerung des Lebensdienliche Gas 
chen vorgetragen; nachftdem viele geiftlicheund 
bibliſche ‘Begriffe von theologifchen Puncten, 
Crorterungen und Bergleichungen der miteins 
ander jtreitig jcheinenden ehren, Erklärungen 
„der ſchwereſten Schrift-Derter, Kunft-Griffe 
Des Satans, Hinderniffe des wahren Chris 
ſtenthums, geiftliche Krankheiten , biblifche 
Edelgeſteine oder Unterfuchungen der auserles 
ſenſten biblifchen Nedens- Arten , Die er einſt 
ein Zahr lang in Predigten erfläret , theolos 
viſche Lebens-und Sterbens-Erempel, Sters 
ben»: Gedanken, kurzer Kern einiger biblifchen 
Bucher, Thorheiten der Sünden, Anleitung 
zur Latechismus-Fnformation, gehobene Scrur 
pel, fhadliche Bornrtheileu.d.m. Im Anhange 
‘Des aten und Sten Theile ift das wiederlegt, was 
Hr. D. Joa. Lange an diefen Zehenden in 
den Anhängen feiner Aufr. CTachr. tadeln wol⸗ 
‚den. Ich muß geftehen,, daß bierinn eine Mens 
ge der artigften. und nuͤtzlichſten Sachen vors 
kommen. 
Sortjegungder Erangehihen — 1. Theil, 
8. Leipz. 1734. 1.9. 10. B. 
YBE der Gelehrfamkeit. 1705. | 
Geheime Berichte Gottes über dans Pabſtthum, 
wie es fich felbft bis zu feinem groffen Stürzs 
Fall nach und nad) — Nebſt einer Pruͤ⸗ 
J. Gel.Eur. U. Ch, fung 
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fung des unlaͤngſt edirten Wolfenbuͤttelſchen 
Tractats: Beantwortung der Frage: Ob ie⸗ 
mand von der Evang. Lutheriſchen Religion zu 
der Catholiſchen uͤbertretend dadurch die Selig⸗ 
keit verliere? 14. B. 8. 1706. Kam zu einer 
Zeit heraus, da allerley herumfliegende Schrif⸗ 
ten den Abfall zudem Pabſtthum zu entſchuldi⸗ 
gen ſuchten und einige Exempel der Groſſen viel 
Aufſehen machten. Es wurde dieſem Buche eine 


kraftloſe Schrift von L.Odelem entgegen geſetzt. | 
Krfte Zortfesung der Geh. Gerichte. ac. darinne 





der : bisherige Lauf der Pabftifchen Streit: | 


- Schriften vom Anfang der. Reformation bie 
ietzo gezeigt, und zugleich Die Sonnenklare Bloͤſſe 
- der Rettung des Wolfenburtelfchen Tractats 


I 


von dem Abfall zum Pabſtthum geroiefen wird. 


8. 1706. 4. 2. 8. 


Unterricht vom wahren Chriſtenthum in der Er⸗ 
kaͤnntniß und Übung deffelben. 12. 17 11. Dr. 
von neuem 173 2. 13. B. Fu 


Abgewiefener Demas. feip. 8. 1772. darinn er | 


ſonderlich der Papiften und Frey-Seifter Kuͤn⸗ 
fte, womit fe den Abfall zu befordern fuchen, 


in fieben Gelprachen zwiſchen Dema und Ti⸗ 


wotheo abweifet. “Die Art, womit ihn P. 
Krauſe zu Prage dieferwegen zu höhnen ſuch⸗ 
te, war gewiß laͤppiſch. S. Unfch. Nachrt. 


1716. Bl. 449. 451. Er gab dagegen 24. 


Loͤſch⸗-Hoͤrnel heraus, worauf ihm aber Hr. 
M. Val. Krauſold den auf beyden Sei- 
F J + SER 
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ren hinkenden Baaliten entgegen feste. Anz 
Drer damahls gemwechfelten Eleinen Schriften 
nicht zu gedenfen. In U.N. 17 16. find BI. 
. 1054. Chriftiani Anonymi * Anmerkungen 
uͤber die vierte Streit + Grage im abgewiefenen 
Demas beurtheilet und 1717. Bl. 33 1.m.f. 
wiederlegt worden: Gegen welche Anmerkun⸗ 
gen auch Hr. M. J. C. Koch 17 16.denabs 
gewieſenen Indifferentiſten heraus gab. 


Roͤmiſch⸗Catholiſche Diſcurſe vom Evang. Lu⸗ 

therſchen Jubel⸗Jahr. Leipz. 17 17.8. 1. 2. zter 
Diſcurs. Weil die Roͤmiſch-Cath. dem Ju⸗ 

bel⸗ Feſte in den beyden vorhergehenden Jah⸗ 
ren vielfaͤltig in Schriften Hohn geſprochen, 
auch zuletzt in herausgegebenen Geſpraͤchen, ſo 
hat er gleichergeftalt in Geſpraͤchen unter 4. auf⸗ 
gefuͤhrten Roͤm. Catholiſchen die innerſte Ge⸗ 
ſtalt des Pabſtthums vorgeſtellt. Dagegen kam 
eine fo genannte Evangeiiſch/⸗ Lutherſche 
Antwort 20. 17 18, heraus. 


Dreyfacher Beytrag zur Evangelifchen Jubel⸗ 
Freude. Dresd. 1717. 8. 7. B. Darinnı) 
eine Anweiſung zum geiſtlichen und innerlichen 
Leben. 2) Verſchiedene neue Jubel⸗Lieder 

| P 2 und 


*Welches Hr. Odelem aber in Unſch. Nachr.719 
geweſen, der ſich auch in | WI. 482. m. f. und 1721. 
abgenabrigtenAnmabr.. | BJ. 480. m.f. Untwort eve 
mungen sc. zu vertbüs | theiles worden. 


digen geſucht. Dasauf | 
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und Andachten von soley Elend, ſo GOtt 
durch die Reformation abgewendet, und oley 
Guten, fo er dabey geſchenket. 3 Ein Vorſchlag 
zur Vermehrung der Arbeiter in Gottes⸗Wein⸗ 
berge in Dresden, welchen Bott bald hernach 
egnen angefangen hat, wie ich in feinem 

eben bereits gemeldet. 


Vollffändiger Timotheus Verinus , oder 
Darlegung der Wahrheit und des Friedens, 
in den bisherigen Pietiftifchen Streitigkeiten, 
nebft Ehriftlicher Erklaͤrung und adgenothigter 
Schutz⸗Schrift vor feine Lehre, Amt und 
Perfon gegen Hrn. Ida. Langens Geſtalt 
des Creutz⸗Reichs. 8.1. Theil Wittenb. 17 18 
1. Theil. »722, Der Timotheus Verinus 
wurde anfangs 17 1. und 7 1 2. Stuͤck⸗Wei⸗ 
ſe in die Unſchuldigen Nachrichten geſetzt, da⸗ 
gegen Hr. D. Lange im Nahmen der theolo⸗ 
giſchen Facultät zu Palle 712. die Geſtalt 
des Creutz Reichs Chriſti heraus gab. Dieſe 
machte, Daß des Timothei ıfter Theil voll⸗ 

| ftändig 1717. mit dem Ende des Jahrs 
eraus Fam. Nachdem Hr. M. J. S. Sreu⸗ 
kard vor I bereitö Die Unſchuld des Tim, 
Verini geichrieben,, wogegen Hr. J. J. Ram⸗ 
bach Die gebe führte, dem Hr. Steukard 
die liſtigen Anlaͤufe entgegen feßte x. Gegen 
des vollftändigen Tim, Ver. ſten Theil erfchien 
Hrn. D. Langens völlige Abfertigung 
37 19. und die Erläuterung der neueſten 
Aiflorie ; deren Beantwortung Hr. Loefcher 

I ER in 
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in den zten Theil brachte: auf. welchen dem 
Damahligen zen nach * noch andre fols 
nfollten: Hr. D. Lange gab gegen den zten 
heil heraus : Abermabliges Zeugniß ges 
end D. E. Loeſchern 2c 1722. Dagegen 
e.D. Loeicher in Unich. Nacht. 1722. 
feine Verantwortung einrücken ließ. ‘BI. 762. 
m.f. es kamen auch aufein paar "Bogen fehr une 
terichiedene Gedanken zweyer Schleſier 
daruͤber heraus, die aber nur allgemeine und 
perſoͤnliche Dinge enthalten, desgleichen Vinc. 
Caſperſons Beylage ꝛc. 1724. Sonſt findet 
ſich ben dem It, Theile noch angehaͤngt eine 
Vorſtellung des iegigen Zuftandes der Contros 
verfie von der buchitablichen und geiftlichen Er⸗ 
kaͤnntniß ꝛe. nebſt einem wohlgemeynten Vor⸗ 
ſchlag, wie dieſelbe zu endigen; einer Beleuch⸗ 
tung der letztern Langiſchen Schrift und den 
Briefen fo wegen des Kirchen⸗Friedens zwifchen 
Hrn. D. Buddeo, Hrn. Loeſchern und den 
Hrn. Hallenfern gewechſelt worden. 


Beleuchtung der unlängft edirten für unwieder⸗ 
leglich ausgegebenen und an hohen Drten dis 
fteibnirten Schrift ( des Deren von Metter⸗ 
nich, ) die wahre Lehre vom &. Abend» 

mahl genannt , mwoben zugleich die iegige wahr 
re Geſtalt des Streits zwilchen den Ev. Luther- 
ſchen und C. ——— H. Abendmahl 
3 vor⸗ 








— — — ———— — 


% Unfch. Nachr. 1721. p. 931. 
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vorgeſtellt wird. 1721. 4. DB. ohne Mah⸗ 
men. ©. Unſch. Fracht. 1721. DI.842.1n.f. 


Dollftändige Aeformations + Ada 
und Documenta oder umftandliche Vorſtellung 
des Evangeliſchen Reformations⸗Werkes. Leipz. 
4. Tom, I, 1720. 5. Alph. drittehalb Bog. 
Tom. Il. 723. 3. Alph. 22. B. Tom. III. 
1729. LAlph. 24. B. Darinn iſt nicht al⸗ 
lein die Reformations-Hiſtorie ſelbſt ausfuͤhr⸗ 
lich und umſtaͤndlicher vorgetragen, ſondern 
auch eine reiche Sammlung der dazu gehoͤrigen 

Acten und Documenten geliefert, die meiſten⸗ 
theils ungedruckt oder doch ſonſt ſelten geweſen, 
und mit guter Überlegung ausgeſucht worden. 

Sonderlich find von Luthero nicht wenige vor; 

- ber ungedruckte Briefe und Sachen darinn. 

. Einem ieden Theile ift ein Werzeichniß aller 
in folchem Jahre ehmahls herausgegebenen theo⸗ 
logiſchen ‘Bücher beygefugt. Im erſten Tomo 
ift bloß von den Kirchen⸗Geſchichten des ıgırten, 
im Ilten des ıgıgten, imAlltendeg 15 ısten Jah⸗ 
res gehandelt. In den Deutfchen Adtis-Erud«, 
69.Th. Bl. 63 2. heift es vom ĩ. Theile: „Es 
ſtehen ſehr viele gemeine und bekannte Din⸗ 
„ge darinne, aber ſie gehoͤren mit Recht in 
das Werk, weil es fonft den Nahmen einer 

„ bollftandigenHiftorie nicht wurde fuͤhren fon: 
„nen. Man muß fagen , daß der Autor mit 

— gieib auc) die geringften Dinge, fobeyder 
„Reſformation in Betrachtung Fommen, jur | 
» fammen gelefen, wierwohl er ſich dabey abe | 

i RE N au | 
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aufgehalten, ſondern auf die beſten Buͤcher 
5 gewieſen hat.⸗Die wichtigen Umstände 
„ aber find nicht allein ſorfaͤltiger erzaͤhlet, ſon⸗ 
dern quch, wo es nz⸗ mit Documenten 
Z bewiefen worden ꝛc. Dem ı ften Theile find 
feine. 5. Subel- Predigten angehaͤngt, dem 
aten aber die allerklärfte und cheils mathe⸗ 
matiſche Überzeugung des Vabſtthums auf 
eine neue undnachdruckliche Art vorgeſtellt. Im 
>84. Th der D. Act. Ex. Bl. 235. m. f. wird ge⸗ 
fagt, daß er im aten Theile die Feder mit eben 
der gg Sorgfalt und Rorfichti 
keit geführet , welche dem ften fo viel H 
machtung zuwege gebracht. - Don dem Anhan⸗ 
ge S. Bl. 853. Dem zten Tome iſt eine 
Kettung der erſten Reformations⸗Wahrhei⸗ 
ten gegen die Melodiſchen Einwuͤrfe angehaͤngt 
in 6. Bogen, davor. Hr. M. Bernd dankte 
Fort. Samml. 1729. p. 1021, =: 


— 


Gott gewiedmete —5 wie die Faͤhigkeit 
zum Dienſt des Amts Chriſti und die Geſchick⸗ 
lichkeit zu allem gutem Werk zu erlangen ſey, 
> qusgefertiget von D. V. €. L. und den Glie⸗ 
. dern des Theolog. Conſortii zu Dresden 8. 1. 
und ı1. Stück, 17 19. 111. St. 1720. 


Erkaͤnntniß des Verderbens und Mittel wieder 
das Verderben in. einem Jahrgange entwor⸗ 
. fen. 8. Dresden 1721.15... 
Merkwuͤrdige Wette GOttes in den Reichen 
der Natur, der Kunſt und Glücks, nad) Anlei⸗ 
2. —2 P4 tung 


l 
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tung der Spangelien 1722, 1722. gepredige und mit 
Sinn⸗Bildern gezieret, 8. Dr. 1724. 2. Alph. 
19. B. von neuem 173 2. 

Noͤthige Reflexiones über das 1722. zum Vor⸗ 
fchein gefommene Buch: Penfees libres fürla 
Religion, nebft wohlgemeynter Warnung vor 
dergleichen Buͤchern. Witt.1724. 8. 2. Bog. 
Weil hierinauch Hrn. Thomafii gedacht wor⸗ 
den, hat er im aten Theil feiner ernſth. u. 
muntern Gedanken nach feiner Art darauf 
geantwortet. 


Wohlredendes Blut Abels oder Leich ‚Predigt 
auf den Gel. Hrn. M. Sahnen, Dresden 
1727. 4. | 

Anmerkungen aus der Kirchen Diſtorie der 4. 
erſten Sæculorum. Witt. 2. 1727. 2. Bog. 
Sind ſolche, die er im oͤffentlichen Vortrage 
bey der Kirchen⸗ ⸗Arbeit dieſes Jahrs zur Er⸗ 
bauung angewandt hatte: Eine lehrreiche Fortſe⸗ 
Kung Fam 1728. in 3. Bogen über die folgen⸗ 
den Szcula heraus, 


Noͤthige Fragen von den in der Chriſtlichen Kir⸗ 
che üblichen Caͤrimonien. iꝛ. Dresden. 1727. 
viertehalben B. 

Der Saaugaligen Kirchen Lobs / Erweckungs⸗ 
und Bettag am — — 30. in z. Prod. 
vorgeſtellt. Dr. 4. 10. 

Augſpurgiſche ee al — des 

erzens zu — 1730. 
ubung 
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Ubung der Gottſeligkeit, als der im Jahr 1720. 
von ihm gepredigte Jahrgang. 4. Dr. 1730. 
5. Alph. 4. B. Iſt ſchon zum 2tenmahl aufs 


ge t. N Erw h 

Zuftand der Seelen nad) des Menfchen Tode, 
BR Dr. 735. nie ; * 
Man bat ihm auch die Verfertigung des theolo⸗ 
giſchen Brief ⸗·Wechſels von Benennung 
der Heiligen Taufe zugeſchrieben, es wir 
aber ſolches in Unſch. Nachr. 1720. Bl. 1026. 
ernſtlich gelaͤugnet. Und eben daſelbſt 1724. . 
DI. 89. gemeldet, daß er nicht der, Verfaſſer 
des Sebuͤßlerſchen Hirten⸗ Briefes, davor 
ihn Hr. D. Peterſen ausgegeben. 
Ich uͤbergehe verſchiedene Leichen⸗Caſual⸗ und an⸗ 
dre einzelne Predigten, auch die Vorreden, 
ner einigen Büchern vorgefegt „ und gedenke 
teßo nur der „ ſo vor der andern Ausgabe von 
Prideaur Connexion des A. u. N. T. ſteht, 
darinn er die aͤltiſten und verborgenen Geſchich⸗ 
te der Welt entdeckt, in Ordnung gebracht und 
mit der Bibliſchen Hiſtorie verknuͤpft hat, wie 
auch der Vorrede vor Hrn. M. Foͤrtſchens bibli⸗ 
| tt Lexico Lutheri, darinn er Lutheri Dia- 
e&icam ans Licht geftellt. Hr. M. Martin 
Geulich hat in der Vorrede zu feinen Dog⸗ 
maritchen Reden ꝛc die Kahrsange bes 
nennet, deren fih Hr. D. £oefcher von 1720 # 
1732. bedient, welche auch in der U. Theol, 
Bibl. 64. Th. Bl. 489. ftehen : Wo gemeldet 
"wird, daß vonden 4. Jahrgaͤngen 17 1071713. 
ein, befonderer Unterricht im Druck vorhanden. 
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"Bernbard SBatther 
Warperger. 


Doctor der Theologie Koͤnigl und Char-SIhfÖber. 
Hopßſ⸗Prediger, Kirchen : und Ober: Confiftorigls - 
KRath zu Dresden. . , — 


a a ihre 5 
| iefer berühmte Dann iſt 1682. deri rg. 
May gebohren. Seine Eltern waren Hr. 
Paul Jacob Marperger, Kön. Pohin. 
und Churf. Saͤchſiſcher Hof - und Commercien⸗ 
Rath, und Frau Sara Hın. Bernhard Sy 
burgs , Kauf - und Handelsmanns in Hamburg 
Tochter. Die anſehnliche Stadt Hamburg ift 
fein Geburts⸗ Ort geweſen. Eriſt aber aus der 
ſelben in ſeiner zarten Jugend, nach Nuͤrnberg, 
von wannen ſein Hr. Vater buͤrtig war, durch 
die gute Hand feines GOttes gleichſam verſetzt 
und verpflanzet tonrden.* Diele Stadt hat ibn 





. in Die Zahl ihrer Pfleg- Kinder und Bürger fü 


liebreich aufgenommen , daß er fie jederzeit vor 
feine irrdifche „. wahre und von GOtt felbft an- 
gewiefene Vater - Stadt angefehen. Er bat ſich 
auch dafeloft feine eigne erkaufte Grab Stätte 
noch. vorbehalten , und wunfche , wenn es GOtt 
p fügte, darinn bey den Gebeinen der Seinigen 

egraben zu werden. Allhie ward er zu aller. Gott⸗ 
ſeligkeit von Jugend auf durch feine Dh 


— — — — ⸗ 
’ 








. ©: Hrn. D. Gleichens Annal, Recleſ. P. IL, 2.509. fq. 
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Mutter angefuͤhret ; wozu auch Die treue Liebe 
der Schweter feines Hrn. Vaters Frau Sufans 
na Mar. Tafıngerin , ein groffes beygetvagen. 
Deren Ehemann Hr. Johann Jacob Cafin⸗ 

E „„bornehmer Kauf und Handels, Herr in; 
ivniberg , jederzeit ſich als feinen rechten Pfle⸗ 
ges Bater,erwiefen. Cr bat; von Jugend auf 
des Unterrichts verſchiedener geſchickter und ges, 
teuer Lebrmeifter genoſſen. “Das meifte aber hat 
er. dem ehmahligen hochverdienten Rectori des 
Gpmnafü zu St. Aegidien in Nuͤrnberg dem Sel. 
Hin Samuel $abern zu danken. Denn der⸗ 
felbe wandte einen gan; ausnehmenden Fleiß. an 
ibn, fo daß er 1699. in Gegenwart Der ſaͤmmt⸗ 
ichen hochanfehnlihen Herrn Curatoren der 
Rurnbergifchen Academie und Schulen feine Pro- 
ng und Dadurch vor ihnen Das Zeugniß 
erhalten Fonnte , er fey würdig die Academie zu 
ejiehen. Alſo begab et ſich 1699. im May auf 

+ -Univerfitat Altorf. Auf diefer und. andern 
Univerfitäten hat er die Zeit feiner Academilchen 
Jahre vornemlich auf die Philoſophie und “Philos 
logie gewendet. In iener trieb erabjonderlich die 
Mathematik in dieſer aber Die Morgenlandir 
ſchen Sprachen: Die damahls in Altorf leben: 
de beyde. berühmte Männer Dr. D. Wagenſeil 
und Hr.Sturm, ‘Prof. der Mathematik , er⸗ 
regten in ihm zu beyden Arten der Wiflenfchaften 
faft gleichen Trieb und.gleiche Luft. Diefe.beyde 
änneten ihm auffer den öffentlichen und Privat: 
rlefungen’ auch priuatiflime ihren Unterricht. 
Als er zuerſt zu Den, Sturm ins Daus 309, — 
is Me 


die Begierde zur Mathematik ihn ganz zu ihm zu 
ziehen, als er aber von Den. D. Wagenſei en eine 
mehrere Einleitung in die Fudiichen Alterthumer 
erhielt „ und nach gebrachener Schale etwas von 
Ehrifto-dem rechten Kern Durch Zusiehung der 
Heil. Schrift zu ſchmecken begunte „ 10 blieb ihn 
die Mathematik , darinn er unterdeffen wohl zu⸗ 
genommen , zwar werth und ſchaͤtzbahr, allein 
da ihm das Licht der Heil. art — wels 
ches er in den Dunkelheiten dev Juͤdiſchen Alter 
thuͤmer noch heller feheinen fahe, und da er Chris 

ftum daraus erblicfen , kennen und ſchmecken ler⸗ 
nete, fo Fam ihm gegen diefes füuffe Seelen- Manz 
na iene Nahrung, der Vernunft, (wie ex ſchrei⸗ 
bet* ‚wie ganz frühen vor. Daruͤber ward ſein 
Gemuͤth erftlich in Unruhe gefeßt „ hernach aber. 
su dem völligen und ernftlichen Entichluß gebracht 
von der Mathemathik abzugeben , und fich ganz. 
der Theologie zu iwiedmen :- welche letztere audy. 
hernach nebft der Philologie feine Haupt: Be 
fenfchaften geblieben. I 


Zu Altorf hatte er damahls bereits einige fe 











fentliche Proben feines Fleiffes gegeben. ‘Denn - 


er difputirte 1700. unter Hrn. Moͤllern von 
der poerifchen Freyheit, unter Hrn. Sturmen | 
| | os © 








— — 





* Bey Hrn. Gleichen le. | und verſichert, daß er den⸗ 
swofelbft Hr. D. Mars | felben Funftig noch um⸗ 
perger feinen Lebend- | flandlicheer beſchreiben 
Lauf felbft entworfen, | wolle. 
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‚de proportionibus geometricis minoribus ſimpla 
Icil. ac dupla ; un als er 1702. Magifter ward, 
auch unter Hrn. Roͤrenbeck de impotentia ratio- 
nis in Pneumatica. Bald darauf ward unter ſei⸗ 

‚nem Dorfig eine Difp. de fatis Mat Mn une 
ten. In diefem Fahre nemlich ı 762. veiſete er 
nad Jena, Nittenderg , Berlin und Halle, 
und bielt ſich am letztern Orte zwey Jahre auf. 


ts ſeine Academiſche — u Ende gien⸗ 
on führte ihn Gott an die Pforten des. Todes, 
enn als er am Licht⸗Meß⸗Abend nach der Pot 
egangen, um nach Briefen zu fragen, and wie⸗ 
der nad) Sa Wohnung zuruͤck Eehrete, ward 





er aufder Gaſſen von einem ſchweren Schlag⸗ und 
Steck⸗ Fluß überfallen, ſank zur Erden nieder und 
blieb, weil es ſchon angefangen dunkel zu werden, 
eine gute Theile auf den Falten Steinen für todt 
Niegen. - Dan erkannte ihn endlich , und trug ihn 
vor todt nach Hauſe. Durchgute Vorſergeſier 
ücademifchen Freunde Fam er endlich in der Waͤr⸗ 
me wieder zu ſich ſelbſt, muſte aber darauf eine 
langwierige Krankheit ausſtehen, davor er nicht 
eh? völlig genaß bis er ſich des Carlsbades bedien⸗ 
te. - Dieſes wur, (wie er meldet) feine rechte 
hohe thenlogifche Schule. Er geftehet gerne, daß 
er.in der Theologie vieles von feinen allirfeits wer⸗ 
theften Herrn Präceptoren, als ftattichen Got⸗ 
tesgelehrten gelernet, aber.in diefer Crutz⸗ Schu⸗ 
le hat er gewiß noch weitmehr zugenonmen. Da⸗ 
durch Fam er vollig in Die Methode des Sel. Hrn. 
D. Luthers hinein, welche Dusch Sebet, 2 
! | ra 





trachtung und Anfechtung nicht Meifter der | 
Schrift fondern derfelben und des einigen Meis | 
fters Chriſti IEſu gefegnete Schuler macht. 


Zu Nürnberg, wohin er im Jahr 1704, zus . 
 rückkehtte, war _er im Stande feine theologilchen 
Studiadurch oͤffentlichen Vortrag des göttlichen 
Wortes zur guten Anmendung zu bringen , und 
darinn durd) feinen eignen Fleiß immer weiter zu 
gehen,‘ weil er ben feinem obgedachten Better 
en Tafinger alles frey hatte, und durch Feine 
Information gehindert ward,als die,fo er zurllbung 
im Satehifiven felbft fuchte Der erfte Schritt, 
den er zum öffentlichen Lehr⸗Amte thun konnte, Fam 
naͤchſt guttlicher Diegierung von des Sel. Herrn 
Antiftitis bey St. Egidien 2 Joh Conr Feu⸗ 
etleins pnderbahrer Zuneigung her. Derſelbe 
bat ſich finer fchrwachlichen Geſundheit wegen, bey 
dem Hochw. Rathe einige Candidaten des Pre⸗ 
dig⸗Amts zu Sehulfen im Predigen aus ſchlug ihn 
darunter infonderheit vor, und brachte es dahin, 
daß er in feinem erften rpectang Fahre in den 
Dienftags Predigten ihm zum Gehulfen beftel- 
let wurde. Im Fahr 1707. trug ihm die Hoch? 
adeliche Holzſchuherſche Familie die ordentliche 

Mittags» Predigt bey den Dominicanern auf, 
und das war der andre Schritt zum Predigt⸗Amt. 
Im Jahr 1706, aber bat er durch einmüthige 
Wahl den Beruf zum Diaconat bey &. Egidi⸗ 
en befommın. Hierauf ift er gewoͤhnlichermaſ⸗ 
fen in Altof von der theologifchen Facultät exa⸗ 
miniret, md von dem Sel. Hrn. D. Sontag 
nd in 


238... Bernd. Walth. Mlarperger. | 





Bern Walth. marpetzer 239 


— — — — 


m der in der Atorfifchen Stadt⸗Kirche mit Beytritt der 
beyden andern Hrn. Gottesgelehrten ordiniret 
worden. In dieſem Jahre verheyrathete er ſich 
mit Jungfer Agatha Graͤfin, Sel Hrn Joh. 
Graͤfens beſiverdienigeweſenen Senioris bey der 
Haupt⸗Pfarr⸗Kirchen zu S. Sebald, und Fr. 
Annen Magdal. geb. Muͤrrerin, bhimerlaſſe⸗ 
nen Alteſten Tochter. Dieſe vergnügte Che iſt 
mit 7: Kindern geſegnet worden, davon noch 2, ° 
Soͤhne am Leben. * 
Im Jahr 1711. den 14. Jan. ward er aus der 
Kirchen zu S Egidien nach eines Hochloͤbl. Mas 
giſtrats eigner Bewegung zu dem Diaconat bey’ 
der Haupt⸗Kirche zu S. Sebald berufen, wo⸗ 
ſelbſt er auch zur Sonntags⸗-Veſper Predigt ges. 
fliegen. Im Fahr. 1714. den s. May erhielt er 
einen rechtmäßigen und erfreulichen Beruf in das 
vorderfte Kirchen : Collegium zu Nürnberg, wel⸗ 
ches von Alters ber das Prediger-Eollegium heift,, 
und ward als Antiftes zu S. Egidien beftellet, 
womit die Anfpection über das Gymnaſium vers 
knuͤpfet iſt. Gleich wie nun fein Vorfahr Herr 
Fuft. Phil. Moͤrl, nachmahliger hochverdiens‘ 
ter Antiftes an der Hauyt-Marr-Kirche u St. 
Sebald die Predigt gethan bey Legung des Grund⸗ 
Steins zu der neuerbaueten fchünen Egidien Kir⸗ 
che, alſo hatte er die Freude dieſelbe durch eine ber | 
fondere Predigt 1718. einzumeiben. 
VWon feinem Dresdiichen Berufe fehreibt er 
felb:* „Im 1724ſten Jahre ift, tie. | 


„be⸗ 
* 
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„ bekannt, der vichtige und göttliche Beruf,Crone 
„von die vielen merkwuͤrdigen und ſonderbah⸗ 
ren Umftände ich ietzo unmüglich hier melden 
„kann) zu den ſchweren Amt, eines Oberhof⸗ 
„ VPredigers, Kirchen⸗Raths, und Ober Gon- 
Aſtorial· Aſſeſſoris alhier an mich gelanget. 
Dieſer ſetzte mich anfaͤnglich in viele Unruhe 
und Beſtuͤrzung, Darauf aber in einen groß 
„ Ten Kampf mit Gott , und mit mir felbft. ‚Sch 
» fand zulegt die Flaren Merkmahle des goͤttli⸗ 
„chen Willens, und achtete mich im Gewiſſen 
„, verbunden, demfelbigen in_demutiger Zuver⸗ 
„ſicht und Gelaffenbeit gehorſamlich Zu folgen. 


Gleichwie Hr. D. Spener, nach deflen Ab⸗ 
zuge die folgenden 4. wuͤrkliche Hr. Oberhofpre⸗ 
diger Landes Kinder geweſen, aus der Fremde 
und zwar aus Franfen(und aus Frankf. am Mayn) 
nad) "Dresden verfeßt ward, alfoward auch nad) 
dem allergnadigften Wohlgefallen der eines uns 
Se Ruhmswuͤrdigen Hochſel. Koͤnigin von 
Polen Chriſtinen Eberhardinen Hr. D. Mar⸗ 
perger, ohngeachtet er ein Fremdling war aus dem 
andern Auge des Frankenlandes dem geſegneten 
Nuͤrnberg, woſelbſt er fo überaus groſſe Liebe 

gehabt, * nach) dem prächtigen Dresden verfegt, 
Ehe er dahin abreifete hielt er erft zu Altorf den 
13. Junii feine Snaugural » Difputatior, - 

ent 
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— dem Bericht der Fortg. Samml. x.1724. Bl. 983 
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der Verbindung der Wahrheit mic der 
Irömmigkeit, nahm auch drey Wochen vor 
dem gewoͤhnlichen Fe Petri und 
da die Doctor» Wuͤrde in der Theologie an. 
In Nuͤrnherg ward auf feinen en eine Mes 
Daille gepraget, welche auf einer Geitefein Brufts 
Bild vorftellete, mit den Aßorten: B.\W.MAR. 
PERGER S, Th. D. In AVLA Regia ET Ele. 
&oralı SAX, ANTISTes PRIMarius CONSilia- 
rius ECCLEfafticus ET CONSiftorii Supremi 
ASSeflor. Auf der andern Seitewird Petrus vor: 
geftellet , wie er auf dem Waſſer zu Chrifto ges 
bet und zu jinfen anfangt , aber wieder aufges 
richtet wird , mit der Umfchrift : Nil defperan- 
dum , Chrifto Duce, & Aufpice Chrifto. Die 
Anzugsr Predigt hat er in "Dresden am Sten 
Sonntage nad) Trinit. gehalten. 


In Sachſen ward er bald in allerley Streitigs 
eiten verroickelt. Es Fam nemlic) 17.26. den 2. 
Det. ein Königlicher Befehl heraus, in welchem 
ernftlich anbefohlen ward, die Beftrafung der 
Lehr⸗Irrthuͤmer fo genau einzurichten, damit aller 
Mißbrauch des Elenchi vermieden wurde. * Hiers 
nachft — auch eine befondre Verordnung we⸗ 
en der Woͤrter PDietift und Pietismus, Man 
ſolche Einfchrankung des Religions » Elenchi 
als einen gefährlichen Religions-Zuftand in Sach⸗ 
. Gel. £ur.ILch, Q ſen 
& @. Kurze Fragen aus der Kirchen» Hiſtorie des N· T. 
Vul,. . p. 376. 19. —5 
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fen an. - Man hielt den Hrn. D. Mlarperder 
vor den Urheber und Rathgeber folcyer Verötde 

nung, und alfo Famen wieder ibn und zugleich 

wieder Diefe Berprdnungen in kurzer Zeit unterſchie⸗ 
dene Schriften zum Rorfchein., ‘Darauf ward 
durch ein. neues Ediet den Buchhandlern der Ver⸗ 
kauf folcher Schriften verboten : Deswegen Hab 
17 27. jemand eine jo genannte treumeynende 
und Chriftliche Erinnerung an die Herren 
Buchhändler wegen D. Wiarpergers heraus, 
darinn der Derfafler beweifen wollte, daß ftenicht 
verbunden waren der. geichehenen Verordnung 
nachzukommen. * Im folgendem Jahre kam eine 
andere Schrift zum Vorſchein: Kurze Beſchrei⸗ 
bung des in Chur⸗Sachſen und zugehoͤrigen 

Landen wetgen der eingefchlicbenen falfeben 

Brüder und fcheinbeiligen Irrlehrer, anies 

go böchfigefäbrlichen und iammervollenRes 

ligions: Zuſtandes, bey Gelegenheit des be; 
vorftehenden Land Tages ans Licht ueftels 
let Durch einen auftichtiaen Surberatter, 

Darinn ward dem Hrn. D. Marpergern frei) 


heraus. alle Schuld gegeben. Man verthaͤdigte 


aber denfelben ausführlich in der Bererreren Un; 
fchuld des rn. D. BW Marpergers,wel- 
che den beyden legten Schriften entgegen gefeßt 
mar. Dieſe Unruhen verurfachten, daß Hr. D. 
Marperge noͤthig fand felbft feine Meynung aus⸗ 
- führlicher zu erflaten. Zu dem Ende gab er 1727. 


den 
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den wahren Lehr» Eienchumheraus. Doch auch 
dieſer fand bald einen Gegner. Denn Ar. Paſtor E. 
Neumeiſter in Hamburg, gab einen Beweis 
heraus , daß die Marpergerfche fo genannte 
ſchriftmaͤßige Betrachtung des B.eberElenche 
nicht ſchriftmaͤßig ſey. Diefem antwortete 
Hr. Lic. Schöne in dem Ilten Theile feiner ſo ge⸗ 
Dr en der Kegermacherey 1728. 
Ja Hr. D. Marperger führte felbft im Il. Their 
le des Lehr⸗Elenchi verfchiedenes aus , das zur 
Erlauterung des erſten diente. Hr. Bo Neu⸗ 
meiſter ſchrieb hierauf den Abermahligen Be⸗ 
weis, daß auch der andere Theil der Mars 

rgerſchen 8 genannten ſchriftmaͤßigen 
ee es Lehr , Elenchi nicht ſchrift⸗ 
mößig. jey; Und wieder Ken. L. Schönen 
jchrieb einer Trahmens Nic. Reißner die Quint- 
Effentz der Narren und ihrer Narrheit zc. ‘Dies 
fe Schrift aber ward wegen ihrer Anzuglichkeit 
ba confilciret. * 


»: Man findet ben Diefem Gottes + Gelehrten und 
in feinen ‚zur Erklaͤrung der H. Schrift er 
benen "Büchern einen rechten Schatz eregetülc 

Gelehrſamkeit in den Grund⸗Sprachen, Juͤdi⸗ 
ſchen Alterthuͤmern, Theologia exegetica und 
prophetica, ** In den Rabbinen ift er ſehr be 
| aa Iefen 
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.* Foburg. Zeit. Extr. ı Urfbeil, dad mit, Süppl, 
1728. p:9- © | der W. Speol: Bibl.p. 17% 
Iſt mehrentheild da8 | gefäller. 
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fefen. Ex hat eine beſondere Luft zur Erklaͤrung 
der Vorbilder des A. Teſtaments. Cr bleibt bey 
feinen Erklärungen nicht an der Schale kleben, 
fondern wendet diefelbe auf alle Theile der Gottes 
Gelahrtheit nüßlich an. Man Fann ihn den ber 
Yiebteften Auslaͤndiſchen Auslegern Witſis 
Braunio, Vitringaͤ Markio, gleich ſchaͤ⸗ 
gen, wo nicht vorziehen. Er weiß ſich one auch 
andrer Gedanken mit groffem Nutzen zu bedieneh, 
ſchreibt aber auch vieles aus eigner Überlegung. 
Und hat dabey einen anmuthigen und ſinnreichen 
Vortrag. Seine Schriften find: 
| 1) Lateiniſche 
Diff. de Licentia postica. Altorf. 17060. 
- - „ de impotentia rationis in Pneumatica pro 
gradu Magilterii. 1702, x x 
- - - de fatis Mathefeos , pro Prelidiö, 1702; 
- - - Inaug. Theol. de nexu veritatis cum pie- 
tate, fine Prefide, 1724. Iſt auch ins Deuts 
> fche 1724. überfegt und zu Leipzig heraus 
kommen. 
De agno ad aræ cornua ligando ad: Hluſtrandum 
PLCXVI. inmemoriam Sesularem MDXXX, 
exhibitz Aug. Cont Presd 8. 1730.1.9. 18. 
Bog. Wird geruhmt im 11. Suppl. der! A. 
Theol. Bibl. Bl. 153. m. f. und im 15 2. Th. 
der D. Ad. Er. | * 
De quarto decimo menſis Abh Hebræorum diei 
— W ex⸗ 
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T expiationis comparato, 1730. 30. 8. 7: 7,200. g. 

+ Darinn er feine in der vorigen behau nr 

. nung. rveiter zu beweiſen fucht. S. AdaEr. 
1 6. Theil. 


2.) Deutſche Schriften. 
Communion Buͤchlein: inlänglichten Format. 
Ausle ung Der drey erſten Capitel der ers 
[en piftel ang Nuͤrnberg 4. 1710, 
6, Alph. 22. 

Gute arg von der bofen Zeit. 8. Nuͤrnb. 
1712. zum ztenmahl 173 2. 7. Bog. — 
Warnung für dem verdammlichen Selbſt⸗Mord 

und T Croft für angefachtene Seelen. 8. Nuͤrnb. 
I 4 1 Sa * - | 
Anmerkungen zu des Erz» Bifchofs Tillorfons . 
aufrichtigen Irathanael, 8. Nuͤrnb. 17 16. 
Anleitung zur wahren Seelen⸗Cur bey — 
fen und Sterbenden. 8. N. 1717. 21. 


Das Kranken» und Sterbe⸗ , Bette 

mit dem Worte des Lebens beleuchtet. 8.1. Theil 
17 24:2. Alph. 6. B. Nuͤrnb. 1, Theil 173 1. 

2. Alp: 18. B. 

sa nad) einem feligen Tode. 8. Nuͤrnb. 

1726.69. ft aus einem ehmahligen ver 

ſatz des Hrn. D. Marpergers von Hrn.Chri 
Hirſchen Digcono zu . Sebald in Nuͤrn⸗ 
berg ans Licht gegeben. 


D3 Zeyl⸗ 
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sheslfahme Seelen Weide an, JEſu Leyden⸗ 

aus dem XIV. und XV. Cap. Marci 1726 

| 3. Dr. Nebſt Betrachtungen über Hiob. 
‚I 9. ü | a _ 


Wahrer Zehr:Elenchus ſchriftmaͤßig bes 
trachtet. 8. Dresden I, Theil 1727. ı. Alph. 
1.9. 1.Cheil. 1728. 1.9.9.9. m ı 26. 
Theile der Deutſch. AR. Erud, wird von dem 
I. Theile — : Dieſe Schrift ſey gruͤnd⸗ 
lich, beſcheiden und friedlich eingerichtet. Sie 

bey.auf die allerbewaͤhrteſten und deutlichſten 
Saͤtze der Vernunft und Offenbahrung gegruͤn⸗ 
det, und mit der annehmlichen und deutlichen 
Schreib⸗Art des Hrn. Autoris, die man im 
deſſen Schriften gewohnet ift, gefchickt vorge⸗ 
tragen auch fonft mit viel guten Gedanken er⸗ 
‚ füllet. Im 134. Theile der D. AA Er. wird 
der IIte ebenfalls fehr geruhmt und unter andern 
geſagt, derſelbe beftehe aus ı 4. Anmerkungen, 
ur Erläuterung der erften Abtheilung des 1. 
heils, die mit eben fo vielen Merfmablen einer 
groffen Beleſenheit, tiefen Einficht und beſon⸗ 
dern Sanftmuth angefüllet. S. auch Aus. . 
Cheol. Bibl. 34. Theil. | 
Erbauliche Anftalten der Chur⸗Saͤchſiſchen 
Evangeliſch⸗Lutherſchen Kirchen zu dem bevor⸗ 
i ſtehenden lubilæo A.C. 8. Dresd. 1730. ©. 
Fortgeſ. Samml. v. A. u. N. 1730. Pa 
- 1263, m. f. | Br 
Das groſſe Sühn » und Sind » Öpffer des 
glroſſen Berfühnungss Tages , als ein “= 
j es 
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‚ches Vorbild des Leydeng / Sterbens und Auf⸗ 
erſtehens Chriſti. 8. Nuͤrnb. 173 3. 3. Alph- 
> Deutiche Alta Er. 178. Ih. wie 
auch Bel. Zeit 1733. P. 387. wofelbft von 
diefem ſchoͤnen Buche zulangliche Nachricht ges 
geben wird. | Ä 
Das legte Suͤnd ·Opfer im Gele als ein voll⸗ 
ſtaͤndiges Vorbild des gecreusigten JEſu ber 
leuchtet und zu erbaulichen Paßions⸗ etrach⸗ 
tungen angewendet. 8. Dresden 1735. 3. 
Alph. 3. Bog. 


3) Einzelne Predigten. 
Berfchiedene einzeln gedruckte Leichen » Predigten 
in fol. und quarto, | | 
Neues Denkmahl der göttlichen Guͤte bey Eins 
weihung Der Egidien⸗Kirche. 4. Wurnb. 1718. 
Die wohlgegruͤndete Kirche Chriſti. 4. 
Predigt am Engel» Feſt. J.. | 
Die Quelle der Reinigkeit am XIV. Sont. nad) 
Tin. gewiefen. 4. Dresd. 1726. Ein unges 
nannter wollte darinn Calviniſche und Schwenk⸗ 
feidiſche Irrthuͤmer im Artikel vom Predig⸗ 
Amt finden , und in feiner Entdeckung vor⸗ 
legen , dem aber Hr. M. Johann Chriſtian 
Zeider, in der Rerrung der Wahrheit 
und Unfchuld antwortete. 7  " 
Die Quelle des Guten am XV. Sonntage nad) 
Sein. 4. 1726.) 0: bl ern, 
J .D4 Die 
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ie einzige Bewale , weldhe Die Chriften ger 
brauchen durfen , in einee Predigt am Sont. 
Rogate zu erkennen gegeben. 4. Dresd. 1726. 


Er hielt diefe Predigt bald nach; der Ermor⸗ 


dung des Gel. Hrn. M. Hahns zu Dresten, 
auf welche wie bekannt ein ftarfee Auflauf des. 
—— Volkes ſich anfieng. Was dieſe 

redigt vor Schickſahle gehabt, wird im 
VI. Theil der Eurzen Fragen aus der Kir⸗ 
chen Hiftorie des P.T. p. 382. mit folgene 
den Worten erzahlet: „ Ein Prediger in Mage 
„ deburg Hr. M. Serh. hen. Lalvifius 


» ge Ebriftliche und moderate Anmers 
„ 


ungendarüberheraus. Veilaber indene 
„ſelben nicht nur verfc;iedene harte Exprefio- 
„ nes, fondern auch foldhe Paflagen enthalten 
„geweſen, welche die Ehne - Sachſiſchen Une 
„ terthanen zu einer Rebellion hätten verans 
„laſſen koͤnnen; fo wurde diefe Schrift ver⸗ 
„ möge eines Koͤnigl. Preußifchen Ediäts vom 


» 3. lun. 1727. confifciret und dem Autori 


„ ein dergleichen ferneres Verfahren nache 
„ drücflich unterfagt. Es Fam auch kurz date 
» auf ein Scndfchreiben eines Anonymi aug 
» Dresden an Hrn. M. Calvifium zur De- 
„» fenfion des Hın. D. Marpergers heraus, 
„gleichwie dieſer 1728. felbft edirte : Die 
» einzıge Gewalt, welche die Chriften 
» Bebrauchen dürfen mic vielen Anmer⸗ 
» tungen beftättiger. 


| Der blinde Religions⸗Eyfer ale der gröfte Irr⸗ 


thum in der Religion. 4, En 
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Ein Sin Land, da dag im im Seegen ‚gen Ichoua liegt. 4 ualiegt, 4. Diese 
den 1728, 

Ein Land , deffen Säulen feft gehalten werden. 
4. 173 1. 12; Bog. Sind zwey en 
Predigten. 

Lands Tages Predigt aus Luc. xvi. 19 ⸗ IT; 

173% 1 


4) Vorreden. 


Vor Tillotſons XV. auserleſenen Pröigten, 


Dresd. 1728, 
Vor dem Dresdenfehen Gefang» Buche, 1726. 


Vor W. C. Deßlers, Blut⸗ und Liebes- Re  - 
ſen. 1723. welche von dem Weiden JEſu une 
tev den Rofen handelt, - 
Bor WII. Benns Betrachtung der Gluͤckſe⸗ 
ligkeit und Gefundheit der Seelen. 1732, 
uͤber Joh. V. 6, 
Bor J. F. Gudens, Erlaͤuterung des Briefeg 
an die Sphefer. 1735. und vor andern Kg | 
‚ern mehr, | 


00 





D. Jo⸗ 


a0 Joh. Jae. Mätceb:- > 
8. Fohann Facob 
— I——— | \ } 
... Bafon 
&in. Pobln. und Eburf. Sächt. Zof- Katb, Aſſeſſor 
s Ehür:und- Särfili Sächf. Ober⸗ Hofl- Gerichts 
und Eonfiftorii, wie auch des Ratbs und Stade Rich: 
ter zu Leipzig , Collegiat ım Kleinen Fuͤrſten⸗ 


Collegio dafelbft , und des Stiffts 
zu Zeig Canonicus. 


98 ift fehr zu bedauren , daß manche hüchft- 
| belefene Gelehrte durch den ublen Dorz 
RI trag ihrer Sachen einen fo groffen Theil 
Des Guten verderben , das fie hatten fchaffen koͤn⸗ 
nen, und Dadurch ihrem Nahmen den "Glanz 
nehmen, den er fonft würdeerlangt.baben. Durch 
die. Unordnung , durch die unveritandliche und 
unreine Sprache , und durch das Opium, wels 
ches ſich bey ihren Arbeiten findet , fchreifen fie 
entweder Die Lefer ganz ab, oder, machen Doch, 
das fie mit weit geringern Vergnügen fich ihrer 
- Schriften bedienen. : Ich will bie nicht unterfus 
chen , ob mehr eine fchlechte Anführung in der 
Fugend , oder mehr die Unordnung und Dun⸗ 
Eelheit ihren Gedanken , oder mehr eine padanti= 
ſche Trägheituhd eingebildete Schönheit ihres 
Vortrags die Urfache hievon fey. Sondern idy 
erwaͤhne nur, daß ein fchlechter Vortrag ſich fonft 
nirgends weniger als bey Jeden und Gefchichts= 
| 2 blungen fchicke. Es waͤre daher zu wuͤnſchen, 
daß alle deutſche Gefchicht - Schreiber neh ri 
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ſolchen Schreib - Art befliſſen, als der Hr. Hof⸗ 
Rath Maſcov gebraucht hat, der fowohl ein 
Meifter der deutichen Sprache ‚„als ein groffer 
Kenner von den Schunheiten der Lateinifchen ift; 
der in feinem Vortrage ſchoͤn, aber nicht Roma⸗ 
nenmaßig , wie einige andere der neuern Seri⸗ 
benten. Don diefes Mannes Arbeit mag man 
mit Recht jagen, fie ſey fo beliebt als gelehrt auf- 
sefegt , Jo, angenehm als nuglich , fie lege uns 
reicye Schage vor, aber in der ſchoͤnſten Ordnung, 
Ron feinen perfonlichen Umftanden ift mir folgen» 
des befannt worden. Er ift in Danzig gebohr 
ren. Sein Herr ‘Bruder ift der gleichfalls ber 
tuhmte König. Groß Britann. Hofr Rath und 
Prof. der Diechte zu Gottingen Hr. Gottfried 
Mafcov. Er hat auf dem Gymnaſio zu Dans 
jig und auf der Academie zu Leipzig ftudirt. Frank 
reich , England und Stalien hat er mit groffem 
Nutzen durchreifet. Zn £eipzig erhielt er ı7 1 1. 
die Magifter »- ABurde, und trat zugleich in das 
dafelbft blühende Collegium Anthologicum. 
Nachdem er 17 18. in Halle ald Doctor beyder 
echte ernannt worden, erhielt er 17 19. zu Leip⸗ 
zig eine aufferordentliche "Profefion der Rechte, 
und ward in eben diefem Fahre in das anfehnliche 
Maths- Collegium diefer beruhmten Stadt auf: 
genommen. Sm Fahr 1723. ward er Aſſeſſor 
im Churfuͤrſtl. und Herzoglich⸗Saͤchſiſchen Eon- 
fiftorio , wie auch 1729. im Ober⸗Hof⸗Gerich⸗ 
te. Im Jahr 7732. aber ward er von Ihro 
a Mai, von Pohlen zu Ders Hof Ratly ers 
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Seine Schriften find folgende: + 
—* . & U. in Q. Horatũ Flacci N Lipf 
1714. & 1716, | 

| dig — de originibus otßclorom aulicorum 
| 1,1718, Halæ. Elegans, erudita & ad 

— cum Ecclefiafticorum tum Secularium 
. Ele&orum oflicia directa ; ſecundum Seruuii 

+ Biblioth, lur, $el. p. 802, 

....- de expetatiuis i in feuda imperfi 1719. 
Or. de ortu & progreſſu luris Publici, cum Pro. 
‘ teffionem iuris aufpicaretur, 
Dil de nexu regni Burgundici cum Imperio 
- „. Komano- Germanico, 17 20. 

» « . de lure aufpicit apud Romanos, 171, 
- - „ de Bello folenni Imperii. 1721, 
-. - delure Imperatoris in M. Ducatum He. 
truriæ. 1721. 
Examen du Memoire für la libert€ de P Etat de 
- Florence. 4. 

Abriß einer vollftändigen, Hiftorie des deutichen 
Reichs bis auf gegenwaͤrtige Zeit, Eeipt, 1722, 
> 1930.44 
- Diff. de Iure circa rem monetariam in terris Cir- 
culi Saxoniæ Superioris pr&fertim Saxoniz 

Ele&toralis, 1722. 

#: « - de regali Imperialique Auguftorum Ger- 
maniæ ————— coronatione 1723» 


©. Bible, Germ, 
Br; | Gelchich⸗ 
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Geſchichte der der Dentfchen bis zu Anfang 
der Frankifchen Monardyie in sehen Büchern 
verfäſſet. Leipz. 1726. 43. Alph. S. D. 
Acta Eruditor. 126. Th. In * Pat. Act.br. 
1728, Aug. wird geurtheilet; Hr. Maſcod 
befleißige fich hierinn,auffer der Deutlichfeit und 
Reinigkeit der Sprache , fonderlich der Ords 
nung und Gewißheit. Daher nehme er die 
Zeit - Nechnung forafältig in acht , und füge 
nebit feiner Beurtheilung die Stellen der Au- 
torum bey , Die gelebet, als die griählten Sa: 
then geſchehen, desgleichen Münzen, aeffrife 
ten und andere Denkmahle, , die zur Beſtaͤtti⸗ 
Sung und Erläuterung der Gefchichte etwas 
beytragen Fünnen. Es fey mit einem groſſen 
Vorrath von Gelehrfamfeit und ſehr vortrefli- 
chem Urtheil abgefaſt. Im Fahe ı 732. ward 
Dies Bud durch Herrn Stefano Pallautcini, Ge⸗ 
eimen Secretarium bey Ihro König. Maie⸗ 
At in Polen , ins Staliänifche gefchickt übers 
ebt , und zu Venedig gedruckt. as groſſe 
Lob , welches man demfelben in den Venediger 
geleheen Zeitungen bengelegt, kann man in 
den Hamb. Berichten vom Yabı 1732. Bl. 590. 
leſen. Die Italiaͤniſche Uberſetzung war um 
ſo viel noͤthiger, weil die wichtigſten Haͤndel 
der alten 8 tſchen in Italien, und in den 
Roͤmiſchen Provinzen vorgegangen , wie in 
der Bibl, Italique Tom. a eurtheilet wird, 
und zugleich geſagt, aſcov habe das 
vermwirrete und Rn welches fich fonft 
bey dieſer ra finde , fehr wohl zu —. 
n 


254. | Joh. Zac. Maſcov. 


den dewu. Herr Schoer hat dieſes Bud 

ins Hollandifche und Herr Lediard ins Engs 
liſche zu überfeßen angefangen. Der ate Theil 
davon wird ehiftens vermüthet. 

Diſſ. de Iure Federum in $.R. Imperio. 1726, 


Exerc, de nexu regni Lotharingise cum imperio 
Romano-Germanico, 1728. 


Diff, de Primatibus, Metropolitanis, & reliquis 
Epifcopis Ecelefix Germanicæ. 17 29. 
Principia luris Publici Imperii Romano Germa. 
nici, ex ipfis Legibus Actisque publicis eru- 
ta & ad vſum rerum accommodata. Lipf. 8. 
1729. 1. Alp. 6.8. Man rühmet an dies 
ſem Compendio die gute Ordnung, und den 
Zufammenhang der Grund⸗Saͤtze, den Vor⸗ 
rath von raren dabey gebrauchten Büchern, 
die gute Wahl des Gewiſſen, und die nette 
Schreib Art. S. auch D. Acta Er. 150. Th. 
Diſſ. de his, qui ſibi adſeribunt in Teſtamento 
ad explicationem SCti Liboniani, & Edidi 
D. Claudii. 17 31. 
Origines luris Publici Imperii Romano Germa- 
nici illuſtratæ exrebus Imperatorum Saxoni- 
‘ corum.1732. nn 
Delegitima ele&tione & coronatione Pot. Polo- 
niarum Regis Aug. Ill. 1754. Man erflärt 
dieſelbe vor die befte unter den bey diefer Gele⸗ 
i — herausgegebenen Schriften in Hamb. 
er. 17 14, J | " 
De foederibus Commerciorum, 173 5. 


..0 | — M. Jo⸗ 
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SS. Zobann Khriſtoph 
SS] earius. 


Sochfarſn. ————— Confiforialis, Ins 
ſpector der Untergleichifchen Herrſchaft, Archidiaco⸗ 
x nus and Bibliothecarius zu Arnſtadt; Mit-⸗ 
— der Konigl. Preußiſchen Societaͤt 

der Wiſſenſchafften. 


"Pier die Gefchlechter, deren Nachkom⸗ 
men gleichſam ein Bürgerrecht unter den 
et Gelehrten erhalten und deren ich im ıten 
Theile in Hin. D. Larpzovs Leben ‘Bl. 162. 
einige wenige angeführet,habe ic) ſchon Damals das 
@iearitche * mitgezaͤhlet. Der denkwuͤrdigſte 
Stifter dieſer Familie iſt Hr. D. Johann Ole⸗ 
arius, der 1623. als Superintendent zu Halle 
verſtorben und von dem bis ietzo uͤber 200. Nach⸗ 
kommen herſtammen. Derſelbe verheyrathe⸗ 
te ſich zuerſt mit des berühmten Tilemanni Hes⸗ 
Hufii Tochter, Anna, aus welcher Che Die bes 
rühmten Herrn Rivini in Reipjig herkommen, 
indem fi fa a der fel. D. Andreas Rivinusan eis 
Ne Gro ter Joh Olearii aus dieſer Ehe ver; 
benrathyet. dachher ermählte fich dieſer Gottes 
‚gelehrte eines Haͤlliſchen Predigers — 


8 





——— — —— 








che Nachricht davon in feqg. 


’ Siebe eine ausfuͤhrli Noria Heshufi p. 234. 
Hrn. Aeudfelds Hi- Er 5 


WMR 


‘ 
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Tochter, Sybille, jur Ehegenoßin. Die m 
ihr erzeugten beyde Söhne der beruͤhmte Gottfried 
Olearius, Superintendent in Halle, und 50% 
bann Olearius General + Superintendent in 
Weiſſenfels haben die Familie fortgepflanzt. Bon 
benyden find fonderlich fo viele fuͤrnehme Geftliche 
herkommen, daß ihre Menge mid) verbindert fie 
alleanzufühten. Hr. Gottfried Olearius hin? 
terließ Hr. D. Johann Dleatium, der 713. 
als Prof. ©. Theol. und Senior Acad. zu Leipzig 
wey Fahre vor feinem Sohne dem berühmten düns 
gern Böttfried Oleario geftorben: und Dr. 
M. Johann Gortrfried Olearium, Guperins 
tendenten in Arnſtadt, welcher der altefte wars 
Diefer verbeyratbete fich viermahl und zuerſt mit 
des Canzlers Mlalfii Tochter Dorothea, mil 
welcher er n. Kinder, und unter andern den Hrn. 
Olearium jeugete, deſſen Leben mir Gelegenheit 
giebt dieſes zu fchreiben. Derfelbe wurde 1668, 
den ı7. Sept. ju Halle gebohren, woſelbſt fein 
Hr Vaterdamahls Diaconus ander Marien Kir⸗ 
chen ‚ nachmahls aber Paſtor und Inſpeetor war. 
Er bat zu Jena ftudirt und wurde anfang8.1694, 
zu Arnftadt, wofelbft fein Vater damahls von 
1688. bis 1711. als Guperintendent und Conſi⸗ 
ſtorial⸗Rath ſtand, Prediger bey der neuen Kir⸗ 
chen, ferner Diaconus, Biblivthecarius und det 
Schulen⸗Inſpector, hernachmahls aber Archidi⸗ 
gronus, Confiſtorialis und Inſpector der Unter⸗ 
gleichiſchen Herrſchaft daſelbſt. Syn der Lieder⸗ 
Hiſtorie hat er nach Hrn. Reimmans * und 
zen 








———— — — — 


® Catal,p. 108, 


\ x 
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Tenzeis Ausſpruch * gleichſam das Eis gebro⸗ 
chen und darinn gar artigeund nugliche Schriften 
herausgegeben. Aus Eyfer gegen Die Ehiliaften 
und Pietiften hat er wieder fie eineignes Lied ger 
macht, welches im Arnſtaͤdtiſchen Geſangbuch von 
1700. und 1705 ſtehet, ſich anfaͤngt; © Gott 
vom Himmel ſieh darein ec. und eine Nachah⸗ 
mung des Liedes Lutheri iſt: Ach Gore vom 
Himmel ſieh datein ıc. ** Nicht weniger hat 
er ſich mit ſeinen Schriften um die Thuͤringiſche 
Hiſtorie verdient gemacht. Inſonderheit aber iſt 
er der erſte (nach Hrn. Leuckfelds Anzeige, 8 
der in einer nuͤtzlichen Ordnung, wiewohl ſehr 
kurz, von den alten Bracteaten, oder duͤnnen ſil⸗ 
bernen Blech⸗Muͤnzen der mittleren Zeiten etw 
zuſammengetragen, und andere beruͤhmte Maͤn⸗ 
ner zur Nachfolge gereitzet hat: inſonderheit den 
fe. Herrn J. A. Schmidr, den Daͤniſchen Rath 
Oro Sperling, den beruͤhmten Gothiſchen Geh. 
Secretarium und Bibliothecarium Hr. Schle⸗ 
eln, den Deren Canzler von — HD. 
ohann Mich. Heineccium, Hr. D. J. G. 
iebknechten zu Gieſſen und Hm. J. G. 
Leuckfelden Part. Prim. zu Groͤningen, Hr. 
Inſpector Olearius befist überhaupt eine Foftbahr 
ve Bibliotheck: Er fühlet aber iego die Schwach⸗ 
beiten feines Alters über alle maffen. Beſſerer Ord⸗ 
nung halber will ic) umter feinen gedruckten Ars 
beiten zuförderjt anzeigen die u 
. Gel. Zur. U. Theil. RR _1)Schrife 
* Monatbl. Unterred. |, vie II. Theil. 31.262. 
„A. 1705 p. 26. *** Antiquit Nummar, 
- M egels. Lieder-Hifloe- | Halberfiad. p, 8. fq. 





vs 


Ep, Hift, ad Dn. D. Georg. Wolffg. Wedelium de 


’ 
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1x) — Nanʒ Winen 


TE gehören. 


nummo M. Aurelii Antonini contourniäto, 
Lat. len. 4. 1692. ©. Tenzels Monathl. 
Unterredung. 1692. p. 9ı5. fegu. Ward 
wieder aufgelsget 1696. desgleichen in Herrn 
Wolterecks Eleltis rei numariæ. 1709. p. 
112, | | j 


| Ifagoge ad Numophylacium bradteatorum , qua 


natura, preftantia, & vfus eorundem füccin- 
dcte defcribitur addita centum & amplius eo- 
rundem litteris confignatorum Sylloge. len. 
4.1694. S. Tenzels monathl. Unterredung. 
.. 1694. p. 403. Hannov. monathl. Auszuͤge. 
1700. M. May. | e 


Ep. hift. ad. Dn. Ioh. Henr. a Timas, de Numo 


L. Septimii Seueri gr&co , in quo Mars cum 
fcalis &c.Ien. 4. 1695. Ward wieder. aufr 
gelegt 1696.30 Jena und 1709, zu Hamburg 
in Wolterecks electis &c. —* 


Ep, ad Dn. W. E, Tenzelium de bracteatis numis 
in Neffelrode , Eichsfeldie vico repertis. 


Der berühmte Jeſuite Dan Papebroch hat 


- ‚fie feinen actis Sandtorum XVI. Iun. in app. 
91. ſqq. mit Kupfern eingeruͤckt. 1696. fol, 
ne: Spar 


EEE CH 
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Specimen vniuerſæ rei numariæ feientifice tra- 
dendæ. len. 1698. 8. ©. Tenzels monathl. 
Unterredungen 1698. p. 628. Hanno. Mos 
nathl. Auszüge. 1700, May und rz01. Merg, 


Anaftafis Agnef&, _ Abbatiffz Quedlinb, numis 
X. bradteatis illuftrata, len. 1699. 4... -; 
Dos feel. Deren J. W. Magens Parentation 

mit Roͤmiſchen Münzen illuftrirt, fol, 1699. _ 


BRurzer Enmon:f alle Schmwarzburgifchen 
Münzen und Medaillen, fobis damahls bes 
kannt worden. Gotha. 1659. 8. 


Ep hiſt. ad Du. D. Joh. Andr. Schmidium Theol; 


' Helmft. de Gardolphi, epifc, Halberft. numo 
bradt. len, 1700, 4. | 


Curioſe Muͤnz⸗Wiſſenſchafft, darinnen von 
der unfehlbahren Nutzbarkeit, allerhand Miünzs 

Arten, ſo auch dazu gehoͤrigen Mitteln gehan⸗ 

delt wird. Feng. 1707. 8. ©. Büchers _ 
Saal, XX. Eroͤfnung p._ 557. Hann. Mos 
nathl. Auszüge 1701. Mart. | 





Spicũegium antiquitatis primum, numos 25. I-. 
luftrans bracteatos, & erroneas Schlegelis 
ge numis eiusmodi opiniones explodens, 
len. 1702. 4. 
Spicilegium antiquitatis fecundum, Brunsuico- 
‚ Luneburg. numos bract. explicans, Ien. 4 
1705 — I | 
— Na Spi- 
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Spicilegium antiquitatis tertium Halberſtadien- 
ſes numos tradens bradt. 1703. 4. dabey Hr. 
L.euckfeld.1. c. ausſetzt, daß die Holzſchnitte 
mit den Originalien nicht allemahl uͤberein⸗ 
kommen. | | 
Ep.hift. adDn.D. Chrifl, Kraufßum, Med. Hallens. 
de Numo Norberti Archiep. Magdeb. Pragam 
translati. 1704. 4, nd 


Heren Anton Guͤnthers, der Vier⸗Grafen des 
Reichs, Grafens zu Schwarzburg und Hohn⸗ 
fein, mit hiftorifchen Anmerkungen erlauterte 
Gedachtnig-Medaille: Arnftadt.1706.4. 
Prodromus hagiologix numismaticæ Sandtorum 
" &Sandtarumlcones$ in numis illuftrantis,Arnft. 
1709.12. — — 
Die Muͤnz⸗Bibel hat Schlegel in feine Biblia.. 
„ in numis befommen, unddaraus die 3. Sup⸗ 
plementa.angefüllet, wie er felbft. I.c.inSup- 
plem. Il. p. 119. befennet. &.Novalit. Germ. 
& Hamb. 1703. p. 147. | oo 


2.) Schriften, ſo zur Lieder: Kaͤnntniß 


gehoͤren. 








Arnſtaͤdtiſches Geſangbuch, mit einer Vor⸗ 
rede von dem Nutzen derer Lieder. 12. 1701. 
welches verbeſſert wieder aufgelegt 1702. 12. 

und ſamt einem Vorbericht von denen Lieder⸗ 
Autoribus abermahls 1706. 12. in Arnſtadt ge⸗ 
druckt worden. | ee 

| Lie 


x o- 


\ 
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Lieder der⸗ Bibliorbet , darinn von den Liedern, 
deren Audtoribus und Gommentariis &e. ges 
- handelt. wird. . 1702. 12. &. Unichuldige 
3 Ylachr.1704.P.28 5. 504.20.1705.P:537. Diele 
R ge er mit- vielen Vermehrungen zu einer neuen 
* 2 fertig — S. Beimmanni Ca- 
p. 142. 


Etliche Lieder⸗Erordia welche der ſeel. Hr. Georg 
Soͤtze, Hochfuͤrſtl. Saͤchſi iſcher Heneral⸗Su⸗ 
perintendent i in Jena 1692. ausführlicher vors 
‚getragen, ſo gut und fo viel man in MSCto das 

mahls erhalten Tonnen, nebft einer Borrede 

c. Jen 1703. 12. diefe liegen anietzo voͤllig be⸗ 
reit zur vermehrten Auflage. S. Tenzele Cur. 

- ‚Bibl. Repoſitor. 2. &:3. 


Erbauliche Betrachtung des Paßions⸗Liedes: 
Eſu meines Lebens Leben ꝛc. 1704. 12. 
Unſch. Nacht. 1704. p. 504. 


Evangeliſcher Lieder-Schag, darinn aufals 
le Sonnsund Feſttags Evangelia gewiſſes 
Lied geſetzet, und dabey von. deſſen Autore, 
Werth, oft, fatis, Hiftorien, ° peifbrauch, 
Verfaͤlſchung, commentatoribus, dilpofition 
und d. m. gehandelt wird. Deſſen eriter Th. 
Jen.1704. 2. S. Unſchuldige Nachrichten. 
1705. p. 235. faq. 706. p. 513. 1707. p. 
264. Alt. Erud. 1707. p. 513. fg. Obſervat. 
NMiscell. P. VILöp, 552. und XI- gor. 


Evangelien rt andrer, Theil 
172% 
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1704. 8. en. II. Theil. 1706. IV. Theil. 
1707. Hr. ©. Reimman urtheilt‘ Licet 
tantum abfit a perteltione hoc opufeulum, vt 
- Principia vix attigerit, Jaudandus tameıt o- 
mnino eft, quod fregerit glaciem.' Laudatus 
» etiam a plurimis& a quibusdam infuper com. 
Pilatus &c. Catal, Crii. p. 142. 27% 


Mart. Crufi, homiliz hymnodicz ‚: e MSCtö 
cum prefat, adnotationibus & indicibus ad- 
iectis. 1705. Arnftad, 8 Br 

Hymnologia paffionalis, oder Homiletifche Lies 

| Der» Remarquen über folgende 6. Paßiong-Kies 
er: 





1.) Da JIEſus an dem Creutze ſtund & 
2) OÖ. Lamm GOttes unfchuldig.zc. 
3) © Traurigkeit zu, \ i 
; 4) Kin Laͤmmlein gebt x. 

. 3.) Wenn meine Sind mich kraͤnken x. 

6.) Ehre fey die Chriſte ꝛc. Arnſtadt. 1709. 

S. Unſch. YIache.. 1709. 620, | 

M. Cafp. Aquilaͤ, ehmahligen Super. in Sal⸗ 
feld, Erklaͤrung des alten Weynachts Liedes: 

Ein Kindelein fo löbelich; wieder aufges 

legt in Arnſt. 1709. 12. mit. einer Vorrede. 
N. Cbrift, Sichere Pahions⸗ Lied: Wir 

danken dir HErr JEſu Chriftic. aus dem 
Original nebſt Anmerkungen. Zen, 17 10.12, 
a | Des 
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Des Sel Hrn. General-Superint. Georg Goͤ⸗ 
tzens, difponirte Weynachts Geſaͤnge, oder 
ſo genannte Sunte Lichtgens Pred. von 

> 1625. bis 69. in Jenagehalten. Nebſt ei⸗ 
„ner Vorrede. Erfurt. 1711. 12. 


Geiſtl. Peſt Mittel, beſtehend aus Gebeten 
Tund Gefangen über den 91. Pſalm: 1714.8. 
Remarquen über das Lied: O Welt ich muß 
Dieb laſſen x. S. Unſch. Tracht. 1716. Pr 
MAC N j 
Jubilirende Lieder Sreude, darinn die aller? 
- erften drey Lutherifche Sefangbücher enthalten, 
nebſt einey Vorrede von den alteften Lutheriſchen 
Sejangbuchern. Arnftadt. ı7 17. da das ande⸗ 
or Reformations Jubel⸗Feſt gefeyert wurde. 


Don armer Sünder Liedern. 17 19. 8. wobey 
ein Vorſchlag, wieein &;angbud) vor Male⸗ 
ficanten erbaulicdy einzurichten. S. Fortg. 
Samml. 1722. p. 341. 


Anmerkungen tiber das Lied: Von GOtt will 
ich nicht laſſen ꝛc. Arnſt. 17 19. 8. 


| Nachricht von einem alten 1528 8. gedruckten 
Lutherſchen Geſangbuche Arnſt. 1720. 8. 


Anmerkungen über das Lied: D. Erasmi Als 
‚ berti: GOtt bar das Evangelium. Arnft. 
.“ 7720. 8. darwieder in der Vorrede des Leis⸗ 

nickiſchen Geſangbuches Witteb. 12. 1722: 
pe R 4 J ET 


eint⸗ 
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einige Erinnerungen zu finden: welche aber in 
den Koreg. Samml. 1725. p nz0. fa wies 
derleget worden S. Theol. Samml 1720, 
pa 8- 986, 


Weitere Yachticht von denen Autoribus derer 
Lieder: Da IEſus an dem Creutze ſtand ꝛc. 
desgleichen: HErr GOtt nun ſchleuß den 
Himmel ꝛc. Arnſt. 1721. 8. S. Cheol. 
Samml 17 21. p. inaꝛ. | 


Evangeliſche Lieder-Aunales über hundert Ge- 

fange, daraus zu jehen, wie alt etwa ein und 
das andere Lied ſeyn machte? daben eine Nach⸗ 
richt vondem Autore des Liedes: Das JEſu⸗ 

lein ſoll x.-Arnft- 1721. 8. ©. Tbeol, 
Samml. 1721. p. 989. 


Abermablige Nachricht von dem alten Paßions⸗ 
£iede: Da JEſus an dem Ereuge und x, 
Arnſt. 17 22, 8. “ 2 


Johann Tolgens Sermon über das alte Weyh⸗ 
nachts sLied: Ein Kindelein fo löbeiich ıc. 
welcher ſchon 1536. 4. in Leipzig gedruckt wor⸗ 
den, wurde von. C. O, als die allererfte 
zu —— wieder aufs neue mit 

nmerkungen in den Druck gegeben, 1724. 4. 
Arnft: ©. Theol. Sammlıı724. 


3) Seine Übrige Schriften. 
De collapfis muris Hierichuntinis difl, hift, philol, 
ex lol, VI. 20, len. 1690. 4. 
| | Hi⸗ 
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Aiftorie von den Päpftlichen ubel s Feften.. 26 
1700. 8. = <a 2 | 
Arnſtaͤdtiſche Feuer -Hiftorie, Arnftadt 8.1700. 
Ziftorie der altberühmten Schwartzb. Refidenz, 
enftadt. 1701.8. u Er 
Maufoleum inMufeo, darinn von allerhand heyd⸗ 
nifchen Urnis, oder Todten Tüpfen, wie auch 
von dem bey Cannſtadt in der Erde gefundenen 
- Gebäude Jrachricht zu finden. Jen. 170 1.4, 
©. Aufgefang. Brie'e Il. Kavage 9. Paqu, 
p. 877. Hann. Monathl. Ausz. 1701. Sept. 
Clericatus Schwartzburgicus, allwo lauter Hoch⸗ 
gräfl. Schwartzb. Geiſtl. Ordens⸗Perſonen er⸗ 
- zählet werden. Jen. ı2. 1701. ©. Hann. 
. Mon. Auszug. 1701. Sept. 
Clericatus Saxonicus , vbi fecundum feriem al- 
phab. füceinte laudantur Serenifl. Dom, Sa- 
 ...xon, Perfonz facr&, &c. len, 1702. 12. 
Rerum Thuringicarum Syntagma.oder allerhand 
Thlring.Hifferien und Chroniken zufammen ger 
tragen und theils von I.C. O. felbft verfertigt. 
1, Theil. 4. Erfurt. 1704. 11. Theil. 1706. 
Clericatus Thuringiæ prodroemus. 8. 1704. 
Epitome Hiftoriz Arnftad, Topograph. fol, 
1704. mit Kpf. — 
Ein Sermon von ehlichen Jubel⸗Feſten, bey Ver⸗ 
anlaſſung eines alten Arnſtaͤdtiſchen Ehe⸗Paa⸗ 
res; Gen. 1703 . — 


2166 eb Cheiſt Olearius 
Bangentalzer fa fataler Feuer ‚Febr. br. Erf. I — 

Catalogus librorum rerumque curiofarum B. Pa’ 
rentis I. G. Okaris 1712, © E 


Aloðdarium hiſtoricum, oder hiſtoriſche Ber 
‚ fehreibung derienigen Aloen, welche in Europa, 
 Dentfchla hand u. ſ. w. fonderlich in Aruſtadt flo⸗ 
rirt. Arnſt. 171 3. 8. 


Solenne Friedens» Predigt ex lud. VA 23. 34. 
Dom. XXV. p. Trin. 17 4. gehalten. Arnfl.g. 


Difp D. Mart. Luther: , pro declaratione virtu- 
tis indulgentiarum MDXVII recufa Arnftadii 
cum notis. 1719 — Sind die in Wittenberg, 
beym Anfange der Reformation an die 
Schloß⸗Kirche angeſchlagene Theſes Lutheri. 


De Iannelroto alias lager di&o, vero epiſtolarom 
| _ obfcurorum virorum audtore wobey zugleich 
die Epiftola D. Aufl: Iona ad Crotum feripta 
mit Anmerkungen , wieder aufgeleget. Arnſt. 
c 1720.8.©.Theol.Samml. 1720, p.646. 


Extract von der allererſten Brand⸗Pr. in Arn⸗ 
ſtadt, zum Gedaͤchtniß des erſchrecklichen Bran⸗ 
des. 15 81. 7. Aug. allda gehalten. Dabey ein 
unſtaͤndlicher Bericht ex actis MSCtis von dies 

‚ fen Brande und dem erfolgter Proceſſe. Arnſt. 
sn 8. 

Prxfamen de lohanna Papiffa , ad B. Goäofe 

Tenzelit Hift. Rom. Arnft. 1722. $. 3 


D. Luthers Antwort auf das Schreyen etlicher 


—— über die 17. Artikel 1730. 
Eini⸗ 
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Einiger Leichen Predigten zu gefchweigen bat er 
allerley ohne feinem: Nahmen ‚herausgegeben, 
3. E. vom Schmätzen der Todten in den Gras 
bern. Sonderlich ftehet . unterfchiedenes von: 
ihm in den Unſchuldigen Nachrichten, und: 
n a ee dabey zuwei⸗ 
* Jen L’C, O. zu finden. In der Ausfertigung . 
einiger auswartiger Geſang⸗ "Bucher , mie. 
auch der Streitigkeit über das Lied: Wer: 
- xpeiß, wie nahe mir mein Ende. zc. ift von 
ihm guter Beytrag gefchehen. 





u — — ———————————— —— — — 
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M. Fohann Shriftoph 
vyrtlob. 
Aſſeſſor der philoſophiſchen Sacultät , Senior des: 
‚Eleinern Sürften« Eollegii , und Eonrector der , 
9 Schule zu St. Nicolai in u . 


B.eipzig. 


ein Hr. Vater war Hr. Carl Örrlob,mels: 
I du anfangs Hof s Prediger bey Ihro 
Hochf. Durchl. dem Hrn. Herzoge von: 
Wuͤrtenberg⸗Oels geweſen, nachgehends aber 
Prediger zu St. Eliſabeth in Dresden worden, 
woſelbſt er als Subſenior geſtorben. Der beruͤhm⸗ 
te Koͤnigl. Pohlniſche Leib⸗Medicus und Prof. 
der Mediein zu Leipzig der Sel. D. Job. Friedr. 
Ortlob, welcher ſich durch verſchiedene Schrif⸗ 
ten bekannt gemacht, war ſein Bruder. erh 
R Ru eit 


268 | 05. Chriſtoph Ortlob. 
feit 1700. zu Leipzig Collegia gelefen und ift im 
Anfange diefes Fahrhunderts After der Philos 
fopbifdyen Facultat und Eollegiat des Eleinern Fuͤr⸗ 
ften-Eollegii worden , in welchem letztern er nun 
Senior ift und zu drey unterfchiedenen mahlen Præ- 
pofitus magnus der Dorficyaften geweſen, welche 
zu beyden Fürften-Eollegiis gehören. An der Ni⸗ 
colai Schule ward er anfangs (1709.)dritter 
Eollege und mit der Zeit Eonrector. Er hat ofts 
mahls Gelegenheit gehabt Prediger in Schlefien 
zu werden, voie auch allerley Antrage zu auswaͤr⸗ 
tigen Schul» *Bedienungen, hat ſich aber nie ents 
fchluffen Fünnen Leipzig zu verlaffen, oder das 
Academifche Leben mit einem andern zu verwech⸗ 
ſeln. Seinen meiften Fleiß hät er auf die Erklaͤ⸗ 
rung der "Bibel und Philologie gervandt. Noch 
Furzlich hat er von der vortreflichen Raths⸗Bi⸗ 
bliothek zu Leipzig, von welcher der ehmahlige 
Stadt-Richter und Bibliothecarius Hr. D. Goe⸗ 
ge In einer eignen Schrift Nachricht gegeben, 
einen Catalogum verfertiget. Er bat in drey 
groffen und Bein gefchriebenen Folianten ein Werk 
fertig liegen, welches er nennet: Indicem rea-‘ 
lem oder Bibliothecam vniuerlalem In derſel⸗ 
ben hat er alle Materien , von weldyen Schriften 
heraus Eommen find , nach Alphaberifcyer Ord⸗ 
nung durchgegangen,alle davon handelnde Schrifs 
ten nicht nur genau bemerket, fondeen auch die. 
Monats + Schriften angeführt, darinn fie beur⸗ 
theilet worden. Er iſt aber noch nicht willens dies ; 
ſes wichtige Werk iego herauszugeben , fondern ; 
ift noch immer unermuͤdet befchäftiget dafebe m | 
1.3 groͤſſe⸗ 
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gröfferer. Rolfommenbeit ji zu ; beingen- ‚damit er 
ch um fo viel gewiſſer ein immerwaͤhrendes An- 
denken dadurch ſtifte. Auf eben dieſelbe Art hat 
er eine Bibliotheoam facram geichrieben rerng lies 
en. * . Denn weil die Erkaͤnntniß der Bibel 
allemabl fein Haupt » Berk gesvefen „ fo hat er 
die Schriften, die hieher gehoͤren, beſonders ge⸗ 
ſammlet. Von ſeinen gedruckten Schriften ſind 
mir folgende bekannt worden: 


Dif. de fonte Simfonis prope maxillam.Lipf. 1703. 
„= = de morte Aaronis ex Num. XX, 23, 29. 
- XXXU, 38. 39. & Deut. X. 6, 1704. 
* - de negata Medicorum reſurrectione ex 
Eſa. XXVI. 14, & PELXXXVIL 11.1704, 
. .» de falutifera Perruptoris Reſurrectione ex 
NMich. IL 13. 1705. 
- « . de Caino non delperante, exGen, IV.13, 
.-,1206. ©. Unſch. Nacht. 1708. P-883. | 
% 
— — 
©. Zeibnitii Epiſt. ad 
div. ed, a. C. Kortholt 








enumerandis feriptis exe. 


R. geticis fervandi Akpi= 
Nr . —— Asuar, & vel ea recen- 


daſelbſt in der Anmer⸗ | 
-s Bung: des . Rortı -, fere., quæ ipfemet fuis 
bolts von ibm : Nihil fubjeeit oculis, vel mini- 
habet ‘ dubitztionis, mum indicare, vnde com 
” quin Iat. Longio palınama ftet hoc vel ‚illud [cri- 
Sit redditurug ambi- I ptum publicz luei efle 
““ guam. Eius erim infi- 'ezpofitum, | 
tutum eft fummam in | 


> 


— Job: cheiſtoph Ortlob Ortlob. 


51q. & hberfeßt t die Worte anders als D. Rus 
de nemlich Maiora funt peccata'mea, quam 
= yt attollere pollim ( faciem, ) und machte dar; 
aus einen bußfertigen Seufjer, dergleichen der 
Zoͤllner gethan. Hiewieder ſchrieb der bekann⸗ 
te Hr. M. Mich Heint. Reinhard, damahl. 
zu Hildburghauſen ein Programma. Da 
» her gab er heraus 


Schediasma bipartitum, quo rpentem non pu- 
nitum cum $atana , ‘Gen. Il. 15. vt & 
defenſionem Caini defenſi in * deſperatio- 

nis exhibet Lipl.1708. Hr. D. Reinbard 
antworteie.auf. das leßtere in Pentade Cona- 
tuum Sacrorum 1709, 


Diff. de Dauidis delirio coram Achis.ex r Sam, 
* age 11 - 16, 1707. Darinn er beweis 
fen will‘, daß es Feine Verſtellung Damit ger 
men ; fondern daß David wuͤrklich vor Schꝛe⸗ 
cken auſſer ſich ſelber kommen. 


de pacto Dauidis & Abneri 

thum illicito ex 2 Sam. Ill. 1709. 3* 

de præſagiis Locuſtarum in 
‚hesahone ) in Silefia nuper holfpi 


”.. de —— re 
"vn, 7 


Samuel ludex & Prophe 


cerdos ⸗ec 
4 
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. Comite Num. XXI. 16, 17. 18. auftoribus 

‚veris & loco reftitut, 17 18, .* 
de Proceſſu Salomonis contra Simei 1. Reg. 
II, 36 46. 1719. Verſchiedene feiner Di⸗ 
ſputationen ſtehen in der Bibliotheca Ditſerta- 
tionum Exeget. wekhe der Bremiſche Hr. D. 
> "ben vor kurzen zu Amſterdam herausgegeben. 








— — 





J Gene Michael 
Breu. 
Evang Paftor zu St, Jacob in Augſpurg. 


ieſer tapfere Verfechter der Evangeliſchen 
Wahrheit ward gebohren zu Weiſſen⸗ 
NIS burg in- Franken 1681. den 15. Merg. 
Sein Bater war Johann Press, Bürger und’ 
ober Gerber daſelbſt. Derfelbe wollte shn an> 

fangs fein Handwerck erlernen laſſen, weil er 
aber dazu nicht ſtark genung zu ſeyn ſchien, ſo 
thaten ihn feine Eltern im ı sten Jahre feines Al⸗ 

ters in die dortige lateinische Schule, Damit ex, 
nicht gar muͤßig gienge. Da es denn geichahe, 
daß er auf Anrathen feiner Echrmeifter dem Stu⸗ 
diren gewiedmet ward. Nachdem er in der dorz 
tigen Schule einen guten Grund gelegt, begab 
: * 2 ; 4 er 





X 








S. Ludovici Hiſtot. Rect. & Gymnaf. P. MI. p. 266. (ge; 


a 
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373 Georg Michal Prem. 
er ſich 8700, auf die Univerfität Leipzig und hoͤ⸗ 
rete daſelbſt die nöthigen-Philologifchen , Philos 
fophifchen und Theologifchen Wiſſenſchaſten; In⸗ 
fonderheit Tehrete ihn D. Ittig die Kirchen s 
ſtorie, D. G. Fr. Seligmann die geiftliche Sitz. 
tensFehre, D. Joh Güncher die Dogmatik 
und Polemik , unter D. Job. Schmide aber 
übte er ſich öffentlich und befönders im Difputiren. 
Fünf Jahre hat: er in Leipzig zugebracht, nach 
deren Vollendung er ſich nach Hauſe begab, und 
iunge Leute zu unterrichten anfieng. Kaum konn⸗ 
te er dieſes zwey Monat treiben. Denn amaten 
May 1705. ward er fehon von Ihro Durchl. dem 
damahligen Furften von Dettingen zum Rectorat 
in Dettingen berufen. Nachmahls war er von 
1710. bis 17 15. auf dem Lande im Dettingis 
fchen zu Magerbein und Klein «Dorheim ‘Pfarrer, 
von ſelbiger Zeit an aber bis 1729. Archidiacos 
nus in der Fuͤrſtl. Dettingifchen Nefidenz. Nach 
der Hand hat er bis 173 2. als Diaconus bey der 
Jacobi Kirche in Augsburg geftanden, an welcher 
Kirche er 17 32. Paftor ward und noch mit vielem 
Seegen und Ruhm arbeitet. * Ron feinen Schrife 
gen find mir bekannt: | a 
Hiftoria Scholaftica Oettingenfis, Progr. 


Das Licht ohne Schatten oder die purlautere 
Wahrheit, welche in der Eyangeliſchen Kir⸗ 
he Ehrifti gelehret wird , Elar und grimdlich 
dDargeftellet , gegen das Licht und Schatten 

rn. 











9. XI, Suppl. der Theol, Bibl. p. 873. 
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Hrn. Job. Kerlers zc. Augsburg. 8. 1730. 1. 
Sn fiebtehalb Er 1. Buch 1733. 1, A. 
25. Bog. Diefer P. Serler war ein angefes 


hener Dominicaner zu Augsburg, der im ur 


bel-$ahre 173 0. die Tridentinifche Slaubenss 
Befanntniß zu erhöhen unddagegen der Auge 
+ burgifchen ihren Glanz zu nehmen fuchte, auch 
zu dem Ende ein Buch fchrieb , fo er Licht 
und Schatten nannte. Dies ward vom feis 
nen Glaubens» Genoffen fehe gerühmt. Hr, 
Prof. Aapp. in Leipzig erinnerte etwas gegen 
Die Rerftummlung der darinn abgedruckten 
Augsburg. Confeßion, darauf Kerler einen 
Anhang feines Buches heraus gab. Hr. D. 
Aunad Gen. Superintendent zu Eisleben hielt 
eine Dilputation gegen den ıften Theil des 
Buche. Dr. Prem aber wiederlegte das ganz 
je Buch auf eine gründliche, kluge und ſittſah⸗ 
me Art. Er unterfuchte Die Sache aus den _ 
Grunde, brauchte aber einen folchen Vortrag, 

Dadurdy der Gegner nicht eerbittert wird. P. 
Ferler felbft hat diefes Bud) zu beantworten 
verſuchen wollen, ift aber dabey von der Wahr⸗ 
heit der Evangeliſchen Religion uͤberzeugt wor⸗ 
den und hat das mit ſeinen eignen Worten ge⸗ 
ſtanden. Er faſſet alſo wuͤrklich den Entſchluß 
denz1. Oct. 173 3. ungeachtet er bereits 7 5. Jahr 
alt, aus feinem Cloſter zu gehen und ſich zu der 
Evan geliſchen Kirche zu befennen. Er iftaber 
bey Vollfuͤhrung deflelben fo unglücklic) , daß 
er in das Haus und Hände eines fo genannten 
Zutheraners , aber in der That falſchen Brus 
3. Gel.Eur.I.abh. G ders 
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ders geräth, der an ftatt dem armen Pater von 
... dem Evangelifchen Hrn. Burgermeifter, nach 
der Dbfervanz zu Augsburg den Schuß zu ho⸗ 
len, wie ers begehrt, in das Dominicaner Clo⸗ 
er gegangen ‚, und-dem dafigen “Prior des 
Pater Serlers Vorhaben angezeiget ; welchen 
denn fogleich Anstalt gemacht, daß , che, Der - 
Pater ermeldten Schuß fonft erlangen koͤnnen, 
er in das Elofter zurück und in demfelben ing 
Gefaͤngniß geführet worden , darinn er. Zeit 
Lebens vollends fißen müffen. Die‘ Dominis 
caner in feinem Elofter leugnen nicht , daß er 
um dieſe Zeit fein Elofter verlaffen,, gebenaber 
vor , er habe nicht die Religion verändern, ſon⸗ 
dern wieder einige in feinem Elofter in einer 
Privat» Sacye bey.dem Evangelifchen Theile 
des Raths Schuß fucyen wollen. Verſtaͤndi⸗ 
g° aber bemerken, daß diefes eine wieder alle zu 
ugsburg hergebrachte Gewohnheit Iaufende 
Nullitaͤt ſey. Ich habe diefes erzahlt aus Hr. 
Coleri Bericht im X. Suppl. der Cheol Bibl. 
p. 874. 875. welcher meldet , daß die erftere 
Nachricht ihm von- gu Hand zugefommen 
und glaubwurdiger jey. 134 





a 
Georg 
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Georg Sriedrid 
Richtern 


Vrdentl. Profeffor der Morsl a ı Potititju Beipzigs | 





Acad, nat. curio 


chneeberg in Meiffen ift der Drt, woſelbſt 
| diefer Gelehrte den 26. Det.a.ft. 169 1, 
das Licht Diefer Melt erblickte. Sein 
Hr. Vater D. Gen Richter , damahliger 
Paſtor Prim. zu Schneeberg, ward hernad) Sur 
" perintendent zu Reichenbach im Voigtlande und 
7720. zu Oſchatz. Don muͤtterlicher Seiten 
ſtammet er aus dem in Leipzig, Dresden und 
Meiſſen wohlangefehenenPinkertchen Gefchlechte 
ber. eben dem Unterricht einiger Privat⸗Lehr⸗ 
meifter befuchte er auch die öffentliche Schule zu 
N ‚an welcher Damahls der iegige hoch⸗ 
berühmte Leipziger Erforfcher der Alterthuͤmer 
t. D. U. G. Siber Das Nectorat verwaltete. 
us diefer begab er fich in Die Schule zu Piauen, 
und genoß Dafelbft oͤffentlich und befonders der Un · 
terweiſung des Hr. Deund Superint. Tob. Ave⸗ 
narü , des damahligen dafigen Archidiaconi Hr. 
Sal Deylings und der beyden Mectoren Hrn. 
Eckhards und Birkhans fünf Fahr lang Allg 
‚fein, Hr. Vater 1708. zu Leipzig die Doctore 
Wuͤrde erlangte, begab er fich mit ihm dahin und 
fieng feine Academiſche Fahre an. Auffer den _ 
ubrigen Lehrern Diefer Univerſitaͤt hörete er inſon⸗ 
Sa verbeit 





\ 
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derheit feinen Hauss Wirth Hrn. D. Job» 
Schmidt, Gottfr. Ölearium, D.Abichten; 
Lehmannen, Junium, Jenichen, Sunc 
cum und Starten. Als die Univerſitaͤt 1709. 
ihr Zubels Feft begieng, ward er Magifter , und 
diſputirte im folgendem Jahre oͤffentlich als Praͤ⸗ 
ſes. Bald darauf wandte er ſich nach Altorf und 
— daſelbſt den Vorleſungen Hrn. D. Son⸗ 
tags (unter deſſen Vorſitz er auch eine Theologi⸗ 
ſche Diſputation gehalten, ) Hrn. Zeltners und 
beyder Hrn. Baier bey. Als er nach Leipzig zu⸗ 
ruͤck Eommen und ſo wohl 17 » 2.alsız 13. um einen 
Platz in der Philofophifchen Facultat zu behaup⸗ 
ten und überdem auf dem Theologiſchen Catheder 
unter dem Vorſitz Hrn. Gottfr Olearii diſputi⸗ 
ret hatte, ward et 1714. als Beyſitzer in die Phil. 
Facultaͤt aufgenommen, ac) dieſem bekam er 
mit dem tiefſinnigen Weltweiſen Hrn, Andrea 
Ruͤdiger eine Streitigkeit, davon er Ehre hatte. 
Gleichwie er ſeit verſchiedenen Jahren an den 
lateiniſchen Actis Eruditorum mitgearbeitet hat, 
alſo hat er auch darinn mit dem in Italien in vie⸗ 
len Anſehen ſtehenden Hrn. A ne DIE 
Grund» Süße der Newtonſchen Optik diſputiret. 
Nachdem man in diefem Streite einige Schrif⸗ 
ten gewechſelt, ließ Dr. Rizzerti die Sache an 
die Kön. Engl. Sorietät der Wiſſenſchaften ges 
fangen, welche aber feine Verſuche nicht ſo accus 
tat befunden als die Newtoniſchen.“ Die um 
ee — Mey⸗ 


— — 


8Sud,pl. Ad. Er. T. VIRE S, IX, 
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Meynung des Hrn. Scipio Mlaffei vom Urs 
fprunge des Donners und. Bliges hat er in einer 








beſondern Schrift weiter ansgeführet und verthaͤ⸗ 


Ä 


digt, und-darinn einiger berühmter Natur⸗Lehrex 

eyfall erhalten. Er haͤlt newlich davor, daß 
Donner Blitz und Strahl zu ihrer Erzeugung 
der Wolken Feinesweges vonnathen haben, und 
daß fie zwar bisweilen in. der obern Luft, iedoch 
auch zum, öftern fehr nahe bey der Erden, in ſelbſt 
unter der Orden zu entitehen pflegen , indem fich 
die ſchwefllichten, falpetrifhen und alaunichten 
Theilchen, weiche von der Erden in die Höhe fteis 


gen, entzuͤnden. Sonderlich entſtehen alle die 


onner und Blitze, welche einſchlagen oder Scha⸗ 
den thun, (nach feiner Meynung ) nahe bey der 
Erden, und felbit an den befchadigten Orten oder 
Doch, nicht weit davon. * Des Hrn. von Leibs 
nig Art die Kräfte der Coͤrper abzumeflen bat er 
einigemaht behauptet, auch deſſen Theodicee 
ins. Deurfche uͤberſetzt herausgegeben. Im Fahr 
1722, tvat er in das. Collegium Anthologicum, 
1726. ward.eraufferordentlicher Profeflor der Mas 
thematif und 1730. erlangte er eine Stelle in der 
Kayſerl. Academia Nature Curioforum unter 
dem Rahmen YIiceras. Cr hat einigemahl Anz 
träge zur Profefionen auf andern Academien ger 
habt, dennoch aber vor rathſamer gehalten in 
| | &%.: Leip⸗ 


Fi 











* Mehr, Nachricht von | WOalchs Philoſ. Lexic 
diefer Meynung kann Bl. 2465 2467. 
manunu finden in D..l a ee, | 


| 
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Leipzig zu verbleiben , mwoofelbft er au 173 1. 
Nacy des Gel. Hrn. D. Jenichen Tode die er 
Dentliche Profeßion der Morak und Politik ers 
hielt, weiche er mit einer Rede von der wahrer 
"Beichaffenheit und Vortreflichkeit der Tugend 
antrat. Man ruͤhmet ihn, * daß er fich nicht 
nur überhaupt in Philofophifchen Dingen ſehr 
geübt, ſondern aud) infonderheit eine ſchoͤne Einficht 
in mathematiichen und phyficalifchen Sache befige. 
Sein Hr. Bruder ift der Kin. Groß⸗ Britt. Hof 
Rath und erfte Prof. der Medie. zu Göttingen 
r. Richter. Die bisher von ihm durch den 
ruck befanntgemachte Sachen find: 


Difp. de Chald. & Rabb. "7 NND: Lipf:rrro, 
Difp theol de concurfu Dei ad prauos hominum 
‚adtus. Altorf. 7711. J 
Difp. philof.de Sectionibus in infinitum alterna- 
“,tis. Lipf. 17 12. | un 
Diſp philoſ.de vera cogitandi ratione. Lipf. 1718, 
Comment. de calore Solis. Lipf. 1715. 
Obferv. de Phoronomie Hermanni in Mifcell 
Lipf, Tom. ll. | 
Obferv. de atomis, Ibid, Tom. III, 


De eo, quod in mathefi geometrice & mecha. 
nice fit, Tom, V, | 
. Ob. 


* x 
— — — — — 


® In Ad Ex. 1725. Mai, Dentfchen Pavillon III. Eamml. 
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Obiectio contra. Mafelefium, vv nouæ Grammaticz \: 
Hebr. autorem, Tom. VI. 


Obiediones contra Phyficam Radigeri Li h mm 
. Di. Kuͤdiger gab feine Anmerkungen über dies - 
fe Einwuͤrfe heraus » 717. darauf Hr. Richter 
feine V indicias obie&tionum 1718.an8 Licht tell» 
‚te ,, und darinn fich erflärete , daß er fo wohl 
die Nüdigerfchen als Sarthefi anifchen Grund» - - 
Saͤtze vor artige Gabeln halte. Hr. Rüdiger - 
hat darauf nicht geantwortet. 7 
De motu & velocitate liquorum fluentium, In | 
„. Nov, litt. lat, Lipf. 1720. 
De motu hydrargyri in barometro, Ibid. 178 1 
Defcriptio luminıs borealis. Ibid. J 
Supplementum ad deſcriptionem luminis bor, Ib. 
Difguifitiodeeo quod Granefandius & Patres Tre- 
uoltienfes de motu perpetuo mechanico [cri- 
pferunt. Ibid. 1723, 
Defenfio doctrinæ Leibnitian® , de zftimandis - 
-. corporum motorum viribus , contra Louuil- 
lium. lbid. 
Disquiſitio de iis , quæ Opticæ Newtoniane op- 
poluit Rizzeteus In Suppl. ad Ad, Er. Tom. VIIL 
Traftatus phyficus de Natalibus fulminum. Lipf. 
1725: 
Defenfio difquifitionis contra Rizzettum, In Ac. | 
Erud, 1724, 
Monitum de Schediasmate Rizzetti, ; Suppl A.E, 
— VII. | 
EITB ö 84 J Leib⸗ 
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Leibnigens Th, Theodicee , 1726 Hannover. Des 
ren deutiche Uberſetzung er faft aanz umgeſchmol⸗ 
zen und mit Anmerkungen verfehen hat. 

Salv, Rufi de terrz motu Panormitano. mi * 
1727. Eben denſelben gab er auch deutſch 
heraus, 

Runſt⸗ und Ciarumericon.Leipz.1727.U.1731ı 

Methodus noua computandi ſeries figuratas &c. 
In Suppl. ad Actæ Erud. Tom. IX, 

De errore in zflimando motu conpoſito. Ibid. 


Obferuationes meteorol.ad an. 17 28. Ad. Erud. 
1729. 


De zftimandis viribus corp, iuxta quadrata ceh 


Ioid. 


Programma de magnitudine & figura telluris, 
Lipf. 1726. 


Difp. philo£. de Libertate & cauffarum nexu.1728, 
Obferuationes meteorol adan.1729. Ad. Er.1730, 


- Difp. philof. de machina & fpiritu. L. 1730. 


Obferuationes meteorol. ad an, 17 3 0. Afta Erud. 
173% 


Additamentum ad Schediasma Kubni de nume- 


ris.polygonis Ad. Erud, 1731. 


_ Additamentum ad Sched, * motu compoſito. 


Ibid, 1732. 


Diarium meteorol. adan, 1731. Suppl. AA, Er. T. Xx. 


er ludi- 


Job Miattin@ciemeliüe. _agı 
Iodicium de Schediasmate Chronologico Lespek | 
di Pilati & Gl. Hambergeri, Act. Er, 1735. 


De lapide i intrunco betulæ reperto A&H, Phyfico, 
med. nat. «uriof. Vok Ill, 


Refponfio ad Jurini demonftrationem, Leibnitie, 
oppofitam, Ad. Erud, 173 5, 


Placita Philofophorum de virtute moral, 


Oratio inaug. de vera indole & przftantia vie 
tutis. 1735. 410. 4. B. 
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Fohann Sartin 
Fe hameltus, 


Paſtor Yrimarius zu &. Wenzeslai umd, Scholar 
in Naumborg. 








ter die Dinge, darauf man ſich in diefem 


n 
St ——— ren ... Fleiſſe geleget, 
als vorher ge „.Hehuret auch die 
Hiftorie und — ve Lieder. Diele ift 


Si eine ſo nugliche als angenehme Sache. Ein 
edex Gelehrter wird mit mir hierinn eins feyn, 
der durch erbauliche Lieder feine Freude zu erwe⸗ 
cken und zu unterhalten, und fein Leyd zu verſuͤſ⸗ 
‘fen weiß. Man Fennet: gern den Nahmen dei 
Baums, deſſen fchöne Frucht man genuflet. Die 
Umſtaͤnde der Lieder - Dichter geben ung oft ein 
groſſes Lichti in De DER der &eder,. Sie les 


gen 


282 Joh. Martin Schamelius. 
gen auch zuweilen dem Liede ſelbſt einen gröffern 
Werth bey. Dieſe Lieder⸗Wiſſenſchaft haben 
unter andern in dieſen Jahrhundert Hr. Olearius 
zu Arnſtadt, Dr. Serpilius zu Regensburg, 
Hr. Wetel zu Roͤmhild, Hr. Schamelius ;y 
Naumburg und nun auch Hr. Buſch zu Harte 
nover wohl ammeiften getrieben. * F Olea⸗ 
rius hat das Eis gebrochen. Hr. Serpilius 
den groͤſten Fleiß angewandt. Er beſaß bey 400. 
unterſchiedene Geſang⸗ Bücher. Er verfertigte 
mit unglaublicher Muͤhe eine Lieder⸗Concordantz. 
Er gieng fogar tveit, daß dag, was er zur Erlautes 
rung eines Geſanges geſammlet, oft 3 bis 4. Buch 
“Papier eingenommen. ** He. Wexel hat die Les. 
ben der Lieder - Dichter am ausführlichen und 
zulaͤnglichſten geſammlet. Hr. Bufch wendet 
auf die Erläuterung einjener merfiwürdiger Lies 
der ganze Gchriften. Hr Schamelius aber 
hat feine Anmerkungen zum gemeinen Nutz am 
bequemften eingerichter. in feinem. vortreflichen Lies 
der »Commentario. Gs ift dDiefer Mann geboh⸗ 
zen 1668. den 5. Sun. zu Meuffelwisg einer Als 
tenburgifchen Adiunctur: biefelbft war fein leib⸗ 
licher er Hr. Martin Schamelius, wel⸗ 
cher 1679. im Herrn ſel. verſchieden Paltır und 
Ä | iun⸗ 








a 
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0. och mehrere fiche in derlich der Vorrede zum 
. en Theile... 








SnN. I. A. Fabrici Bi- erfi 
b :ographia Antiquaria | ** S. Hrn. Superint. 
€ XI. p. 370. Buddei Reimmanns Catal.. 


= U goge:p. 70. We | pr143. 
ꝶeis Lieder· Hiſtoria ſon | 


= — . 
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Moiunctus.: Nach deffen Tode verheyrathete fich Ä 


feine Frau Mutter Juſtina gebohrne Mosdot⸗ 


I , wiederum an Hr. Jac. Valent. Dieg, 


urgermeifter in Naumburg. Gr legte den 


Grund feiner Studien zu gedachten Naumburg 


und Merfeburg, und bezog darauf die Academien 


zu geipiig und Halle. An beyden. Drten war 
Der befa 

D.Rrumbolg fein beitandiger Stuben-Gefelle. 
Nach einer Eleinen Reife ins Reid) Fam er erſt⸗ 
lich zum Diaconat an der Wenceslai Kirche,in 
Naumburg. Als er hernachmahls 1708. zue 
Guperintendentur nad) Pegau ernannt , aud) zu 


dem Paftorat an der Ulrichs Kirche nad) Halle 


berufen worden, fügte ſichs, daß in eben Dem 
Jahre der Naumburgifche Dber + Pfarrer D. 
ob. Prerten mit Tode abgieng. Er folgte als 
25 Diefem in feinen Aemtern , als Paftor Prim. 
und Scholarcha , und lebet noch daſelbſt in vies 


en 


nnte na —5 — Hamburgiſche Paſtor 


len Segen und Ruhme. * Hr. M. Chriſtoph 


Friedrich Schindler Archidiaconus zu Schnee⸗ 


berg hat dafelbft 17 27. eine Diff. epiſt. de Theo- 


logis eruditis per ignem herausgegeben , unter 
welche er nicht nur fich felbft, fondern auch den Gel. 


Sn Berbarden, job. Amos Comenium, 


ob. Dalent. Andres , Carl Gottfried Ens 


Felſchall, u. a.infonderheit aber auch Hrn. Schas 


melium vechnenmuß. Und dieſer hat auch wuͤrk⸗ 
lich in den bekannten Naumburgiſchen Brande 


einen 











— — 





® 6. Hr. Wetzels kieder⸗ Hiſtorie. IL p. 33. 
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einen ngroffen Be Veriuſt an fe an feinem, Vermögen u und. 
an feiner. auserlefenen. Bibliothek erlitten. - Er 
| bat auch, felbft einige Lieder verfertiget „ die im 
Naurgbürgiichen und Sem. Dbilippi Merfebur- 
gifchen Geſang⸗ Buche Itehen. Den Werth des. 
Lieder »Studii hat er gegen &. Den, Superint, 
Uhlich zu verthadigen gefucht.. * Und. über Die 
Frage: Db. die. Frau Gräfin. Yemilia Julia⸗ 
na zu Rudolſtadt oder der Hr. Superint. Pfeffer⸗ 
korn das ſchoͤne Lied: Wer weiß, wie nahe mir 
mein Ende ꝛc. gemacht, bat er mit den. Hrn. 
Rudolſtaͤdtern Pe teirläuftig geſtritten, da⸗ 
von Hr. Wesel in den 3. erſten Theilen feiner 
Fieder-ifgrie ausführliche Nachricht giebt. Un⸗ 
ter ſeinen herausgegebenen — ſtehet * 
vorne an das bekannte | 


Naumburgiſche Gloßirte Belang Buch, wel⸗ 
ches feit ı7ı2. daſelbſt verſchiedenemahi her⸗ 
ausgegeben, und: 1724. u. 1725. um ein, merEliz 
* vermehrt und verbeſſert worden, da es 
den Nahmen eines Evangeliſchen Lieder⸗ 
Commentarii bekam. Hr: Wetzel ſagt Davon: 
Daß die Lieder auserleſen, — An⸗ 
merkungen kurz, neruös und erhaulich, die 
Hſtoriſchen aber gelehrt und srimdlich find. 
Nicht weniger iſt es in Hrn. Sup. Reimr 
manns Catal p. 574.715. geruhmt. Es fine 

r det fid) aud) dabey eine Furze Beſchreibung ae 
i. geiftlis 


gg 
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SG. Unfeh, Nachr. 1733. Öl. 1095. 1725. B. u2o. m. f. 


Idh. Martin Schamelins, 5 
geiſtlichen Lieder⸗ Dichter. Hiemit find wohl 
am genaueften verbunden ſeine 
Vindiciæ Cantionum d. i. Rettung und Beant⸗ 
wortung unterſchiedener ſchwerſcheinender Stel⸗ 
len der Kirchen⸗Geſaͤnge 3. Theile. 4, Jena. 
17 19. Aufferdem find mir von ihm bekannt 
worden. | | | 
WVindicix catechetic® oder Rettung Ind Beant⸗ 
wortung unterfchiedener bedenklichen Umſtaͤn⸗ 
de, Stellen und Redens⸗Arten in demfleinem 
- Catechilmo Lutheri. 8. ben dal. 1713. 
mit Hr. Buddei Hiſtor. Catech, “Die Supple- 
menta daju kamen 1725. heraus. \ 
Geiſtliche Lehren des inwendigen Chriſtenthums. 
Leipzig 17 11. 8. | | 
Vindiciæ Euangelic® 8. * 7773. und mit Sop⸗ 
. plementis 1724. Die chreib⸗Art ift (nach 
„dem Xx Th. der A. Theol. Bibl.) leicht und 
.» deutlich, und get Durchgehends ein gutes 
hadicium und Eine Beleſenheit./ 
Chriſtianus dder ein wahrer Chriſt, wie er in der 
HS.Schrift mit Nahinen beſchrieben, und nach 
“feinen Eigenſchafften, Pflichten und Herrlich⸗ 
Feiten erflaret wird. ı 712. Iſt der Innhalt ei⸗ 
nes Evangeliſchen — darinn er al⸗ 
lemahl einen bibliſchen NRghmen rechtſchaffener 
Chriſten erbaulich ausgefuͤhrt. 


Evangeliſche Fragſtuͤcke. L. 1713. 8. | 
Rettung der Evangelien Sprüche, welche von 
en 
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den Menſchen zur Bederfung der Sünden ges 
mißbraudyet werden. 8. 1713. 


Der Pfalter Salomonis verdeutfcht mit Anmer⸗ 
kungen. Leipzig. 1716. 8. 7 


Unrichtigkeir der Unfchuldigen Nachrichten. 
1715.8. 2.9. Man hatte bey einigen feiner 

. Schriften alletley Erinnerungen in U. N. 4 | 

macht; dagegen er hierinn ſich verthädigte. S. 
davon Unſch. Nachr — f.1718. 1719. K. 

Fragen aus der K. H. N. T. P. VIIl.p.299. ſq. 


Formular Büchlein oder Regiſter verfchiedes 
ner Worte und Redens⸗Arten, die zwar uns 
.. ter &hriften gar gemein, aber doch mit befondes . 
ver Behutfamfeit verstanden oder gar verwor⸗ 
.. fen werden muffen. 8. 17 17. | 


- Bateinifche Sprüchwörter, welche um Das 
ckel der Suͤnde vorgeſchuͤtzet werden. 8. 1711, 
Formular Büchlein der alten Adams⸗Sprache 
verfertiget durch C. Spangenberg, mit einis 

gen Notis verfehen. 8.1719. u 
Pflicht gegen die Todten. 1721. Leipj.4. Sind 
Leichpredigten. — 


Formulæ caute & citra feandalum loquendi de 
locis Chriftiane doctrinæ pr&cipuis. 8. Lipf. 
. 1722. Iſt eine Nachahmung von Urbani 
Rhegii bekannten Büchlein de formulis caute 
loquendi &c, Dr. Schamelius hat feine Ars 


beit _ 
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T beit deutſch verfaſſet, ſie iſt aber von einem an⸗ 
dern auch lateiniſch uͤberſetzt, doch nicht ganz. 
Bpecimen verſionis bibl, dat, a B, Luthero 1724. 
ecitæ Lip, 1723.49, 2 | 
Anmerkungen über die Nachricht von A. H. 
Bucholzens Leben und Schriften, in Rech? 
. ameyers Braunſchweigiſcher Kirchen, Diftorie. 
Leipjig.1725. 8. | 


- Numburgum litteratum, in quo viros, quos vel 
:  protulit Numburgum, vel fouit ac aluit eru- 
ditione aut feriptis preftantes breuiter recen- 
. Tet.., Accedunt variz epiftole adhuc nondum 
_ editz,P.1 Lipf, 1727. 4 
= »-» P. IL, Lipf. 1735. 4% | 5 
Die Pflicht am Sabbach und Feyertage oder 
. Bredigten über die ordentlichen Sonn = und 
- Sefttans-Evangelien. Zen. 4.1727. Sind ihm 
nachgefchrieben und alfo herausgegeben, 
Hiſtoriſche Beſchreibung des ehemahls bes 
rihmten Benedictiner⸗Choſters zu St. Geor⸗ 
| gen * der Stadt Naumburg. 1728. 4, 
- Mau | 


Hiſtoriſche Belchreibung des ejemaligen Eos 
ſters zu St. Doris vor Naumburg 4. 
1729. 
Diſtoriſche Beſchreibung des alten Benedie⸗ 
Riner⸗Cioſters zu Oldislebden an der Unſtrut, 
nedſt einer Nachricht von den Caſtercien r⸗ 





aͤumb. 
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Cloſter Sittichenbach, wie auch dem Nonnen⸗ 
Cloſter Scheiplitz. 4 Naumb. 1730. 
Hiſtoriſche Beſchreibung des alten zwiſchen 
Naumburg und Weiſſenfels belegenen Bene⸗ 
dictiner⸗Cloſters Goſegk. .. Maumb 173 1. 
Supplementa und Anhang zu der Hiſtorie des eh⸗ 
maligen Benedictiner⸗Cloſters Bofan bey Zeitz. 
4 Naumb. 173 2. 
Ent wurf eines Cloſter⸗Lexici, worin etli 
100. in und auſſer Deutſchland gelegene Cloͤ⸗ 
ſter mit ihren Nahmen, Orden, Lage und 
Drioͤces angezeiget find. 4 Eiſen. 1733..4. Bod. 
M. Juſtini Bertuchi Deutſches Pfortiſches 
Chronicon, und Ern. Brotuffi Hiſtorie von 
der Stiftung des Cloſters Pforta, mit einer 
Vorrede, Anmerkungen, dem Berjeichni 
der darinn Yeftandenen Lehrer und andern Zus 
ſaͤtzen. 4, Leipz. 1734. 
Auſſer dem bat er verichiedene Predigten einzeln. 
drucken laſſen, welche verdienen angemerft zu 
werden: 3. IE. Das Unglück, der Stade 
Ylaumburg bey den entzundeten Pulvers 
Duden 1714. der woöhlbedachte Petri 
' Pauli Tag, 1715. von den Spigbuben 
und deren eigenmaͤchtigen Verfolaung, 
1715. von der Waſſers Roth; von GO 
res wilden Wafler-Mlann ; von dem 
Yündlichem Aberglauben in der — 
a 
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Nacht 1718. von oder unerkante Sünde der: 
Verlobri,fo fich vor derCopulation heimlich. 
3zufammenfinden ; von der gemeinen Ent⸗ 
Ichuldigung: Thutsdoch derPfarrer ſelbſt 
„nicht, 1719. von der Eitelkeit der Sab⸗ 
baths⸗Heyer ohne die innerliche Veraͤn⸗ 
detung Des Herzens. 1719. Don der 
Erntſchuldigung der Welt /uͤblichen Taͤn⸗ 
3e.1719, Niemand, als die weitlaͤuftige 
Entſchuldigung der meiften Sünden und 
Laſter. 1725. Eine Schwalbe macht kei⸗ 
nen Sommer. Chriſtliche Troft-Rede 
* Salzburgiſche Emigranten 1732. 
und ff. 











Beniamin Schmolk. 


Paſtor Primar, und Inſpector der Evangeliſchen 
Rirchen und Schulen vor Schweidnitʒ. | 


Jeſer berühmte Lieder-Dichter iſt * ges 
bohren 1672. am Thomas Tage zu Braus 
chitfchdorf im Fuͤrſtenthum Liegnitz, wo⸗ 

ſelbſt ſein Herr Vater ins 47te Jahr Paſtor 

und Senior circuli, vorher aber in Schmie—⸗ 

deberg 12. Jahr Conrector geweſen, und im 

3;ten Fahre feines Alters geftorben ift. Er ſtu⸗ 

3. Oel. Eur. IL Tb. E Dirte 











® Biehe Sen. 3.0. Wenelo Hier: Siforie, I, Shell 
Se * ‚€ Were ; Lieber = Hifforie: III, Thei 
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S»dirte nach gelegtem Grunde im Vaterlande und 
zu Lauban, fünf Jahr zu Leipzig, und wurde bey 


e rer ins Daterland ‘feinem Vater 


ubftituirt: Hernach ı 70 2. als Diaconus ar der 
H. Drevfaltigkeits Kirche nad) Schweidnitz bes 
rufen, andie Stelle des wegen feiner inder Ju⸗ 
gend gefchriebenen fogenannten Poetiſchen Ges 


fangenſchaften, auf Anftiftender Jeſuiten feines 


Dienftes entlaffenen Hrn. Mlichael, Wider 
mansnachnahligen Superintendentens zu Stoll⸗ 
berg am Harı. ner nach s. Jahren 
das Archi⸗Diaconat; und feit 1712. febet er alls 
da als Senior E. E. Minifterii, nunmehro aber 
feit 174. als Paſtor Primarius und Inſpector 


daſiger Evangelifchen Kirchen und Schulen. Er. 


bat zeither, auffer einigen Leichen⸗Predigten und 


Parentationen verfchiedene herrliche Schriften in 
- gebundener Nede herausgegeben. In der Vore⸗ 


de zu feiner Klage und Reigen Elaget er über Die 
Abnahme feiner Keibes-und Gemuths - Kräfte, 
und bezeugt, daß fein. Lieder-Dichten daben feine 
groͤſte Ergöglichkeit fey. Man ſagt mit Recht, 


daß er zum Lieder- Dichten. gleichfam  gebohren, 
man thut auch) nicht zu viel, wenn man ihn den - 
Schleſiſchen Rift nennet. In ſeinen Liedern ſcheint 


das Sinnreiche zu herrſchen. Viele ſind voller 


unvermutheter Gedanken und die meiſten voll net⸗ 


ter Ausdrücke, nur waͤre zu wuͤnſchen, das er die⸗ 


felben nicht in fo gar groffer Kyle und Menge 


fihreiben nruͤſſen. Denn fo wurde er auf einige 


edie mehrere Reinigkeit der Worte und Meis 
= ac u, ‚me 


— Fleiß gewandt und zuweilen mit leichter 





— in nn — 


— — 


mebeförderthaben, alſo von feiner treflichen Fa 
higkeit noch viel ſchoͤnere Fruͤchte haben liefern 
koͤnnen. Herr Stolle zaͤhlt ihn billig unter die 
Poeten, welche mit ihren Liedern groſſes Lob ver⸗ 
dienet. * Ja Hr. Chriſtoph Pfeiffer * meynt 
gar, man finde in der Poeſie wenig ſeines gleichen 
in Schiefien. Hr. Johnius ſagt von ihm: er ſey 
Suidnicenſium Chryſoſtomus, orator ſacer in- 
oomparabilis, Hymnopoeorum noſtri tempo- 
ris facile princeps, Poetæ laureati Cæſarei nhon 
titulo ſolum fed reipfa ſuperbiens. * Sein 
oͤſtes Lob aber in dem allgemeinen Bey⸗ 
A, mit welchem faft die ganze Evangelifche Kir⸗ 
‚che in Deutfchland ſeine Lieder aufsund in ihre 
üffentliche Sefangbucher: eingenommen bat. ‘So 
findet man viele derfelben im Altenburgifchen, Eos 
burgifchen, Eoldiger, Dresdenfchen, Fifenachis 
(chen , —— , Dildburghaufiichen, Stift⸗ 
Hildesheimiſchen, Merfeburgiichen, Naumbur⸗ 
— „Schleuſingiſchen, —8 Geſang⸗ 
uchern. Und in dem Stadt⸗Hildesheimiſchen 
bat man nicht nur fonft verfchiedene feiner Lieder 
anfgenommen, fondern gar eine eigene Rubrick 
von Sonntags Gefangen gemacht, welche faft 
alle Hr. Schmolken vor ee Urheber erfennen.. 
So haben aud) Hr. Groſſer, Kiebler, Weite, 
u. a. m. in ihre Lieder⸗ Sammlungen diefelbe * 
3 rückt 


Ta 














© Aitder Orb. | „senken. 
280.1 . , _ Parmail.' Silel. Cent. 
rn Betender Chriſten F 1. p. 17. | 
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rückt. Geine bisher herausgegebene Schriften: 
oder poetifche Sammlungen, weldje zum oͤftern 
aufgelegt, und davon ich nur die erften Auflagen 
anfuhren werde, wo nicht neue Bermehrungen bins 
zu fommen ſind folgende: 


Zeilige Klammen der himmliſch gefinnten Seele. 
ingo. Arien. 1704. lang ı2. Bender ztenAuf- 
age 1705. Famen noch so. und bey der. :ten 
1706. nod) 40. Rieder hinzu, zugleich auch Hr. 
Neumanns Kern aller Gebetein Berfen. Die 
Arien find wie viele andre feiner Lieder von den 
geichickteften Leuten hie und da in die Muſik 

geſetzt. Und in Dresden hat man zwey Auszuͤ⸗ 
ge daraus drucken laflen. 


Luſtiger Sabbarbinder Stille zu Zion. Jauer. 
1712. 0. 1714. lang 12. ne 


Das in gebundenen Seufzern mit GOtt vers 
bundene andachtige Herz. Bresl. und Liegnig 
1717.28. 12. Sind in Verſe geſetzte und auf als. 
lerley Zeiten und Falle gerichtete Gebeter, mit 
untermengten Liedern, ER 


Schmuck und Alche eines andächtigen Herzens 
Bresl. und Liegnitz. 1716. lang ız. Sind allerz 
len Sreuden- und Trauer⸗Lieder, die meifteng 
aufgewifle Nahmen verfertigt,, Die in.den Ans 
fangs-Buchftaben ftecfen. | —— 


Geiſtlicher Wanderſtab des Sionitiſchen Pil⸗ 
grims. Schweidnitz und lang 5 
| u Ein 
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" Sind Gebet-und Lieder Andachten vor die, wel⸗ 
che nach Schlefifcher Gewohnheit indie etwas 
entlegenen Kicchen reifenmuflen. - 
Steuden Bel in Traurigkeit oder klag⸗ und Troſt⸗ 
Lieder. Bresl. und. Liegniß. 1720. lang ız. 
— ſtehen unter andern Catechismus⸗Lie⸗ 
der. 
Saitenſpiel des Herzens am Tage des Herrn. 
ibid. 1720. lang 12. Sind Sonn - und Feſttaͤg⸗ 
liche Cantaten, nebft einigen Liedern. 
Betaltar andaͤchtiger Herzen zur allerheiligften 
—Dreyfaltigkeit. Hirſchberg 1720. lang rz. 
Die in diefem Gebet⸗Buche enthaltene Lieder 
ſtehen faft alle bereits in den vorigen Samms 
lungen; wie man denn aud) im Wanderftab 
folches beobachtet. Zu Ende des Betaltars fteht 
das Schweidniser Geſangbuch. Derfelbe iſt 
zu Culmbach unter dem Titel: Glaͤubiger 
Chriſten angenehmer Cugend⸗ Schmuck 
1728. nachgedruckt. 357* 
Morgen⸗ und Abend⸗ Andachten aus allen 
ESchmolkiſchen Schriften geſammlet von F. 
Rothſcholzen, 8. J. Theil in gebundener ı 720. 
II. Theil in ungebundener Rede, 1721. 
Schöne Kleider vor einen betrübten Geiſt. 
Bresl. und Liegn. 1723. lang ız. | 
Buß Opfer Ehriftlicher Communicanten aus 
den Schmolkifchen Schriften jufammen getra⸗ 
gen von 5. Rothſcholzen. Nuͤrnb. 1723. L. 12. 
”, T 3 Ma⸗ 
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Mara und Manna oder neue Sammlung von 
Creutz⸗ und Troſt⸗Klag⸗ und Freuden Liedern. 

Bresl. 1726. langız, u: 


Sinnteiche Troſt / und Trauer⸗Schriften nebft 
Jac. Staalkops Vorrede. 8: Wismar. 1725. 
ss U. Theil. 8, Bresl. 17203. 
s s Hl, Theil beſtehend in Leich"Gedichten.r730. . 
"Das Vlahmen: Buch Ehrifti und feiner Chris 
ften Liegnitz. 1726. L. ı2. Sind Sonn und 
Feſttaͤgliche Cantaten. 
Heiliger Schauplag der Liebe bey dem Creutze 
und Örabe JEſu. Liegnitz. 1730. 2. 12, | 
Bochim und lim oder neue Sammlung von 
Trauer s und TroftsLiedern. Liegn. 1731. Er. 


Der Geiflliche Kirchen⸗Gefaͤhrte oder Gebeter 
und Lieder vor dieienigen, weiche in die Kirche 
reiſen. Schweidnitz 1732. L. 13. Dabey find 
auch feine und andrer beruͤhmter Schleſier Neu⸗ 
Jahrs⸗ Wuͤnſche. | 

Aleine Harfe von zweymahl zehen Sapten. 
Schweidn. 1732. L. . —- 

Klage und Reigen oder neue Sammlung von 
Freuden sund Trauer > desgl. Tugend-Fiedern. 
Brest. und £eipz- L. 12. 

Geiftlicher Paten: Pfenning oder tägliche Er- 

innerung und Erneurung des Tauf⸗Bundes 18. 

Schweidnitz. 173 3. 2 


“ - 


An⸗ 


 Andächtiges Sela der gläubigen Seelen unter 
‚dem Ereuge IJEſu, oder kurze Paßions Seuf⸗ 
zer Bresl. 1734. L. 12. —— | 
Reiſe nach den Dornen. "Bresl.ız: 1731. Sind 
Begraͤbniß⸗Lieder. —J—— 





— — 


hriſtian Gchoͤttgen. 
Rerceector der Schule zum Heil: Ereus in 
N Dresden. — 


— — 











ieſer in den alten Rabbinen ſehr beleſene und 
der Grund⸗Sprachen ſehr kundige Mann iſtt 
2 gebohren zu Wurzen 1687. den 14. Merz. 
Sein Sel. Vater iſt geweſen Meiſter Jeremias 
Schöugen , Bürger und Schumacher dafelbik. 
Die Mutter Frau Anna Maria , Dir. Job» 
Schroͤters, "Bürgers und Schumachers zu 
Prettin Tochter, welche erſt 1733. veritorben, 
Seine Eltern haben ihn, weil ſich bald in der ers 
ften Kindheit einige Faͤhigkeit gejeigt, u Hau⸗ 
fe inallem Guten angehalten. Sein Vater war 
nicht nur ſonſt ein verſtaͤndiger Mann, ſondern 
laß auch ſtets in guten Buͤchern, fo gar wenn er 
fein Morgen⸗Brod zu eſſen pflegte; wuͤrde auch 
in feiner Jugend das Studiren ergriffen haben, 
wenn er nicht in zo Jaͤhrigen Kriege gebohren ware, 
da Wurzen mehr als einmahl eingeoͤſchert 987 
pluͤndert und aufs übelfte zugerichtet worden. Er 
‚hat, feine Art von Zugend. auf angenommen , ſy 
| Ta, daß 


4 
Li 
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daß er niemahls gerne ohne Buch iſt, und im 








Sccherz zu ſagen pfleget: Sein Vater babe ihn 


dazu verwahrloſet. Dieſer iſt auch zu Hauſe ſein 
erſter Lehrmeiſter geweſen. Wie er denn im zten 
Jahre ſeines Alters Deutſch hat leſen koͤnnen, 
bald. hierauf den kleinen Catechiſnum, und im 
sten Jahre den Donat gewuſt, welchen ihm fein 
fel. Vater, wenn er bey ihm herum gefpielet, 
porgefagt, und er fo gleich behalten. . Im gedad)s 
. ten Zahre 1692. ward er: in die öffentlihe Schus 
le gethan , in welcher er fo hurtig fortrucfte, daß 
‘er bereits in feinem sten Jahre in der erften Claſſe 
fa. In feiner Zugend hat er nach der Art eini⸗ 
ger Kinder viel gepredigt, bey zunehmenden Jah⸗ 
ren aber hat fic) Feine Luft zum Predigt » Amt fine 
den wollen. Im Fahr 1695. den ı5, Nev. 
ſtarb fein Vater , als er eben der letzte in der er⸗ 
ften Elafle war. Es befcherete ihm aber GOtt 
einen guten Stief⸗Vater Mftr. Gottfr Mühl 
pforten , Bürger und Tuchſcherer daſelbſt, der 
ihn nicht allein geliebet, fondern auch alser nad) fies 
benviertel Jahren ftarb, ihm und feinem Geſchwi⸗ 
fter das Seinige vermachet, welches ihm hernach 
wohl zu ftatten gefommen. Nach feinem Tode 
verheyrathete fich feine Mutter zum drittenmahf 
an den noch lebenden Hrn. Job. Lorenz Aldg« 
ling , vornehmen Bürger und Dandelsmann in 
Wurzen, , welcher vor ihn und feine Geſchwiſter 
recht vaterlich geforget , auch Davor von GOtt 
reichlich gefegnet worden. In der Schule zu 
Wurzen waren feine vornehmften Lehrer Hr. M. 
Romanus Teller, Rector, Dr. Job: Koh 
| r: op 
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ſtoph Zeifig , Eon « Rector , ein ehmahliger 
| —XE des beruͤhmten Cellarii, ein Mann, der 
einer weit befleen Stelle wuͤrdig geweſen, zu wel⸗ 
chen er ſich fleißig gehalten , und ihm: den erften 
Grund zudanken hat. Im Jahr 1702.in ı sten 
Jahr feines. Alters zog er in die Ehurfürftliche 
Land Schul Pforta. Daſelbſt ifts ihm auf der 
Belt am beften gegangen. Er fchäst fichs auch 
vor das grofte Gluͤck, das. ihm GOtt im Zeitlis 
chen erwieſen, Daß er an dieſem gefegneten Drte 
geweſen. Daſelbſt hat er fleißig ſtudirt, und 
auch duch GOttes Segen eine gute Wiffenfchaft 
erlanget _ Er legte ſich fonderlid) auf die Philolo⸗ 

ie und ey Zu beyden wird vieles Leſen er⸗ 

rdert. Und darinn. hat er fich auch fo fleißig 
bezeiget, daß der S. Rector Hartmann in das 
ihm mitgegebeneZeugniß gefchrieben : Er habe mehr 
Bucher gelefen,, als andere feines gleichen selehen. 
Beine dafigen vornehmften Lehrer waren Ar. M. - 
. Dan. Wüller Rect. Hr. Chrift. Conr. Beffer, 
Paſt. und Inſpect. Hr· M. Joh. Gottl. Harimann 
Conr. hernach Rector, welche ihn nebſt den uͤbri⸗ 
gen ſehr liebten. 


Im Jahr 1707. nahm er ſeinen Abſchied aus 
der Pforte, und zog nach Leipzig, da er gleich 
das Gluck hatte in dee &. Hrn. D. —— 
Haus zu kommen, deſſen ſchoͤne Bibliothek er ſich 
wohl zu Nutze gemacht hat. Weil er ein Schul⸗ 
mann zu werden gedachte, ſo blieb er bey ſeinen 
bisherigen Studien, und ſeiner Art dieſelbe zu 
treiben und hielt wenig Eollegia: a 

2 —77 uͤber 
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‚über die Theologie bei, Hm. D. cyprian hei her⸗ 
nach uͤber die Morgenlaͤndiſche Sprachen bey Hr. 
M. Goͤſtgen, und Hrn. D. Abichten; * 
'exegeticis ey Hrn. D. Boͤrnern und Hr. M. 
Cademann. In' den damahligen philoſophi⸗ 
ſchen Collegiis meynte er nicht die deutliche Be⸗ 


griffe zu finden, darzu er ſich gewoͤhnet hatte, ohn⸗ 


geachtet andre aus denſelben groſſe Geheimniſſe 
machten. Er forſchte aber bey andern Studiren⸗ 
den aus, was ſie gutes mitweggebracht, laß ſel⸗ 
ber die beften Philofophen nach, gewühnte- ſich 
zu einer ziemlichen Art der Meditation an, die 


=» . ° 


hernach durch fernern Umgang , Erfahrung. und 


Vachleſen verbeflert worden. Weil er aber groffe 
Begierde etwa⸗ mehrers zu — haste z po off 
neten Hr. D. Börner, Hr. D. GöBe , 

D. Drechfei und Hr. Bsjchen ihm. übte 
ſchoͤnen Bibliotheken. Der berühmte Buchhaͤnd⸗ 
ler Hr. Thomas 8 itſch, an welchen er von fei- 
nen Schuls£ehrern Vorſchriften mitgebracht, gab 
ihm gleich im erjten Jahre feines Academifchen 
Lebens Reinefi Epenymologicum,es aus deſſen eis 
genhändigen ſehr uͤbel geſchriebenen Manufeript 
ins reine zu bringen. Er war der Sache gewach⸗ 
fen , und alſo ward fein Vorſchlag angenommen, 


daß er das Werck fortſetzen ſollte, welches er denn 


auch verrichtete. Doch iſt es noch nicht gedruckt, 
ſondern in des Hrn. Cierks Haͤnde gerathen, in 
deſſen Bibliothek es befindlich geweſen, und in der 
gehaltenen Auction ſeiner Buͤcher mit verkaufet 
worden. Er bereitete vor eben denſelben Verle⸗ 


ger eine neue Ausgabe von denn-Scriptoribus rei 
er ruftic® 





chtiſtian Schöttgein any 
rufticz , und verbefferte fie aus verfchiedenen.ge& 


fhriebenen Gremplaren , welche nachgehend® 





durch Hrn. Prof. Geßnern vollends zu Stande 


gebracht und im vorigen Fahre berausgefommen 


ift.. Auch ward: er bey dem alten Den. Job. 
Friedrich Gleditſchen bekannt , vor welchen er 
maniherley Arbeit verfertigte, auch verichiedenes 
von diefem Elugen und in feinen Sachen wohl ers 
fahrnen Manne lernete.: Im Jahr 1709, bey 
dem Damahligen Jubel⸗Feſte der Leipziger Unis 
verſitaͤt erhielt er die Magiſter⸗Wuͤrde, blieb 
hernach dafelbft , und brachte feine Zeit mit Col- 
legiis , allerhand Arbeit vor die Buchhaͤndler, 
und Studiren zu, hielt auch einige uffentliche Di⸗ 
fputationen. In der Mitte des ı7 ı sten Fahre 
trug ihm der fel. Hr. M. Gtegorius, Prediger 
im Lajareth zu Leipzig als fein guter Freund vor,ob 
er wohl Luft hätte das Rectorat zu Frankfurt an der 
Der anzunehmen , weil fic) der dafige Rector 
alt machte. Er war auch dazu, wenn ihm billige 
Vorſchlaͤge gefchehen wuͤrden, nicht abgeneigt. 
Diefer aber ſtarb bald darauf fruͤhzeitig, 
daher fich Die Sache bis Martini verzog, da er 
nach dee Meffe binreifete, und nach ubgelegter 
Probe den Beruf erhielt. Mit dem Anfange des 
Jahrs 17 16. trat er fein Amt an und verwaltete 
daſſelbe mit munterm Fleiffe. GOtt fegnete ſol⸗ 
chen auch dergeftalt , Daß die Zahl feiner Zuhörer 
in Furzem fehr zunahm. Cr hatte ‚dafelbft , wie 
man mir berichtet , allerley Wiederwaͤrtigkeit. 
Er that allerley Vorſchlaͤge, wie der verfallen ger 


wefenen Schule aufsuhelfen , fand aber Dapie | 
a | kei 
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‚Bein geneigtes Gehoͤr. Suchte er. ſich hervor zur 
thun/ fo Fand fich der Jreid , der ihm fein Reben 
fauer zu. machen fuchte, Er ward alfa damahls 
. zuerft in die uns Menfchen fo nugliche Creutz⸗ 
Schule eingeführet. Allein GOtt ließ ihn nicht 
langeda, fondern gab Gelegenheit, daß feiner durch 
£eute, die ihm ganz unbekannt waren, in Stars 
gard gedacht wurde‘, wohin er auch. 1719. in 
den Pfingſt⸗Feyertagen reifete und fich zeigte. Wo⸗ 
auf es geſchahe, daß er zum Re&tore und Pro- 
feflorehumaniorum litterarum am Sröningifchen 
Collegio, wie auch Mectore der- dafigen‘ Schule 
berufen wurde. Daſelbſt ftand er 8. u ein viert. 
Fahr feinen beyden Aemtern mit aller. Treue vor, 
konnte aber auch nicht fo viel als er wuͤnſchte aus⸗ 
richten. Denn die Furcht zu. einer unangeneh⸗ 
men Lebens» Art gezwungen zu werden trieb Die 
Studenten und Schuler von diefem Drte weg. 
Daher diefes Collegium, in welchem fonft wohl 
160, Collegiaten gewefen , worinn er auch 
beym Antritt noch so. gefunden, zu feiner Zeit einft 
bis auf s. herunter kam, bey feinem Abzuge aber. 
wieder auf 20. geftiegen war: Andrer verhaften 
Dinge zu gefchtveigen. Indeſſen gefiel es GOtt 
ihn auch Dafelbft nicht fterben zu laſſen, fondern ‘ 
als im Herbft des Jahrs 17 27.Hr. Jonas Be: 
lenius, wohlverdienter Rector der Creutz⸗ Schu⸗ 
len zuů Dresden verblichen war , bemüheten fic) 





- gute Freunde bey den Hrn. Patronen vor feine =. 


Derfon, uud brachten ihn zum Dorfchlag, 
Dhnerachtet er nun auf erhaltene erfte Nachricht 
darzu gar nicht geneigt war , fo fielen pe die 
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Umſtaͤnde fo erwuͤnſcht aus , daß er ſich verbun⸗ 
den erachtete, auch jemem Vaterlande zu dienen, 
Er fand fich alfo zu Dresden ein, befam den Bes 
zuf, und trat mit dem 172 8ften Fahre fein Amt 
an, Und alfo ift er noch bis auf diefe Zeit in der 
Ereuß » Schule ,' thut das Seirige, fo viel GOtt 
Gnade giebt , und erwartet deſſen Seegen zu ſei⸗ 
ner Arbeit in Gedult. 


Was feine uͤbrige Umſtaͤnde betrift , fo ver 
heyrathete er fich im Fahr 1717. den 14. April 
zu Frankfurt an der Oder mit Igfr. Dorothea 
Charlotta, Hrn. Georg Gottlieb Anobs 
lochs, Med. Dodtoris „ und Prof. Extraordina- 
rii zu. Srankfurt , nachgehends Land Phyfici in 
der Aten-Marf, Koͤnigl. Preuff. Leib- Medici 
und des Collegüi Medici zu Berlin Adiuncti, mit⸗ 
selften Tochter ,, hat auch mit derfelben 8, Kinder . 
— 4. Soͤhne, davon GOtt 3. wieder zu 
fi) genommen , und 4. Toͤchter, die noch am 
Leben find. Gleichroie der Schöpfer ihn mit ſehe 
fahigen Gaben des Gemüths begnadiget , alfo 
Pr er ihn hingegen von Fugend auf mit einem 

wachen Leibe beleget, fo dag menfchlichen Anz 
fehen nach ihm niemand 20. Fahre prophezeyen 
Tonnen. Doch hat ihn diefes niemahls von ſei⸗ 
nen Studien, wohl aber von vielem Sm ab» 
gehalten. Er hat hingegen durch gute Diaͤt und 
Drdnung , der er fich iederzeit befliffen., nachft 
GOtt fein Leben bis hieher bringen, und ihm 
noch dazu in vffentlichen Aemtern dienen koͤnnen, 
da hingegen viele gefunde und ſtarke Leute, Die 
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mit ihm aufgewachſen, -Tängft entfchlafen find- 
Sein Amt haben ihm niemahls iunge Leute fü 
| [ine gemacht „ als alte-in allerhand Ständen. 
n feiner Bibliothek hat er von Rabbiniſchen Buͤ⸗ 
chern eine ziemliche ſtarke Sammlung, wie auch 
von Büchern, ſo die Ober Sachfifche Hiftorie 
angehen in „welchen -Iegtern ihn auſſer Hrn. 
Ktreyſigen ſchwerlich iemand übertreffen wird; 
ſo hat er auch eine anſehnliche Menge von Diſpu⸗ 
tationen geſammlet, und in der ſchoͤnſten Ord⸗ 
nung liegen — SU 
- Was feine Schriften anbetrift, fo hat er fich 
von Jugend auf vielerley Collectanea gemacht, 
die er nimmer alle wird ausarbeiten koͤnnen. Es 
ſind aber folgende Sachen von ihm in Druck er⸗ 
ſchienen: a ee 
ThemiftoclisEpiftole gr, &lat. cum notis Lipf. 
- 7100807. ne. - 
Annotationes ad Iuuenci Hiftöriam Euangelicam 
Norib. 1710: 8. Diefe hat er mehrentheilsiin 
der Fürften: Schul ‘Pforte verfertiget. 
Comment, de Secta Flagellantium. Lipf. 1711. 8. 
In qua Boileauio multum debet Autor, ſed nee 
nos eidem debemus nihil, Qui ditione dulci & 
— ‚ & collocatione rerum probabili 
multiiuga le&tione fcriptorum, medix ®- 
tatis cumprimis, tantum fibi peperit laudis, 
quantum argumento lucis: Wie Hr. Sup. 
Veimmann davon urtheilet in Catal, Bibl. 
pag · jI, — —J 
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Lamb, Bor. Ellipfes Grzc&, cum ım notis& obfer- 
-  yationibus, ib, 1713; 12. vermehrter 1728.12. 


Rudimenta Lögices Fı£. ad Viadr ‚1719: & Star- 
„ gard. 172528. . 

Paforis Lexicon cum aditionibus & obferuatio- 
'nibusnouis. Lipf. 1716. gr. 8. 


Bifiorie der Sn ‚ um Buy. Kai | 
1717, 8. 


—— L. ım19. 726, 8. 


Altes und neues Pommerland, 5. Stücke. Stars 
gard 1721. 8, Welches er weiter —— 


Ziſtorie der Buchbändler. Nuͤrnb. 1722. 4. 
Iſt eine vermehrte Uberſetzung feiner Di. de 
‚ Librariis & Bibliopolis, 


Elementa Theologiæ moralis in vſum Schola. 
“rumL.ı7 27.8 

Antiguitates Triture & Fullonie, Traj. ad Rhen, 

1723. 8. | | 

Diplomarifche und eueienf — der Hi⸗ 
ſiorie von Ober⸗Sachſen. Dresden. 1730 8.12. 
Theile. An dieſem Werke hat Hr GeorgChri⸗ 
ſtoph Kreyſig mitgearbeitet. 


Horæ hebraicæ & Talmudicæ in vniuer ſum N. 
Teſtamentum, quibus hor& Jo, Lightfooti in li · 
bris hiſtoricis ſupplentur, epiſtolæ & Apoca. 
1 pfiseodem modo illuftrantur. Accedunt Dis. 

ttniones quædam philologico-Sacr&.Dresd, 


u ee 


304 Chriſtian Schörtgen> 
4. 1733. ohne Vorrede 7. Alph. 7. B. Er hat 
fi). darinn nach der befannten Methode des 
Lightfoots gerichtet, aber mehr auf die alteften. 
"Bucher der Juden geſehen, und weit mehr Muͤ⸗ 
be gehabt, teil ihm iener ſchon vielfältig vor⸗ 
gefiſcht: Hr. D. Marperger führt Herr 
Schoͤttgene Werk im legten Suͤndopfer, 
mehr als einmahl rubmlich an. Hr. D. — — 
ner vom Tekupha Blut Bl. 98. nennet es ein 

ſchoͤnes Werk. Hr. Meuſchen fagt in Preef. 
N.T, ex Talmude illuftratip ı9 Magham- 
quoqus gratiam habemus celeberrimo pro- 
fundiorisque eruditionis viro Chrifliano Schestt- 
genio, quod jam annd 1719. in Nouis Litterariüis 
Lipſfenſibus p. 72. ſqq. promiflum anxieque 

præſtolatum egregium opus Horarum hebrai · 
carum & Talmudicarum in vniuerfum N T.Dres- 
dæ 1733. 4. nitidifimis formis ex(criptarum 
nobis dederit muneri, quo dono fane nihil' 
acceptius. vniverf® reipublicz. literarix. effe 
potuit. Clar. enim Vir inhoc præſtantiſſimo 
opere ex optimis Talmudico Rabbinicis fon- 
tibus non folum Lightfootii Horasin Hiftoricis. 
N. T. libris füppleuit, verum etiam intactas a° 
Lightfootio Epiftolas Apoftolicas ipfamque 
Apocalypfin lohanneam incredibili ftudio fin- 
gularique iudicio ita explanauit, vt Lightfoo- 
tium aliosque longo poft fe interuallo in hoc 
[cribendi genere reliquerit. Die angehang« 
ten Difputationes handeln 1) De regno Cœ- 
lorum. 2.) De Seculo hoc & futuro 3.) De 
ludæis pr&putium attraheatibus audtore G. 


— e Shen yr 
Grodderk, Delufta carnis & Spiritus iuxta di- 
fciplinam vet. Hebrzorum, 5.) De Hierofo. 
lyma cœleſti. 6.) DecxergeliaSacra, 7.) De 
Schilo dominatore. 


| Difputation es. 
1.) Lipfenfe, 

» Librariis& Bibliopolis antiquorum, — 
 Emphafi verbi N. 
» emmphafi verbi errayxrileuas, 

: rdpmriıy Auipa, 1712. 
: Infcriptionibus Hebr&orum. 1715. 
2) Stargardienfes, 
> Aöyw filio Dei. 1720. 
: Deuotionibus vet. Romanorum, 1720. 


: Juuene nudo fugiente. 1721. | 
: notione & vſu smınägeswg ad Spiritum S. in 
Euchariftia Eccleix Græcæ: 
:ritibus Gentilium in Synodo Hierololymitam 
prohibitis: 


: antiquiflimis linguæ Germanicz monumentis 
Gothico. Theotileis.1723, 


: notisin veſtitu. 1725. 
» fure Publico Reip. Romane- ma6, 


3. Gel. Zur.U.Cheil.. U. Dm 
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0 Programmata 1) Francofurtenfia: 
- Rom Gregoriussgefl. | 
Chriftus Rabbinorum ſummus. 
De cenſibus Pontificiorum venditis. 
Der in Schulen unbekannte Chriſtus. 
An pen seen Dauidis mulcum luerit vtricu- 
lus. 17.162. ° | 
De ftimuloboum. — 
Moralifche Sehauben iiber die Hiftorie von Do 
vid und Nabal | 
De ftatu — ante Reformationem, 1717. 
Iubilæum Tezelianum. 
De Schilo Pominätore, 1718, 
Die Feinde des Ereuges Chriſti 
Hiftorie der Frankfurtiſchen ————— 
1719. 





5 


= 2. Stargardienſia. | 
Die gezahlte Flucht und gefammlete Thranen des 
ver Kinder Gottes. 1719. 

Origines monafterii Stolpenfis. 1720, 

. Praxis vtriusque Pafchatos. 

Die Abfagung des Teufels und feines Weſens. 
1721. 

Rom Sabbath der Einftigen Welt 1722. 

Die Berfuchungen eines EIERN Schul⸗ 
Mannes. 723 | pr 

Das 
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er der PommerfenBeteprungdund Durch 
Die Vorſpiele der Gtargardifchen Deformation 
17244 

Die Aufnehmung des Creutzes Chrifti. ıy25. 

Juͤdiſches Zeugniß von der Wahrheit des allbereit 
gekommenen Meßiaͤ. 

Ehren Gedãͤchtuiß Hr. Gen. Super. Nerreters. 
1726. 

Eines Reichen Reichthum in GOtt. 

Der auf die Verſchmaͤhlerung derer milden Ge⸗ 
ſtifte gelegte goͤttliche Fluch. 

Die Stillen im Lande. 1727. 

u 3. Dresdenfia, 

De Libris, quos vulgo fcholafticos vocant, 

Teftimonium perfectiſſimum de veritate religio. 
‚nis Chriftianz, 1728. 

Origiaum Ruflicarum Programmata VII, 1729. 


De — s ſeceſſionis a cœtu pontificio noſtro Se- 
culo füppeditatis. 1730. 


De indicibus librorum prohibitorum & expurgan- 
dorum , eorumque nzuis litterariis & Politi- 


cis, Program, V. 1733. fgq. 


Leben Andr. Proles 1734. 
R, Simeonem filium Sohar , religione fuifle Chri- 
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Andre Beine Schriften. 
De didarkarcıs vet. ecclefix, adD. Io. Cyprianum 
Lipf. ı7ıı. fol, | | 
Confpe&us le&ionum de Reformatione Lutheri 
Fri. ad: Viadr. 1717. & Dresd. 1730.98. 


Lectiones vindemiales, de veritaterelig. Chriſt. 
.. & emendatione intelleätus, Frt. 1718. 8. 


Sonſt bat er in denen Gelehrten Zeitungen 
1933. Bl. 757. eine Theol. iudaicam antiquam 
& puriorem verfprochen, darinn er erweiſen will, 
daß die Lehre der H Schrift A. u. N Teftaz 
ments von der alten Juͤdiſchen Kirche, ehe fie 
durch den Pharifaismum verderbet worden, bes 
ftandig beybehalten fey. - Da er fich aber darz 
uber macht, findet fichs, daß er ſie nicht in eis 
nen ‘Band bringen Fann. Es wird alfo der 
Artikel vom Meßia einen eignen Band ausmas 
chen, den er im kuͤnftigen Fahre etwa zu Stans 
de bringen moͤchte; hernach werden die uͤbrigen 
im andern Bande nachfolgen. I 


Im VI. Theile des VI. Bandes von den Obferua- 
tionibus Mifcellaneis ſtehen einige zwiſchen ihm 
und Heinrich Brenkmannen gewechfelte Brie⸗ 
fe: Es ſtehen auch ſonſt allerley kleinelnmerkun⸗ 
gen hin und wieder von ihm z. E. im. Ruͤcher⸗ 
Saal. T. I, p. 544. und 792- inden Miſcell. 
Lipfienfibüs, aud) eineinder Hift, critigue de. 


larep, des Lettres. “ K 
5 D Hein⸗ 


** 
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8. Beintih Shriftian. 
| Senfenberg. 


Profeflor Iur, Extr. Syndicus der Academie und ov: 
dentl, Mitglied der Juriſten⸗ Facultaͤt | 
in Göttingen. | 
Jeſer fleifige und: gefchickte Mann ift ges 
bohren zu Scancfukt am Mann den 19. Oct. 
des Fahre 1704. Sein Hr. Vater war 
oben Hartmann Sentenberg, Doctor der 
Medicin und dortiger Phyficus. Primarius , der 
1730, verftorben. Die noch lebende Fran Mutter 
aber Anna Margaretha Raumburgerin. 
Diefe Eltern haben ihren Sohnnur Eurze Zeit bey 
fid) behalten. “Denn fiemuften ihn bereits ı 707. 
feinem. Stief⸗Groß⸗ Vater mütterlicher Seits 
dem beruͤhmten Gottesgelehrten Hrn. Joh Hein⸗ 
rich May uͤberlaſſen, der ihn mit ſich nach Gieſ⸗ 
ſen nahm, und nadyderbefondern Liebe und Sorg⸗ 
falt „..dieer vor ihn beftandighatte, anfangs von 
peleichten Perfonen im Haufe unterrichten ließ, 
is man ihm vor tuchtig hielt, die dortige Stadt⸗ 
Schule zu befuchen. Hierinn blieb er bis 1713. 
da er ins Pxdagogium illuftre. genommen ward. 
In dieſem ließ jo wohl der Padagogiarcha ers 
waͤhnter Hr. Superint. May an fleißiger Aufs 
fiht, als aud) die ubrigen Lehrer deflelben Hr. 
KEberwein, Junghans, Drau u.a. m. an 
. treuer Unterwerfung zo ermangeln. ee 
— el) and” 
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fand fich ein Franefurtifcher Studioſus weyl. veyl. Hr. J 
Gerhard Zang, der fid) aus der Untertveifung | 
anderer ein Vergnügen machte; ohngeachtet er _ 
feiner groffen Mittel wegen dieſer Laft gar wohl " 

hätte a hy koͤnnen. ‘Diefer übernahm | 
* ihn die Aufſicht zu Hauſe mit einer mehrals 
väterlichen Sorgfalt. Nach defien Abzuge nach 
Halle übernahm jolches Hr. Müller, nachmah⸗ | 
liger Rector in Allendorf , fo fort aber der ießige 
wohlverdiente und den Gelehrten wohlbekannte 
Prediger in Francfurt am Mayn Hr. Heinrich 
Ande. Walther. 


— ſo vieler gefchickte Anführung und ** 
Exempel ward er fo weit gebracht, daß er 1719. 
feine AYcademifchen Fahre in ieffen anfangen 
Fonnte, dabey ihm aber zur — pie Ind r 
Cimichtung feines Studirens Hr. Be: Clem. 
ga „jetiger Sa Inſpector zu Battenberg in Heſ⸗ 
fen bey deften gelehrten Umgang 
und eb er bie zu feinem Abzuge von 
Gieffengenoffen. Er uch die Collegia bey den 
ge gelehrten Profefioren Sen. Rayler, 

u? Derdries, Maſſon, Rüdiger, Hn. 
— Kath Ludovici, der ietzigen Hannöverfchen 

De Fe Gruber, Hrn. Sanzler Grollmann 
und dem iuͤngern Hrn. May , welcher beyder 
leztern als feiner nachften Anverwandten ausneh⸗ 
mende Liebe undihm gegebene gute Anführunger 
fonderlich zu Bas hat, wie ihm denn infonders 
heit der Sr. Canzler in Grlernung der Bürgerlis 
chen De groſſe Huͤlffe geleiftet hat. Wenige 

age ' 
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Tage vor feiner Abreiſe arbeitete er. noch eine“Di7 
fputation zur ‘Probe feines Fleifles aus. Nach? 
dem er diefelbe 1724. unter Deren Rath 3. Sr“ 
Kayfern gehalten, mar die Juriſtifche Faeultaͤt 
w Geefen mit feiner Geſchicklichkeit jo wohl zu frie⸗ 
den, daß fie ihn mit der Doctor Wuͤrde zu bez 
ehren gedachte. Allein er trug felbft feiner iun⸗ 
gen Fahre wegen Bedenken diefelbe anzunehmen. 
Sm Zahr 2725. verließ erdas ihm fo gunftig gez 
wefene Gieffen in der Abficht auch andre Acade⸗ 
mien zu befuchen. Begab fid) aber zufoͤrderſt nach 
— am Mayn. Daſelbſt hatte er das 
zuck den berühmten Francfurtiſchen Burger⸗ 
meiſter Hrn. Zacharias Conrad von Uffen⸗ 
bach Eennen zu lernen, den er hernach als einen 
Vater zu lieben verbunden ward. “Denn derfels 
be hat ihn bisarı feinen Todeinerbefondern Liebe 
gewuͤrdiget, und ſeinen Fleiß auf alle Weiſe zu 
befoͤrdern geſucht. Der Herr Profeſſor geden⸗ 
ket ſelbſt in der Zueignungs⸗Schrift des I Tomi 
Seletorum, daß er diefem Gelehrten Manne ei⸗ 
nen groſſen Theil feiner Wiſſenſchaft ſchuldig 
fey. Zugleich kam er in feinem Vaterlande zu ei⸗ 
ner genauen und beſtaͤndig hernach fortgeſetzten 
Freundſchaft mit den beyden beruhmten Mannern 
Hr. Georg Ebriftian Johannis, und Tobann 
Friedrich Schannat. Das Erempel diefer bes 
ruͤhmten Männer merkte ihn ungemein auf ihren 
groffen Berdienften Funftig nachzuahmen. Cr 
verfertigte. alfo damahls (don zum. Zeitvertreib 
allerley Schriften, an re bereits son ‘ | 
4 in 
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find theils noch Fünftig zum Vorſchein kommen 
durften. _ | 


| * Fahr, 1726. gieng er nach Halle. um die 
Helehrten Männer Thomafen, ‚ Oundlingen, 
2.udwigen und Böhmern zu hören und aus ih⸗ 
rem gelehrten Vortrage feine Wiſſenſchaft zu ver- 
inehren. Cr rühmer in feinen Schriften hin und 
wieder die groffe Gute und den vielen en, den 
er von ihnengehabt. Der Geh. Rath Thomas 
ſius verftattete ihm ein halbes Jahr lang täglich 

zwey Stunden zur Durchgehung feiner Biblio⸗ 
the. “Der Herr Geh. Rath. Bundling und der 
Herr Eanjler von Ludewig waren ihm über die 
Maaſſen geneigt. Der lebte wolte ihn durchaus 
zu Halle-behalten um ihn inden Koniglichen Preuſ⸗ 
fifchen Landen zu befoͤrdern, worein aber fein Hr, 
Vater, derihn lieber in feinem Baterlande ſehen 
mollte, ‚nicht willig. Im Jahr 1728. wandte 
ee ſich nad) Leipzig und hielt ſich allda ein halbes 

ahr auf, um die dortige ſchoͤne Bibliothecken und 

elehrte kennen zulernen. Inter den legtern waren 
fonderlich Herr Hof⸗Rath Griebner, Menke und 
Maſcov feine Goͤnner. Nachdem er hierauf ſon⸗ 
derlich ganz Niederſachſen Durchreifet , und ſich als 
ler Orten viele Gelehrte zu Freunden gemacht, bes 
Fam er “Befehl nach Haufe zu kommen, vorher a> 
ber die Doctor Winde anzunehmen: welches leg- 
tere Denn audy zu Gieſſen gefchahe, nachdem er 
auf der Reife dafelbft eine Difputation verfertigt 

und gehalten hatte, die unten vorkommen wird. 


Nach⸗ 


Nachdem er im ‚Anfange des Jahrs 1729: 
nach Francfurt zuruckfommen, ward.er bald her⸗ 
nach in die Zahl der ordentlichen Advocaten aufs 

enommen, und fand ziemlich —— da⸗ 
ſelbſt. Wie denn gleich im erſten Jahre einige 
Reichs ⸗Staͤnde anfiengen ihn in ihren Angelegen⸗ 
heiten zu gehrauchen. Sein Aufenthalt in gend 
furt aber wahrte nicht gar lange. Denn Weyl. 
Ihro Hochgraflicdhe Gin. Hr. Rheingraf Carl zu 
Dbhaum beriefen ihn im November 1730. als ih⸗ 
ven erften Rath nach Dhaun, weil erdas Pradis _ 
cat eines nr: OR jelbft ausgefchlagen; 
Seine dortige Dienfte find ihm fehr gefegnet ger 
weſen. Denn er genoß nichtnur einer beſtaͤndi⸗ 
gen Gnade von dem Herrn Grafen fondern auch 
von deſſen binterlaffener Frau Wittwen und Vor⸗ 
muͤnderin zu Dhaun, einer hochverſtaͤndigen und 
auch zu einer groſſen Regierung voͤllig geſchickten 
Dame. Viele benachbahrte hohe Stande des 
Reichs, unmittelbahre Reichs⸗Adeliche und Orte 
gebrauchten ſich ſeiner Rathſchlaͤge und Feder zu 
ihren an beyden hoͤchſten Reichs-Gerichten und 
ſonſten ſchwebenden Proceſſen. Dhaun wurde 
ihm alſo wegen der vielfaͤltigen Proceß⸗Arbeit eine 
recht groffe Schule, darinn er Gelegenheit hatte 
feine Feder in dergleichen Sachen fo ſtark, als im⸗ 
mer aneinem Orte möglich zu üben. Seine uͤbri⸗ 
ge Zeit wandte er auf Durchgehung der beften Bus 
cher und Archivalifchen Urkunden , zumeilen auch 
zulusarbeitung eigner Schriften an. Allein das 
groſſe Vergnügen, das er bisher an diefem Orte 
genofien, wurde ihm nei verſtoͤret, als Rei 
— J e⸗ 
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betihbre fibte Franzsfifebe: Krieg ‚einfiel un und in den dafi dafi- 
gen Gegenden alles ziemlich wir machte. Son: 
derlich fiel ilam unerträglich, daß erhiedurdy von 
feinem Baterlande und allem Brief⸗Wechſel mir 
den Gelehrten, daran er ein geoffes Belieben fand, 
eichſahm abgefchnitten wurde. ara machte 
Gemüt zweiner Aenderung geneigt, wozu fich 
auch bald Gelegenheit fand. ‘Denn Ihro Koͤnig⸗ 
liche Maieſtaͤt von Sroß-Brittannten fandten ihm 
den Beruf zuder Stelle eines Syndici bey Dero 
- neuen Univ itaͤt Goͤttingen, eines auſſerordent⸗ 
lichen Profeffpris der Rechte und ordentlichen Bey⸗ 

[es in der uriften-Facultät, Weil er nun Dies 
tenigen glücklich achtete, welche die Gnade hätten 
in den Dienften eines fo weiſen Monardyen zu fres 
ben, auch das academifche Leben faft allemandern 
iederzeit vorgezogen ſo entſchloßer ſich um ſo viel 
eher dieſem Beruf zu folgen; ohngeachtet er nicht 
ohne Empfindlichkeit eine ſo gradig geweſene Herr⸗ 
ſchaft verlaſſen fonnte ‚ welche mit ihren Gnaden⸗ 
Dezeugungen auch nad) feinem Abzuge fortfuhr. 
Er Fam alfoim Julie 1735 :3u Göttingen am, ver⸗ 
richtet dafelbft feine Academifche Aemter mit vie⸗ 
lem Fleiffe: undarbeiter dabey zugleich in Proceß⸗ 

Sachen und Deductionen vor Neichs- Stande 


und Adeliche. 


IIn ſeinen bisher herausgegebenen Schriften bat 

er ſich fonderlich bemuͤhet die deutſche Rechts⸗Ge⸗ 

lehrſamkeit ins Licht zu ſtellen, und ſie ſo wohl aus 

en Alterthuͤmern, als aus der heutigen praxi zu 

— * Siefind folgende: | * | 
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Diff, Ioris Publici, qua tormarı Syflematis Ger- 
manix Monarchico-Democraticam , rn 
eipiis politicis & eius ftatu interno fiflit. Pr 
. Ioh, Fr. Kayfero, Giefl, 1724.4. i 
Diff, de iuribus ac priuilegiis dotium illatorum. 
que in Concurlu Creditorum tum in genere 
tum in fpecie, quoad mulieres iudæas, com- 
mentatio,; Sine Draef Giefl, 1729. 4.. Diefe 
beyde Difputt. werden. ehiftens vermehrt und 
verbeffert gedruckt werden. 


Job, Zangeri Tradtatus duo.de exceptionibus & 
queftionibus feu Torturis reorum. Acceſſe- 


runt przter alia plurima in pr&fatione memo- 


rata, Notæ, Marginalia& additiones in vtrum- 
que Tra&tatum , nec non. Diff. de natura, in- 
ventione, & vſu exceptionum, Franck, 1730, 4. 
loh, Zangeri aliorumgue de exceptionibus & re- 
plicationibus opufcula fele&ta f. Pars Il. Colle- 
git ,. pr&fatus eft , Diflertationem de exce- 
ptione Germanica, qua: euocationes illicitæ 
dicuntur, necnon geminos indices, adiecit 
H.C. Senckenberg. Fr. 1733. u 
Pr&famen & vita Goldafli, Scriptoribus eius re- 


rum Alemannicarum prefixa; Fref.1730. fol, 


Fabula Iudicii Palatini in Cæſarem luris Publici 


Do&toribus hactenus creditadilucide explicata 
ac deftru&ta, Fref. 173 1.4, 
Sele&ta luris & Hiftoriarum tum anecdota tum 
iam edifa fed rariora, T. 1. Fr, 1734, 8, 
-.- . Tom. Il. eod, x 
sun Tom, Il, 173 5» 


u, 
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Prodromus Iuris 4 Iuris feudalis ,„ in quo de iuris feu- 
.-.dalis eiusque ſtudii Pr&cognitis ‚.adminiculis, 
. eognitione.ipfa , fatis , fontibus , cautelis & 
"via, ad moresGermaniz præcipue Alerikur. | 

| Fref. 1734: 4 

Struuii Syntagma luris Feudalis cum — 

Ac Notulis editum. jFr. 1734. 


Epiftola ad Fratrem de Prodomo iuris feudalis 
| 2 emiflo , vbi de allodiorum & feudorum 
erentia, inueftitura fimultanea, vt & non- 
* 35 aliis iuris beneficialis capitibus differitur, 
Fr. 173 5. 4. 
Programma de ordine Collegiorum Iuris theore- 
ticorum & pra&icorum hisque inneötendo 
- {ummorum imperii Dicafteriorum proceffu, 
- vbi. fimul iudici fuperiori propriam (enten, 
-tiam cortigere licere exponitur, Göttinger. 
- 1973524. | 
on. dieſen hat der Hr. Profeſſor noch viele cheils 
im Druck erſchienene, theils aber ungedruckte 
Deductionen ausgearbeitet. So find auch 
bey ihm zum Druck bereit vorhanden, Tom. 
IV. Selectorum , Bollftändige Einleitung zu 
. dem Deutſchen MinzIBefen mittlerer Zeiten, 
Introduttio in lus publicum {, Prodromus, vers 
ſchiedene Differtationes und viele andere Gas 
chen. Nicht weniger hat man von ihm etliche 
neu heranszugebende nusliche Werke andrer 
Gelehrten, welche: — rar geweſen, ehiſtens 
zu gewarten. 


er ⁊ * 

— u * 
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Arban Sottfried 
Side. 
DSDoctor der Theologie, Archidinconus zu S. Thomaͤ, 
| und Prof. P. O. Antigv. Ecelef. 34 
| Leipzig. | 
iefer der Gefchichte und Alterthumer der 
- Kirche fo Fundige Dann verdienet billig 
| Der andre Ittig genannt zu werden. Er 
- erblickte das Licht dieſer Welt den 12. Decemb. im 
ahr 1669. zu Schandau an der Elbe an den, 
Böhmifchen Sranzen. Gein Herr Water war 
Hr. Juſt Siber Prediger daſelbſt, von Eimbeck 
in Niederſachſen burtig, ein Mann, der fo wohl 
durch feine geifflichen als poetiſchen Schriften bes 
ruͤhmt, und durch eine ftarfe Zahl von Kindern ers 
freuet worden. Denn er hat in feiner Ehe 16: Kinder 
beyderley Gefchlechtes erzeuget, von welchen drey 
Doetoren der H. Schrift, einer ein Rechts⸗Ge⸗ 
lehrter, und:einer ein Doctor der Arzeney-Kunft 
‚worden. Man wuͤrde fich irren, wenn man 
aubte, als ftunden felbige in einiger Verwand⸗ 
aft mit des.beruhmten Adam Sibers Nach⸗ 
kommen, wie ſolches Herr M. Henr. Aug. 
Schumacher als Verfaſſer von deſſen Leben und 
EStamm⸗ Baum mit Recht angemerket. Seine 
Mutter war Catharina, Herrn Paul Zinkens/ 
Burgermeiſters in Dresden Tochter‘, melcheden 
Nahmen einer klugen Mutter und u 
2 zie⸗ 
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Ergieherim ihrer viel vielen len Kinder ı verdienet. Durch 
diefe feine Eltern wurde er frühzeitig zur Gottſe⸗ 
ligkeit angewoͤhnet, und in. den erften Gründen 
unterrichtet , bernach ferner von dem gelehrten 
Seren $. G. Strobach, einem nachmahligem 
Prediger zu guten Kuͤnſten und Wiſſenſchaften 
angefuͤhret. Darauf zog er auf die beruͤhmte 
Fuͤrſten Schule zu Meiſſen, und fuhr unter der 
Anleitung Hr. 3 $. Wiltens , welchem ge⸗ 
ſchickten — — Sachfen viele gelehrte und 
—— Maͤnner zu danken hat, in dem ange⸗ 
fangenen Lauf ſeines Studirens glücklich fort. 
Don da zog er nad) Wittenberg , nnd hörte das 
felbft Donatum, die Schursfleifche , Roͤh⸗ 
renſee, Waltbern und Loeſchern drey Jahre. 
Fr wandte fich) hierauf nad) Hamburg , bediente 
fih ein Jahrlang Hrn. Anktelmannes und der 
beyden Hrn. Edzarden Unterricht zur Erlernung 
der Grund» Sprachen. Bon da nahm er feinen 
eg nad) Kiel, hörte dafelbft den j Chriſt. 





Kortholt, be» dem er auch im Haufe und am 
Tiſche war; nicht weniger Liebe und Guͤte genoß 
er von den beyden Gottes⸗Gelahrten Hrn. Fran⸗ 

ken und Opitzen; wie — von Hrn. J. B. 
Maius und Henrich Muhlio. ünter dem 
Vorſitz vorerwaͤhnten Herrn Kortholts handelte 
er den Vorwurf de Sacris publicis debita reue- 
zentia colendis üffentlicy ab, und Fam durch den⸗ 
felben zu der ftarfen Zuneigung zu den Alterthüs 
mern und Gefchichten der Kirchen. ' Als derfelbe 
bald darauf verftorben ‚ ift er nach Eoppenhagen 
abgereiſet, und bey eines Hrn, von Alefeld Soͤh⸗ 
nen 


| 


Urban Gottfried Sibetr. 319 





men Dofmefter worden „ and hat fidh Daher zu 


Friedrichsburg ein Jahrlang aufgehalten, auch 
unter andern fich des beruͤhmten Otto Sper⸗ 
lings Seneigtheit erworben. Nachdem er ends 
lich Daͤnnemark verlaffen , begab: er fich wieder 


nach Wittenberg, um ſeine daſige wohlverdiente 


Lehrer mit neuem Eyfer zu hören: Ihr Einrathen 
bewog ihn oͤffentlich den Catheder zu beſteigen, 
und in verſchiedenen nachmahls anzüfuͤhrenden 
Diſputationen ſeine Geſchicklichkeit zu zeigen. Hie⸗ 
durch ward er dem beruͤhmten Hrn. D. Boerner, 
welcher mit Wahrheit ein allgemeiner Goͤnner der 
Gelehrten heiſſen kann, bekannt, und daher zum 
Rectorat der Schule zu Schneeberg 1698 beru⸗ 
fen. Er zeigte auch da feine Geſchicklichkeit durch 
verfchiedene gelehrte Schriften, worunter ſich 
auch die. de Collaribus Clericorum tubulatis &. 
planis ebenfalls befindet. Cr wufte, daß. folche 
Tracht bey der GeiftlichEeit in Zeipjig gewoͤhnlich 
war; allein er wuſte nicht, Daß ihn folche derein⸗ 
ften ebenfalls zietenfollte. Und doch geſchahe die⸗ 
fes im Jahr 7 ı 1. da er durch den Beruf eines 
Hoch⸗Edlen Rathes in das dafige Minifterium 


‚gelangte, und war anfangs als Diaconus an 


der Thomas Kirche : an welcher er nachmahls 
17 14. Befpers Prediger und 770. nach Hrn. 
D. * pzovs Abzuge nach Luͤbeck Archidiaconus 
ward. 


Als ihm nun: zugleich in Leipzig 17 15. eine 
neue und zuerft angelegte Drofeßion der Kirchen⸗ 
Alterthuͤmer anvertrauet worden, ward * 
J ur 
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durch noch mehr angetrieben ſich in dieſer Biffene - 


fchaft vor andern hervorzuthun , und befondern 
Fleiß Darauf zu wenden. Auſſer den davon herz 
ausgegebenen Schriften, Die voller feltenen Gelehr⸗ 
ſamkeit find , hat er infonderheit eine Hiſtorie 
der Lieder» Dichter in der Griechifchen Kir⸗ 
cbe zumahl deren: , die in ihren Kirchen⸗Buͤchern 
eorfommen , zum Drucke fertig gemacht Die 
wenigften von.denfelben find bisher bekannt ges 
wefen , dieweil die Bucher der Griechifchen Chri⸗ 
ften bey ung felten zu haben find. Hr. Siber 
aber hat ſich diefelbe mit groſſen Unkoſten uber 
Venedig bringen laffen. Der berühmte Hr. 3. 


A. Sabricius hat in feiner Bibliotheca Gr&ecabes 


reits eine groffe Zahl derfelben bemerkt, und Hrn. 
Sibern öffentlich aufgemuntert. Derfelbe hat 
alfo diefes vortrefliche AßerE fertig gemacht, und 
eine Dorrede davor geſetzet, darinn er von den 
mancberley Arten und Nahmen der Griechi⸗ 


ſchen Lieder gehandelt und viele Fehler andren 


entdecfet. Auſſerdem bat er die Hiſtorie von 
Theffalonich zu Stande gebracht, darinn er 
dDiefelbe von der Beſchuldigung des Peformirten- 
Gottes» Gelehrten D. Caſpar Enſii befreyet, 
welcher in feinem Buche de Canone Scripturz vors 
gegeben, fie fey nur eine Eleine und unanfehnliche 
Stadt gewefen. Die Berfafler der Adtorum 
Sandtorum haben befannt , daß fie die Zahl der: 
dafigen Bifchöfe noch nicht ausfundig machen koͤn⸗ 
nen , er aber hat deren faft 70. beichrieben nebft 
dem Zuftande der Stadt in den alteften und fol⸗ 
genden Zeiten. Nicht weniger hat er Die —— 

er 


| 
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der Styliten ausgearbeitet, oder der Moͤnche, die 
von den Zeiten des H. Simeons bis ießo ihr Les 
ben auf Seulen zugebracht. Denn es follen nody 
ietzo bey den Moſcowitern einige von diefer feltnen 
Art fich finden. Die Gelegenheit dazu hat ihm 
das Leben Daniels des Srylicen gegeben. Er 
erhielt Diefes aus der Raths⸗Bibliothek zu Leipzig, 
und fand , daß darinn ein guter Theil von den 
damahligen Geſchichten der Kirche enthalten. Als 
fo gab er fic Die Muhe „ es mit Anmerfungen zu 
erlautern , und eine völlige Beſchreibung des Les 
bens und. der Sitten der Styliten beyzufügen. 
Der berubmte Hr. Aſſmann in Nom bat ihm 
dazu vielen Beytrag gethan. Beil der befanns 

. te Englander Thomas Smith der Begierde 
der Lofer in feinen Nachrichten von, den ſieben 
Afiarischen Gemeinden Fein Genugen gethan, 
ſo hat er auch. ihre Hiſtorie aufgelegt. Nichtwe⸗ 
niger hat er die Geichichte der Bifchöfe zu 
Amiochia bis ans gte Jahrhundert befchrieben. 
Denn die Antwerpifchen Derfafler der Adtorum 
Sandtorum haben durch Perer Bofchium zwar 
der Zeit⸗Rechnung derjelben eine Genuͤge gethan, 
aber den nicht fonderbahren Umftanden ihrer Leben 
und Sefthichte, | 


Vielleicht müchten die meiften Gelehrten nach 
diefem Werke nicht fo begierig ſeyn, als nach 
einem andern , fo er von dem Gebrauch der 
Blumen in der Rirchen aus den feltenften 
Nachrichten gefammlet , und daraus er ſchon eis 
nigen allerley fehriftlich mirgedeler hat. Es iſt 
3. Gel. Eur, U.Th. | oft 
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oft nur ein klein n Stinf Thon, ‚ daraus doch ein ge⸗ 
ſchickter Meifter ein Gefaß heraus zu bringen 
weiß , das einen ziemlichen Umfang hat. Wer 
follte meynen , daß unter dem angezeigten Titel 
eine Sammlung vorgeftellet , Die einen fo weit— 
laͤuftigen und fo mancherley Materien in ſich be⸗ 
greifenden Umfang hatte? Und doch handelt er 
darinn von. den Blumen des Paradiefes , von 
den Kleidern Adams , dem Dpfer Cains, dem 
Del» Zweige der Taube , den Bein + Stoce 
Noah, den Dudaim, den Kleidern Joſephs, der 
Ruthe Yarons , den "Blumen auf dem Grabe 
Mofis, den Blumen am guldnen Leuchter , an 
den Teppichen, im Tempel Solomsns, an den 
Seulen Fachin und Boatz, den Blumen der 
ee Salomons , von dem rahmen Shift, 
da er Florentius heift, von den Blumen Marig, 
und des Stabes FJoſchhs von der Roſe Je⸗ 
richo, von der mit Blumen gefüllten Wiegen 
Ehrifti ‚ von den Blumen der Weiſen, von der 
BlumensLefe ( Anthologia ) Ehrifti, von der 
Dornen» Erone, der zu Ehren man zu Paris ein 
eignes Feft feyert, von Ehrifti, Begraͤbniß im 
Garten, von Ehriſto dem Gaͤrtner, von den 
Chriſten, die ihre Nahmen von Blumen gehabt, 
warum die Märtyrer Floridi genannt find , von 
den Blumen-Eränzen , welche vom Himmel füls 
len gefandt feyn , von den Blumen , fo auf und 
in die Gräber gelegt worden, von den Blumen, 
fo aus den Leibern heiliger und unfchuldiger Leu⸗ 
te follen gewachſen ſeyn, von den Tempeln fo 
| in Gärten erbauet worden, vonMönchen; * 
eißig 
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eißig Blumen gewartet von den Blumen auf 

en Altaren, undandern Dingen, die in der Kies 
be gebraucht werden, von den Blumen beyderTaus 
e, bey Hochzeiten x. von der Verſagung der 
Blumen , welche den in Bann gethanen wies 
yerfahren u. d. m. Dieſem allen ift noch) benzus 
fuͤgen, Daß er fo wohl de Cyriacis als de Maca- 
riorum vitis * Schriften herauszugeben vers 











Iprochen. 


Im vorigen Jahre hat ev auch angefangen die 
Hiftorie der Bruͤcken zu erläutern , weil gewiſſe 
Leute davor gehalten den Beiftlichen waͤre von ders 
gleichen Sachen wenig bekannt. Cr fängt alfo 
von den Pontificibus der Heydniſchen Roͤmer an, 
und geht hernach durch alle Zeiten dergeftalt fort, 
daß er aus den Gefchichten zeigt , wie man Die 
Erbauung der vornehmſten Brücken in Stalien, 
Spanien, Frankreich und Deutfchland den Pries 
jtern zu danken habe. 


Er hat auch bisher vielen Fleiß angewandt um 
zu, jeigen , Daß des Heltodori Tricenfis Æuhiopica 
wuͤrklich eine Kirchen-Hiftorie feiner Zeit fen, 
darinn die erften Streitigkeiten mit_den Arria⸗ 
nern genau befchrieben: welches ſich Elarer zeigen 
wird, wenn er die Entdeckung der bisher verbor⸗ 
borgenen Nahmen heraus geben wird. Er hat 
die Gelehrten hiezu um ihre Beydiufe erſucht mb 
en Fa | 














* Giehehievon FabrssisBiblieth. Grz<. Vol. VIL. p. 500 
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dem eine anfehnliche. Belohnung verfprodyen 
der eine richtige , mit der Hiſtorie tbereinftims 
mende und Durch die Zeugniffe der Gelehrten uns 
terftugte Erklaͤrung liefern wurde, 


Ohngeachtet diefer Gelehrte Mann bereits 67. 
Jahr erreichet, ift er doch noch bey treflichen Ges 
müths und Leibes- Kräften... Er ift ein muntrer 
Mann, der,fich in allerley Zufalle, Ruhm und 
Tadel, Glück und Unglück durd) GHttes Kroft 
gelaſſen finden Fann. Verheyrathet hat er ſich 
 niemahls, fondern fucht die Beſchwerden der Eins 
ſamkeit in der Eoftlichen Bibliothek zu vertreiben, 
die er Durch die Freygebigkeit der Hrn. Leipziger ges 
ſammlet hat. In dieſer Bibliothek iſt aud) ger 
wiß der Neichthum der alten Kirchen⸗Denkmah⸗ 
Je aus Orient und Decident gleichlam zufammen 
geftoffen. Daher auch der Gel. Hr. Buddeus 
fol geurtheilt haben , fie verdiene von ihrem "Bes 
figer ordentlich befchrieben zu werden , wie Hr. 
Fabrieius mit der Seinigen gethan.. * Man hat 
ung berichten wollen, ** daß Hr. D. Siber fol- 
gende Bücher feine 4. Kirchen + ande, oder 
die vornehmſten Stügen bey der Kirchen-Hiftorie 
zu nennen pflege‘, nehmlich die Adta Sandtorum 
 Bibliothecam Patrum maximam , Concilia — 
VETIA- 


— vr — — — 


* S. Hrn. Thorfchmidts thaͤtigkeit und Beyhuͤl⸗ 
Antiquar,Ecclef,Saxon. fe gegen arme Studi: 

in der Zueignungs⸗ rende geruͤhmt wird. 
Schrift: darinn fonder- · ** In. Ans. Theol. Bibl. 
fich auch feine Weile: | 25. Ip. 
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verfaliaund die Scriptores, Hiftorie Byzantinz: 
Diele Eoftbahre Werke befigt er zufammen, nebft 
den Menzis Gr&corum, * ohngeachter fie wohl 
in manchen offentlichen Bibliotheken nicht beyeins 
ander. anzutreffen find. Man fchreibt ihm eine 


meitläuftige Gelehrfamkeit in den Alterthumern 


der Kirche , und eine groſſe Erfahrung in Spra⸗ 
chen zu. ** | I 


- Der Bruder diefes beruͤhmten Mannes ift det 
beliebte Hr. Johann Tafpar Siber, der N. 
Schrift Doctor und Superintendent zu Herzberg 
geb. 1677. den 29. Febr. Derſelbe hat ebenfalls 
zu Wittenberg s. Fahr ftudirtz ward zuerft Ad⸗ 
iunctus des Superintendenten zu Oſchatz, nach⸗ 
ber Paſtor zu Gruͤnhayn an den. Böhmifchen 
Granen, und 17246. Guperint. zu Herzberg, 
darauf er aud) die Doctor - LRurde in der Theo: 
logie annahm. Don ihm find heraus Fommen: 
Cafliodorus Saxonicus eine, Lob⸗Rede auf den 
Tod des Eonfiftorial» Prafidenten Hrn. von 
Schönberg , Diff. de cordis oblatione , de 
- orationibus vet. Ecclefix encyclicis, Diſſ. inaug. 
de epiftola ludæ. Erift ein groffer Liebhaber der 
Griechifchen und Lateinifchen] Kirchen Väter, 
deren Lefung er noch beppandig forefeßt. 











Dier 

mn nn m — — u 
* Diefe Öffentliche Geber: | ** In D. Alt. Frud. 128; 
und Befang: Bücher der Th. In Bibl, Fabric. 
Griechen betragen 12. T. IV. p 83. heift ev; 
Bandenachden 12.Mo | '' Virvarie&amanz do⸗ 


nathen. drinæ. 
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Dieſer beyden ltefter Bruder Hr. Chriſtian 
Andreas Siber anfangs Rector ‚zu Grimma, 
hernach Superintendent zu Dennftädt und der. H. 
Schrift Doctor hat fidy durch feine Inaugural⸗ 
‚Dip. darinn er Rich. Simons Läfterungen ges. 
gen die Br Schrift wiederlegt , befannt gemacht. 
Diefer fehr begabte Mann war 1662. gebohren, 
und mufte an einem auf, der Reiſe geſchehenen 
Bein/⸗Bruche nad) vierlährigen Schmerzen dag 
Leben einbuflen. 


Der von mir befchriebene Herr D. Siber er- 
langte 1734. den 23. Sept. zu Leipzig die Do⸗ 
ctor - Wuͤrde in der Theologie. Daß er aber 
diefelbe Jangft verdienet, bezeugen feine ausbündig 
gelehrte Schriften, welche folgende find: 


I) Wittenbergifche. 


De ZAngoxapdia mentis e fententia Gr&corum, 
Diflert. 1. 1697. 


-- . . Diflere. I, 1698. | 
De Anancaeo ad Plauti Rudent. AA. II, Scen. IH, 
„De B, Chryfoftomo, | 


2) Schneebergifche. 
De Moly Hermetis hexba, 1698. 
De Statua Memnonis falfo credita ad Tacit. An- 
nal, Lib. II. c. 61, 1699, | 


De Ducenariis, 1699, | er 
| ' De 
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Delaude ciuitatis&confulum Schneebergenfug, 
De velo virginum facrarum, 170% 
De die cinerum. 1708. | Pr 
De Iubileo Tertio Academix Lipfienfis. 1709. 


: Daxınn er de..excellentia Lipſiæ und fonders 
lich de Lipfienfibus Sec. XVI. claris gehandelt. 


DeCollaribusClericorum tubulatis& planis.1709 
De illuftribus Alemannis. 1709. Neil er von: 


Ihro Erc. dem Hrn. von Alemann unzähliche 
Wohlthaten genoffen. — 


3) Leipzigiſche. 
De Martyribus, divinitatis Chrifti teſtibus 171 
De matrimonio iterato, 1712. — 
De aquæ benedictæ potu brutis non dene- 
gando. 1713. Die Gelegenheit Dazu gab. ihm 
eine Gefehicht , da ein Bock ſich in eine Capel⸗ 
: Je gefchlichen und vom Wevyhwaſſer gefoffen 
nach dem Bericht Hrn. Fabricii in Hift, Bibl, 
T. IV. p. 83. od 
De cane e Templis exterminando, 1713. 
DeGodefchakcis, 17135. 
De Albatis. 17135. 0° | | 
De S, Telesphoro Pontif.Rom. 1714. vid, Au- 
&or vitz Clementis XI. Tom. Ip. 3. 
Prolegomena ad Hiftoriam melodorum Gr&co- 
es rum, 1714. ; ie 
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- De Anctis columnaribus, 171 1714, 
Apoſtaſia Porphyrii in Mifc, Lipf. T. L. p. 307. 


De Gaza eiusque Epifcopis, 1715. ©. Unfch. 
Nacht. 17 15.P1140, 


De templorum condendorum ac dedicandorum 
ritibus. 1716. 


De Moris & Salis propter Chriftum. 17 18. 


De S, Spyridione, Epifco o Trimithuntino 17128. 
Ward gefchrieben als Sorfu von dem Öeneral 
Schulenburg glücfiich gegen die Türken ver- 
thadigt ward, welchen Sieg die Venetianer 
und Einwohner zu Korfu dem H. Spyridion zus 
fehrieben : Daher er das Leben deflelben zu 
befchreiben Anlaß nahm. 


Enchiridion Sixti II. Pontif, & Martyris vt Chri- 
ftianum Szc. II. monumentum Lipf.17 25.4. 
2. Alph. 3. B. Er bat diefes als ein Eöftliches - 
liberbleibfel aus den alten are der Kirchen 
nicht nur herausgegeben, fondern auch mit feis 
nem Commentario verfehen. Die legtern Scri- 
tores vitæ Sixtin& Bollandianibefennen , daß 
er daſſelbe gluͤcklich und mit vieler Mühe fies 
der hergeftellet, und -von den Vorurtheilen, 
dazu fonderlich Zieronymus Gielegenheit ‚ger 
eben hatte, — habe, dabey aber dieſe 
iten ihn beſchuldigt, daß er mehr ideis 
adiektitiis als der Mahrheit gefolgt , welches 
kein Wunder, da er nicht in allen mit ihnen 
übeningeftinne, und nad) ihrem — ge⸗ 
rie⸗ 
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fhrieben. In der Aus. Theol, Bibl. 13. 
Ih. wird es ein hauptgelehrtes Buch genannt; 
Dr. D. Buddeus jagt Davon: Sixti Enchiri. 
ion notis eruditiffimis , in quibus fententias 
eius cum Scriptura Sacra & patribus cozuis _ 
confert , iluftratum in lucem protulit vir do- 
&iffimus V. G. S. Ifagog. p. 612, | 


Martyrologium Eccleſiæ Græcæ metrium , ex Me- 


nzis, cod. Chifletiano, Adtisque Sandtorum 


primum colletum , interpretatum & illuftra- 


tum. 1727. 4. 2. Alph.19.B. S. A. Theol. 


Bibl. 25. Th. D. Acta Er. 128. Th. Ada 
Erud. 17 27. Nov. Es wird noch heraus kom⸗ 


men der ll. Tomus, darinn die Maͤrtyrer ſelbſt 


aus den alleraͤlteſten Acten beſchrieben werden; 
und der Ulte, darinn die Arten der Marter 
theils in Bildern theils in Befchreibungen füls 
Yen vorgeftellet werden , fo daß Gallonius, 


Baronius, Sagirtarius, Mendoza, Mal⸗ 


D 


venda und andre daraus koͤnnen ergaͤnzet 
erden. In der Vorrede des ıften Theils hat 
er vom Urſprung und Gebrauch der "Bilder, und 
deren Liber und Unterfchriften in der Kirchen 
grumdlich gehandelt. Am Ende find die Ephe- 
merides Græcæ und dag Menologium Chriſio- 
phori Mytilenzi beygedrucket. 


iſſ. inaug. de Epifcopis Cxfarex Palxftin®.1734, 


Orat. de antiquitate Do&toratus Theologici, 


M. Facob Staalkopf. 


Senior Rev. Miniſt. Conſiſt. Aſſeſſ. undPaſtor zu 

di St. Marien in Wißmar. 
er Geburts, Drt deflelben ift Roſow, zwey 
Meilen von Stettin. Dafelbft Fam er 
I 1685. den ır. Zul. an dieſe Welt. Sein 
fel. Vater Hr. Georg Staalkopf Prediger da⸗ 
felbft unterwieß ihn bis ins ı ste Fahr, in wels 
chem er ihn ins Öymnafium zu Stettin brachte. 
Auſſer den darauf gewoͤhnlichen Dingen ubte er 
fid) unter dem Hrn. D. Pompeius auch in der 
Deutfchen Beredſamkeit. Auf der Univerfitat 
Greifswald , welche er 1702. bezog, bediente er 
fich fonderlich der Unterweiſung der beyden beruͤhm⸗ 
- ten Lehrer Hrn. OD. 8 $. Mayers und Hrn. D. 
Gebhards, und difputirte unter ienem ein paar. 
mahl. Don da wandte er ſich nad) Wittenberg 
und ubte fich Dafelbft in der Gottes Gelahrtheit,. 
doch auch zugleich in der Phyſik, Mathematik 
und gelehrten Hiſtorie. Nachdem er 1705. Mas 
gifter. worden, fieng er an oͤffentlich zu lehren und 
zu diſputiren. Solches fegte er in Greifswalde 
fleißig fort ‚ale ihn 1706. feines Vaters toͤdtli⸗ 
che Krankheit von Wittenberg weggerufen hatte, 
und ward dafelbft 1708. Baccalaureus Theolog. 
Inzwiſchen ſtellte man ihn zu Stettin ı7 10. nebſt 
dem nachmahls erwahlten Hrn. D. Bollbagen 
zum Archidiaconat zu St. Marien und zur dorti⸗ 
gen Profeßion mit auf die Wahl. a 
\ . .» 5 l n 
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ihn nun dieſe nicht getroffen, muſte er ſich doch 
1711. von Greifswalde nad) Stettin begeben, 
wegen des damahligen betruͤbten Nordiſchen Krie⸗ 
ges. Doch auch hieher folgte der Krieg, und 
ward er ein betrubter Zeuge der Rußiſchen Bom⸗ 
bardirung von Stettin. Darauf ward er 1714. 
den 19. Zul. zum Paſtore zu St. Georg in Wis⸗ 
mar und Benfiger des Eonfiftorii ernennet.. Im 
Jahr 1728: aber ward er nad) dem Tode des fel. 
srn. Superintendenten Berdes, Senior & €. 
Minifterii und ferner 1729. Vaftor ander Haupts 
Kirchen zu St. Marien. Er hat fo wohl in als 
vor dem Predigt⸗Amte unterfchiedene artige und 
gelehrte Schriften herausgegeben nemlidh: 


Diff. IV. de Atheifmo Spinoz«. Wittenb, 1705, 
und Greifsw, 1706, 

Diff. de fundamento venerationis diuin® contra. 
Hobbekum, Witt, 1705. 

-. . inAA.XVII, 28. contra Hobbefum, & Spi« 
nozam. Greifsw. 1706. Præſ. D. Mayere, 

- - „ de Spiritualitate Dei. 

- . . de legibus fundamentalibus, 

- e «- - de fundamento venerationis Dei religiofz 


contra Archiep. Cameracenlem. 1708. Præſ. 
D. Mayero, 
Examen Philofophicum placitorum quorundam 
. Guil, Cowardi, Medici Londinenfis, ı 768. 
Diſſ de Spinozifmo poft Spinozam fub Præſ. I, 
F. Mayeri, 1708. | Dit 
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, Diff. de habitu Atheifmi ad vitam ciuilem con- 

„tra Dn. Amtbor Kilonienfem. ı7 10. 

' DI, epift. de peccatis omiffienis. 1710. 

Bifl, de metu crefcentis potentix vicini caufla 
helli iniuſta contra Gundlingium. 

‘ Diff. de cultu Dei rationali ex Rom, XII, r, 

Ternarius Exercitationum Theologicarum. 
‚ Hamb, 1715. 8. - . 

Sufällige Bedanten uber verfchiedene Derter 
- H. Schrift und andere Materien. 8. | 
orrgeiegte Zufällige Gedanken. 1723. 8. 
eendigte Zufällige Gedanken. 1726. 8. 

Animadverliones ſuccinctæ in definitionem II. p. _ 
1. Ethices Spinoza & confutatio Porreti, vbi. 

.& tentamen introdudtionis ın Hiftoriam con- 

ciliatorum biblicorum. Lipf, 1723. 4. 

Vermiſchte CTeben: Stunden. 1724. 8. Uns 
: ter dem Nahmen Iufti Sinceri. 

Epiftola gratulatorfia ad D, D, Chiliani de firmi- 

tate artisme-dicz 4, _ | | 

Buß» Predigt über DI. XVIT, 7.1734. 4: 3.3. 
dergleichen Predigten uber die verordnete Betz 

| tage — er auch ferner herauszugeben wil⸗ 

ens iſt. 

Auſſer einigen Vorreden z. E. der de moralitate 
meditationis ſceripturæ vor Chrifti Paflionali- 
bus V. T. finden ſich auch von ihm in der Bi- 
bliotheca Bremenii einige Tiheologifche und in: 

“den Breslauiſchen Annalibus Medico- Phyficis 
einige vermifchte Anmerkungen. * * 


S Schroͤders Wismar. Pred. Hiſt. p. 258. Mm. f. 


. 
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Albrecht $Genno 
Serpoorten. 


Doctor der Theologie, Rector und Profeſſor des 
Gymnafii und Paftorander Kirche der du, 
Dreyeinigkeit zu Danzig. 


Refer beliebte Gottesgelehrte ift 1672. den 
12. Det. zu Gotha gebohren,, nachdem feis 
Yo ne Eltern bereits 9. Fahre mit einander in 
der Ehe ohne Kinder gelebet. Sein Herr Darer 
war der gelehrte fromme und le Hr. Wil⸗ 
helm Verpoorten aus Luͤbeck, deſſen Vorfah⸗ 
ren um der Religion willen und um den Verfol⸗ 
gungen des Herzogs von Alba zu entgehen Ant⸗ 
werpen verlaſſen und ſich zu Hamburg und Luͤbeck 
niedergelaſſen. Dieſer hatte damahls die Ehre 
als Conſiſtorial· Rath Herzog Ernſt dem From⸗ 
men, den ich nie ohne — nenne, zu Dies 
nen, wardaber nachmals Doctor der — 
General⸗Superintendent des Herzogthums Co⸗ 
burg, Aſſeſſor des Confiftorii, Scholarcha und 
Profeſſor Prim. des Gymnaſii zu Coburg. Ich 
kann nicht unterlaffen hiebey einer befondern Vers 
ſchickung zu gedenken, * dazu diefer fein Herr 
Vater mit gebraucht worden. Es hatteder&el. 
Herr D. Nicol. Hunnius als er en 
ent 


® Yug dem Inaug Progr. Hr. D Wernsdorfs. Witt.1724. 
u bey Hrn. D. Verpoortens. Promotion. 
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dent in Luͤbeck war und zwar 1632 in einem oͤf⸗ 
fentlichen Bedenken den Rath gegeben, ein Col⸗ 
legium von ı2 oder wenigſtens 10. Evangeliſchen 
Gottesgelehrten nebft fo vielen Adiunctis aufzu⸗ 
richten. Dieſe ſollten mit zuſammengeſezten Fleiſ⸗ 
ſe ohne Verhinderung einiger Academiſchen oder 
Kirchen⸗-Aemter, ſich lediglich und mit groͤ⸗ 
ſtem Ernſte darauf legen, daß ſie die Streitigkei— 
ten, welche die Evangeliſchen theils unter einan⸗ 
der theils mit andern Kirchen und Secten haben, 
gruͤndlich und dergeſtalt ausfuͤhreten, daß darwie⸗ 
der mit Grunde der Wahrheit nichts einzuwenden 
ſey, damit alſo der Abfall deſto mehr verhindert 
und die Trennungen unter uns deſto eher gehoben 
werden moͤchten. Daneben koͤnnten ſie einige 
bisher noch gewuͤnſchte groſſe Werke und Schrif⸗ 
ten zum Beſten der Kirche in mehrerer Vollkom⸗ 
menheit, als bisher von einzelnen und durch andre 
Aemter zerſtreuete Perſonen geſchehen, ausfuͤhren. 
Man koͤnnte ihnen auch zugleich in gewiſſer Ein⸗ 
ſchraͤnkung einige Aufſicht uͤber die Evangeliſchen 
Kirchen, Univerſitaͤten und Schulen nebſt der 
Cenſur ausgehender theologiſcher Schriften an⸗ 
vertrauen u. ff. Herzog Ernſt befoͤrderte gerne 
alles, wasihm zum Beſten der Kirche dienlich zu 
feyn fchien. Erfuchte alfo auch diefen Anfchlag, 
welchen der Gel. D. Dorfcbeus * den Ev⸗ 
angelifchen Fuͤrſten auf ihr Gewiſſen gebunden, 
- | zur 

















* In Septenar, Admirand. I. C. in Præf. 
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zur Wuͤrklichkeit zu beingen. * Er wollte aber zus 
foͤrderſt die Sache mit andern Fuͤrſten, ſonderlich 
mit den beyden Eyangel. Nordiſchen Koͤnigen in 
Schweden und Daͤnnemark uͤberlegen. Er ſand⸗ 
tealſo einen feinen Prinzen. Herzog Albrechten 
nebſt einigen Nathen, unter welchen Herr Der» 
‚"poortenmitwar, dahin, und befahl ihnen auch 
dieſen Punct vorzutragen. ** In Schweden fand 
diefer Vorſchlag fo wie auch bey andern Herren 
groſſen Beyfall. Er kam aber doch wegen der grofs 
fen Damit verfnupften Schwuͤrigkeiten nicht zu 
Stande. Diefe erkannte / man infonderheit am 
Churſaͤchſiſchen Hofe, und beforgte zugleich, daß 
die Einigkeit und Unpartheylichkeit in einem fo 
weitlauftigen Collegio fchmwerlich wurde koͤnnen 
erhalten werden, daß fich auch daſſelbe leicht gar 
zu viel uber andre Önttesgelehrten anmaffen duͤrf⸗ 
te. Derdamahlige Ehurfachfifche Premier: Mis 
nifter Herr Carl von Sriefe rieth vielmehr, man 
;» möchte auf die Erweiterung der theologifchen 
» Facultaten auf Academien bedacht feyn, damit 
» ein, zwo oder mehr Perſonen adiungirt würden, 
„weiche man der gemwühnlichen Arbeiten über: 
„ hübe, und fie hingegen allein auf Die Polemica 
„ fich legen lieſſe,, Uberhaupt wuͤnden — 
vo 

















* E8 kann ſeyn, daß Hr. der ihn doch dabey er⸗ 
D. Verpoorten als ein ten. 
Luͤbecker den frommen ** ©. Cypriani Contin, 

zog diefe Bedanfen | Compend. H. E. Goth. 

" Aunnii entweder zu⸗ | AL. UI, c. II. p. 170. 
erſt bekannt gemacht, oe !'  _ | 


vollkommnere Werke befommen, wenn Gelehrte, 
die in einer Wiſſenſchaft etwas fonderlicyes gethan, 
durch Gnaden » Gelder in den Stand gefegt wuͤr⸗ 
den, alle ihre Zeit und Arbeit bloß auf dieſelbe zu 
verwenden. ‘Der trefliche D. Martin Geier 
feßte vor ſich hinzu: „Koͤnnte hernach zwiſchen 
„den reinen Lutherſchen Faenltaͤten, eine feine 
Conteſſeration geſtiftet werden, wie fie der 
Sel. Herr Dorſchaͤus zu feiner Zeit urgirte, 
„ fo wurde verhoffentlich in vielen Dingen eingus - 
„tes Dernehmen und heylſahme Eintracht durdy 
himmliſchen Beyftand zu hoffen ftehen. „ Und 
wie vielmehr harten. wir zu unfern Zeiten Urſach zu 
wuͤnſchen, daß Die vornehmften theologifchen as 
cultaten ſich naher zufammen thaten und verbuͤn⸗ 
den, da wir mit fo vielen Veraͤchtern aller Theolo⸗ 
ie und mit fo vielen Spottern aller Religion von 
Tage zu Tagemehr zu thun befommen, und auch 
fonft einige andre Uebel, darüber vechtglaubige 
und fromme Lehrer klagen muͤſſen, ihr Haupt 
mehr empor heben wollen. Von andern Orten 
wird ſowohl das Gute alsdas Boͤſe etwa nur Ei⸗ 
merweife in die Kirche getragen, von den Acades 
mien aber ergieflet es fich gleichſam Stromweiſe. 


Zu diefer Ausſchweifung hat mir der Vater des 
ern D. Verpoortens Gelegenheit gegeben. 
zleichwie nun deffen Verdienfte dem Hrn. Soh⸗ 
ne einefchöne Zierde find, alſo frammet er wegen 
feiner Frau Mutter Kucia Eleonora ebenfalls 
von hochverdienten Gortesgelehrten her. Denn 
fie war die iunafte Tochter Deren ATenno Hans 


336- Albrecht menno Verpodorten 











Albrecht Menno Derpoorten. 337. 


eEenii, der erſt zn Marpurg undhernad) zu Lür 
eck als Superintendent ſtand, eine Enkelin des 


e 


offen Menzers, eine Granvonmanliher Ge 


mͤths⸗Faſſung und befondrer Freudigkeit in Gott, 
Nit Dielen feinen. Eltern kam er im aten Jahre feis 
es Alters nach Coburg, im dten ward er in die 
aſige Raths⸗Schule, im ꝛten aber in das Gym⸗ 
aſium gethan, ale fein bisheriger Rector Herr 
job. Sauerbrey eine üffentliche Profeßidn bey’ 
emſelben erhielt. Gleichwie er nun allen damah⸗ 
‚gen Rehrern diefes Gymnaſii vieles zu danken hat 
fo erkennet er infonderheit Deren Profefl. 
Johann Schubares gründlichen und treuen 
Interricht und wäterliche Zuneigung mit beftäns 
igee Dankbahrkeit. Er nahm durch diefe Un⸗ 
erweiſung und unter dee Auflicht feines Herrn 
Vaters, der da Feuer feiner Jugend Eluglich zu 
naͤßigen und einzurichten twufte, Dergeftalt zu, daß 
r im raten Fahre vor tüchtig erkannt wurde aus 
ern Paͤdagogib zuden Wiflenfchaften und oͤffent⸗ 
ichen Lectidnen in die oberfte Ordnung zu fteigen. 
Allein eben zu der Zeit fchien der fruͤhzeitige Tod 
eines Heren Vaters alle feine Hoffnung in der er⸗ 
ten Bluͤte abzufchlagen : wiewohl vr auch die 
Site Gottes diefen Fall zu feinem Beſten lenkte. 
Denn da er folcher geftalt bey Zeiten die Unge⸗ 
wißheit aller menfehlichen Dinge und das Schat⸗ 
ten⸗Werk diefee Welt genauer Fennen lernte, ſo 
war er hernachmahls deſtomehr vor der Peſt der 
Selehrten , ia vor dem Verderben aller Chris 
en, nermlich dem Hochmuth geſichert. Es 
anden fich auch anfehnliche Gönner, die ſich ſei⸗ 
Gel. icur. U. Cb. 9 nee 


38: Wbreche Menno Berpsorem: 
ner und feiner Brüder annähnten,, ſonderuch der 
Eoburgifche Eanzler, Geh. Rath, und Eonfiftos 
rial⸗Praͤſident Hr. J. Burchh. Roesler;:. fein 

vachmahliger Schtwieger + Vater, der ihnen 
‚auc) die Gnade Ihro Durchl Herzog Al⸗ 
brechts erhielt und ihm von Deroſel ben zwey Sti⸗ 
pendia verſchaffte. Gleichwie auch überhaupt alle 
am Gebrüder Hannekenii ihm als ihrer 

Schweſter⸗Sohne viele Guͤte zuflüffen laſſen, alfo 
hat er inſonderheit des Gießiſchen und nachmahli⸗ 

gen Wittenbergiſchen Gottesgelehrten Hrn. Pie 
lipp Ludewig Hannekemi Unterweiſung auf 
beyden Academien ſechs Fahr lang genoffen: der 
berühmte Lubecfiiche Medicus aber Herr Hicol. 
Bannekenius hat ihm Durch feinen Rath, Durch. 
feine Freygebigkeit und Vorſchrift unglaubliche 
Beyhulfe gethan. | — 


Zu Coburg hatte u in der Theologie und 

Philoſophie und im Dilputiren dergeftalt geuͤbet, 

daß er zu Gieſſen, wohin er ſich 1688. wandte, 
den Collegiis Diſputatoriis in beyden Facultaͤten 
gleich von einer erften Ankunft an mit Nutzen beh⸗ 
wohnen und den alten Studiofis gewiſſermaaſſen 
nachfommen Fonnte. Hr. Sannekenius und 
Rudrauff hatten die Iöbliche Gewohnheit, daß 

fie foft alle ABochen eine Difputation oder Exa⸗ 

‚ men. ihren theologifchen Dorlefungen beyfuͤgten, 
welches auch Herr Phil Caſimir Schloͤſſer bey . 
den philofophifchen zur groſſen Ermunterung der : 
Zuhörer that. Im Feldmeſſen übte er fich unter 


der Anweiſung des iüngern Herrn gg 
; “> Are aD r 


Pd 


ten aber zu früh verftorbenen Profefforgu Coburg, 
— 242na 


Albrtecht Menno Verpoorten. 339 


— — 








— — — — 


‚fat Wienzers, feinesdrittehalbiährigen Tiſchwir⸗ 


thes, in der Politik und Ethik aber unter den bey 
den Deren Wlollenbecken.Zu feinen academifchen 
Freunden erwaͤhlte er fich allemahl foldye, aus 
deren fo gelehrten als angenehmen Umgange er 
83. 66 fonnte , dergleichen waren in 
Gieſſen z. E. Herr Ge. Balth. Maſcov, nach⸗ 
mahliger Superintendent zu Stetin; Hr. Joh. 
Steenbuch, ietziger Mrof, der Theolog. zu Cop⸗ 
penhagen; in Wittenberg, Herr Val. Ernſt 
Loeſcher, Herr Gottlieb Wernsdorf, u. 
m. Gr hatte das unangenehme Schickſahl, dag 
er fich in Gieflen zu einer Zeit befand, da eben 
die befannten Steitigkeiten zwifchen Herrn Ma⸗ 
io und Hrn. Hannekenio wegen der Collegiorum 
Pietatis in vollem Feuer ftanden. Dergeftalt aber 
erfuhr er nicht nur die geheimften Umftande dies 
fer Sache, fondern Fonnte guch Dabei zu feinem 
Eunftigen Gebrauch allerley Regeln der Klugheit 
anmerken. Er hat. dafelbft zwey öffentliche Dis 
fputationen unter dem Vorſitz Herrn Hanneke⸗ 
nit gehalten eine gegen den Mlarefium, undeine 
andre von dem Fallen der Wiedergebohrnen 
aus dem Stande der Gnaden. Nachdem er 
169 2. von Gieſſen abgezogen, hat er ſich theils zu 
Coburg, theils zu Hamburg und Lübeck aufges 
halten, und allbie des ſchon gedachten Hr. Ni⸗ 
col. Hannekenii beyde Soͤhne ein er zu 
unterrichten fich ‚gefallen laflen. Im 3. 169 5. 
wandte er fich mit feinem nachftfolgenden Bruder 
Philipp Theodor, dem nachmahligen geſchick⸗ 


ch 
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nach Wittenberg, und begab ſich abermahls in? 
ter die Anführung feines Vettern Hrn. Sanne⸗ 
kenii und Herren Job Georg Fleumanns: das 
bey er auch nicht unterlieh Heren Job. Deutſch⸗ 
mann und Talpar Loefcbern zu hören, Un⸗ 
ter feines Herrn Vetters Vorſitz diſputirte er zwey⸗ 
mahl über die Augsburgifche Confeßion, und uns 
ter feinem befondern Goͤnner Hrn. Conr Sam 





Schurzfleiſchen von det Stade Y’Iino das 


erfte mahl; als er aber 1696. Magifter worden 
hielt er von dieſer Materie noch eine Difputation, 
dabey er ſelbſt den Vorſitz führte, wie aud) bey 
zwey andern von Mare. Bucero. Dabey diente 
er auch andern mit Linterricht in allerley Arten der 
Wiſſenſchaften. Man rieth ihm zu Wittenberg 
zu bleiben. Man reiste ihn durch Vorſtellung 
des Schabbelianifchen Stipendii nach Noiiock zu 
gehen. Allein die Schuldigkeit, damit er fich 

inem DBaterlande verbunden zu feyn glaubte, trieb 
ihn an, daß er feine Dienfte demfelben zufürderft 
antrug. Üelchesdennfo ausfiel, daß der Hoch⸗ 
fel. Herzog Albrecht ihm noch auf dem Sterbes 
bette Die erſte erledigte Pfarre, bald hernach aber 
ein ander, Amt beftimmte, dabey er mehr Gele⸗ 
— haͤtte die ſchoͤnen Wiſſenſchafften zu trei⸗ 


Wenig Wochen nach deſſen 1699. erfolgten 
Abſterben twarder vonden Durchlauchtigften Erz 
ben zum Paſtor zu Sonneberg und Adiuncto des 
Superintendenten zur Neuſtadt an der Hayd in 
einem Theile feiner Diveces, gegen das Endedes 
Sr | 0 1708, 
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; ı708ten.$ahresaber zum Superintendenten und 
ftor Primar. ig befagtem Neuſtadt befteller. 
eben der treuen Verwaltung feines Amtes und 
Herausgebung eigner Schriften half er guch an⸗ 
dern bey dergleichen Arbeit beſtmoͤglichſt. Als 
‚ aber der befannte Herr Gottfried Ludevicimit 
Dode abgegangen, ward er von den Durchlauch⸗ 

- tigften Heren Derzogen an das Caſimirianiſche 
Ghymnaſium in Coburg als Director und öffent; 
licher Profeflor ‘der Theologie, Metaphyſik und 


- Moral 1724. unvermuthetberüfen: Da er denn 


um fich nad) den Gefegen diefes Gymnaſii zuriche 
ten die Doctor⸗Wuͤrde der Theologie zu Witten⸗ 
berg annahm. | 


Nachdem Here D. Abiche von Danzig nach 

. Wittenberg berufen worden, bewogen die Vers 
dienſte des Hrn. D. Verpoortens den Hoch 
weiſen Rath des groffen Danzigs, daß derfelbe 
durch ihn endlich die erledigte Stellen wieder bes 
feßte und ihn alfo 1732. zu feinen iegigen anfehns 
lichen und austraglichen Aemtern berief, welche 
er mit vielem Ruhme bekleidet. | 


Seine herausgegebene Schriften 
ind: | 
| u: de elapfü regenitorum e ftatu gratix. 
el ...: \s 
. « De Niro vrbel, & IL Witteb, 
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Commentatio hiftorica de Martino Bucero eius 
quede coena Domini fententia. Coburg. 1709, 
8. 13. B. Er bat bierinn völlig ausgeführt, - 
was er ehemahls in 2. Difputationen entwors 
fen hatte. d 





Analecta facra fuperioris ui Epiftolarum ad 
Vencesl, Lincum, Cob. 1708. 8. 16. B. Er hat 
denfelben Linkens Reben in einer netten&chreibs 
art vorgefest, und. allerley merkwürdige No⸗ 
ten beygefuͤgt. Unſchuldige Nachr. 1709. 


| Diſp. inaug, de fermento Herodis e Marc. VII, 
25. coll. Matth, XVI, 6.& Luc, XII, ı, Witt. 
1724. 4. h 


Priwitiæ Gedanenfes, Gedani. 4.1731. 16. B. 
Sind Programmata, orationes und Difputa- 
tiones, zufammen 11. Stück. zum Exempel 
Difp. de miraculis, de regundis Theologiz 
naturalis finibus ; Or de tacie ztatisnoftrz,ac- 
curatius linguarum,, maxime orientalium & 
Gr&cz ftudium & culturam exigente, It. de 
honeftisfima gentium Europzarum in pro- 
vehendis artibus mathematicis zmulatione. 
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RBPaul Gottlieb 
N | 
Werlhof. 
Roͤnigl. Groß⸗ Brittann. und Churf. Br. Lun. Hofe 
| Medicus in Hannover. 
\ iefer berühmte Mann ift einer von denieni⸗ 
gen Aerjten , welche eine glückliche und 
\ ftarke Erfahrung mit einer gründlichen Erz 
kaͤnntniß der Medicin, und welches noch feltener 
beydes ſo wohl mit den fehonen als andern Wiſ⸗ 
fenſchaften verbinden. Die Güte des Schoͤpfer 
hat ihn mit ſo herrlichen Kraͤften des Verſtandes 
verſehen, daß er dadurch tuͤchtig gemacht worden 
in das innerſte von mehr als einer Wiſſenſchaft 
nicht nur einige Blicke zu werfen, ſondern gar 
voͤllig hineinzuſchauen. Man mag ihn unter Die 
Medicos on ‚ welche derGottes-Gelahrtheit 
kundig geweſen.“ Ein gewiſſer Freund hat bey 
‚ihm Anmerkungen über einen der ſchwerſten Brie⸗ 
‚fe Pauli gefehen, die vortreflic, geweſen. Man 
kann ihm mit allem Rechte eine Stelle unter den 
ſchickteſten und feurigften lateiniſchen und Deutz 
chen Dichtern geben. Die fo ihn ehemahls in 
Helmftadt gehövet „ wenn er feine Zweifel gegen 
öffentliche Difputationen vorgetragen , haben . 
. ee Yd4. 0.0. Mich 
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gr. von Seelen hat | gefchrieben ;-fo P. IE: Me- 
3» E. eine Diſſ. de me⸗ 4 ditt. Exeg. ſteht. 
dicorum ——— 
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nicht gerouft, ob fie mehr feine gelehrte Fertigkeit 


ſolche Schriften auszuarbeiten, die von einer weite | 


hann Verl Hoch 
‚Lüneburg. Hof: Kath und altefter Profeſſor der 


Meibom und dem berühmten Heiſter F er 


oder die Zierlichkeit ſeiner Worte bewundern ſoll⸗ 
ten. Er hat ſich aus den Schriften der Alten 
und Neuen, ſonderlich der Englaͤnder und Fran⸗ 
fen eine critiſche Erkaͤnntniß der ſchͤnen Wiſſen⸗ 
ſchaften erworben, und weiß in den wenigen 
Stunden, die ihm des Morgens und Abends 
von ſeiner ungemein ſtarken Praxi uͤbrig bleiben 


laͤuftigen Gelehrſamkeit zeugen. 4 
Er ift gebohren zu Helmftädt 1699. den 24, | 


Merb. Sein Hr. Vater der gelchrte Hr. Jos 
üt als Hochf. Braunfchweigs 





echte auf der Julius Univerfität 17 ı r.verftors 
ben. eine Frau Mutter ift eine Tochter Hrn. 
D. Paul Heigels welcher zu Nürnberg aus 
einem vornehmen Gefchlecht_entfproffen und zu 
Helmftade 1690. als Profeflor der hoͤhern Mas 
thematif „ Schul » Infpector des Herzogthums 
Wolfenbüttel , und Probſt des Elofters Mariens 
berge geftorben ift.* eine Academifchen Stu⸗ 
dia hat er aufler einigen Furzen Reifen in Helm⸗ 
ſtaͤdt vollfuhret. Schon in diefen Academifchen 
Jahren verſprach fic) iederman das von ihm, was 
er anieo leiftet. Er war in Helmftadt ein Mit⸗ 
Glied der Societatisconantium. Bon Hrn. D. 


eſon⸗ 
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beſondere practiſche Anleitung, tie er. ſich bey 
Patienten ſo wohl in innerlichen Krankheiten als 
auſſerlichen Schaden verhalten, und alſo die Er⸗ 
kenntniß der Medicin und Chirurgie nuͤtzlich, vor⸗ 








ſichtig und geſchwind anwenden koͤnne. that 


ſich nicht nur damahls ſchon durch ſeine Gedich⸗ 
te hervor, die vor vielen andern verdienten in einer 
eigenen Sammlung aufbehalten zu werden, ſon⸗ 


dern er ließ ſich auch im diſputiren und oͤffentli⸗ 


chen Reden oftmahls und allemahl mit groſſem 
Ruhme hoͤren. Auch laß er einigen Freunden 
riuatiſſime ſo wohl mediciniſche als mathemati⸗ 
che Collegia. Von Helmſtaͤdt wandte er ſich 
nach Peina im Stift Hildesheim, woſelbſt er 
von 1721, bis 172 5. gluͤcklich practiſiret; von 1725. 
r, nachdem er zu Helmfladt 1723. 
die Doctor + Hürde angenommen , ein gleiches 
zu Hannover mit einem folchen Gegen verrichtet, _ 
daß wenige in den Fahren, in welchen er in dies 
fer Konigl. Refidenz fich niedergelaflen, ſich eines 
foldyen ungemeinen Zulaufs werden ruhmen koͤn⸗ 
nen. ‘Doch hat zu_diefer gefchtwinden Aufnah⸗ 
me die groſſe Freundfchaft und der beftandige Rath 
und Benftand des fürtreflichen und hochverdienten 


KRdnigi Leib» Medici Hen, Hugo bey Hofe und 


in der Stadt vieles beygetragen. Wozu noch ges 


kommen, daß er des Eurz vor feiner Ankunft ver⸗ 


ftorbenen berühmten Hannoͤverſchen Practici Hrn. 

‚ D.Plobes Tochter geheyrathet,, und deflen ‘Bir 
bliothek und Kundſchaft nugen Eonnen, 

‚Im Jahr 1729. ward er Herzoglich⸗Wolfen⸗ 

buttelfcher Seits als ordentlicher Profeſſor der 

Yr Medis 
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Medicin zu Helmſtaͤdt an die Stelle desfel. Hrn. 
DD: Spieß verlangt. Welche Stelle er aber ’ 
nicht annahm , da ihm Dagegen zu Hannover die 
Bedienung eines Konigl. Hof- Medici angetras 
‚gen wurde. Wie er denn Auch fonft andere Ges 
‚legenheiten , die ihn von den gefaften Schluß ſei⸗ 
ne Lebens> Zeit in Hannover zuzubringen, ab= 
wenden rollen, beftandig von fich abgelehnet hat. 
Ron feiner netten und gefchicften Feder bat die 
gelehrte Welt bisher folgende Schriften gefehen, 
auſſer denen, dienicht unter feinem Nahmen ver⸗ 
fertiget worden: | # | 


‘Diff. inaug. de medicina ſectæ methodicz vete. 
ris eiusque vſu & abufü. Helmft, 17 23.. 


‚Obferuationesde febribys pr&cipue intermitten- 
tibus & ex earum genere continuis & de ca- 
vendis earum periculis & reuerfionibus per 
meJelam tempeftiuam, efhicacem, adzqua- 
tam , candide & perfpicue propofitam ad V. 
C. & experientiffimos auftores Commercit 
litterarii Norimbergenfis occafione Proble- 
matis de febribus. intermittentibus foporofis - 
& Apoplecticis. Hannov.4.1732. 1. Alph. 21. B. 
Dieſe Schrift iſt fo wohl wegen der darinn ge⸗ 
zeigten vielen und weitlauftigen Gelehrfamfeit 
und wegen der auserlefenen Anmerkungen, die 

nur eine ftarfe Erfahrung zeigen koͤnnen, als 
auch wegen des zierlichen Lateines fehr wohl 

„aufgenommen roorden. “Doch hat der ebenfalls 

beruͤhmte Hr. D. und Prof. Goelike in ae 

furt an der Dder „ der wegen feiner Hiſtoria 
u \ 








medi- 


I) 


— — —— — — 


Paul Gottlieb Werlhof. 347 
medicinæ vniuerſali und aus den Streitigkeiten 
mit Hrn. Hoffmannen, Burggraven und 


andern befannt iſt, diefelbe in einer Difp. de 
laude tebris falfo ſuſpecta angegriffen. a 


Cautiones medicz de limitandis laudibus & vi- 
tuperiis morborum. 1734. 4. 11.9. Der 
nen noch beygefuͤget: Cautionum medicarum 
Tractatus ſecundus, fine Animaduerſiones de 
limitanda febris laude & cenſuraCorticis Peru- 
viani, quibus obferuationes de febribus il- 
Juftrantur , defendunturque aduerſus cenſu- 
ram Difputatoris de laude febris falſo ſuſpecta. 

- auchır. B. Darinn er fid) gar befcheiden vers 

thaͤdigt, und zu zeigen ſucht, daß fein Dr. Ge⸗ 
‚gner fo wohl im Lobe des Fiebers als auch in 
Verwerfung der China Wurjel zu weit gehe. 


Disquiſitio medica & Philologica de variolis & 
anthracibus , vbi de vtriusque aftedtus anti- 
quitatibus , differentis , fignis, medelis. 4. 
Hann. 1734. 21.9. Dazu gaben ihm die 
nicht Iange vorher herausgefommene Antiqui- 
tates variolorum des Hrn. D. J. G. Hahns 
in Brieg Anlaß, welcher erweiſen mellte, Daß 
die antbraces oder carlunculi der Alten die 
heutigen Kinder» Pocfen geweſen; Dagegen 
er das Gegenteil und daß bey den Alten Feine 

Spur von den bey ung gewöhnlichen Kinders 
Blattern zu finden, behaupten wollen." Welches 

er denn gründlich und be cheiden gethan, auch 

zugleich entdeckt / daß er in der Arabifchen —— 
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5 the fein Anfänger fen. Es ift 
a hängt des gelehrten Hrn. D. R. 
.., in‘ 


A 


48°  TobannCafpar Wexel. 
> anges 
. Behrens 
raunfchweig Diſſ. cpift. de affectionibus 
a comeltis mytulis. | 
&orum medicorum Edinburgenfium fpecimina 
duo de medicina alterante ex mercurio & de 
aurigine ex Anglico Sermone latine reddita. 
Accellit epiftola ad Vir. Ill., Job. Samuel Nob, 
Dom. de: Berger de iisdem Argumentis_& de 


romedio auriginis Camerariano , vbi fimul 


difputationj de laude febris poftremum Corol. 
larium additur, Hannov. 173 5. Der Anhang 


\ ift zur Wiederlegung von Hrn. D. Goelikens 


Epicrifi in excerptum Commercii litterarũ 
Norimb, ex litteris D. P. G. Merlbofii infertum 


beftimmet. 


Auſſerdem ſtehen von ihm in Commercio littera- 


rio Norimb. viele Obſervationes. 
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Fohann Vaſpar 
el 


Diaconus und Mittags «Prediger zu 
I Rembil 


® 


iefer Mann hat fo vielen Fleiß auf die Le⸗ 

beng » Befchreibungen anderer fonderlich 
> ‚der Lieders Dichter gewandt, daß auch 
in Leben billig von mir befchrieben werden muf. 


‚Er ift gebohren 169 1. deu a2, Febr. zu Meinuns 


gm 


LE} 


gen. * Sein Väter Meifter Jobann Michael 
egel , war dafelbit ein armer Schuſter und 


die Mutter Eliſabeth gebohrne Reßlerinn, auch 


eines Schufters Tochter , die nun beyde bereits 
felig verftorben. Man hat viel Srempel von Ger 
lehrten, die anfangs allerley Handwerke zu erler⸗ 
nen genoͤthiget worden. So mufte z Eder Sel. 
D. Rambach dag Tifcher-Dandrverk eine Zeit: 
lang üben. Und Hr. Goͤtze I Luͤbeck hat; in ſei⸗ 
nem Tr. von gelehrren Schuftern , verfchies 
dene angeführet , welche die Schufter- Schwarz 
e gebraucher haben , ehe fie fich der Dinte und 
eder bedienen koͤnnen, hernach Aber ftatt der 
Schue — Schriften verfertiget haben. Auch 
Hr. Wegel ſollte anfaͤnglich nach dem Willen feis 
ner Eltern das Schumacher⸗Handwerck lernen, 
fegfe ſich auch etliche Tage auf die Werkſtatt, 
und fieng an ein paar Schuh zu beftechen. Als 
lein GOtt hatte ihm einen fähigen Kopf gegeben, 
und daher bezeigte er mehr Luft zum Studiren 
als zum Schuhmachen. Wiewohl nun die Mit: 
tel zu ienem fehr geringe waren, fo verließ er fich 
doc) deftomehr auf GOtt. Zu Meinungen hat 
er den Grund feines Chriſtenthums und Studis 
rens auf der daſigen Schule geleget, welche 705. 
da er in der erſten Claſſe geſeſſen, von dem Weyl. 
Durchlauchtigſten Fuͤrſten und Herrn, Herrn 
Bernharden dem Frommen Herzogen a 
| en 


j 


⸗ ©. Exine Roͤmbildiſche Kirchen zund Schul: Hiſtori⸗ 
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fen in einilluftre Lyceum vertvandelt worden. Er 
2 Be engeren Studiren auf dem gemein 
chaftlichen Dennebergifchen Symnafio zu Schleus 
fingen, von 1708. um Oſtern bis wieder das 
hin 1711, unter getreuer Anführung zweyer ges 
chickten Schulmänner , nemlidy des fel. Hrn. 
Rectors, M- Gottfr. Ludovici, und des S. 
Eonrectors Hrn. M. Job. Imman. Schadens 
fort; Die Academien welche er beſuchet, ſind die 
Feniſche und Haͤlliſche, da er denn zu Jena ſon⸗ 
derlich in der Theologie Hrn. Foertſchen und 
En in den Morgenländifchen und Der 
tabbinifchen Sprachen, Hru. Posner in der. 
Mathematif, Hrn. Aamberger. in der Phi⸗ 
loſophie, Hrn: Syrbium und Hrn. Prof. Stol⸗ 
len ; Zu Halle aber inder Theologie Hrn. Breit⸗ 
haupt, Anton, Franken und Langen , und 
in der Phoſophie wie auch uber die Inftitutiones 
Juris ,„ und uͤber Grotium de Iure Belli & Pacis, 
hi "Hof Math Schneidern gehört. Nach 
inen Academifchen Fahren hat er vornehmer Leu⸗ 
te Kinder unterrichtet, adelichen und bürgerlichen 
Standes. Als er in folchen Umftanden u Co⸗ 
burg bey Hrn, D. Georg Paul Hoͤnn, auf 
Ehnes, 5. © Semeinfehahl, Math und Amts 
‚, mann and, fand bi m mit dem S. Hrn. 
3. C. von Wöoͤltet Chur⸗ Maynzifchen Rath 
und Reſidenten zu Yrurnberg, auch — ſen Go⸗ 
thiſchen Cammer · Rath unter den Nahmen eines 
Secretarii eine Reiſe nach Italien zu thun. Er 
reiſete alfo von Coburg am 15. Decemb. 17 18. 
ab und über Nürnberg, Regensburg, u: 
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durch Steyermark, Caͤrnthen und Friaul nach 
Venedig. durchreiſete daranf das mittlere, 

untere und endlich auch Das obere Theil von Ita⸗ 

lien „und Fam durch ea made 
lücklich tieder nach Coburg in das Hoͤnniſche 

Doug, Allda arbeitete er ein halb Jahr mit an 

dem Hönnifchen Betrugs - Lexico , darinn die 

meiften Betruͤgereyen in allen Staͤnden, nebit 
den darwieder gutentheils dienenden Mitteln, ent: 

decfet werden , und welches 1721. zu Coburg 8. 

heraus Fam. Sn eben dem ı1721ften Jahre ber 

viefihn Herzogs Anton Ulrichs Durchl. zum Uns 
terricht $hrer "Prinzen und Prinzefinnen nac) Am⸗ 

fterdam.ı Im Ich 1726. ward er von J. K. 

H. Eliſabeth rm verwittweten Herzo⸗ 

gin zu Sachſen in Meinungen zu Dero ordentli⸗ 

chen. Cabinet⸗Prediger gnaͤdigſt angenommen. 


Und re erhielt er im Dec, 1727. von. 
ochf. Landes⸗Herrſchaft zu Meinun⸗ 


gefammter 
gen und Saalfeld den Beruf zu dem Digconat 
und der Mittags: Prediger Stelle in Roͤmhild 
und trat eben mit dem Neuem Fahre 1728. dies 
Amt an. Cr heyrathete des F. S. Meinungis 
fchen Hrn. Lehn-Seeretarii Molwitzens Witt 
we.  Auffer einigen. Leichen Abdanfungen und 
Gedichten bat er bisher herausgegeben: 


Das iegtlebende gelehrte Coburg, ‚mit dazu 
" gebscigen Schriften ‚ Anmerkungen und Epi- 
.. taphiis , unter dem Nahmen Ant, Coburgeri, 
Laipoli. ſ. Coburg. 1713. 


J 
Zeili⸗ 


* 


Heilige Andachts · Srüchte in fünf Rieder Sps 
fern. Coburg. 1718. 172 1.1722. gr. i2. Sind 

7. Lieder. Einige davon ſtehen bereits in oͤf⸗ 

fentlichen Sefang » Büchern z. &. dem Wiener 

von 1731. Als 1728. die Stadt Lindau am Bo⸗ 
den See guten theils abbrandte, wurden das’ 
felbft feine Brand und Bau  Fieder nebftdem 
Buß⸗Liede: Ach GOtt, der dus nach dei» 
ner Gnad x. in einer Woche zweymahl aufs 
geleget. * 

Heiliges Hochzeit Geſchenk in r2. Hochzʒeit⸗ Lie⸗ 
dern. Meinungen. 17 22. groß 12. 


Hmnopæographia uder hiſtoriſche Lebens⸗Beſchrei⸗ 
bung der beruͤhmteſten Lieder⸗Dichter. 8. 
Herrnſtadt. I. Theil 17 79° Il. 1721. IM. 1724. 
IV. 1728. Vter und.Iegter 1736. S. Saml. 
vom A. u. N. 172 1,Pp. 929. 989. A. 1729. pP. 
8 18. 100 infonderheit geurtheilt wird, Daß vie⸗ 
le von ihmangeführte Lieder⸗Dichter eben nicht 
die beruhmteften, wie es auf dem Titel heiſſe. 
Herr Sup. Reimmann fagt davon : Quot 

in eo obferuationes de [criptis & [criptoribus 
egregixe! quot rerum obfeurarum illuftratio- 
nes alibi non facile obuiæ! quot detedtiones 
- de cantionibusfaeris & earum Architeltis ad- 
huc incognit®! quotfphalmatain Lexico eru- 
ditorum & Hiftorico vniuerfali aliisque huius 
generis emendata! Et facineundem lapidem 
eum interdum impegiſſe. in quem offendis- 
fe alios notauit, feriptores quosdam confu- 
diffe P. IL, p. ıgı. Falfa de iis er 
‘ ei 


! 
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P. M. p. 218. Ridicula etiam attuliffe & graui 
argumento indigna P. L. p 188. Attamen ple- 
raque nitent in his voluminibus , adeoque 
zquus leElor non offenditur paucis maculis , a.vi- 
röõ iuuene cumprimis admiflis & rebus aliis 
præclaris largiter penfatis. Inquibus pr&cz- 
teris laudem merentur Cantionalia quædam 
rara &c, Catal. p. 186. 187». | 
Singularia Weinrichiana d. i. M. J. Michael 
Weinrichs, F. S. Hof. Diaconizu Meinuns 
gen, merkwuͤrdiges Leben und Lieder, wie auch 
andrer geiſtliche Poeſlen uber die Evangelia, 
Epiſteln und Paßion. Nuͤrnb. 1728. 8. S. Ada 
Erud. 1729. p. 23 3. deſsgl. Catal, Reimmahn. 
P. 187. | | B 
Hymnologia Sacra d. i. D. Heinrich Muͤllers 
zehen andaͤchtige Betrachtungen von geiftlichen 
“Liedern nebft einer Vorrede vom Gregoriliss 
Feſt und Liedern. Nuͤrnb. 1728. 8. Hr M. 
: Carl. Borel, Hofmann, Sonnabends: Pre 
diger in Leipzig gab bey diefer Gelegenheit eine 
artige Schrift heraus: Ob das Grego⸗ 
sius Feſt ein ſelbſt erwaͤhlter Gottesdienſt 
und Äbgoͤtterey ſey?1728. Hr.Wetzel aber, 
der ſich beſchweret,* daß die Beurtheilung ſei⸗ 
ner Abhandlung. in den Samml. von A. 
und Neuen 1728. p. 616. ſehr partheyifch 
ſey, gab nadymahls heraus: 


2 Bel. Zur. IE Theil. 3 Ov. 
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Qv.mor, An feftum Gregorii fit actio vana ideo- 
ueabrogandum? 1733.4. Deutich. Dies 
Sen ift 1734. von gefammter dortiger Hochs 
urftl. Landes» Herrichaft abgefchafft. 
Jubilirende Lieder» Freude, d. i. 12. andächtis 
e Jubel⸗ Lieder auf das Jubel⸗Feſt wegen der 
ugeb. Eonf. 1730. Roͤmhild. gr. 12. 


Hiymnologia Paſſionalis, d. i. 24. Paßions⸗An⸗ 
dachten uber das Lied: Das Leben für uns 
in den Tod gegeben ꝛc. Nuͤrnb. 1733. 8. 

Hymnologia polemica , d:i. 24. Andachten über 

das Lied: Das Sriede-Sürft Ar. J. Chrift, 

zur Erwecfung wahrer Buſſe bey-gegenwärtis 
gen Krieges» Lauften. Arnſt. 1735.28. 

Kurzgefaſte Kirch - und Schul - wie aud) 

Brand⸗ Ziftorie der Stadt Roͤmhild von der 
Reformation bis auf unfere Zeit. Roͤmhild. 

.1735.8. 

Lipfonographia Sacra, d.i. Hiftorifche Beſchrei⸗ 

bung der fuͤrnehmſten Reliquien und Heis 

ligthuͤmer in und auſſer der Roͤmiſchen Kirchen. 

WViegt zum Druck fertig. 


BO 


M. Mo⸗ 


Mor.Car Coriffian Woog. — zer 
5. Boris Varl Thriſtian 
| Woog. 


an der Creutz⸗Xire ven und So ien⸗ 
— Prediger in Dresden, ev — 
ieſer uͤberaus beliebte Prediger erblickte das 
icht dieſer Weiten 84. den 14. May 


hm 
fel. Vater Hr. M. 50 


ob 
‚often Prinzen des unugbeburg. Aminiftratoris 
elt, w 





or emeritus in Gr ⸗Cor 


und Senior der eben Tenfefchen —— 
ei 


pi⸗ 
ra⸗ 


vertrauete ihn derſelbe der befondern Au icht rn. 

- Gchieferdeckere ‚ unter ei he 
von der Gewohnheit ’2 Alten die — 
E 2 e 
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de zum Gottesdienſt zuſammen zu rufen, ebe 
die Glocken üblich geweien , eine oͤffentliche 
Difputation hielt. | — 


Im Jahr 1702 fieng er in Leipzig ſeine Aca⸗ 
demiſchen Jahre an, wurde daſelbſt 705. Ma⸗ 








giſter, und genoß fonderlich der treuen Unterwei⸗ 


ung des Gel. Hrn. D. Gottfried Olearii, und 
des iegigen Konigl. Groß⸗Britt. Hof-Rarbsund 
f. in Göttingen, Hrn. Gottlieb Sammel 

teners,denen er naͤchſt GOtt alles das zufchreis 
bet , wasser erlernet hat. Im Jahr 1706, bes 
gab er ficy bey dem damahligen Schwedifchen Eins 
falle in Sachſen nach Halle , und hörte die das 
mahligen berühmten Lehrer dafelbft. Im Fahr 
1707. aber Fehrete er nach Leipzig zuruͤkk, und. 


- hielt felbft Homiletifche, Hebräifche fonderlich aber 


sratorifche Eollegia. Als er im Begriff war de’ 
natalibus fatalibus zu difpuriren, rief ihn der. Here 
felbft 1709. eben an feinem -eignem Geburts» Ta⸗ 
& rieder alles Bermuthen , bey annoch iungen 

ahren zum ‘Paftorat nach Groß⸗Boͤhla in der 
Dfchaser Superintendentur. Zu gleicher Zeitlud- 


ihn ein HochE. Rath in Halle, woſelbſt damahls 


eine Prediger» Stelle .erlediget war , zu einer 


 Gaft- Predigt ein, die er auch in der Moritz⸗Kir⸗ 


chen am erften Pfingft - Tageablegte. Da aber: 
die Wahl wegen unverhoffter Krankheit des das 
mahls regierenden Hrn. Rathsmeifters etliche Tas 
ge langer aufgeichoben ward, und der ‘Patron 
der Groß -Bohlifchen Pfarre uberaus ftark auf 
feinen legten Entichluß drang , ‚folgte er ohne weis 

! | teres 
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eves. Bedenken und trat in Groß Böhla am 
ten Sonnt. nad) Trinit. fein Amt an. Don 
annen führte ihn der HErr 1713. zu einer sen 
Semeinde nach Tomwertis und Olgomitz. Im 
$ahr 1715. ward er von E. Hoch⸗Edl. Rath zu 
Dresden zum Mittags Prediger einmuthig ers 
wähle. Doch ließ GOtt aus heiligen Urfachen 
gefchehen, daß die Sache damahls Durd), eine ge⸗ 
wiſſe Perſon zurück getrieben ward , ohngeachtet 
Math und Burgerfchaft alle Krafte daran ſtreck⸗ 
ten ihn zu befommen. Es folgte aber bald ein an⸗ 
drer Beruf. Denn der Rath in Ofchas berief 
ihn 17 17. zum Diaconat dafelbft, welchem Ru⸗ 
fe er auch folgte , ohngeachtet er eine enden 
chere "Pfarre mit einer folchen, die an Einkuͤnften 
geringer war, verwechſelte. Im Jahr 1720. gerieth 
er in. eine neue Verſuchung. Denn er ward abers 
mahls nad) Dresden , zu gleicher Zeit aber zum 
Superintendenten⸗ Amte nad) Freyburg berufen. 
Er zog aber die erftere Stelle der letztern deswe⸗ 
gen vor, weil er viele augenfcheinliche Proben der 
bierunter twaltenden Hand GOttes fahe, welche 
ihn nad) Dresden gleichſam beftimmet zu haben 
ſchiene. Denn e8 mufte eine ganı neue Stelle in 
e — ch => * 

ich die 2 ittags-» Prediger oder Kateche 
Stelle Bere werben; Due fein Rath, —* 
beſtuͤnde. Nachdem er nun als Diaconus an der 
Creutz⸗Kirchen und Catechete zur L. Frauen, all⸗ 
wo er als erſter Nachmittags⸗Prediger die Ans 
zu98 - Predigt uber. Roͤm. 1. 13. gehalten , einige 
Fahre geftanden , 1. 1724. an die u 
=. 3 ir⸗ 
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Kirche als Mittagss Prediger, 1726. ward er 
nach des Sel. M. Hahns Ermordung an derſel⸗ 
ben Fruh- Prediger, 1730. Freytags-und 1734. 
Mittwochs » Prediger und endlic) Archidinceonug, 
und Sophien: Prediger. | 


Er hat in Dresden 1721. ein eigenes Predis 
er⸗Collegium angerichtet, welches nach ihm zum 
nterfeheid von dem bundertiährigen Sophi⸗ 
anifchen und dem Frauen s Eollegio Collegium 
W oogianum genannt wird,und etwa aus 12. Mits 
Gliedern beftehet , die wochentlich nach der Rei⸗ 
be iego in der Sophien⸗Kirche ihre Predigten abs 
Yegen. Er befigt eine fehöne und Foftbahre Bir 
bliothek, in welcher aud) verfchiedene rare Schrifs 
tenanzutreffen.. Sein Hoffnungs - voller Sohn 
ftudirt ietzo zu Leipjig- Sr hatte das feltene Ver⸗ 
gnügen an einem Tage zwey Tochter auszuſtat⸗ 
ten und fie Hrn. 3 G. Frenkeln Paſt. zu Bloß⸗ 
wis, und Hrn. J. C. Genſeln Berg⸗Predi⸗ 
gern in Annaberg * felbft anzutrauen. 


Don feinen Schriften find mir be 
| kannt worden: . 


Caſual⸗ und Hlilcellans Predigten. 1. Th. Dress 
den. 1721. 8. die ate Auflage 1734. 4. 








Diefer hat 1734. Ob: | Diptycha Ofktienfia ber: 
‚feruationes Mifcella- | ausgegeben. r 





neas, und iener 1722. 


mor. Carl Cheiflian Moog. - 3 se 
Eatual-und und Mikcellan- an» Predigten anderer Ihr 
Dresd. 1732. 8. 


Erbauliche Betrachtungen Über anterſchiedliche 
Buß⸗Teyte. “Dresden 1724. 4. 


Etbauliche Betrachtungen uͤber unterſchedtiche 
Paßions⸗Texte. Dresd. 1726. .. 


Erbauliche Betrachtungen uͤber die ordentliche 
Sonn/⸗und Feſt⸗Tags Evangelia. Dresden 

1730.4. 

Worrede zu Hrn. Gruͤnwalds Buß ⸗Beicht⸗ 


und Commuͤnion⸗Buch. Dresden. 1739. Und 
nd 1735 + 8. 


Vorrede zu Schiebels Ermunterung zur wah⸗ 
ren Froͤmmigkeit. Dresd. 1732. 8. 


Vorrede zu der Philoſophiſchen Unterſuchung der 
Connexion zwiſchen der Lehre und Wunder⸗ 
werken Chriſti. Leipʒ. 17328. 


| Ein die Maalzeichen des HErrn JEſu an feinem . 
Leibe tragender Ehrift aus 2. Tim. IL 11. 12. 
Dresd. 1734. fol. | 


_ Tranersund Lob» Reden j nebft einer Bots 

rede: Woher es komme, daß viele Die Ber 
redſamkeit nicht auf der Can leyden — 
Leipz. gt. 8: 1735. 


34 DE 
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S. Khriſtoph Heinrich 


Seibich. 


Probſt ander Kirche Allerheiligen, Aſſeſſor des Con⸗ 
ſiſtorii und ordentl. Brofeflor der Theologie 
3u Wittenberg. 


Jeſer wegen feiner Selehrfamkeit und feines 
& Sfers dur die Lehre zu Wittenberg in 
> — Anſehen ſtehende Lehrer erblickte 

das Licht dieſer Weit i677. den 28. Junii zu Moͤl⸗ 
biß unweit Leipzig gllwo fein. Vater Johann 
Zeibich die Aufficht über die Guſtaͤdiſchen nebft 
den Zehmifchen Adel. Ritter + Gütern zu Delsfchau 
hatte, Seine Mutter war Maria, gebohrne 
Stempelin: Nachdem erzu Zeiß bereits einis 
gen Grund geleget ; feßteer Kin Studiren 1692. 
auf dem Gymnaſio zu Altenburg unter Hr. Grofs 
fern, Wenzeln, Schumann und Frieſen weiter 
fort. Er hatte hierauf das Unglück zu Brandis 
feine Bücher, und Väterlichen Güter durch einen 
Brand zu verlieren. - Doch ward diefer fchwere 
Unfall dadurch erleichtert , daß der Cammerherr 
von Bo denhauſen feinem wegen des Brandes 
betrübten Vater ein Stipendium von 300. ZI. auf 
6. Sahr anbot, welches ihn nöthigte nach its 
tenberg 1696. zu ziehen, da er fonft feinen Sinn 
auf Leipzig gerichtet hatte. Zu feinen Lehrern 
waͤhlte er Hn. en Roehrenſee, Schurzs 
fleiſchen, Daſſov, Knovium, —— 
vun aus 
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wies ihm Herr. Roehrenſee, als bey dem er im 
Haufe undam Tifche war, viele Guͤte. Er blieb 


fentliche. Rede de Coena Caluinianorum cor- 
pore &fanguine Chrifti vacua- 


Nach s. Fahren bekam er einen Brig! Par 
ftorat, und zur Superintendentur_ in ilenburg 
welchen er.auch ı 11. annahm. Er blieb daſelbſt 
13. Jahr und ſchlug in folcher Zeit 4. wichtige 
Anträge zuanderen Stellenaus. Doch gieng er 
1724. nach IBeimar, als ihn der. Durchlaucht. 
erzog von Sachſen⸗Weimar Wilhelm Ernſt 
mit Einwilligung Ihro Durchl. Herzog Ernft 
Auguftens, zu Dero geſammten Oberhof⸗Predi⸗ 
ger, Beicht-Vater, Ober⸗Conſiſtorial⸗ und 
Sirhen Rath, Generat Siuperintendenten, Pal 
— 5. a zu 


% 
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zu S. Petri und Pauli, auch des Fuͤrſtl. Gymnaſü 
Snfpectore *beriefen. Im Fahr ı7 28. verſtarb der 
urchl. Derzeg Wilheim Ernſt, under wurde 
Superintendent und Eonfiftorial-Affeflor im Stif⸗ 
te — endlich aber 173 :.nach dem Tode 
Herrn D. Joh. G. Jochens Probft, Afleffor 
des Eonfiftorii, und 3ter Profeſſor der Theologie 
zu Wittenberg, welche Aemter er 1732. antrat. 





Als er noch zu Ellenburg mar, begab er fich 
mit —8 Eliſabetrh Waechtlern Herrn 
D. Chriſtfried Waechtlers vornehmen Rahts⸗ 
Conſulentens in Dresden auf Waltersdorf, ein⸗ 
zigen Tochter in den Eheſtand. Mit welcher er 8. 
Kinder gezeuget, davon 4. Soͤhne und 3. Toͤchter 
noch am Leben. Er ift einer mit von den erften 
Derfaffern der bekannten Unichuldigen Nach⸗ 
richten. Auſſer einigen Reichen » Predigten und 
einem Eondolenz + Schreiben vonder tanaticorum 
Veidigem Troſte beym Abfterben der Woͤchnerin⸗ 
— man bisher folgende Schriften von ihm 
erhalten: -. | 


Difp. de religione voti. 1699. Witt. | 

- - an farrificia fint religionis naturalis. 1699. ° 
- - de HoAureayuoeuug. 1700, u 

- - de Qu: Quid liceat in hominum demortuo- 
rum æorpora? 1700, | Mi 
- - de ‚swfarasia gentilibusneganda,'ı700. 
u —  Aye- 
* E.Fortg, Samppl. 1725. Sisißss 


* 


— — 


/ 


vonder Erleuchtung der Unbekehrten hatte, und 
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. = = "aAcya gentilium ſacra. 1702. vermehrt 1722. 


Orat. Secularis de Friderico & Augufto in Fride- 
rico Augufto denuo viuentibus. 1702. ©, A- 

= &a lubil. Wittenb, — 

Diſp. de moralitate ritus caput aperiendi in ſa- 
cris, 1700.. 

- - de prædeſtinatione & reprobatione infantum. 
1704. vermehrt 1708. in Form eines Tra⸗ 
ctats.8. | 

Epiftola de filiis parentum plebeiorum eruditis, 

Dr Verſoͤhn⸗Feſt GOttes in feiner Kirche 1706. 

red. 

Gottſelige Verklaͤrungs⸗Gedanken. 1708. 8. 20. 
B. Sind 3. beym Antritt des Amte zu Baruth 
gehaltene SPredigten. 

Angehende Prediger als auf gefährlichen Waſ⸗ 
fern. 1708. 9. B. 


Genealogiſche Tabellen über das Gräflihe Haus 


Solms. 1709. | 
Sched. de Theologis ad .tempus commodatis, 
Lipf. 1709. 4. 12.8. 
Tugend⸗ und Laſter⸗Spiegel. 1709. 
Schriftmaͤßiger Lehr⸗Satz von der Erleuchtung 
der Unbekehrten. Witt. 1710. 4.1. Alph. 4. B. 


Kam zu der Zeit heraus, da Hr. Di Loeſcher 
mit Heren D. Gleario in Leipzig den Streit 


iſt 
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iſt vornemlich mit gegen das gerichtet, was in 
Hrn. D.Langens Antibarbaro von dieſer Leh⸗ 








re vorkoͤmmt. 


Philippi erſter und andrer Zuſpruch oder Unter⸗ 
richt von der H. Schrift A. und N. Teſta⸗ 
ments. Iſt mehrmahls gedruckt. 12. .A. 7. B. 


Baruthiſches nachmahls Eilenburgiſches Geſang⸗ 
- und Gebet⸗Buch. Zuerſt 17 11.12. 1. A 20. B. 
Er hat darinn Noten bey die Lieder geſetzt. 


Samuels ſchoͤne Jugend. Schul⸗Pr. 1772. 4. ır. 
Bogen. | F EN: 

Refutation einer Schrift die Haͤlliſche Anftalten 
betreffend. ı7 11. 


‚  Deloquendi modis a feruatore crucifixo & mor- 
tuo defumto in capite de renovatione caute 
adhibendis. 17 ı 2. Darinn er von den Redens⸗ 
Arten: Chriſtus mir uns, und :.briftus in 

- uns und ihrem Gebraud) inden Artikeln von 
der Mechtfertigung, Heiligung und Creutze 


Paßions⸗Stunden des Herrn JEſu. Leipz. 1773. 
8. 14. Bog. Darinn alle Puncte, die zu den 
Tagen und Stunden des Leydens JEſu gehoͤ⸗ 
ven auch was Furz vorhergegangen, fleißig aus⸗ 
geführt und mit ſchoͤnen und erbaulichen Ans 
merfüngen begleitet werden. 


Progr. adOr,Schol,de Solifidianifmi conuitioʒ in 
quo 
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quo docttina de illuminatiohe non piorum 
vindicatur, 1714. 4. Bog. Iſt gegen das ge⸗ 
richtet, was Herr D. Lange hin und wieder ges 
gen ſein Buch von der Erleuchtung erinnert. 


Beſonderes Aufiehen GOttes auf fein Luther⸗ 
ſches Zion. Leipz. 1718. 8. Iſt gegen den P. 
Krauſen gerichtet: L. Theil: 2 Alph.5. B. In 
Unſchuldigen Nachrichten 1719. bl. 273. 
heiſt es unter andern; „Es iſt dieſes Buch 
„ voll von reichen Kealien und koͤnnte vor locos 
.„ communes dienen von. der ‘Pabftler abfür- 
„ dis, ridiculis, blasphemis, obſcœnis, ty- 
„. rannicis, contraditionibus &c, Es fommen 
auch fonft viel zur hiftoria erudita gehurige 
„» Sammlungen hier vor.zc. Er hat davon 
auch Die Sertigäng und in derſelben zu zeigen 
verfprochen, wie Gott von Fahren zu Fahren 
über feine Kirche gewacht. Man hat Dies 
 felbe noch, richt gefehen, toahl aberein Real⸗ 
- Kegifter vadeeinen neuen Titel des ıften Theils, 
welcher it: Die Noͤthigen Gründe iegiger 

Zeit weder das Pabſtthum. 1727. k 


Monita Harmonjam Euangelicam condituris ſa 
lucaria. Lipſ. 1719. 4. 2. B. Er 





Piis defideriis expetita audientium Phyladteria. 
-  Lipf. '7:0.4. Iſt an feine damahls unter 
ogebene Prediger gerichtet, und meldet er. darinn, 

wie die ‘Predigten nußlicher einzurichten. 


Ser- 
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Seruator exemplum maximum in quod intuea- 
mur. 17 24. | | ne 
Biblia exegetica d. i. Die Heilige Bibel, wobey 
Die herrliche Überfegung Lutheri, fonder Aendes 
rung beybehalten, dero Grund» Tert aufs fleiſ⸗ 
fiofte unterſucht, und wie der Heil. Geift re⸗ 
de, auch denen, die der heil. Sprache nicht 
. Eundigfeyn, angezeigt, der reale Parallelis- 
mus muͤhſam mitgenommen aud) alles fchwers 
und nachdenkliche nervoͤs erläutert, folglich der 
Kern ausfleißiger vieliahriger Lefung Alt und 
Neuer Eregetendargelegt, und bey eigner' Me- 
ditation die reinen, ſichern und bewahrteften 
Meynungen mitgetheilet, ſowohl die Lebens⸗ 
Beſchreibungen heil. Scribenten, nebft folider 
Einleitung iniedes Buch, aud) nöthigen Ges 
> nealogien und Ehronologien hinzugefügt wor⸗ 
den, manniglich, fonderlich aber Studiofis und 
angehenden Predigern die in wwetläuftigen Bis 
bliothefen nicht figen, Damit fie var fcheinbaren 
Berfuhrungen gefichert ſeyn, zu befindern Yrus 
gen ausgefertiget. “Der erfte Iheil von. 
diefer fehr ſchoͤnen Arbeit, deren Einrichtung 
der deswegen ganz hergefegte Titel zeiget, Fam, 
1726. heraus und enthalt dies. Buͤcher Mo⸗ 
fis: groß 8. 1. Alph. 4. B. Der Zweck dabey 
iſt, daß man eine tagliche Handbibel und einen: 
. Commentarium beyfammen haben fülle. Es 
fol gleichfam. eine neue undEleine Weimarſche 
“Bibel feyn. Es iſt nur zu bedauren, daßman 
von der Fortfegung nicht gar zu gewiß, = 
J r 
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der Druef der Noten faft.ein wenig zu Elein ift: 
Man trift darinn Feine gemeine oder unnöthige, 
fondeen lauter gelehrte , nußliche, mit dem groͤ⸗ 
ſten Fleiſſe ausgefuchte und in eine verwunderns⸗ 
wurdige Kürze gebrachte Sachen an: wie Dies 
fes und mehr dergleichen davon im zo. Theil 
der 4. Theol. Bibl. geruhmet wird. S. auch 
Buddei llag. p. 1842. 


Weimarſche Catechismus: Hiftorie 1727. 8. 


17.8. Er ließ Lutheri Eatechismum mit den 


im Weimarfchen dabey gebräuchlichen Frag⸗ 


ſtuͤcken wieder auflegen und fuͤgte durch und 
durch die an ieden Ort gehoͤrige Schrift⸗Stel⸗ 

len bey. Dieſe Schrift ſollte eine Vorrede 
dazu ſeyn, aber ſie warddey angewachſener Ar⸗ 


beit ein rechtes Meiſterſtuͤck (nach den Fottg. 


Samml. 17 28. Bl. 636. darinn auch zu einer 


allgemeinen Catechismus⸗Hiſtorie ein artiger 


Grund geleget ift, ob gleich die Weimarſche 
fein Haupt⸗Zweck iſt. | | 


Jahrgaͤnge, ſo er von 1706. bis 1731, gebraucht, 


Leipz. 1731. 8. j. PB. 


| Ziftorifche Lebens »Befchreibung der Stifte 


GSuperintendenten in Merfeburg. * Leipz. 


1732. 8. 19, B. In diefer wohlausgearbeites 
* ten 














Aus welcher ich die obigen Nachrichten von feinem Le⸗ 


ben meiftens, erhalten. 
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ten Schrift hat er nicht nurder Merfeburgis 
ſſchen fondern auch überhaupt der Saͤchſiſchen 
der Thuͤringiſchen Kirchenzund Reformations⸗ 
“ Hiftorie bin und wieder ein gutes Licht anger 
uͤndet. A. Theol: Bibl. 63. Th, | 


Aöyos & mowrog in Acad, Wittenbergenfi didtus. 
173 2. 4. Darinn iftenthalten ı) Progr. de 

„ Theologo ad lolis ({plendorem iudicato 2)Orat, 
aufpicalis de Sparnyoig rũc senns & tranquil- 
litate eccleſiæ militantis. 3) Typus lectio. 
numAcademicarum vniuerfumTheologi& cur- 
fum compledtentium & trium annorum fpa- 

tio abloluendarum, | 





Contemtor dar , Differtationibus aliquot 
Theologicıs de vfu ſacræ cœnæ frequentiori 
antea notatus, nünc vna cum oratione fimi- 

lis Argumenti luci expofitus. Witt. 173 3.4 
1.2.2.9. 


Sched, de ivnsewia Spiriritus S. 1733. 5: Bog. 
Sind 2, Programmata geweſen. | 


Diſſ. de Pontificiorum ritu , quo infantes ante. 
quam vere nati ſunt, baptizantur. 12: Bog. 
1734. Die Sefuiten in Schlefien hatten fon- 
derlich dem Wolauiſchen en Unruhe 
gemacht wegen der von uns Lutheranern den 
noch nicht völliggebohrnen Kindern verfagten 
Taufe. Daffelbe hatte die Urſachen davon 
in einer kurzen Schrift Auf Verlangen ._. 

ren, 


€ . ein . Zeibich x Mi 
fen , dagegen die Jeſuiten zu Breslau 1732. 
eine Wiederlegung 2c. herausgaben. Alto 
trat He. D. Zeibich mit zu dieſem Handel 
und fchlug fie mit ihren eignen Waffen, zeigt 
auch zugleich, daß er in der fcholaftifchen Then» 
logie wohl erfahren ſey. ©. Aumb. Ber.1734: 
Bl. 847. m f. | 
- » - de admirando iuftitiz ac bonitatis diuinæ 
temperamento, = - 
 . » dedignitate ad vitam &ternam, . 
Progr. aduerfüs Fendium de Phrafi : Chriſtus & 
humanz natur& & peccati proprii eft parti«, 
CEDS; j ⸗ 
de ſpiritu viuificante. 1735. 
Diff. de figno erucis e templis noſtris non eli«. 
minando, | | 
Tr. de pallio Mari tutelari vanaque, quæ po« 
nitur-in illud fiducia contra Pontificios. 1735, 
410, Bog. | / 
Vorrede von Ignarii gecreutzigter Liebe vor der 
Paßion, tie fie in Baruth gefungen wird, 
Borrede vor D. Job. Friedrich Mayers neu⸗ 
aufgelegten Schrift von Ehrifti 7. Worten am 
Creutz, worinn er die Verthaͤdigung der Per⸗ 
fon, und. Lebens⸗Art Herr D. Maͤyets und. 
diefer Schrift übernommen. 4 


, er en — 7% 
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Fohann BSavid 
Boaier. 


Dortor und Grdentl. Profeffor der Theologie, KHoch⸗ 
gräfl. Wolffteiniicher Zirchenund Eonfiftorial 

‚ Rath und forderfler Diaconus der Stadt: \ 

“ »Birchen zu Altorf, 2 
Jeſer Mann ift von einem Pater gejeuget, | 

| deſſen Nahme bey der Evangeliſchen Kirs 
che noch nach feinem Tode in beſtaͤndigem 
Seesen blühet. - Es war derfelbe der berühmte 
Sottesgelehrte Herr D. Job. Wilhelm Baier, 
eines Nuͤrnbergiſchen Kaufmanns Sohn, der'in 
Jena mit fo, groffem Beyfall gelehret, in Halle 
der erſte Drörector und Profeſſor Theologix pri- 
marius geweſen, zu Weimar als Ober⸗Hof⸗Pre⸗ 
diger geſtorben, und dDafelbft in das Begrabniß , 
D. — Baiers, welcher 173 0.die Augs⸗ 
burgifche Eonfeßion auf dem Reichs⸗Tage abge 
lefen , zur Ruhe gebracht worden. Dieſer hatte 
ich in feinen academijchen "Fahren vor andern des 
Interrichts des gründlichen Job. Muſaͤi bedie⸗ 
net. Als er hernachmahls die Profeßion erlan⸗ 
get, verheyrathete er ſich auch mit deffen Tochter. 
nna Tarharina, die von mütterlicyer Geite 
aus der in Erfurt ſehr anſehnlichgeweſenen Fürs 
fterichen Familie herftammete, Diefer Eltern 
iungfter Sohn ift der Hr. D. und Profeffor, wels 
cher 1681. den 30, Decemb. zu Jena gebohren 
7— u» gi. yo v ala J wor⸗ 
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worden. Doafelbft hat er audy ftudiert und war 
unter andern einervon denen, welche unter dem 


Sel. D. Körrichen die ganze Theologie 1705. 


und 1707. die vornehmften Streitigkeiten durch» 
difputirten. - Unter dem Sel. D. Buddeo vers 


thädigteer.die Difp. de origine & poteftateEpi- 


- Icoporum adv. Henr. Dodwellum wos. Darauf 
er denn auch als Præſes die Catheder beftieg. 


Er mar eine Zeitlang Hochfuͤrſtl. Sachſen⸗Wei⸗ 
marfcher Superintendent der Divcefen Dornburg 
und Bürgel und Stifte Prediger in Weimar. 
Als aber fein Herr Bruder Herr D. Johann 
Wilhelm Baier mit Tode abgegangen, Fam er 


1729. nad) Altorf * und ward an deflen Stelle. 
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ordentl. Profeſſor der Theologie und Wolfſteini⸗ 


ſcher Kirchen» Rath und 1730. forderſter Dias 
conus bey der Stadt⸗Kirche zu Altorf. Da er 
denn zugleich das Vergnuͤgen hatte einen andern 
Bruder nemlidy den berühmten erften Profeflor 
der Medicin den nunmehr ſel Hrn. D. Johann 
Jacob Baiern bis 1735. alseinen Eollegen nes 


ben-fic) zu fehen.. Der fel. Hr. S. J. Apinus . 


hatinDern, Friedrich Rothſcholzens Samms 


lung folgende Sinn » Schrift unter fein "Bild ges 


fest: Ä 

Mulzi grauisas,, Baierorum znchta wirtus 
Fulget in hoc vultu, pectore fıxa ſedet. 

Qui colit ex meritopraclara hac nomina dicet: 
En dignus Frater, Filius atque Nepos, 
| Ya 2 Geis 


&. Sor Sortgef, Samml, 1729: pP. 869, 


* k. 
Seine Schriften ſind. 
Diſf 1.t.Soliditas vie, quam vocant, cauſalita- 
tis pro. aflerenda numinis exiftentia expenfa; 
: Ten. 1707- 4. Iſt gegen Petr. Poirer, J 
Diff. hiſt. de Ioannit Hunniadir ſeu Coruini, Hun- 
gariœ Gubernatoris, ortu & natiuitate. Ien, 
1708. ©. Sov. litt. Germ. 1708. p. 359 
360. —— BE eh 
Etſte Borcchaft an die Gemeinde Ehrifti zu 
Altorf. 1729. 8. Anzugs-Pr. — 
Eccleſiæ preſſæ felicitas. Diff. inaug Altorf 1730, 
4. Iſt gelehrt und nuͤtzlich abgefaſſet. 
Diſſ. de pietate quæſtuoſa ad I. Tim. VI, g. 6. 
Alt 1333. 
Diff. de Qu, vtrum lohannes Baptiſta fuerit Thau- 
maturgus? ex Matth, XIll, a. Coll. Ioh, X, 
41. 1334. | Ei 
Refponfum über Rom. IX, ftehet indem Beyeras 
ge zu det beyliabmen S.chre von der all. 
> gemeinen Önade Gottes, der. 173. mit 
Hrn. Buſſens Vorrede zu Jena heraus kam. 
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Fohann Balthafar 
Bernhbold. 


| . Theol. Do&.& Prof. P. Pr. Grecz L. P. P. O. auch 
Antiſtes der Stadt. Kirchen zu 
Altorf. 


Enn ein ——— zumahl ein ſolcher, dem 
eine zahl reiche Gemeine anvertrauet, 
funf;ig Fahr in feinem muͤhſahmen Am⸗ 
te zubringet, h fiehet man es billig als etwas 
merkwuͤrdiges an. Wie viel mehr verdienet es 
denn nicht ganz beſonders bemerket zu werden, 
wenn in einer Familie mehrere bald nach einan⸗ 
der ein ſolches ſeltnes Gluͤck erlebet? Wenig Fa⸗ 
milien koͤnnen ſich deſſen ruͤhmen, aber in der 
Bernholdiſchen finde ich 5. ſolcher ubel- Priefter, 
und wuͤnſche von Herzen, daß der Herr Profeſſor 


in feinen geiftlichen Aemtern gleiches Ziel erreir - 


chen-möge. Herr Balthaſar Bernhold fand 
‚zur Zeit der Reformation vonıszi.bie 575. 't 
Jahr im Predigt⸗Amte zu Gunzenbhaufen im 

nolzbachifchen. ein Sohn gleiches Bornahr 
mens brachte von 159%. bis 1648. Doch nicht 


an einem Drte 5». Jahr darinn zu und ſtarb zu 


Dnol;bach als Hoch ⸗Fuͤrſtl. Beichtvater und 
‚Stifte- Pfarrer im *aſten Jahre feines Alters, 
wie > Vater im se iefes Stifts⸗Pfar⸗ 
rers Sohn Jahann Ba Ichafar Bernbold hat 
— Pfarren zuſammen 52. Jahr von 

13: - 1617. 


— 
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16:7, bis 1669. vorgeſtanden, ift aber nur 76. _ 
Jahr alt worden. Des letztern Sohns Sohn, 
„sehann Bernbold kam 1676. zum Diaconat 
n Feuchtwangen, undlebte 1726. noch als Pfar⸗ 
ver zu Cadolzburg im Anfpachifchen und Senior 
des Rangenzenni Capitels. Kin Sohn: ei- 
nes andern Sohns von obgedadyten Job, Bas 
ebafar Bernbhold- Herr Johann —— 
Bernhold wurde 1673. Adiunctus E. E. Minis 
ſter. in Birrſtadt in der Grafſchaft Wolfſtein, 
und nachdem er die Pfarre zu Bruͤckſaalach im 
Anſpachiſchen eine Zeitlang gehabt, bekam er die 
Pfarre zu Sommersdorf und Tann, woſelbſt er 
1724. im s ſten Jahre feines Amtes und 76ſten 
feines Lebens verftorben. * Und eben diefer ift der 
Vater des Heren D Bernholds geweſen, der 
vo in Altorf Iehret und zu Wittenberg ftudiret 
at. ” | | 


Fr war anfangs Hohenloifcher Hof- Prediger zu 
Pfedelbach, darauf ward er 1724. zu der or⸗ 
dentlicdyen Profeßion der Theologie und dem Dis 
aconatsan. der Stadt Kirche zu Altorf berufen, 


. welche Aemter er 1725. antrat. Nachdem aber 


Herr D. Zeltner abgedanfer hatte u. Herr D. 
Johann Wilhelm "Baier mit Tode abgeganz : 
ae wär, ward er 1730. nicht nur der altefte Pros 
effor feiner Facultat, fondern auch Paſtor an der 
- Stadt-Rirche. In dieſem Zubel- Fahre der Ev⸗ 
| anges 











#6, Broffens Evangel. Fubel-Priefter p. 29-35. 
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| Angelifehen bat er auch die Doctor VBurde anges 





“ nommen. Zwey Fahr hernach nemlich a 732.1mard 
ihm noch die Profeßion Der Sriechifchen Sprahe 


aufgetragen an Hrn. D. Schulzens Stelle. Er 
- treibt mit befondern Fleiffe die Streitigfeiten, twels 
che wir inder Theologie mit den mancherley ‚Seins 
den der Wahrheit haben, und zeigt in feinen 
Schriften, daß er die Werke der alten Kirchen? 


# 


. DBäter fehr liebe undfleißig gelefen habe. 


+ Don feinen Schriften find mir - 
| befannt: | 


DPiſp. deaffe&tatis fuppliciis Pra.H. Alaufing. 
WWitt. | 
— de Philoſopha lingua. Witteb. 1710. 
icht lange hernach fehrieb er eine Exerc, ad 
Num. 17. Diefer Difp. de probitate Socratis fiue 
modica fiue nulla, twelchein Hrn. Beyichlags 
Sylloge varr, opufc. T. Il. Fafc. I. ftebet. | 
Hypomnemata de T. Fl, Ciemente, vtriusque in 
Eccleſia cathedr& ornamento, Progr, Alt, 
. 1725. 4 nn 
‚leiunium partiale exemplo Ioannis Baptiſtæ &c, 
Difp. 1725. | a: | 
Difl. de Imagine Dei in hamine ad Gen. I, 27. 
17254 2 I “ 
Char itanymi ‚Chriftonymi capita de veritate religi- 
onis Chriftianz cum annotationibus denuoe- 
didit, 1728. Diſp. 


| Ans Chry- 


d 
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| Gpıfneni Ergodioftes. h. e. Paftoralis "T’he« 
logiæ monita, Diflertationes VI. 172 
RL 17309 ü | ai 
Diff. Patriftica de orthodaxaftis Alexandrinis & 
Gnofimachis Damafcenis. 173. 
=. ad2z Petr. I, 1, 2. 3. de Charadteribus 
 Pfeudo . Prophetarum in D, Luthero minime 
omnium obuiüs, 1731. 
= =... de Problem. Annon rectiſſime Angeli. di- 
cerentur poft hominem creati? 173 1. 


= =. exeg. de bezta mortuarum refufcitatione 


ex Rom, VIII, 1. 173 2. 
“. - de peecata ad mortemad 1. loh. V, 17. 18. 


Protevangellum paradiſſacum Gen. Il, x5. a ſtro 
ppuis & peruerfionibus docti cuiusdam Patris 
 ‚Ignatiani Herbipolitani vindicatum, 1732. 
Quzftiones ex Antithetica theologia collato 
Baieriano Theol. pofit. compendioXXli, Di- 
* Sputationibus repetit® 173 2. 1733. dieſe wur⸗ 
den unter dem Titel. | 
Compendium Theologix Polemicz. ı „2. her⸗ 
ausgegeben 5 dabey auch feine Orat. de Pra 
ico Augftanz Confeflionis Theologe _ 


Joh: Balch. Bernheld _ ar7 _ 


Thi Canones Apoftolici cum Scholiis, Alt. 7733» 
173 Diele find Griechiſch mit feinen Anmerkun⸗ 
gen abgedruckt. Cr hat öffentlich darüber ges 
eſen und woͤchentlich einmabl darüber u 
Ds ren laſſen. Hiebey findet ſich auch der rie⸗ 
chiſche Teyt der auf dem Concilio Gangrenfi 
ih A.C. 333. herausgefommenen Canonum:fvie 
| auch ein Programma' von den bisherigen ofz 
m fein Lehrern der Griechiſchen Sprache zu 
torf. 


Diſſ. de letabili gentium conuerſione ſub N. 
T. ad lek IX, 1734. S. Hamb. Ber, 
i p. 500. Dr en r 











Vlus particule: ede ratior isquebiblieuscum Ac- 
cufatiuo atque adeo nullo Cafü ex libro Co- 
heleth prxcipue, 1734. u 


Diff. de faluanda per filiorum generationem mu- 
liere ex 1. Tim, ll, ij. 1735. | 
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J Fohann KFriedrich 
Bertram 


Hocbldrſtl, Offriefifcher Conſiſtorial / und Kirchen 
— Prediger, Scholarcha, Inſpector 


des Theologiſchen Seminarii und der 
Estechismus: Schule zu Aurich, 


Xiehſer muntre and fleifige Mann iſt in der 
| freyen. Reichsſtadt Um in Schwaben 
9 1699. den 7. Febr. gebohren.. Sein 
Pater gleiches Nahmens war ein dafiger wohl⸗ 
angeſehener Buͤrger ſeine Mutter aber Barba⸗ 
ta Renzin, eines Bürgers in Augsburg Tochs 
ter. Sein. Vater ward ihm durch einen fruͤhzei⸗ 
tigen Tod bereits 1704. entzogen. Weil nun 
‚ zur felbigen Zeit die Bayern und Sranzofen Mei: 
ſter von feinem Vaterlande waren , und feine 
ufter von denfelben hart bedranget mard hey⸗ 
rathete ſie bald wieder. Ob nun gleich dieſer ſein 
Stief⸗ Vater durch uͤble Haußhaltung ſeine Mut⸗ 
ter und ihn faſt um alles ihr Vermoͤgen brachte, 
fo nahm er ſich doch feiner Erziehung ernftlich an, 
nur, Daß diefelbe zuweilen etwas bart ausfiel, 
An feiner Mutter hergegen hat ihm der liebe 
SDR eine wahre Monicam befcheret , Die ihn 
mit Ernſt und Liebe von Kindheit auf zur wahren 
Gottesfurcht zu ziehen getrachtet , und mit ihrem 
Exempel ihm in 7 Aufrichtigkeit vorgegan⸗ | 

sen. Gie hieß ihn felten in das zu Ulm 


| 


# 


” 
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de trefliche Gymnaſium, in welches er zeitig — 
ſchickt war, gehen, ohne ihm die kraͤftigſten Er⸗ 
mahnungen zur Trhmmigfeit, Fleiß und Gehor⸗ 
fam und die brunftigften Segens⸗Wuͤnſche mit 
auf den Weg zu geben. Dieſen ihren. beftändis 
gen Frmahnungen hat er eg zum Theil zuzufchreis 
ben , daß er nicht nur in feinen iungen Jahren 
von groben Ausſchweifungen und Vergehungen 
frey geblieben , fondern ift auch Dadurch zu einem 
ſolchem Fleiſſe angetrieben , daß er in allen sehen 
Claſſen des dafigen Gymnaſii immer einer der bes 
ften geweſen, und feinen Mit⸗Schuͤlern den Vor⸗ 
fprung abgerwonnen. Sie munterte ihn zwar 
zuweilen auch durch eine Eleine Gabe bey feinem 
Weggehen in die Schule auf , er hatte aber auch 
felbft einen foldyen Trieb zum lernen , daß er wohl 
umeilen emfiger darinn war, als feiner Gefund- 
eit diente. In diefer Zeit hat ihn die Gute des 
Hoͤchſten aus zwey befonders gefährlichen Zufäl- 
len erzettet. Einmahl wollte ihn ein betrunkener 
Qranjsfikher Soldate , der bey feiner Mutter im 
uartier lag, mit dem auf die Flinte geftecften 





Baionet an die Wand fpieflen; er fand aber Ge _ | 


legenheit fich eyligft hinter eine Bert Stätte zu 
verfriechen und alſo dem Stoß auszjumeichen. 
Das andere mahl war, da_er fich felbft durch 
muthwilliges Baden in der Donau in Gefahr feß- 


te und faft ertrunfen ware. 


So ſchlecht e8 um ihn ausfahe, als feine Mut⸗ 
ter 17 18. mit Tode abgieng , fo wohl verforgte 
ihn der HErr, ia gar weit befler als ers = 

| er 


\. 
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ber gehabt. "Denn der dafelbft noch als Vrafefz 


for der Hiftorie und Eonrector am Gymnaſio ftes 
hende Hr. David Stoeltzlin, ein fehr fromıner, 
gelehrter und wohlangefehener Mann nahm ihn in 
fein Haug , vertratzete ihm 2. feiner Kinder, wie 
auch noch ein vermugender Mann that, davor er 
bey ihnen zugleich den Tiſch hatte. “Die Guͤte des 
Den. Stoelglins genoß er zufürderft durch feinen - 
öffentlichen und befondern gründlichen Unterricht, 
dadurch-er in den Sprachen und freyen Kunften 
‚einen folchen Grund legte, daß er bald nach) jeiz 
ner Ankunft auf der Halliichen Univerficat die 
fchwereften Leetionen in der oberſten Elaffe des 
Woͤhſen⸗Hauſes übernehmen und verrichten konn⸗ 
te. Derſelbe war ihm auch zu unterfchiedlichen 
Stipendien befoͤrderlich. Unter Denfelben befand 
ſich eines, welches verdienet bemerket zu werden. 
Eine adeliche Dame von Auer, welche ehemahlg 
um der Evangelifchen Religion willen aus Defter- 
veich ‚vertrieben worden , und fich nebft andern 
dergleichen Sluchtlingen nach Ulm begeben ‚hat 
daflelbe geſtiftet. Man muß fich beym Empfang 
deſſelben durch einen Mevers verpflichten, daß, 
wenn einftens die Svangelifche Lehre in Defter- 
reich wiederum wuͤrde freyen Lauf befommen, 
man fich zu Derfelben Verfundigung in felbigem 
Lande auch walle brauchen laffen. 5 


Im Jahr 17 z0.ifter auf die Univerſitaͤt Halle 
‚tommen, woſelbſt er unter den Academifchen Leh⸗ 
vern fonderlich die befondere Gewogenheit und Sir 

te des Sel. Hrn. D. Paul Ann, Herten 





chmidts 


e 


“ua 


% 
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ſchmidts und Gundlings auf mancherley Art 
zu genuͤſſen gehabt, deren letzterer ihm auch den 
Zurritt zu feiner vortreflichen Bibliothek e⸗ 

te. Die Theologie und die derſelben dienende 
Philologie waren dieienigen Wiflenfchaften, auf - 
welche er fich hauptfächlich legte. “Daneben aber 
trieb er doc) die freyen Künfte auch mit beſtaͤndi⸗ 
gem Fleiffe. Denn er hatte nicht allein bereits 
“einen guten Grund darinn gelegt , fondern vers 
merkte auch zu felbigen ben fich eine befondere Nei⸗ 
ung. Seine Meynung mar alfo GOtt derein⸗ 
ſtens in Schulen oder auf Univerfitäten zu dienen. 
Er unterrichtete insgeheim in denfelben einige 
der, Gottes Gelahrtheit und Mechte befliffene, 
Auſſer den ordentlichen Eollegien war-er faft tags 
‚lich eine Stunde auf der Bibliothek des Waͤyſen⸗ 
—86 mit Durchſehung der daſigen Buͤcher be⸗ 
ſchaͤftiget, aus weichen er das merkwuͤrdigſchei⸗ 
nende in fein nach Lockiſcher Art eingerichtetes Ex⸗ 
cerpten Buch ‚ welches er jederzeit dabey hätte, 
eintrug. Als er 1727. von Halle Abſchied neh 
men wollte , fügte es ſich, daß er auf Verlan⸗ 
gen des Hrn. Prof. Seanken , der feine Geſchick⸗ 
lichkeit aus den in der lateiniſchen Schule des 
Mayfen-Haufes bisher gegebenen Unterweiſun⸗ 
gen bereits Fannte, ſich ins Koͤnigl. Paͤdagogium 
daſelbſt begab. Er verſahe darinn bis 728 die 
wichtigſten Lectionen in den oberften beyden Claſ⸗ 
ſen mit uͤberaus groſſen Fleiſſe und beliebter Ge⸗ 
ſchicklichkeit. In dieſem 28ſten Jahre aber; 
bekam er unvermuthet einen Beruf nad) Oſtfrieß⸗ 
land zu dem Hof⸗Diaconat in Aurich — Be 
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Rectorat am daſigen Hochfürftl. Lyceo. Weil 
er ſchon an zwey Orten zu einer Profeßion in — 
ſchlag war, ſo ſchlug er ſolchen Beruf anfangs 
aus. Weil ihm aber gute Frunde zuredeten, und 
er die goͤttliche Fuͤgung erkannte, dieſes auch der 
erſte wuͤrkliche Beruf war, der an ihn kam, ſo 
nahm er ihn endlich an, ohngeachtet dieſes Land 
in Anſehung feiner Vater⸗Stadt Ulm ganz an 
der andern Seite von Deutfchland liegt. Man hat 
. mich verfichern wollen, daß, als etwa ein Biertheil- 
Jahr vor Anlangung diefes Berufs , einftens 
in den Zeitungen von den damahligen Dftfriefi- 
fchen Unruhen Nachricht vorkommen , der Here 


Conſiſtorial⸗ Rath ſich uber Tiſche habe verneh⸗ 


men laſſen: Er wollte nicht in dieſes Land gehen, 
wenn er auch die anfehnlichfte Bedienung darinn 
bekommen follte. ‘Derinod) aber Fam es dazu, 
ohngeachtet er auf der Neife nod) manchen Kampf 
mit fich felhft ausftehen mufte , ia in folche Zwei⸗ 
fel gerieth , daß er in Braunfchweig einen gan⸗ 
zen Tag ftille lag und gar wieder umkehren woll⸗ 
te. Als er im Aurich ankommen, ward er am 
Charfreytage 1728. um H. Predigs Amte eine 
geweyhet. An dem Tage foflee er den Gelubd- 

‚ mäßigen Borfag in feinem Amte die Predigt von 

Ehrifto fein Haupt» IBerk ſeyn zulaflen.* “ 


Seine 











Eine poetiſche Antwort | rung nicht zu frieden wa⸗ 


auf die Briefe feiner | ren, findet man in feinen 
Verwandten und Freun | Poetifchen Betrachtun: 
de die mit dieſer Verande⸗· gen Bl. 32, m. f. 


| 
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Seinen beydgn erften Aemtern hat er nicht ein⸗ 
mahl volle 2. 8 
bis ans Ende des 17 29ſten Jahres, da Ihro 
Durchl. der Hochſel. Fuͤrſt Georg Albrecht, 
ihn zu Dero Hof⸗Predigern, des Conſiſtorii Aſſeſ⸗ 
foren und Scholarchen an die Stelle des Sel. Drn. 
Dierr. Menii gnadioft ernannten. Amn. Dec. 
diefes Jahrs gieng auch dafelbft der Herr Obers 
Hof⸗ Prediger und General-Superintendent Le⸗ 
vin Coldewey mit Tode ab. Er wollte eben 
Hrn. Bertrams Nachfolger Hrn. Schrödern: 
zum Hof Diaconat ordiniren , als er unter der 
vorbergehaltenen Rede vor dem Altar vom Schlas: 
ge geruhret ward, und Den. Bertram in die Ars 
me fiel, der darauf die Einweyhung vollbrach⸗ 
te. * Er bekam alſo die ledigſtehende Ge⸗ 
neral⸗Superintendentur mit zu verwalten, und 
hatte daher 173 o.allerley merkwuͤrdige und feyers 
liche eben vorfallende Handlungen als die Confir⸗⸗ 
mation Ihro Durchl. des iegtregierenden Fürs 
ſtens, als Sie das erftemahl zum H. Abendmahl 
giengen , welchen .er vorher und auch nachmahls 
in der Gottes Gelahrtheit unterrichtet , die Ein» 
weyhung der neuen Gyarniſon⸗Kiche u. d. m. zu 
verrichten. Der Hochfel. Furt fuchte ihn auf al⸗ 
Ierley Weiſe zur Annehmung diefer General⸗Su⸗ 
perintendentur und der Dber-Hof-Prediger-Stels 
le zu bewegen ‚ er lehnte aber folchen gnaͤdigſten 
Antrag verfchiedener Urfachen wegen von fic) ab, 
und fchlug vielmehr Dazu den gelehrten Hrn. * 

| ans 


® Sortgef. Samml. 9.1730. Bl. 163. 164 : 














ahr vorgeftanden , fondern nue: 
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hammer ** vor , welcher Porfchlag auch Ind 
digſt beliebet und valljogen ward. - Als man am: 
einem andern Drte bey Beſetzung einer gäviffen; 
anfehnlichen Stelle auf Hrn. Bertram gedachte; 
ertheilte ihm diefer gnadiae Furft den Character: 
eines Kirchen: und Conſiſtorial⸗Raths nebft einer: 
. Bermeßrung feines Gehalts. Im J. 173 2. den: 
7. Jan. hat er ſich mir des Hochfuͤrſtl. Hrn. Vi⸗ 
ce» Stallmeifters Wortmanns zten Jungfer 
Tochter Maris Jacobina inden Stand begeben; 
ohne welchem das Gefchlecht Der Menfchen nichk- 
beitehen koͤnnte. Seit einiger Zeit arbeitet er an. 
einem Thefauro Hiftorix-Ecclefiaftice N.T. nach 
dem Modell des Thefauri Philologico- Biblici;: 
den Hr. D. Iken herausgegeben. Seine bisher: 
herausgegebene Schriften auſſer einigen beſonders 
gedruckten Poeſien ſind folgende: Ir 


Commentatio de fiAgularibus Anglorum in ’'Eru- 
ditionem Orientalem meritis ,. fammit ‘einem 
" Appemdice aduerfüs Po/yc. Lyferum „ de vera 
medii æui barbarie. Halæ 1722. Diefe Com: 
mentation iſt unter dem Nahmen J. F. Py⸗ 
rethronis, deſſen ſich der Auctor in Menan⸗ 
zes Sammlungen deutſcher Gedichte auch bes 
dienet, in Xl. Tomo Milcellaneorum Lipfien- 
ſium obferv, 221: bereits zum; Vorſchein 
kommen. | 5 
= Summar 


— — — —— nn me — 


Mehrere Na richt v mL Theil dieſes Jeztleb. 
demſelben ar, fi | ‚Bel; 








Eur Bl. 448443. 
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Summatilche Sinleitung in die fo Henannte 
ſchoͤne Wiffenſchaften oder fo genannten Lite- 
_ras humaniores. 1725. Dale 8; vermehrt 

1977. Braunſchw. 

Rusrze Nachricht von dem Zeugniß der Wahr 
heit , welches Wolfgan Ruß von Ulm ge⸗ 
biretig , ehemahls als ze zu Oettingen in 
Boyhern, ſchon im Jahre 1523. gegen Das 
Pabftehum abgeleget. Halle 8. 1725. 

Discurs von der Klugheit zu excerpiren , ſammt 
einer Pruͤfung der dagegen gemachten Einwuͤr⸗ 
J auch einigen Paſſagen aus Chriſt. Schra⸗ 

eri MSCt- de arte exoerpendi. Braunſchw. 
8. 7 27% ' | 

Einleitung in die philofophiiche Wiſſenſchaften. 
Braunſchw. 8. 1727. hl 

Fried. Myconii erbauliches Schreiben. von ſei⸗ 
ner Bekehrung, ins Deutſche uͤberſetzt, und 

mi einer Vortede wie auch Anmerkungen er⸗ 

Programma Scholaſticum de veteris eceleſiæ cir- 
ca Scholas cura. Auric®. 4. 1728. \ 

Oratio de Germania ad Græciæ veteri uelatıi 
inuidiam literis ac religione exculta, Brunfui- 
8%. 4. 1728. . 


Mare Lurhers Zeugniß von dem wahren Werth 
Ehriſtlicher Geiehrſamkeit und Schulen, Ol⸗ 
denb. 4. 1729. ——— 


— Tr 6}? A 5 
3.80. Eur: U, ch, B b * Ors- 
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Oratio de pr&cipuis ftudiorum literariorum fe 


nibus. Accedunt memorix B. Dieterici Me. 


ii; allucutio, in quapoft aliaScholx Ill. Au- 
ricanæ origines eiusdermque Rectores nar- 
rantur. Br. 4. | Ä | 


 gEvangelifches Zeugnif von Gnade und Wahr⸗ 
heit / beftehend in einigen Predigten zu Aurich 
gehalten. Dalle 8. | 


Geiftliche "Betrachtung der Arche Noaͤ. Oldenb. 
4. Ihro Durchl. der Hochfel. Furft — 
ihm 1739. in den woͤchentlichen Betſtunden Be⸗ 
trachtungen uͤber dieienigen Stellen des A. T. 
vorzutragen, welche auf irgend eine Weiſe von 
ECEhriſto handeln; womit er auch bisher beſtaͤn⸗ 
dig fortgefahren. Cine Probe davon iſt dieſe 


Betrachtung. — 
Die unveraͤnderte Augſpurgiſche Confeßion, ſamt 


einem hiſtoriſch⸗ theologiſchen Vorbericht. Ol⸗ 
denb. dieſes ift ziveymahl heraus kommen. 


| Anfange-Lebren der Hiftorie der Gelehrſamkeit 
zum Gebrauch der auf Schulen ftudirenden 
ugend abgefaft. Nebſt einem Difeurs über 


die Frage: Ob und wie ferne es rathfam fey 


Hiftoriam litterariam auf Schulen und Gym- 
nalis zu tractiren. Braunſchw. 8. Noch iſt eine 


— — — 


Nachricht yon den Prytaneis der alten Grie⸗ 


chen angehängt. ee 
Oſtfrieſiſches Jubel und⸗Dank⸗Zeugniß, = 
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hijiſtoriſcher ‘Bericht von dem in Oſtfrießland 
> 17309. gefeyrten Jubel » Feft, wur | 
Subels Predigt ; einer Reformations s Hiftds 

tie von Oſtfrießland; einem Verzeichniß ‚des 
damabhligen Cleri Euangelici Oftfrifici; I, Ca- 
merarii narratione de Conf, Aug, 4, 
Braunſchw. TR — 
Evangeliſches Denkmahl der von Gr. Hochf ⸗ 
Durchl. Georg Albrechten erbaueten Guar⸗ 
niſons⸗Kirche zu Aurich, worinn ) feine Eins 
weyhungs Predigt ; 2) Eine Nachricht von 
der Örundlegung und Einweyhung folcher Kits 
den enthalten. Oldenb. 4. =. 


| 173 I, “ 
Poetiſche Betrachtungen unterſchiedlicher, meh⸗ 
rentheils auserleſener und geiſtlicher ee 
Ruhethal. 8. 

Meletemata literatia , varii haud iniucundi nec 
indutilis argumenti, Br. 8. 22.9. Die 12. 
darinn enthaltene Stuͤcke find angeeigt in 
Gel. Zeit.r7zi. p. IIß. . 


Hiſtoriſcher Berveis, daß Oſtfriesland zur Zeit 
der —— der Evangeliſch⸗ en 

und nicht der Neformirten Kirche bepgetreten 
fey. Dldenb, 4, oh 


Evangeliſche Fragen von dem gortfel. Geheim⸗ 
aß der Yufehtepung ae Ehrifti. Oldenb. 8. 
| 2 


hri« 


s88___ Job. Seiede. Bersvam. 

Chriſtiani Veridiei Frifi Sunmarifche Anzeige, 
einiger. in der neuen Edition des Leipzigiichen 
allgemeinen hiftorifchen. Lexici in Oſtfrieslaͤn⸗ 

diſchen Sachen begangenen Fehler. . 

Chriſtliche Schul⸗Predigt, ſamt einem Dis⸗ 
curs vom Schul⸗Weſen. Aurich 4.6.8. _ 

Die heilige und billige Freude der Evangel. Kir⸗ 
che über den Aus und Einzug der Saljburgi- 
— Aurich 4. Iſt ein deutſches 

icht. Zu 


Hifloria Critiea Ioh, a Lafco, in 3. Theilen 4. Was 
Dagegen in den Milcellaneis Duisburgenfibus 
eingewandt worden, hat er im Anhange der 


* J 


Parerg. Oſtfriſ. beantwortet. | 
Muthmaſſung von denen an der Kirche zu Ma⸗ 
rienhave in Oftfrießland befindlichen Bildern, 
Aid... J— 
Betrachtung der Sünde des Aufruhrs. Br, 4. | 
Ehriftliche Lob-und Dank» Predigt ; Über dieho⸗ 
he Berlobung Ihro Durchl. Unfers ietzo regie⸗ 
renden Fuͤrſtens Caroli Edzardi. Aur. 4. 
Be —— 
Eines Evangel. Lutheriſchen Theologi Vorſchlag, 
neben denen jeithero gewoͤhnlichen Sonntags⸗ 
Evangelien, noch einen Fahr⸗G 19 Hlcher 
Evangeliſchen Sonntags Z’Iert erbauli⸗ 
cher Abwechſelumg anzuordnen 4,” 
vn u nz 
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Anz und Erinnerungs-Nede, wegen des Hochſel. 
Abſterbens Ihro Durchl. —5* — Georg 
Albtechts. nn | 





— —1534— 
Geographiſche Beſchreibung des Fuͤrſtenthums 
2: Oftfriesland, ::; | 
Parerga Oftfrifica , quibus continentur .Difler- 
_tationes.de rerum Ofttrificarum Tcriptoribus. 
Bremæ. 2. Acc. Satura obferuationum ad Hi- 
ſtoriam Frif. Or. & Ecelefiafticam & Littera- 
riam fpedtantium. vierzehntehalb Bog. 











Sriedrich Facob 
7 Beyfchlag. 


paſtor zum 5. Geiſt su Halle in Schwaben. 


| 8 ift dieſer in der Litteratur fehr geuͤbte 
Se, Mann zu Halle in Schwaben den 17. 

| Januar 1700. gebohren worden. Sein 
Hr. Vater iſt M. Joh. Jacob Beyſchlag, I. 
V.c. —— Raths⸗ Herr RXNatharinen⸗yfle⸗ 
ger und Beeth⸗Herr daſelbſt.“ Seine Fr. Mut⸗ 
ter war Maria Sliſabeth eine Tochter Hrn. 
Aeinrichs Sybaͤi von Jemgumer Cloſter, 
ee welcher 
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—— Hrn. Beyſchlags J.p:20. 21. Ft Fafe. Iv. 
Syllogen var. opufe, T, ‚| -der ihm zugeſchrieben. 


— 


— — — — — 


worden. 

Im ıoten Jahre ſeines Alters und dieſes Jahr⸗ 
hunderts begab er ſich auf die Univerſitaͤt Altorf, 
blieb daſelbſt ganzer 6. Jahre, und hoͤrete mit 
groͤſten Nutzen die beruͤhmten GOttes⸗Gelehrten 
Hrn. Zeltner, Baiern, Pfitzern, denen er aus 
Dankbahrkeit die 3. erſten aſciculos von ſeiner 
Sylloge zugeſchrieben, die fleißigen Lehrer in der 
Philefoph; chen Facultat Hrn. Schwarzen, und 
Muͤllern, Roelern, u. Feuerlin. Ja er befuchs 
te auch die Anatomiſchen Lectionen Herrn D. 
Schulzens. Er libte ſich Dafelbft fleißig im Dis 
fputiren , hieltauchunter Hrn. Schwarzens 
Anleitung, dem er fonderlich viel zu danken hat, eis - 
ne öffentliche hernach in der Sylloge T. I. gedruck⸗ 
te Rede, won den Exempeln folcher Perſo⸗ 
nen , die vom Tode erwecker worden, aus 
der Profan Siſtorie. Dergleichen vffentliche 
Reden er auch bereits auf dem Gymmafio er 

i 








® ©.Kuscheri Præf. ad An- |. fehlagis Syllog. T. I. iniu- 
not, vir, doct. inGroris dice 6, v. Clofer. “ 
L, de V. R.C, & Bey- vb 


—— — 


fich gehalten hatte, E. im Zubel. Fefte 17 17. 


auf Luitheri Reformation, * auf Königs Carldes 


Xliten Tod. 


Unterdefien gab er allerley Anmerkungen us | 
‚der Profan⸗Kirchen⸗ und Gelehrten ⸗Hiſtorie unter 
dem Nahmen Irenaͤi Bibliophili, ** an un⸗ 


terſchiedenen Orten heraus. Es haben ſo wohl 
Hr. D. Heumann in den Actis Philoſophicis 
und Poecile (T. IJ. LI. n. XI. T. II. p. 109.) als 


auch Hr. Haſaͤus in der Bibl. Brem. und Hr. 


Schelborn *** in Ammnitatibus litterariis den 
Bibliophilum ihrer Hochachtung und vieles Ruh⸗ 


mes wuͤrdig gefchägt und eufrig gewuͤnſcht den 


unter dieſem rahmen verborgenen Derfaffer zu 


wiſſen, wiewohl er dennoch Bedenkẽ trug ſich zu en⸗ 
decken, ſo lange er noch theils aufllniverſitaͤten theils 


1725. auf einer gelehrten Reife durch einige Pro⸗ 
vinzen Deutſchlands ſich ohne Bedienung befand. 


Als er aber gegen das Ende des Jahrs 17285. 
diefelbe erlangt,entdecfte er fich dem Hrn. Hof-Pres 


diger Colero. + Denn in diefem ı 72 sften 


Jahre warder vondem Masgiftrat feiner Geburtss 


Stadt Halle zum Besen Pig Gymnafi + 
—— 4 


und 











* S.Aus Theol Bibl. 

Al.Sand p. 539.m. f. 
*c*x Er hatte vermoͤge 
dieſes Amtes nur Claf- 
p.498. ſem ſelectam ober die: 
”* T,I.p.194. T. M. F ienigen zu  beforgen, 
469. cell, T.VI et X. V welche ſich auf yes 
er * emie 


v &,5tn. Eyprians Hila- 
ria Evang. p.744.col.b. . 

* 65, Bibl. Brem. T.VIE, 
p- 556. & 929. Bi VIIL, 
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und auſſerordentlichen Catecheten an der aupt ⸗ 


Kirche St. Michael. beſtellet; welche Aemter 
er faſt neun Jahr verwaltet bat. Im J. 1734: 
kam er wuͤrklich ins Predigt⸗ Amt, indem er von 


dem dafigen Rathe einmüthig zum Pfarrer an der. 


H. Geiſt⸗Kirche im Hofpital erwaͤhlet, und den 
30, Nov. geroohnlicher maffen ordiniret und eins 
geführet ward, 


. Geine bisherige Schriften „ davon Die erften 
unter dem gedachten Rahmen Irenzi Bibliophili 
heraus kommen, find folgende: 


Epiftola de nonnnullis Antiquitatibus i in Dacia 
repertis in Nov, Zitter, lat. Lipf. 27 21. p. 113. q. 
. Epiftola Phil, Melanchtonis inedita in Heumanıt 
Poecile T. I. p. 90. ſq. 

Obſ. de Chriſtoph. Lucio, Ieb. Weidnero & Thoma 
cIchveichero. Ib. T. I, p. 231. ſq 


Obf. von dem Buche die fieben weiſen Meiſter | 


genannt: in Heumanni Actis Philol. P. XIIl.ꝑ. 

77. ſq. Conf. pı 557. (b) Bibl, Brem. T. VIE 
Recenfio Chryf. Iauelli Moralis Philof. Platon. Ih 

Heumansi AR. Phil, P. XIV, p. 310. ſeq. 
Epiftola ad C. A. Heumannum de Editione eius 

Elog. Scev, Sammarthani in Bihl, Brem, T.VII. 
’ p. se. fq. | 





demie zu begeben gedach⸗ | tegien unterric er und 
ten, die er in feinem ubereiten mu 
Hanfe mit allerley Col | 








Obfer« | 


\ 


N 
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Öbferuatiuncularum triga ibid. p. 9:29. ſq. 
RecenfioDifl. inaug. Gothofredi Maſcovii de Sectis 

Sabinianorum & Proculianorum in AA. Erud. 
. Suppl. T. VIE S, X. p. 425.9. . 


Obferv. in Pr&f.. Heumanni , quam is Lactan- 
* tii Sympofio prx&milit in Schelbornii Amœn. 
Lite. T.1.p.469.fq. Hrn. Heumanns Ant⸗ 
- wort fteht in Poec. T. I.p.1oy. Eben derſel⸗ 
be hat verfchiedene feiner Anmerfungen uber die 
Poccilen eingerücft im Ill. T. L. IV. 


Obf. de Concilio Mantuam & Vicentiam Sæc, 
XVIindido. Bib/. Brem. T. VIII. p.164.1q, 
Ep. ad D. Tbeod. Hafaum.\bid.p.498.9. 


:Syloge variorum opufculorum, programmatum, ora. 
tionum, epiftolarum, poematum ,„ Differta. 
tionum aliarumque obferuationum. Hal.Suev, 
: Tom.1,ı727. 1728. 1729. 8. Es ſind dar⸗ 
inn theils ungedruckte theils gedruckte aber ra⸗ 

re Arbeiten andren theils feine eigene Arbei- 
ten enthalten 4 &. Gel. Zeit. vom X. 1727. 
u. folgenden. : In den 5. Fafciaulis des ıften 
Tomi ftehen von feiner eigenen: Arbeit. 
Obferuatio ad Job. Lud. Seiferheldii Program. 
ma, vtrum Seruator eodem, quo ludæi tem, 
pore pafchale conuiuium celebraritz& deCon. : 
filio eiusdem Seiferheldii Programmata & 
Orationes coniundtimedendi, Falc,E 17, An. 
notatio ad Chröfl, Gotel, Sıhwarzii Elegiam in 
Reſurrectionem & Adfcenfionem Chriftialix, 
que Obferuationes, I. a Oratia‘de hömi. - 





num 


394. Seiede, ac. Beylhlag — · 
num e morte relufcitatorum exemplis ex hi; 
ſtoria profana repetitis, I, 29. Difl.. epiftoli- 
ca ad lo. Gott). Kraufum , an vita Chrift, Lon- 
g0i% , Epiftolis eius prefixa, Regin. Polum ha. 
beat autorem. I. 61, Analedta de vita, me. 
ritis & feriptis Mare, Hanckii , I, 142. Tan, 
Fabri methhodus , qu& ad prudentem Scripto- 
rum veterum leftionem & eximiam latinz 
lingux facultatem comparandam manuducit, 

' ja compendium redacta & illuftrata. I, 183. 
Sciagraphia Commentarii de vita & fcriptis 
lac, Fabri Stapulenlis , Reftauratoris Theo- 
logie „ Philofophie & bonarum artium in 
Gallia II. 261. Difl.adD. Gufl. Ge. Zelenerum, 
quæ fiftit (upplementa ad vitam Joh. Luftii, Tye 
ographi & Confulis. Witteb,. adie&ta Hiftoria 
Bibliorum verf. Germ. Lutheri , aliorumque 
eius librorum , nuper aD. Zeitzero editam.II, 
396. Oratio deprzmiis, qu&olim bonis li. 
teris, harumque cultoribus decreta atque 
collata ſunt III 465. Additamentum ad præ- 
cedentem orationem, aliæque annotationes. 
I. 506. Epiſtola ad virum quendam celeber. 
rimum , qua argumentum philofophicum de 
confcientig.nonnihil iluftratur. IIL.6r34. Breuis 
commonefaltioderecurrente memoria ſæcu. 
lari celebris conuentus Suobacenfis. A, 1528, 
d. IV, lunii inftituti, Accedunt notitix de qui- 
busdam Theologis Onoldinis. IV, 9275. pie 
ftole ad Sigism. Iac. Apinum, & Ottanem. Frid. 
Sehultzium , quibus inftitutum ſuum de, vita 
B.lo. Brentii copiofe defcribenda, vberius * 

—— dec 


1 
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clarat. V. 953. Prefafiones & Ännntationes, 
nunc 'vberiores, nunc breuiores , aliotum 
Au&orum commentationibüs , huie Tomo I; 
infertis, paflim vel præmiſſæ veladiettz; No. 
va literaria , cum obferuationibus: variis, ſup- 
plementa, llluftrationes &Emendationes To- 
mi 1. huius 'Sylloges, - = 

. Sylloges Varr. Opufe, Tomi Il. Fafc. 1. Hal. Suev. 
1731. ft nach der vorigen Methode eingerichs 
tet , er. hat darinn fonderlich einige die Anſpa⸗ 
chifche Reformations⸗Hiſtorie erlauternde Brie⸗ 
fe ans Licht geſtellet, und einige Anmerkungen 
von den Schwobachiſchen Artikeln beygebracht 
den übrigen Innhalt findet man in Aus. Theol. 
Bibl. 61. Th. Gel. Zeit. v. 1733. BI 137.m[f. 
Er hat diefe Sammlung fortzufegen verfprochen. 
Thefes Mifcellanex ad difputandum propofitz. 
1728. 4 . 2 


Verſuch einer vollftändigen Lebens» Beſchrei⸗ 
bung Job. Brentii des altern in Chronolo⸗ 

ifcher Ordnung abgefaffet und mit nüthigen 
nmerfungen verfehen. 1. Theil von 1499. bis 
15 22. Halle in Schw. 1735. 4. 3. Alph.7. DB. 
ift feit 1731. Stuͤckweiſe gedruckt, u. 173 5. der 
erfte Theil vollendet , nebft einer neuen Vor⸗ 
rede , Regiſtern ꝛc. S. Hrn. Moſers Relatio- 
nes von Gel. Fleuigeiten, P. ZN. | 


Wil⸗ 


396. Wilh. Sieron. Bruͤckner. 


Wilhelm Hieronymus 
e * 

Zochg. Sachſ. Sof Rath / Beyſitzer im Zofißerich 

te, Schöppenftubleund der Juriſtiſchen Facultaͤt . 


auch Pandeltäfum Prof. P. O. und der 
Academie Senior zu Jena. 





u Zu 


Jeſer gottfelige Nechte-Gelehrte wird wohl 
unter allen bisher. von mir beichriebenen 
| Gelehrten der ältefte feyn. Denn er wurde 
den 23. Sept. 1616. zu Erfurt in Thüringen gez 
bohren, woſelbſt fein Vater Hieronymus Brück 
ner ein beruhmter Rechts⸗Gelehrter und Herzogl. 
Sachſen⸗Gothiſcher Hof⸗Rath war, * welcher ihn 
mit Chriflianen Branden erjeugete. Gleich 
wie er mit einem ſchoͤnen Verſtande begabt und 
zum Studiren ſehr geſchickt war, fo. befliß er 
fich anfangs zu Gotha, hernach zu Erfurt und legt: 
lich zu Jena der Philofophie und Gottes⸗Gelahrt⸗ 
heit unter den damahls an befagten Orten beruͤhm⸗ 
teften Lehrern. Er erfüllete auch dievon ihm ge⸗ 
faſſete Hofnung dergeftalt, daß man feinen ungez _ 














mei⸗ 

* Seines 18 glei 1 ben: Aller&ueberfchen 
Nahmens DPecifiones Academien im Röm. 
Iuris matrimonialis find Reichundaller derfeh . 

bekannt, berfelbe bat ben Profefforen Nah⸗ 
aber auch heraus gege: | men. ne 
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meinen Fleiß nicht genug bewundern konnte. Den: 
noch aber.änderte er feinen Vorſatz und legte fich 
anftatt der bisher mit vielem Fleiß Hetriebenen 
Theologifchen Wiſſenſchaften auf Die Rechtsge⸗ 
lahrtheit. Cs triebihn aber zu Diefer Veraͤnde— 
zung feinesweges eine Leichtſinnigkeit des Gemuͤths 
ſondern erfahe fich vielmehr Durch wichtige Urſa⸗ 
chen dazu genoͤthiget. Er ſetzte auch hierbey feinen 
borigen Fleiß nicht zurück, ſondern bemuͤhete fich zur 
Erfurt unter der Anfuhrung feines Hrn. Bruders 
und der iibrigen beruͤhmten Lehrer eine gründliche 
Wiſſenſchaft zu erlangen. Im Fahr 1685. nahm 
er die Doctor- Würde an, und dienete mis feiner 
erlangten Wiſſenſchaft wiederum andern, welche 
er in den Rechten unterrichtete, und dabey in uns 
terfchiedenen — des Grotii Philoſo⸗ 
phie erläuterte. Da er einige Fahre zu. Erfurt ge⸗ 
lehret und dadurch ſein Ruhm immer groͤſſer er 
auch allda auſſerordentlicher Profeſſor der Rechte 
worden, ſo ward ihm 1680. von den Durchlauch⸗ 
tigſten Herzogen von Sachſen die profeſſio ordi- 
naria Inftitutionum zu Jena anvertrauet, und er 
zugleich zu Dero Rath ernennet; Nachgehends 
iſt er Profeſſor der Pandecten, Aſſeſſor der dorti⸗ 
gen Rechts⸗Collegien und HochF. Saͤchſiſcher 
geſammter Hof⸗Rath worden, und ietzt Senior 
der ganzen Academie. Er hat in ſolcher Zeit ver⸗ 
ſchiedene Schriften ausgearbeitet, welche zum 
Theil ſchon gedruckt, theils aber noch in ſeinen 
Haͤnden ſind. Von denen die heraus gekommen 
ſind ſonderlich folgende mir bekannt worden. 


Diſp. 
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 Difp, Philof, de caufla morali, ee 
Diff, de refütatione feudi, præſ. 1. F, Mayer. 


680. 


= jinaug.de iure fortium, | 


. - de promiflione per vimextorta. 1690. Pro 
loco, fü a a er, 


ae inualido mulierum teftimonio, 


. » deartifice delinquente. 1693. 


=. deeo, quod ft dicis gratia. 1694, 


z de Architecto iurisperito. 16 95. 

- de rationibus Adminiſtratorum. 

Diſp. tres ad Hugonis Grotii opus de iure belli ac 

acis, in quibus notatu digniora cum ſingu · 

laribus obſeruationibus fuerunt exhibita. 

Dit. deeo, quod iuftum eſt in foro externo( iu- 

. fitia externe) & interno ( iuftitia interna,) 
qua declaratur, nonomne — in foro exter. 

no eſt licitum & iuſtum, falua fieri confcien. 
tia. J 


ne de culpa, qua concretiue talis dicitur, &in 


omni contractu venit preftanda, 
- - deRenunciatione inualida. 1696. 
r "_ de lurisdictione communi, von gefammten 


+ Berichten. 1697. 


de clandeflinis fponfalibus iuratis,1697, 
—— — 


1 —— 
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de Prefidibus prouinelsrum * Romanos. 
1698. 


« = de reconuentione. 1699. 
= - de Exploratoribus. 1700, 


- = - de Auftoritate iuris Canonici, 7702, 


=“ de reipüblicz Redemtione. 1703. 


- - de’ adione iniuriarum, ob arreftumcontra 
debitorem foluendo exiftentem dolofe i impe- 
tratum, Competente, 1705. 


- -» de RomanilmperatorisMaieftate, precipue 
reali & perſonali. 1706. 


Diff, ‘de differentiis poſſeſſorii ordinarii & ſum · 
mariiflimi. 1707. 


de differentiis Proceſſus Criminalis accufa- 
torii & inquifitorii. 1707. | 


‚= defepultura gratis concedenda, 1708: 
«- de Reftitutione in integrum ex claufula Pr&- 


tcoris generali: fiqua alia mihi iufta cauſſa eſſe 


_ videbitur. 1708. 
+. de adtione iniuriarum æſtimatoria. 
- - de prafcriptis verbis, 
- de venditione neceflaria, 
- . de tontradtu zflimatorio. 171 10, 
-.de apertura Teftamentorum.. — 
de faluo. conductu. 1712. N 


= * N ullitate — (anabili & infanabil 
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-.- deDomaniis Regni. egni Germanici. \ | 
". de iure principis & inprimis Statuum Prote» 
= Aantium circa cauflas, matrimoniales. 17 14» 
. » de remediis contra fententiam in iudiciopof. 
- fefloriofummariiflimo latamı 1715. 
Specimen luris Nature eiusque deſcriptio 
nem exhibens, 17 15. 
de pr&paratoriisiudicii in Foris Pruflie. 1717° 
- de meritis Germahorum in iurisprudentia. 
de leuamine oneris Iportularum oder von 
eier der Gerichts⸗Koſten. 17 18- 
- de Prefcriptione pignorum vel hypotiieca. 
carum, 1719. 
- = de Codice Theodofiano einsque in Codice- 
luftinianeo vfu. 1719: 
- de Stratagematibus Aduocatorum valgen * 
Adocaten Streichen. 1720. | 
.. “de vexationis odio in iure, 1720. 
..de vi ‚pa&torum nudorum hodierna eiusque | 
vero fundamento, I 721, 
- deFauore vltimarum voluntatum, 1721. 
- deiure reluitionis debitori contra creditorem 
“ inSaxonia Eldtörali competente 1724," 
„» de negotiis filiorum familias cum titer vigot. 
—— — — — 


ge PER 


 Difg, 


wih _ Wilb. Zieron. Behchwe: . 0X. 


-. de luramento Studioforum academico aufpi 
- call. 1725. 

i - de difpofitione parentum vafallorum inter 

liberos fuos, quoad feuda, 1726, 


de remiflione Feloniæ tacita, eiusque moi 
dis & eſfectibus. 1730, 


de emendata, occalione Reformationis D. 


; Lutheri doctrina de deximis — novel 
um. 1730, 


» - de crimine’conatus, 1735. ı 








Programmata. 


De diſcriminibus, quibus moderni Romani a * >; 
teribus in cauflis matrimonialibus EUER 

' tur. 

Delibertate teſtandi. 


De abufibus Appellationum’ tollendis, —& > 
ratione litibus citius terminandis, 

De modis & titulis acquirendi dominium & pe 
ciatim de traditione, emtione, & venditione 
1704. 


De tacito pignore locatoris in rebus condactori⸗ 


illatis 19704. 
De — an — mp. füerit vxo 


* * en S, Scriptune apud Pontiß- . 
cios, & Ipeciatim in lure Cananico, 1705. 


Be Eur.. Theil. Er De. 
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De differentia.cı confenfus fponfalitii alitii & mattimo-- 


‚ nialis, indeque refultantibus efiehübus — 
puis. 1705. 

De fauorabilibus. & odiofis Horis, 1707. 

De Concilio Erturtenfi cuiusin lure Canonicoc, 
2. cauf. 15. qu. 4 fit mentio. . 

De confifcatione bonorum in delidis, ro: 

De: obligationibus pa&torumnudorum iuxta lus 
Ciuile. 1707. 

Ad le&tionem curforiam Bernhardi: Adolphi 

 Frifii, 1707. | 


De genuina & adæquata ratione prohibitorum 


coniugiorum Leuit. XIX. 1709. 

An luftinianus Imp. recte vfürpauerit Titulos 
. Germänici,Alemannici? vbi fimul noua deri- 
uatio vocis Germanorum proponitur & — 
citur. 1709, | 


De Magicis perfonis & artibus, 1712, 


An homicidium abfque animo necandi fit capi· 


tale? & vnde probetur is animus? 1712. 
De litis Conteftätione actoris. 1714. 


De tribus temporibus Nopodtriag Romane. ciui- 


lis, 1714. 
De plagioliterario i in ſtudio i iuris. 1717. 


de præſeriptione eiusque temporib 
. Chriftianis non: eſſe acn —* 


itatis. 1719. | 
1 EN J wi — Quæ 


— niſi in cafü 


| 
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uxdam Obſeruationes adL, 20.C, de Iure 
1721. . — 
De obligatione ſponſaliorum, ac matrimonio ri- 
“te ineundo occafione L. 1C. de Sponſal. 17 2.. 
Deiure primi licitatoris. 1724. 
De iure primi licitatoris. 17.26, Ä 
De iure reali eiusque actionibus & Ipeciebus. . 
De qu: Quid in vfü fori obtineat, quandocafüs 
inter priuatos occurrit, nec communi nec ſin- 
gulari iure decifüs? 1728, 
De titulo: luris vtriusqgueDodtor, J 
An curatores nomine minorum, ſed a ho · 
rum confenfu valide celebrent oontractusss 
De Iure Feudali Longobardico , quatenushodie 
valet vt ius fCriptum, 1750. — 
Deo quæſt: Num quis eſſe queat celebris ICtus ſi. 
mulin Theoria & praxi luris. 1732, ' 





D. Shriftian Sottlieb 
Buder. 


l. r der Rechte und der Siſtorie 
Vrdent e Bibliothecarius 
zu Jena. | 
Erſelbe ift von Kitlitz ausdem Marggraf⸗ 
thum Ober⸗Lauſitz gebuͤrtig. Sein Vater 
Hr. Martin Buder, war Diatonus 
Er z dar 

















® 


404 Chriſt Gottl Buder. 

— — —77 — EEE 
daſelbſt. ‘Den Grund feiner Studien legte er In 
der Stadt-Schule zu Lobau undin dem Gymnaſio 
zu Budißin. Im 3.1704. 309er auf die Univerſi⸗ 
tat Leipzig, nach dieſen wandte er fich nach Jena, 
us ihm ı7 22. das Univerfitäts- Bibliothecariag 
aufgetragenmwurde. Am J. 1723. wurde er Mas 
giſter, 1725. Fa der Rechte, und. 1770. er⸗ 
hielt er eine auferordentliche Profeßion der Rech⸗ 
te. Da ihm ineben diefem und folgendem Sabre 
anfehnliche. Vorſchlaͤge nah Wittenbergund Hals 
leangetragen worden, haben ihm die Durchlauch⸗ 
tigften Herzoge DasPredicat einesProfeflorisHift. 
ordinarii (ubltituti beygeleget und Anwartung auf 
die Profeßionen des&taats-und Lehnrechtsund der 
Hiſtorie gnadigft ertheilet. Im J. 1734. erbieft 
er wuͤrklich eine ordentliche Profeßion der Rechte, 
welche er nach ſeiner Geſchicklichkeit in denſelben 
und in der Hiſtorie mit vielem Ruhme bekleidet. 


>» &eine bisherige Schriften find. 

Diff, vindiciæ luris Imperatoris aduerfüs vrbis 
‚Rom epifcopos,, ab ipfis Auguftis factæ, quas 

inter fecundi lubileı euangelici facra, Pref. 
B. G. Strunio propoſuit. 17.17. 4. Diele Dir 
fputation hat er. ı7 19, unter feinem eignen Nah⸗ 
men nebft einer Vorrede de Italia. Pontifici- 
bus ipfis infefta wieder herausgegeben. | 


ap. .Sagittarii Hiftorıa bipartita Eccardill. Mar-, 
chionis Miſniæ atque Hiftoria Epilcoporum, 
. Numburgenfium cum additamentis quibus-' 
‚dam, en, 171854000000. 
= | — Samm⸗ 


Chriſt. Gottl. Bude. Jos 


Sammlung verfhiedener Berichteauch Staats“ 


- Schriften, den Tod Ihro Koͤnigl. Maieftat 

> in Schweden Earls des Xliten und die in ſel⸗ 
higem Reiche hierauf erfolgte hochwichtige Ver⸗ 

_ änderung betreffend. Freyſtadt. 1718. 8. wie⸗ 


deraufgelegt 1719. 8: 


Sebens + Belchreibung des Durchlauchtigften 
Herzogszu Sachſen + Naumburg mlorig 
Woilhelms Francf. 17 19. 8. welche 1720. 
nebſt einigen Zuſaͤtzen und Deranderungen wie⸗ 
der gedruckt worden. 24 
Lebens⸗ Beſchreibung Clemens des Xl. Roͤmi⸗ 
ſchen Pabſtes inz. Theilen mit Kupfern. Francf. 
41720. 8. | 
Bibliotheca ſelecta iuris Struuiana multisacceflio- 
nibus adaufta, len, 1720- 8, vermehrt wie⸗ 
der aufgelegt. 1725. 8. | | 
Diff. epiftolicade Sigilliferis Epifcoporum cum“ 
primis Germaniz, lenz. 1720. 4. 
Vitæ clarifimorum ICtorum ſelectæ, quas coly - 
legit. recenfuit & notis [criptorumque (erie 
. jiHuftrauit, len. 1722. 8. - 
Programma de Bibliothecis publicum ad vſum 
“ Jegatis fub aufpicium muneris Bibliothecatii. 
N, va 
Job. Strauchii Witz aliquot veterum ICtorum, 
quas difperfas conquifiuit , indice inftruxit"& 
.edidie. en fa, at 
Neueſter — von Pariß. Jen. — 
— Ce; se 


—_ 
2*2 
wc. j = 


46 hei Gore. Bader. 
Selecta Scle&a öpufcula de ratione zc methodo ftudio- 





rum juris illuſtrium & preftantiffimorum ICto- | 
' zum, que collegit, pr&miflaque pr&fatione ' 


acdiecto indice edidit, len. 1724. 8. 


Difp. inaugur. de iuramentis Epifcoporum Ger- 
maniz. 1724. Welche unter dem Titel; Dia- 
triba de iuramentis principum ecclefi aftico- 


rum S. 1.R. Germanici ex ſcri von fide di- 
gnis altisque publicis conquifita. len. 1725. 4. 
von neuen zum Dorfchein — 

Difp, de feudis fceptrivulgo Scepter⸗Lehn. 1727. 

Bicliotheca Scriptorum rerum Germanicarum e- 
asdem vniuerſim illaftrantium. Steht vor Hrn. 
Hofr. Struvens Corpore Hiftoriz Germa- 
nic. 1730. 

Progr de fatis doctrinæ luris Publiciin Acade- 
miis maxime Germaniz, 1731.. 


Progr. deFriderico Ill. Sapjente, El, Sax. Hiſto 
riarum patrono & propagatore, 1731. 
Lrügliche Sammlungen verfchiedener meis 
ſtens ungedruckter Schriften , ‘Berichte ,, Urs 
Eunden ‚Briefe, Bedenken, wel e zu Erlaͤute⸗ 
rung der Naturund Bolter⸗ beſonders Deutz 
ſchen Staats⸗ und Lehn- Rechten, auch Kirchen 
Dolitifchen - und Gelehrten + Hiftorien dienen 
koͤnnen, mit nöthigen Anmerfungen. 8. Sreftt. 
1735.2. Alphab. 1. Bogen. 


Auſſer dem hat er zu den letzten Theilen der Ziſto⸗ 


tie des Nordiſchen —— aaa —9— 





= 
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‚ faßegemacht , und feinen-gefchickten Fleiß in 
Derfertigung der Regiſter zu etlichen  Schrifs 

- ten, welche der Herr Hof⸗Raht Struve her: 
ausgegeben, als zu der Hiftoria Germaniz; 

. Hiftoria turis ; Syntagmate Juris publici, zu den 

. Scriptoribus rerum Germanicarum Frebheri , 
Scriptoribus rerum Germanicarum 'Piflorii, 
welches Iegtere Regifter allein ein Alphabet) 
betragt ec. ſehen laflen. 

Sonſt hater aud) noch unter der Feder * eine His 


ftorie der neueften Nordiſchen Friedens⸗Schluͤſ⸗ 


fe: Eine Bibliothecam diplomaticam Regum 


ac Imperatorum Romano - Germanicorum 5 


davon er 172 2. in 4. ein Specimen in einer Dif- 
fertatione Epiftolari ad PP, Bernardum & Hie- 
ronymum Pezios, Monachos Benedidtinos 


ans Licht geftellet : Ingleichen die Bibliothe- 


cam Hiftoricam Struuianam, welche er um Die 
Helfte vermehren wird, | 


— en a f . 
Fohann Friedrich 
Burg. 

Inſpector der Evangeliſchen Kirchen und Schulen, 
Paftor zu St. Eliſabeth, Aſſeſſor des Evangel. 
Conſiſtorii, Profeffor Prim Theol. Polem. 

in beyden Bymnafiis zu Breslau, 
ie Beredfamkeit und Gelehrfamkeit dieſes 


Mannes wird von allen, die ihn kennen, 
fehr geruhmet. Breslau, heiftes, beſitzt 
! Er 4 an 

















6. Jen. Monatl. Nachr. 1727. BI. 163. 


408 Job. Stiedrich Burg. 
an ihm einen Gottes Gelehrten von dergleichen 
Einficht, ——— Klugheit, als es nothwen⸗ 
dighabenmuß. Cr hat eine trefliche Erkennenig 
der gelehrten und auswärtigen Sprachen. Ber: 
nehmlich ift er der Heil. Schrift fo wohl in ihrer 
eigenen als inunferer Mund Art machtig. - Er 
iſt ein rechter ‚Theologus textualis. Inſeinen 
Predigten Drücker er ſich faft beftandig doch ünge- 
wungen mit Bibliſchen Redens⸗ Arten aus, die 
ihm auf eine leichte Art in Menge zu zufauen ſchei⸗ 
nen, wie er ſie nur verlanget. In diefem Stuͤck 
beſitzt er gewiß etwas ausnehmendes. Die 
liſchen Woͤrter und Redens Arten, welche eine 
Aehnlichlkeit mit einander haben und deren nach 
drucklihe Bedeutung man aus Gegeneinander⸗ 
haltung der Oerter, wo ſie gebraucht werden, ſu⸗ 
chen muß, ſind ihm aͤus ſorgfaͤltigen A nmerken und 
Nachdenken fo bekannt, daß man ſich über feine 
beſondere Fertigkeit hierinnen wundern muß. Un⸗ 
ter menſchlichen Buͤchern ſind ihm die Griechiſchen 
und Lateiniſchen Kirchen⸗ Wärer die liebſten Er 
weiß Diefelbe ohne einigem Vorurtheit ihres Anfes 
hens fich bey Auslegung der Schrift und. dem oͤf⸗ 
fentlichen Vortrag der göttlichen Wahrheiten va⸗ 
nunftig zu Nutze zu machen , und braucht dabey 
nicht anderer Sammlungen nachzuſchlagen, ſon⸗ 
dern hemerkt vielfältig folche Sachen aus ihnen, 
die andere übergangen. Daer nun daneben eine 
Kchone Wiſſenſchaft des Griechifchen, der Kitchen: 
Geſchichte und der. Peltweisheit der aͤltern und 
euern Zeiten beſitzet, ſo hat der ſelige Herr Bud⸗ 
deus gar recht geurtheilet Ce wuͤrde Herr Burg 
Aot 
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vor andern im Stande ſeyn eine Theologiam mo« · 
ralem Patrifticam aufjufegen.* — 


Dieſer — Mann Fam zu Breslau 1689. 

den 13. May auf die Welt. “Die goͤttliche Vor⸗ 
fehung ftellete ihm an feinen Eltern die treflichſten 
Mufter vor. Dieſelben waren Hr. Johann 
Burg, Doctor der Medicin und hochverdienter 
Stadt» Phyficus daſelbſt, einer der erſten Colle⸗ 
gen der Academ. Leopold Nat. Curioſ. der auch 
einige Jahre die Ephemerides geſammlet und 
Maria Rofina , gebohrne Vicken, eine Toch⸗ 
ter Hrn, Stiedrich Dickens, Ynfpectoris der 
Ev. Kirchen und Schulen. So wenig diefer fein 
v. Groß⸗Bater als fein Hr. Vater Eonnten den 
Heiß an feine Erziehung wenden, den ſie ihm gern 
geichenket hatten. Denn fein Vater ward ihm 
bereits 1690. da er kaum ins andre Jahr getres 
ten , iener aber 1697. entriflen. Doch ward 
deren Abgang im Gymnaſio zu ©. Elifabeth von 
feinem Sten bis ı ten Jahre Durch Die Treue und 
gründliche Untermeifung der Eollegen und nach» 
mahls der Hrn. Profeſſoren deflelben erfeget. Bon 
den lestern erfennet er mit dankbahrem Andenken 
| u Cs. en 














Wie mich deffen und ei: | Cafp.Sigism.Langbans 
'niger andern bie vors | verfichert bat: und bie, 
-tommendenftachrichten | Burgen Schriften 
ein gelehrter Schlefier | mich jebft Davon. uͤberfuͤhrt 

der in biefiger Nach: | undindenGtandgefegt bar 

‚ bahrfchaft in Bedie⸗ ben mit eignerUberzeugung 
mung ſtehet Hr. M. j obiges zu melden. 
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den Unterricht Hrn. C. Neumanns, Mart. 
Sankens, job. Werners, El. Maiors Be. 
Teubners, ſonderlich aber Hrn. Gore, Kran⸗ 
zens und Gottfr. Pohls. a 


Er empfand von Yugend auf eine Neigung zur 
Theologie , der ihn auch feine ‚Eltern gewidmet 
hatten. Um nun in derfelben ſich fefte zu feßen, ber. 

ab er ſich 1706. im Sept. auf die Academie zu 
eipzig, und hatte dabey vom Breslauifchen Ra⸗ 
the ein anfehnliches Stipendium zu genuffen. In 
Leipzig lehreten damahls ihn und andre die beruͤhm⸗ 
ten Männer Hr. Job. Olearius, Ittig, Res 











chenberg, Seligmann, Job. Cyptian, Job. 
Schmid: , €. $. Berner, Job. Günther, 
Gottfr. Olearius, vornehmlich. hat er der beys 
den letztern Unterricht viel zu danken, die ihm zus 
gleich einen nahern Zutritt vergünneten. Inſon⸗ 
derheit hat ihn Hr. Olearius zu der ihm gewoͤhn⸗ 
lichen genauen exegetiſchen Forſchung der Schrift 
ermuntert und angewieſen. Er hat fich dafelbft 
4. Fahre aufgehalten und in allen Theilen der. 
Theologie geubet.. Im J. 1708. ward er Mar 
sifter und beftieg mit der Difp. über die Ep, an 
die Ephefer den philofophiichen Catheder als Pra- 
ſes, gleichwie er auf dem Theologiſchen unter Hrn. 
Gottfr. Olearii Rorfis eine Difp. de transfigu- 
ratione Chrifti verthädigte. Er trat zu feinem: 
groffen Nutzen in die Societatem philobiblicam, 
telche fich unter Hrn. Job. Eyprian in der Er⸗ 
Elarung der H. Schrift übte und bald hernach in 
Das Collegium Anthologicum , welches noch ieko 

— | unter - 
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unter Hm. D. €. Sr. Boernern blühet.* Zu⸗ 
letzt fieng er auch an, an den Actis Erudit. mit⸗ 
zuarbeiten, wozu er auch hernach noch einige 
Fahrlang verfchtedenesbeygetragen. Im 3.170. 
begab er fich anf eine gelehrte Reiſe, befuchte zufoͤr⸗ 
derft die Academien und groſſen Stadte-in Thuͤ⸗ 
ringen , Ober und Nieder⸗Sachſen, und mach⸗ 
te fich) mit den daſigen Gelehrten bekannt. In 
den vereinigten Niederlanden hielte er ſich s. Mo⸗ 
nat auf fonderlich fahe er zu Amfterdam den Got⸗ 
tesdienft aller dort befindlichen Secten an. Zu 
Utrecht und Leyden fammlete er ſich aus den Bi⸗ 
bliothefen und dem Umgange mit dem Profefloren 
dasienige, was er Dereinft zu feinem und Der Rirs 
chen Beſten anmenden zu Eonnen meynte. Mitz 
ten unter den mancherley Irrthuͤmern, Deren Anz 
haͤnger er in Holland Eennen lernete, behielt er 
nicht nur eine fejtellberzeugung von der Vortref⸗ 
lichkeit der Svangelifchen Wahrheit in feinem Ges 
muͤthe, fondern ward aud) darinn allda noch mehr 
beftärkt. Er bekannte aueh diefelbe einigemahl 
in Predigten in den Lutherichen Gemeinden zu 
Amfterdam , Leyden und Deventer , wohin ihn 
der Ruf von dem berühmten Gisb. Enpero gezo⸗ 
* hatte. Im October ſetzte er nach England 
ber. Daſelbſt hatte er nicht nur das Gluͤck dem 

Erzbiſchof von Canterbury Tenniſon, dem Bi 
"u 

















a In der Hiſtoria deſſel⸗ Theologus eruditiſſimus 
n wird erBlng.von. | facundifimusquegenaunt. 
Hrn. Hof⸗· R.Gebauern | ZZ 
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ſchof Burnet u.a. aufzuwarten, ſondern er hat⸗ 
te auch einen befondern Zugang zu des Bifehofs 
von Ely Joh: Mori Haufe und unvergleichlichen 
Bibliothek, welche Ihro Maieftät nachmahls ges 
kauft und nach Cambridge bringen laſſen. In 
Eambridge hielt er fich zwey und in Oxford drey 
Monathe auf, bediente ſich der dafigen Biblio- 
theken und des ihm gegunneten Zutritts zu den bes 
ruͤhmteſten Männern , fonderlih Hrn: Job: 
Potter, damahligen Profeflor; iegigen Biſchofe 
zu Diford und Hrn. Wilh Cave‘, 'Canpnico 
zu Windſor. Nachdem er England 17 11 vers 
laſſen, allwo er: in London in der £utherifchen Kir⸗ 
chen vor Hrn. Joſ. Edzarden vfters gepredigt, 
fuhr er. den von den Eriegerifchen Waffen umge⸗ 
benen Rhein hinauf, und fahe zu Francfurt die 
ur Kaͤyſerl. Wahl angeftellte Verſammlung, bes 
Fuchte darauf Gieſſen, Altorf, Nürnberg und 
Augsburg , und Fam endlich in Leipzig zurück, 
Als er dafelbft von der Theologifchen Facultaͤt 


examiniret worden und die fymbolifchen Buͤcher 


beſchworen hatte, ward er zum Baccalaureo der 
Theologie erfläaret und hielt eine Difp. von der 
Anbetung des H. G. gegen Whiſton. 


Nachdem er ſich nun zum Dienſte ſeines Va⸗ 
terlandes ſo wohl zubereitet, kam er 1711. im 
Novemb. in Breslau wieder an, und hatte gar 
bald Gelegenheit die ihm auch in feiner Abweſen⸗ 
beit beybehaltene Gunſt E. Hochw. Rathes zu er⸗ 
fahren... Denn derſelbe trug ihm 1712. im 23ten 
Fahre feines Alters die Catechetiſchen mr | 
Br 2 M. 4 2 1⸗ 
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— ** der von den eilftauſend Jungfern oder 
vielmehr der Vndemicilla benannten Kirche in der 
Borftadt auf. Im J. 1713. ward er zum or⸗ 
dentlichen Prediger an der H. Dreyfaltigkeits⸗ 
Kirche im Ka und 1717: 3um Diacondan 
der Kirche zu S. Elifabeth beſtellet, im J. 1725. 
- aber ward er, als er unter den Diaconis derfelben 
- nur noch einen am Alter vor fich hatte, Eccle- 
fiaftes an diefer Kirche und Profeſſor der Deol. 
an dem dabey liegendem Gymnafio, und Aſſeſſor 
des Evang Eonfiftorii. Am Auguft des J. 1727: 
ward er zum Paftore Der Haupt» Kirchen zu ©. 
Maria Magdulenen berufen, doc) dergeftalt, 
daß er die Profeßion der dogmatifchen Theologie 
bey dem Gymnafio zu S. Eliſabeth dabey behielt. 
Endlich erfolgte nach Hrn. Georg Teubners 
eödtlichen Hintritt im Merg 173 5. der Beruf zu 
feinen ießigen Aemtern, und ward er alſo Inſpe⸗ 
ctor der Evang. Kirchen und Schulen, Paſtor 
p S. Eliſabeth, und Profeſſor Theol. Polem, 
ey beyden Gymnaſiis. Dieſes anſehnliche und 
mehr als einfache Amt fuͤhrt ſchon an ſich ſelbſt eine 
ſchwere Laſt unterſchiedlicher Arbeiten mit ſich. 
Alleine die allgemeine Hochachtung, die Liebe und 
das Vertrauen, fo er ſich erroorben , verdoppeln 
ſeine Geſchaͤfte und Amts⸗Sorgen. Dieſe un⸗ 
gemeine Menge ſeiner taͤglich porfallenden Muͤh⸗ 
waltungen und die vielen Anlaͤufe aus den Ge⸗ 
meinden, welchen er vorſtehet, verhindern ihn, 
daß er der Welt nicht mit ſo vielen Schriften die⸗ 
nen kann, als man ſonſt von ſeiner — | 
AI e- en ee 
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erhalten würde. Die bisher von ihm in den 
Druck gegebenen Sachen find: - — 


Epiftolx Pauli ad Ephefios Analyfıs Logica, cum 
Spicilegio obferuationum philologicarum.. 
Lipl. 1708. Er hat in diefer im 1oten Jahre. 
feines Alters gefchriebenen Abhandlung mit 
Tertulliano und Millio die Meynung behaup⸗ 
tet, als ob dieſe Epiſtel an die Laodiceniſche 

Gemeinde geſchrieben worden. Allein er hat 

dieſe Meynung laͤngſt fahren ar und vor un: 
richtig erkannt , auch diefelbe felbft oͤffentlich 
wiederleget in Beift und Leben Il. Th. Bl. 

5322 535.unddafelbft, wieaud) inder Vorr. 
BI. 9. 10. angezeigt, daß und wodurdy er. nun 
vollig überzeugt fey , daß diefe Epiftel wuͤrklich 
an die Ephefer gefchrieben fey. Zwar *:ftehet 
die vorige Meynung nod) in der. neuen Auflas 
Be: feiner Analyfi Logica , die Hr. Kor. 
Des 








! 





inbard 1731. in Jena veranftaltet und fie 

j Hrn. D. Menno Aannekenii An« 
. notationibus über diefe Epiftel beygefüge bat: 
Allein man fiehet aus der Vorrede zu — 

| un 








— un sh 


* Auch wird ihm diefelbe ſeyn, diefed groffen Ges 
inHrn. Paſt. Wolfs vor⸗ | Iehreen Gedanken uͤber Hrn 
sreflichenCurisphilol.& | Burgs im Geiſt und Le⸗ 
Crit. in X. Age ben IL. Th. Bl. 533. 534. 
Pauli epiitolas p.3. zus porgetragene wi 
gefihrieben, als oberfie —2*— von der Gelegen⸗ 
noch hegete. Ed wurde N heit dieſer Epiſtel zu ver⸗ 
den Gelehrten vermuth»: | n } 
lich angenehm geweſen 
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und Leben Bl. 10. daß Hr. "Burg von dies 

ſem Dorhaben des Hrn. Reinhards gar kei⸗ 

nie Nachricht gehabt, daher wir auch vieler an⸗ 

dtrer Zuſaͤtze entbehren muͤſſen, damit er ſonſt 
ſeine Arbeit wuͤrde vermehret haben. 


Diff, de adoratione & glorificatione Spiritus $. 
cum Patre & filio contra Guil, Whiflonum, 
pro gradu primo in Theologia. Præſ. D.Gottfr. 
Olcario. Lipf. 1711. 4. Die Veranlaſſung zu 
diefer Schrift wär, daß er in England mit Hrn. 
Whiſton felbft. vielfältig zu fprechen, und ges 
gen feine Arianifche Meynungen die wahre Lehr 
re zu verthadigen Gelegenheit gehabt. Wie 
er denn auch gegen feine damahls wieder : die 
wahren Epifteln des genaci gemachte Ein⸗ 
wuͤrfe und öffentliche Ausforderung aller Got: 
tes + Gelehrten den Unterfcheid zwiſchen Atha⸗ 
nafii Lehre und des Mlarcelli Kegeren, Har zu 
zeigen , eine ganz umftandliche Berthadigung 
der achten "Briefe Ignatii und eine gründliche 
Ausführung von der Kegerey des Marcelli 
Iateinifch aufgefegt, und ihm felbft in England 
uͤbergeben hat. Beil er aber gleic) nach feiner 
—— ins Vaterland in geiſtliche 
emter gezogen worden, iſt diefe Schrift im 
Manufeript liegen blieben. * 


Geiſt und Leben in den geiſtreichen Wor⸗ 
ten, die Der. Geiſt den Gemeinden ſaget, anden 
Sonn ⸗ und Feſttaͤglichen Epiſtoliſchen Lectio⸗ 
nen durch den von Wort zu —— 

| | Sinn 
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Sinn und Nachdruck des darinn redenden 
Geiftes GOttes, und durch Die dabey ange, 
wie enelebendige&rweifung derfelben in den Her⸗ 
en vorgetragen. Bresl. 17 32. 4.10. Alph. 2. 
og. Man wird ſchwerlich beſſere exegetiſche 
Predigten uͤber die Epiſteln finden als dieſe ſind. 
Man darf ſie mit nichten unter die gewoͤhnlichen 
Poſtillen rechnen. Er hat darinn alle Worte 
gruͤndlich betrachtet: Gelehrte lateiniſche An⸗ 
merkungen kurz beygefuͤgt: Viele ſchoͤne Ge⸗ 
danken aus den Kirchen-Vaͤtern angebracht. 
Die Anwendung ſonderlich nach dem heutigen 
Zuſtande unſrer Kirche und Zeiten in Anſehung 
der Lehre und des Lebens eingerichtet. Seine 
Wiederlegungen ſind nicht bitter ſondern uͤber⸗ 
zeugend. Der Inhalt ſeiner Predigten iſt uͤber⸗ 
haupt wohlausgeſucht und wichtig. Die An⸗ 
wendung beweglich und nicht bloß allgemein. 
Aus allen leuchtet ein muntres Ingenium, viel 
Nachſinnen, eine reife Uberlegungs⸗ und ſcharfe 
Urtheilungs-Kraft*und eine fo wohl angebrachte 
Gelehrſamkeit hervor, als fich vor feine fo man 
cherley Zuburer darunter fo viele Vornehme und. 
Gelehrte, ſchicket. Diefe wiſſen er 

nd 


———— 














*In Aus. Theol. Bibl. | nungiat in Pralect. Theol. 
72. Th. Bl. 1218. fagt | de Chriſto &e. Doch iff iu 
Hr. D. Heumann: | merken, daB biefe Pralc- 
Accurate hic Cel. Vra- | &iones nicht —— 
tislauienſium Theo- | fondern nur gefchrie 
logus 1. Fr. Burg . qua ſind. —*— 
pollet iudicii vi pro- | * 


— — 
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> noch mehr zu rühmen , finden fich allemahl von 


feinen lebhaften Borftellungen eingenommen, 
und mennen, daß er felbft mundlich feinen Pre- 
digten noch mehr Leben gebe. * Er ifteiner 
von denen , welche ihre Eoncepte von Wort zu 
Wort aufichreiben. Doch) hat man auc) bey 
vielen Gelegenheiten bemerft , daß er eben fü 
wohl ohne gersohnliche Vorbereitung überzeus 
gend und ruhrend vede. 


Abfchiedss und Antritts- Reden bey uͤbernom⸗ 
menen Inſpectorat und Daft. zu S. Eliſ. Brest. 
1735. 4. 


Ein fehöner Zweig , deſſen ſich das ganze Land 
troͤſtet. Bey den öffentl. Freudens ⸗Bezeu⸗ 
gungen in "Breslau uber der Geburt des Kay- 
fer. Prinzen Leopolds aus Ruth IV, 14. 
Bresl. 17 16. fol, 


Das. andächtige Aufſehen nenangehender und 
dag fröliche Zuruͤckſehen altgewordener Eher 
Leute auf die Hand, die fie in gedoppelter Freu? 
de heift zufammen treten. Trauımas-und Ein’ 

ſegnungs⸗Rede aus Pf. CXVIN. 24. 25. und 
1.Sam. VI. 12.‘Bresl. 173 2. fol. Iſt auch 

- ganz eingeruckt in des gelehrten Hrn. D. ob, - 
3. Bel, Eur. U. ch, Dd Chriſt. 











* DieHrn.PreßdesScho- | &rinz vitzque inculpatæ 
-larum Wratislauienfi- | deotibtıs — ee 
um nennen ihnineinem | torem facrum communi 
1726. gedruckten Progr. | Ecclefie applauia com- 
irum- rarioribus de- | probatum, 
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156. Bresl. 1734. 4. Denn deflen Eltern wa⸗ 
ren Die Fubels Eher Leute, und feine Jungfer 
Tochter die neue ‘Braut. 


| So hat er auch ſonſt mehr als dreyßig ſchoͤne Reis 


chen » Predigten, Trauungs⸗ und Leichen: Res 
den drucken laſſen, Deren Aufſchriften z. E. find: 
zwey göttliche vocationes in der Hand eines 
fterbenden Evang. ‘Prediger aus Job. XVl. 5. 


- Ein theures Kleinod wohlaufgehoben in der 
Hand des HEren aus Pf. XXXI. 6. lura iu- 


ftoram morientium in Domino, oder die groß 


ſen Rechts » Anmwartungen eines Gerechten, der, 
‚ in dem HErrn ftirbt , aus Sapient. V. 16.17. 
. Der Seegen eines Vaters, der nicht ftirbt uber 


fein glaubiges Iſrael aus Pf. CXV. 12. 13. 


(Trau⸗Rede) Der nicht vergehende Athen 
— une Lebens bey felig fterbenden aus 


XXill. 25. 26. Der voraus gemachte 
bfchied mit allem zeitlichen , der unfern letz⸗ 


| ten Abfchied deftoleichter macht auch aus PI. 


m 


LXXII.25.26. Das, was ewig unfer bleibt, 


„wenn fonft alles unſrige von ung genommen wird 


aus. Pf. XXXI. ı5. 16. Eines Ehriftlichen 


_ Medici freudiger Blick auf die Stunde, da es 
mit ihm wird befler werden aus Öffenb. “Job. 


XIV, 13. Religio Medici experimentis coe- 
leftis Medici fe totum permittentis, der Glau⸗ 


- be eines Ehriftlichen Arztes von allen Proben, 


darein ihn fein himmliſcher Vater will führen 


aus Jac. J. 12. Die mit voller Genüge ge⸗ 
(| 
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fehloffene Rechnung der. in der Belt genoffenen 
> göttlichen Wohlthaten, aus Pl. LXXXIV, 
12.13. Die durch GOttes Kraft dennoch dau⸗ 
rende Lebhaftigkeit ſeiner Knechte, wenn de Ä 
ſich gleich in feinem Dienſte verzehren aus Pf. 
. CH. 14 + 16. Eines Ehriften Freuden: 
Blick bey brechenden Augen aufdas felige Ende 
feines Ölaubens. Über die Worte: Nach die: 
ſem Elend ift bereit uns ein Leben in... 
Ewigkeit. Die im Tode nicht aufgehabene: 
Bereinigung mit denen, die wir hie Goftges 
fallig geliebet haben aus Roͤm. XV. 32,33, 
“Der auf redlichen Vaͤtern bekliebene Seesen 
geleget aufihre zufammentretendeRinder. Trau⸗ 
Rede aus ı on. VII 57. 58. u. dergl. m.! 
Ich habe dieſe wieder meine Gewohnheit anges 
- führt um eine Probe zu geben von der Artiafeit 
der Erfindung , die. man in Den. Burgs Prer 
digten neben der Gruͤndlichkeit finder. | 








So hat er auch einige Tateinifche Monumenta drus 
den laffen , darinn er ſtylo lapidari die Leben . 
Hru. Job. Cafpar Niniptſchens, Diaconi 
u St. Magdal. in Breslau , feines Herrn 
hwieger⸗Vaters, feines Stief⸗Vaters des 
Kaͤyſerl. Hauptmanns · J. H. von Lagnern, 
des beruͤhmten Gottl. Rranzens, Hrn. von 
— ‚von Haupt und anderer beſchrie⸗ 
ben | 


Wenn ihm der HErr der Zeit fü viele Mu e goͤnnet, 
wird er kuͤnftig zum auf Ian Rerr 
Rd... fangen 
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Ä * anderer dem Drucke noch folgendes uͤber⸗ 
geben: 
Eine dringende Erweckung der faſt verloſche⸗ 
nen Furcht Gottes. Iſt ein treicher Jahrgang, da 
1721. bey einem ieglichen Sonntags⸗Evange⸗ 
lio ein Kennzeichen der Goͤttlichkeit der Heil. 
Schrift umſtaͤndlich ausgefuͤhret und zur Furcht 
Gottes angewendet worden. Ä 
Die heiligen Wege GOttes an Seelen, die er 
. Eraftig aus dem Verderben geriffen „ welche - 
er bisher inden ABochen = Predigten. aus den 
Geccſchichten des A. u. N. T. vorgetragen und 
noch vortragt. be 
Inftitutiones Theologix Theticz iufto ordine 
verbis mere biblicis * comprehenf& & Hy- 
pomnematibus Praticis inſtructæ, in Præle- 
‘ &tionibusTheologicis olim notis vberioribus il- _ 
luſtratæ. | i | 
Commentatio in Epiftolam ı Iohannis eiusdem- 
que fcopum vnicum nexumque Argumento- 
‚zum vere Logicum Analyfi luculenta adiecta- 
que Exegefi euidenter demonftrans. Davon 
ift bereits im Geiſt und. Leben IL. Th. Bl. 
75. in der Anmerkung Erwähnung geſchehen. 
Er fiehet den 5. u. Sten Vers des I. Cap. als 
den Innhalt der ganzen Epiftel an. Hr. Paſt. 
Woif hat in Anecdotis Gr&cis Vol, I, & iV. 
eine Catenam Gr&cam Patrum in 1,Epift. Pe- 








* Giche oben Bl. 194. die andre Note. 
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tri & lohannis ſehr geruͤhmt und mit. einigen 

Proben bekannt gemacht. Dieſe koͤnnte er 
ganz beyfuͤgen, weil er ſie ehedem in Oxford 
aus einem Mfcript ganz abgeſchrieben. 

lobus & Prophet& minores per nexum Lögicum 
euidenter,demonftratum , in plerisque locis 
ab obfcuritate ſenſus, qu& eos vigebatur pre- 
mere vindicati. Diele Arbeit hat er bereits 
in feinen academiſchen Jahren angefangen 
und geöftentheils damahls zu Stande gebracht, 
feiner Amts-Gefchafte wegen aber bisher nicht 
uberfehen Fünnen. 

Vıkloris Antiocheni ( Sec, Vti ineuntis$criptoris) 
Commentarius in Marcum Evangeliftam, ha- 
&tenus in Biblothecis Patrum latine tantum 
editus „ gr&ce ex apograho MSCti Efcuria- 
lenfis primum publicatus. Cum Spicilegio 
obferuationum plurium exegeticarum in loca 
Selecta eiusdem Euangeliſtæ & totius S. Scri- 
pturæ. 





Fohann Friedrich 
Hot. 


Profeflor Theolog, extraord, & Oriental. LL, Ordin, 
| zu Göttingen, Ä 


8: Lebens⸗Tage fü diefer Gelehrte auf der 





Welt zugebracht,fangen fich von dem ızten 
May des 1701.% ahrsan. Sein Vater wat 
:- 83 der 
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der wohlbekannte Buchhaͤndler zu Tuͤb. Hr. Joh· 
Georg Cotta, welcher 1713. den Schau⸗Platz 
der Sterblichen verlaſſen hat. Seine Frau Mut⸗ 
ter war MarisCarbaring,Hr.M.Tob. Sriedr. 
Tafels , Paftor. zu Bohndarf Tochter. Er bes 
fuchte nicht nur gleich anfangs die oͤffentliche Schu⸗ 
le , fondern er wurde auch zu Haufe von Hrn. 
M. Grammlichen und Rickirfen fo gefchickt 
unterrichtet , daß er das Academifche Leben ans 
fangen Eonnte , da er Faum ins ı 4te Jahr feines 
Alters getreten war. Don folcher Zeit an ward 
er von Hrn. Nevio in der lateinischen Schreib 
Art und allgemeinen Hiftorie , von Hrn. Roes⸗ 
lern , Ereuzlingen und Hagmaiern in den 
Zheilen der Philofophie untermwiefen , dabey ges 
noß er des bejondern Unterrichts Hrn. D. Mai⸗ 
chels, der zu der Zeit Magifter repetens im 
Theologiſchen Seminario war. Unter deren An⸗ 
führung nahm er dergeftalt zu „ daß er fich 1718. 
durch eine von ihm felbft ausgearbeitete Diſp. dar⸗ 
inn er einige Stücke aus der natürlichen Theologie 
erläutert und die er unter Hrn. Roeslers Vor⸗ 
fiß gehalten und durch andre Proben feines Fleiß 
fes den Weg bahnte die Magiſter⸗Wuͤrde in dies 
fein Jahre zu empfahen. 

Hierauf wandte er fich zur Gottes⸗Gelahrtheit 
und hatte darinn von den aefchickteften Leuten rei 
che Anweiſung. Den berühmten Hrn. Canzler 
Bien hörte erfünf Fahr lang uber alle Theile der 
Theologie. Neben dem wohnte er den Vorle⸗ 
fungen Hrn. Doct. Hoffmanns , Weismanns 
and Alemmens bey, Unter Hrn. D. Aoff- 

mann 
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mann verthaͤdigte er die Lehren vonder Vorfer 
bung Gottes, desgl. vonder Sünde 1721. u. 
- 1722. Hrn. D. Weismanns bekannte] Difp. von 
der Vorſehung Gottes bey dem Boͤſen. Doc) a⸗ 
ber zog ihn die Theologie von den ſchoͤnen Wiſſen⸗ 
fchaften und der "Philofophienicht ganzlich ab; viels 
mehr verbund er iene mit diefen. Alſo hoͤrte er unter 
‚andern den Vortrag Hr. Buͤlfingers von der neu⸗ 
en, und Den. Hallwachſens von der Buddegni⸗ 
fchen Philofophie, Hrn. Helfrichs von der Muͤn;⸗ 
Wiſſenſchaft und Hrn. D. Duvernoy inder Ar 
natomie. Im Hebraifchen, Ehaldaifchen und 
Rabbiniſchen übteer fich unter Anführung Herrn 
Bernards , hochverdienten Lectorisder Morgen: 
Yandifchen Sprachen dafelbft. Im J.1725. ward er 
von Ihro Hochfuͤrſtlichen Durchlaucht. unter die‘ 
Zahl der Repetenten im Theologiſchen Seminario 
: aufgenommen, undim folgenden Jahre hielte er 
unterdem Hrn. Eanjler Pfaffeneine Difputation 
de origine Maſoræ &c. j 
In eben dem Fahre begab er fich nad) dem gna- 
biäften Willen feines Herzogs, welcher ihm ein 
Academifches Amt zugedacht,aufeine gelehrte Rei⸗ 
ſe, und machte ſich zu Dnolzbach, Nürnberg, Als 
torf, Coburg, Gotha, Weimar, Jena, Halle und 
Leipzig, 100 er ſich einige Monathe aufhielt, wie 
auc) zu Wittenberg mit den dafelbft lebenden Ger 
Iehrten bekannt. Er Fam hierauf nad) Jena in 
der Abſicht zuriick, fich Dafelbft zu einer Academifchen 
Bedienung in Tubingen vorzubereiten. Nachdem 
eralſo 1728. als Praͤſes eine Hiftorifche Difputa- 
tion de probabilisfimo morali gehalten ‚eröffnete 
| Dd 4 er 
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er, verfchiedene Eollegia,infonderheit eines über die 
Kichen-Hiftoriedes Neuen Teſtaments, nach dem 
—— Compendio, auf einiger Freunde 
erlangen. Zugleich trug er in einem andern die 
Kirchen und Gelehrte Hiſtorie des 18ten Jahr 
hunderts ausfuͤhrlich vor. Gegen das Ende dies 
ſes Jahrs ward er unter die Adiunctos der Philos 
fophifchen Facultät zu Jena aufgenommen , und 
behauptete folchen Platz alfobald durch. dieandere 
Dilputation deprobabilismo morali. Im Ans 
fang des 1729jten Zahres empfing er Ihro 
Durchlaucht Hrn. Herzogs Eberhard Lude wigs 
von Wuͤrtemberg Decret, dadurch ihm eine dr⸗ 
dentliche Profeßion der Philoſophie in Tuͤbingen 
aufgetragen wurde. Daher entſchloß er ſich mit 
Einwilligung Ihro Durchlaucht feine angefan⸗ 
gene Reife zu vollfuͤhren. Er verließ alſo Jena und 
beſuchte Caſſel, Hannover , Braunſchweig Wol⸗ 
fenbuͤttel, Helmſtaͤdt, Magdeburg, Berlin Frant⸗ 
furt ander Oder, Stettin „Greifswalde, Stral⸗ 
fund, Roſtock, Wismar, Luͤbeck und endlich Ham- 
burg, und von daraus Kiel, Rendsburg und 
Schleßwig. Im J. 173 0. reiſete er indie vereis 
nigte Niederlande, befahe die dortigen Univerſitaͤ⸗ 
ten und groͤſten Staͤdte, und beſprach ſich mit den 
daſigen beruhmteften Gelehrten, wie er auch an 
den vorhergenannten Orten gethan. Als bierti= 
ber der Winter einfiel blieb er zu Leyden, und 
ducchfuchte die Univerſitaͤts Bibliotheck. Im J. 
1721. ſchiffte er nach England über, und machte 
ſich ſonderlich die Bodleianiſche Bibliothek zu 
Orford zu Nutze, und mit dem Bifchof —2 
rn. 
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Hrn. Gagnier, Con ybeare und andern bekannt, 
p Cambroge aber mit Hr. Bentley, Water⸗ 
and, Middleron und Davis. In Londen ger 
noß er fonderlich viele Gunjt von den Herrn Gra⸗ 
fenvon Kinsky und Ranzen, deren iener Kay⸗ 
ferlicher, diefer aber Königlich Danifcher Geſand⸗ 
ter am Groß⸗ Brittanniſchen Hofe war. Der letz⸗ 
tere uͤbergab ihm ſeinen einigen Hoffnungs⸗ vollen 
und bereits wohlunterwieſenen Sohn, um ihn in 
den ſchoͤnen Wiſſenſchaften, ſonderlich aber in der 
gelehrten Hiſtorie, und der Philoſophie ſelbſt zu 
unterrichten. Ob er nun gleich ſolcher giſtalt wer 
nig Zeit uͤbrig behielt, brachte er doch ſeine Neben⸗ 
Stunden, theils in den Zuſammenkuͤrften der 
Koͤniglichen Societaͤt, theils in den Buhlaͤden, 
und beruͤhmteſten Bibliotheken zu „fonderlich in der 
Eottonianifchen, Zambethanifchen,, Tennibniani- 
fchen , der beym Sions Collegio, unddes Grafens 
Sunderlands Bibliothek. Unter. den Gelehr- 
ten ‚deren Geneigtheit er ſich dorten erworben, find 
inſonderheit zu merken, der Erz⸗ Bifchof Wale 
von Eanterbury,der Bifchof vonLondon Gibfonl, 
Biſchof Chandler ‚Hr. Sloane, Mlaizanr und 
andere.  Erlernete auch, den bekannten Deiften 
Woolfton , den Ausbruter wunderlicher Mey⸗ 
nungen Asaill ‚den Arianer Whiſton, den So⸗ 
einianer Emlyn und andere Leute von mancher⸗ 
ley Secten kennen. Im J. 173 2. verließ er Eng⸗ 
land und begab ſich in Frankreich, und nach⸗ 
dem er die vornehmſten Staͤdte befehen,Fam er Er 
lich nach ‘Paris, ronfelbft er fich eine Zeitlang ar 
hielt, und den Zufammenkunften Der Academie der 
| Dd 5 Wiſ—⸗ 
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Wiſſenſchaften, wie auch der Academie der - In⸗ 
feriptionen, und den Difputationender Sorbonne 
beywohnete, die vornehmften Bibliotheken in Aus 
genfchein nahm, undder beruhmteften Maͤnner z. E. 
Hrn. Bignons , de Kongerüe , Kegviens, 
Tourneminens, Souciers , Yficetons, 
Miontfaucons, Sontenellens Euſtachii, und 
anderer Geneigtheitfich erwarb. Endlich Eehrete 
er 173 3.nad) Deutſchland zurück , Bam, nachdem 
er fich zu Strasburg umgefehen, zu Tübingen an, 
und trat die ihm gnaͤdigſt aufgetragene Profeßi⸗ 
on unte andern mit einer Rede von dem 
Ant: der freuen Kunfte und Philoſophiſchen 
iffenthaften zu’'unfern Zeitenan, die er im A⸗ 
pril 1724. hielt. Unterdeſſen wurde ſein munterer 
Fleiß, Kine trefliche Geſchicklichkeit, ſonderlich in 
den Sprachen, der Kirchen und gelehrten Hiſtorie, 
und feme Liebe die er fich durch feine befcheidene 
Demuth erworben, von dem Konigl. hohen Minift. 
zu Hannov. dergeſtalt in Betrachtung gezogen daß 
man auch durch ihn die Zahl der beruͤhmten Leh⸗ 
rer zuvermehren ſuchte, welche den Flor, zu wel⸗ 
chem Goͤttingen ſich erhebet, gluͤcklich befoͤrdern. 
Ihro Maieſtaͤt ertheilten ihm alſo die ordentliche 
Mrofeßion dee Morgenlaͤndiſchen Sprachen, und 
zugleich eine auſſerordentliche Theologiſche Profeſ⸗ 
ſion. Er verließ auch fein Vaterland, folgte die⸗ 
ſem Königlichen allergnaͤdigſten Berufe, und kam 
gleich im Anfange dieſes ı7 36ſten Jahrs in Goͤt⸗ 
tingen an. In eben dieſem Jahre ward er von der 
Deutſchen Geſellſchaft in Leipzig zum Mitgliede ers 
..wahlet. Die Werke loben den Meifter am z 
en 
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ſten. Wir wollen alſo dieienigen erzählen, die 


der Herr Profeflor bisher der gelehrten Welt vor⸗ 
geleget hat. Sie ſind folgende: 


Themata Mifcellanea ex lurisprudentia naturali 
defumta vberioribusnnotis illuftrata, Tub, 1718. 


Allerneuefte Hiftorie der Theologiſchen Gelehr⸗ 

ſamkeit auf das Jahr t7 21. und 1722. in 3. 

Theilen, Tuͤb.17 22. 8. Man hat den Herrn 

Canzler Pfaffen vor den Verfaſſer deſſelben 
halten wollen, der ſolches aber in Append, Diff, 
de, confitmation Catechumenorum nach⸗ 
druͤcklich von fich abgelehnet hat. 


Excrc. hiftor.crit.de orig. Maſoræ pundtorumque 
V,T.Hebraicorum. Tub. 17 25. 4. 12.9. cum 
breui Pr&loquio Cel, Pfafi, Cr gehet von der 
angenommenen Burtorfiichen Meynung darinn 

ab ‚undfchreibet die Erfindung der Hebräifchen 
Puncte und Accente den neuern Daforethen 

- 30. Die Mafora halt er vor ein Werk, fo 

von verſchiedenen zu verfchiedenen Zeiten zuſam⸗ 

men getragen und durch etliche Jahrhunderte 
fortgefeget worden. ©. Aus. Theol. Bibl. 21. 

Th Bl.86 5. Jen: Monathl. Nacht. 1727; 
Bl. 44.m. f. woſelbſt, wie auch in Hrn. Clercs 

Bibl. anc. & mod, T. XXVIIl. p. 343. ſq. * 
umſtaͤndliche Nachrichten davon finden. | 
erzahlt darinn zuerſt Die Hiſtorie der — 
keit über den Velpeung ber der Maſora und der. He⸗ 

braͤiſchen Puncte Des A. T. und entdecfet nach- 

wo feine Meynung. ©; auch Hrn, Walfi Be. 
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Ebr. P. IV. Da: P.229. 29. 215. ‚und ſonderlich 207. 207. &8 

iſt nicht nur in den “jen. Monatl. Nachr. 
1. c. nachdem man feine Belefenheit, Gelehrſam⸗ 
keit und Wiſſenſchaft in der Kabbinifchen Litte⸗ 
ratur geruͤhmt, eines und das andre gegen ſei⸗ 
ne Meynung erinnert worden, ſondern es hat 
auch Herr Ludew ig Sercules Dafer, Dres 
diger zu Laufen in Wuͤrtemberg dagegen eine 
Exerc, Phil, herausgegeben, qua origo & aucto- 

ritas punctorum Hebraicorum adleritur , fta- 

. bilitur & vindicatur. Tubing. 1728. 4. deffen 

. Einwürfe der Herr Profeflor in den AAnmerfuns 

gen zu Eli Leuitz Masoreth Hammasoreth 
zu beantworten fuchen wird. 


DIR. deprobabilifmo morali, I. & 11. Ien. 1728. 4. 
Dieſe beyde ſind unter — Auſſchrift zu 
Amſterdam (obgleich Rheims auf dem Titel 
| fiebet) — ee überfeget und herausgegeben: 
raite de laprobabilite, ou du choix & de 
yvſage des opinions probables dans les ma- 
tieres dela Morale, diuif€ en deux parties, 
. dont!’vne eft hiftorique N Pautre dogmatique. 
173 2.8. 
Comment. Hiftorico-Theol. de fallibiliPontificis 
Romani audtoritate ex actis Concilit Conftan- 
“ tienfis maximam partem deducta atque V. 
‘ Clar, Matth. Peritdierio oppofita Lugd. Bat. 
317328.1. Alph. 2. 3, Dieter bertihmte | Fran’ 
zoͤſiſche Geiſtliche Petitdierift. Abtzu ©. Pe⸗ 
tri zu Sans in Champagne und Praͤſes des Be⸗ 
nedictiner / Ordens von der Congreg. S, ae 
wire un 
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und Hydulphi. Weil er das vermeynte Anſe⸗ 
hen des Roͤmiſchen Stuhls mit ſolchem Nach⸗ 
Druck verthaͤdigt hat, ifter vom Pabſt Benedi⸗ 
cto dem ı3ten zum Bifchofe in partibus infide- 
lium ernannt , bat auch gar zur Kardinalss . 
Würde follen erhoben werden. » Er hat zwey 
Tractate gefchrieben, die hieher gehoͤren. Der 
erſte führet den Titel: Traite für l’infallibilite 
des Papes, welcher auch lateinisch und auf ‘Bes 
fehl. des Pabftes Italiaͤniſch ift uberfeget wor: 
den. Diefer ift von dem Sel. Hrn. D. Bud» 
Deo in einer Difputat. und von Hrn. L’Enfant | 
in einer Difputat. fo der neuen Auflage feiner 
Hiftorie du Concile de Conftance angehängt _ 
ift , wiederlegt worden. Der andere Tract. 
heilt: Diſſ. hift. &theologique danslaquelle 
on examine , quel a et& le fentiment du Con- 
cile de Conftance & des principaux Theolo- 
giens , quiy ontasfift€ , für la matiere del’ 
‚infallibilit€ des Papes. Diefe legtere Schrift, 
welche viel befonderes in fich faſſet und nicht 
"ohne Schein gefchrieben ift, hat niemand aufr 
fer dem Hrn. ‘Prof. Cotta mwiederlegt, der ihr 
obgedachte Schrift entgegen gefeget. | 


Exerc. de Philoföphia Exoterica atque Efoterica 
f. de veterum doftrina externa atque interna, 
‘1734. Tub. 4. Er wird von diefer Materie 
noch einige Difputationen herausgeben und dies 
ſelbe nebft feiner in Tubingen gehaltenen Re⸗ 
'de de bonarum artium ac [cientiarum Philo- 
-fophicarum hoc-Seculo ftatu. auch .. ans 
PR ern 
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dern kleinen Schriften in ein Syntagma zuſam⸗ 
men drucken laflen. 


Gelehrtes Iournal oder Nachrichten von aller⸗ 
hand neuen Buͤchern und andern zur Litteratur 
gehörigen Materien. Tübingen. Ih. 1734. 8. 
U. Theil.173 5. Ich finde darinn ſchoͤne Wachs 
richten von groſſen und fonft felten vorkommen; 
den Werken, die in Stalien, England, Hol⸗ 
land u.f.f. ans Licht getreten find. Hr. 
Prof. Cotta hat daran vor andern gearbeitet, 
und wird daffelbe Eunftig in Göttingen. fortges 
ſetzet werden. | 
Flavii Joſephi des vortreflichen Juͤdiſchen Ge⸗ 
ſchicht⸗Schreibers ſaͤmtl. Werte ⸗⸗ hierzu 
kommen ferner Egeſippi fuͤnf Buͤcher von der 
Zerſtoͤhrung der Stadt Jeruſalem, alles nach 
dem Grund» Text mit befonderem Fleiß uberfes 
ben und neu überfeget, auch über diefes mit eis 
ner nöthigen Einleitung in die Werke Joſe⸗ 
phi, ingleichen mit Summarien, , biblifchen 
Eoneordanzen, einer Land Charte, Zeits 
. Rechnung, alten und raren Münzen, aud) 
andern Kupfer» Stichen,, welche die Schrifs 
ten Joſephi beleuchten, vornehmlich aber. 
. mit vielen Anmerkungen, wie auc) andern ac⸗ 
euraten Regiſtern verfehen, und ausgefertiget. 
Qubingen. 1736. fol. _ DMebft. einer Vorrede 
Hrn. Sanzler Pfaffens. Nach deflen Zeugs 
niß iſt diefe neue deutfche Uberſetung in ihrer 
Annerlichen Gute fo.befchaffen ‚ daß. fie wegen 
ihrer Fuͤrtreflichkeit alle andere, fo iemahls = 
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erft kuͤrzlich heraus gekommen „gar; tweit über, 
trift 5 wie ſie denn auch des aͤuſſerlichen we⸗ 
gen viele Borzuge hat. In der Vorrede des 
Hrn. Überfegers wird theils von der Einrich⸗ 
tung dieſer Arbeit, theils von Joſephi Leben, 
Schriften und den Überſetzungen derfelben recht 
feine Nachricht gegeben, Die Überfegung hat 
er felbft nach dem Grund» Text und. der heuti- 
gen deutfchen Schreib- Art von neuem verfer- 
tigt , einige. wenige Stücke ausgenommen, Die 
er von andern verfertigen laſſen, aber doch) 
nachgefeben. Er bat einige Stucfe, die fonft 
in den deutfchen Ausgaben nicht gewefen, hin: 
zugethan, z. E. das Uerbleibſel von Der Nede Jo⸗ 
ſephi betreffend den Ort, wo ſich die abgeſchie⸗ 
denen Seelen aufhalten, ingleichen die Decre⸗ 
te, welche von den Roͤmern und andern den Ju⸗ 
den zu Gefallen ertheilet worden. In den An⸗ 
merkungen hat er Joſephum mit den Bibliſchen 
und andern Scribenten zu vergleichen feine Feh⸗ 
Ver und infonderheit feine Abweichungen von der 

Schrift zu entdecken ,„ und, zu wiederlegen, und 
feine dunkle Stellen zu erlautern gefucht. 

Eliæ Leuita des berühmten Rabbinen Maforeth 
Hammaforeth wird er mit feiner lateinifchen 
Überfeßung : nd beygefuͤgten vielen Anmerkunz" 
gen noch dieſes Jahr zu Goͤttingen herausgeben, 

Sein Bruder Hr. Johan Georg Cotta/ Buch⸗ 

haͤndler in Tuͤbingen, theilte 173 3. einen Ent⸗ 
wurf von einer neuen Auflage der Bibliothecæ 

Patrum maximæ aus, welche beſſer ſeyn ſollte 

und vermehrter als die allerletzte, welche 177. 

TIIRTT: | in * 














zu Lyon in 27, Folianten gedruckt worden. Hr. 
Eanzler Pfaff wollte nebft dem —— — 


ng, wuſte auch Gelegenheit zu verichaffen, 
um von einigen noch nicht gedruckten Buͤchern 
der alten Kirchen» Scribenten Abfchriften zu 
befommen. Zum Verlag diefes groffen und 
Foftbahren Werkes hatten fich die beyden ber 
ruͤhmten Buchhändler zu Venedig Hr. Mbrizs 
31 und Coleti, welche in Furzer Zeit die Alta 
Conciliorum , Scriptores Hiftoriz Byzantinz 
und andere wichtige Werke herausgegeben ha⸗ 
ben , mit feinen Hrn. "Bruder verbunden, und 
war bereits alles zum wirklichen Drucke ver- 
anftaltet. Allein der Krieg, welcher im Reich 
und in Ftalien alles in die gröfte Unruhe feßte, 
verurfachte, daß diefes Vorhaben mufte ge⸗ 
ſchoben werden. Doch wird nach volliger Wie- 
derherftellung des Friedens Hr. Dfa nebſt ihm 
daſſelbe wieder vornehmen und zu Stande zu“ 
bringen fuchen. i | 
Ich übergehe andre Finftig von ihm heraus ju 
gebende Schriften z. E. die Lebens Belchrei- 
bung Marei Anton. de Dominis eben owoht” 
als ein und das andre, welchem er feinen Nah⸗ 
men vorzufegen Bedenken getragen. | 
D.Fas 
una De 





⸗ S. Gel. Zeit. 1733. Ol. 323. 324. 
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B.BacodsBilhelm 
Seuerlin 
Grdentlicher Profeffor der Theologie, der org 
Ländifchen 


Spräcben , und der Mietapbyfic 
zu Altorf. 


—5 muntre und fleißige Mann iſt aus ei⸗ 





nem Geſchlechte entſproſſen, das bisher 
der Nuͤrnbergiſchen Kirche viele nůtzliche 
Dienfte geleifter hat und noch leiſtt. Gein Hr. 
Bruder gr. M. Conrad. Sriedrich Feuerlin 


ſtehet noch iegofeit 1732. als Prediger zu St. Mas 


vien in Vurnberg, nachdem er 1714. von den 
Wundern — und Magiſter, 1724. abet 
Prediger am Hoſpital zu Nuͤrnberg worden. Der 
eine Bruder Here Georg Chriſtian Feuerlin 
bat 1732, eine Beſchreibung des Heylbronniſchen 
Geſund⸗ Brunnens herausgegeben. _Der Dre 
Doctor und Profeffor aber zieret die Nuͤrnbergi⸗ 
ſche Univerſitaͤt zu Altorf. Sein Hr. Vater war _ 
Mi Convad Feuerlin der zu der Zeit als Diez 
er Sohn 1689, den 23. Merz gebohren ward, das 
Diaconat zu St Sebald und nachmahls das Par 
ftorat zu Gt. Aegidien in Nürnberg verwaltete, 
endlich aber als Superintendent zu. Mordlingen 
1718. geitorben ift. Geine Mutter war Urſu⸗ 
la Barbara aus der vornehmen Nuͤrnbergiſchen 
amilie derer von Roggenbach von und auf 
benreit. ein Groß Vater Here Conrad 
3.@el Kur. N.Tb. Ce Feu⸗ 
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— war Paſtor zu St. Sebald, Senior und 
ibliothecarius in Nuͤrnberg. Anfangs gab ſich 
fein Herr Bater felbft die Muͤhe ihn zu unterrichten, 
hernach aber befuchte er Das Öymnafium zu St. 
Hegidien. Auſſer dem üffentlichen Unterricht in 
Demfelbigen bediente er fich auch der befondern Uns 
terweiſung Hrn. Jobann Wuͤlfers, Mioerls, 
und Zeltners. Seine Academifchen Jahre fieng 
er 1706. zu Altorf an, und hoͤrte Hrn. Omeifen, 
Reufchen, Avelern, Sontag, Zeltnern 
Roetenbeck, Mollern,, Baiern und Hoff? 
mannen in der Meder Kunft, im Griechifchen , 
inden Morgenlandifchen Sprachen, der Philoſo⸗ 
phie, Anatomie, gelehrten Hiftorie und Theologie. 
Darauf erhielteer 1709. von Hr. F. AB. Baiern 
die Magifter- Winde. . Als er fich biernächft - 

nad) Haufe begab, trieb er bey feinem Vater Die 
Theologie, und brachte die uͤbrige Zeit mit fleißi⸗ 
ger Wiederholung undmit Erlernung der Frans - 
zöfifchen Sprache zu. Nachdem er 17 10, Die 
Gelehrten zulllm, Tübingen und Augsburg befucht, 
zog er nach Jena, woſelbſt er ſich inder Theologie 
noch feſter ſetzte, ſich ſonderlich zu Herrn Buddeo 
hielt, und endlichfelbft zulefen anfieng. Don da 
wandte er ſich 17 12.nach Leipzig, warbey Herrn 
D. Rechenbergen im Haufe und am Tifche, und 
laß dafelbft ebenfalls. Hier hatte er zwar nicht, wie 
"in Fena ‚viele Zuhörer, unter denfelben aßer den 
Hrn. Grafen von Erpach Georg Auguft. ImgJ. 
17 13. verließ er Leipzig, und trat zu Altorfdas Amt 
eines Infpectoris Alumnorum & Oeconomiz an. . 
Als Herr Profeſſor Koeler die Profefion 2. 

| | vie 
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ſtorie erhielt, bekam er 1715. deſſen bisher gehab⸗ 
te Profeßion der Logik, und nicht lange hernach 
ward ihm auch die Profeßion der Metaphyſik aufs 
getragen. Vor einigen Jahren aber iſt er zum Leh⸗ 
rer der Morgenlaͤndiſchen Sprachen, und der Theo⸗ 
logie beſtellet worden. Im J. 1717. hat er ſich 
mit Jungfer Dororhes Catharina Helene 
Leiberichs, eines Anſpachiſchen Muͤnz⸗ Meifters 
Tochter verheyrathet, und mit ihr einige Kinder 
erzeuget. In ſeinen Schriften hat er bisher ſon⸗ 
derlich ſeine Philoſophiſche Wiſſenſchaften gezei⸗ 
get ‚und dabey ſich an Feine Parthey zu binden, ſon⸗ 
dern aus allen das Beſte zu waͤhlen gefucht. Sie 
find folgende: - Ä i. | 


Diff. Phyfica de attentione Pr&[.1,W, Baier, 
Altorf, 1709. — 


- - de dubitatione Carthefiana perniciofa,Ine 


1711, = | | 
de ſufficiente aquarum copia, tanquamar- 
gumento diuin® prouidentiz. len, 17 ıı. 

- - inquantum Carthefio Atheismus ac Scepti- 

cismus poflintimputari.17 12, J 
de variis modis Logicam tradendi, 1712. 

Reſp. fratre Georg. Chriſtiano. 

Logica Hieroglyphica. Lipſ. 1712. | 

Send - Schreiben an einen guten Freund, dar⸗ 

" inn von der gelehrren Fama unparthehiſch ge⸗ 
urtheilet wird, Leipzig. 1713. 8. | 


Ce a Me- 
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Metlicina intelle&tus (. L Logica EWR Logiea | 
in Theſes redacta. 4. Norimb.17 15. & 
lourn. des Sav. 17 17. Mäi. 


Regulx benedifputandi, 1715. fl. 
ie de Philofophia‘ Adami putatiua, Alt.ıyıy.. 


» de genuinaratione probandi a confenfu gen- | 
tium exiftentiam Dei. 1717. 


« + deAdami Logica, Methaphyfica, Mathefi, | 
Philofophia Practica & libris. 17 17. 

Obf.de eruditis fine præceptore 1716. 

Diff. de ſpatio vacuo. 1717. 

- . an exiſtentia Bei fit veritas indemonftrabilis. 
1717. 

- . de obligatione pactorum metu a inkafto ex. 
tortorum 17183. 

„de Proverbio: Docendo difeimus, - 
..- de Polymathia Philofophica, 


-.- de loquela hominis argumento eriltentinde 
prouidentix diuinz, 1719. 

- + de lure natur& Socratis, | 

= Obferuationum atque emendationum Metaphy- 
ſicarum Spec. 1. 1720, | 

Thefes Mifcell, Philof, 1720, 


Diff. deirritis conatibus Cartefii üaliorumque con- 


ciliandi cum — ng 
nem, ı 723. , 


Dil. 
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- Diff, de prudentia errantes conuincendi ex hie, 





ſtoria Socratis. 1723. 5:0: 

” „de cognitione fymbolica &intuitiua. 1725- 

. Obferuationes eclecticæ ex controuerfiis deMe- 
taphyfica Leibnitio - Wolfiana. 4. 1726. 13. 
DB. Sind 7. Diflertationes ‚die vorher einzeln 
1725. und 1726. herauskommen ; Hiebey fins 
det fich auch eine Diſſ. de methodo Mathema- 
tica angehangt. S. Deutſche Ada Erud. 
118, Theil. woſelbſt gefagt wird, daß er zwar 
frey geſagt, was ihm bey den Wolfianiſchen 
Lehr⸗Saͤzen nicht anſtehe, hergegen Herrn 
Wolfen von den groͤbſten Anklagen frey ge⸗ 
ſprochen, und mit Hrn. D. Langens Verfah⸗ 
ren und Einwuͤrfen nicht zufrieden: geweſen. 
Daſelbſt hat man zugleich wieder Hrn. Feuer⸗ 
lins Einwuͤrfe etwas zu erinnern. 

Diſſ.de regulis generalibus, quibus ſcripta füppo- 
ſititia & interpolata dignoſcuntur. 1726, 


Curſus Philoſophiæ eclecticæ. 1727. fol.darinn er 
alle Theile der Philoſophie in 37. weitlaͤuftigen 
Tabellen vorgeſtellet, und alles nach den neue⸗ 
ſten Meynungen eingerichtet. S. Acta Erud, 
1728. Mai. Deutſche Acta Erud. 134. Th. 

Diff. deB. Nieuwentyt argumento pro diuinitate 
SacreScriptur& exinuentis nouis phyficis, quæ 
commemorari inea exiftimat. 173 0, 

Diff. de axiomate: Exnihilo nihil fit eiusdemque 
conciliatione cum doctrina theolngica & 
philof. de creatione materiæ mundi, 1732. 

2 j Eez Po- 
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Pofitiones Philofophicz de ideisclaris & obſcu- 
ris, diſtinctis & confufis, 1733. 

Diff,de voce 82. 1733. | 


Difp. f.t.Synopfis Apologix pro Nicol. Taurelle, 
Philofopho Altortino, 1729. die Hrn. Cura⸗ 
tores der Altorfifchen hohen Schulelieffen fich 
diefes Vorhaben ſowohl gefallen, daß fie nicht 
nur die Befoldung des Hrn. Verfaſſers, der die⸗ 
fe Difputation in ihrer Gegenwart verthadigt, 
vermehrten, fondern ihn auch zu baldiger Aus⸗ 
führung diefes Vorhabens ermunterten. Dar 
ber Fam hernach heraus : | 

"Diff, Apologetica pro Nic, Taurello , Atheismi & 

. Deismi iniufte accufato. 1734. 4. 72. B. ©. 
Hamb. ‘Ber. 1734.P.797. Ward bald her⸗ 
nach in Form eines Tractats gedruckt. ſ. t. 

Taurellus defenſus. 17 34. 4. 22. B. dabey er zus 
gleich dieſes Taurelli Synopſin Philoſophiæ A- 
riſtotelis mit ſeinen Anmerkungen wieder auf⸗ 
laſſen, uͤber welche er oͤffentlich diſputiret 
at. 

Diff, Philofophico - Theologica de æternitate 

Dei omnem fücceflionem excludente 1734, 
S. Zamb. Ber. 173 4-P. 3 51.352. | 

Leon, Aretini Lib. de difputationum exercitatio- 

numque ftudiorum vfüadeoque neceflitatein 
litterarum generequolibet. Ob raritatem & 
pr&ftantiam denuo edidit cum annotationibus, 

8, 1734, \ | 


— — — — — — — — — 


Diff. de abnegatione fuiad Matth. XV1.24.1735. 


‚Sn Hrn. M. Pezolds Mifcell. Lipſienſibus ſtehen 
" gonihm einige Obfervationes ‚nemlic) de Ce- 
bete Tom. Ill. de. paradoxis Socraticis. T. VI. 
de qu&ftione, an Witteberg& eodem tempo- 
‘ reduo Philippi fuerint Profeflores? T,VIL 
In den $ränkifchen Adis Erud, & curiof. die man 
"dem Hrn. D. Seimreich zu Coburg zu danken 
hat ‚finden fid) von ihminder IV. Sammlung 
Obiferuationeslitterarixin Hulderici Epiſt. de 
cieri cœlibatu. Und in der 13 ten allerhand zur 
- Hiftorieder Gelehrſamkeit gehörige Anmerkuns 
gen. 
So hat er auch ſelbſt nebft dem Hrn. Prof. G. F. 
Deinlein und Hrn. Prof, Koͤhlern, der das. 
mahls noch in Altorf war, eine neue Monath⸗ 
liche Schrift herauszugeben angefangen: .t. 
YTügliche und auserlefene Arbeiten der 
Gelehrten im Beich. „ 
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Johann Bermanı 
Fuͤrſtenau. 


Doctor und Profeſſor Primarius der Medicin, wie 
auch ardentl.Profeffor der Beconamie Ä 
| zu Rinteln, 


albgelehrte und aufgeblafene Beute pflegen 

aus Hochachtung vor ihre eigne Faͤhigkeit 

von derienigen Wiffenichaft , welche fie 
erkernet haben „ eine ſolche Finbildung zu haben, 
daß fie uber alle in den Umkreis derfelben gehörige 
Dinge fo hoch wie Riefen uber Eleine Kinder weg⸗ 
ent. jahre Gelehrte find anders gefinnet:. 
weiter dieſelbe in ibrer Gelehrſamkeit kommen 

- find, deſtomehr entdecken fie Die Menge der Dins 
ge, die ihnen zu ſchwer und zu hoch find und alfe noch 
verborgen blieben. Sie beftarken demnach Hie⸗ 
ronymi Ausſpruch:* Non parum eſt fcire,quod 
nefcias. indem fie dag einfehen,, was theils 
ihnen felbft theils.der Wiſſenſchaft ee „ derfie 
fid) vor andern gewidmet „ fo werden fie Dadurch 
. vor der Eitelkeit des’ Sinnes bewahrt, dadurch 
| fid andere, die ihreigen Wiſſen anbeten, laͤcher⸗ 
ich machen. „ Sie, zeigen infonderheit durch das 
letztere den huchftnathigen Unterfcheid unter dem, 
was gewiß „ was wahrſcheinlich, und — en 
u eihart 
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felhaft ift. Sie geben dadurch fleißigen Perſo⸗ 
nen Anlaß, die ihnen angezeigten annoch wuͤſten 
sPläße kuͤnftig wo möglich zu bebauen , und den 
Dingen mit defto mehreren Fleiſſe nachzuſpuͤhren, 
deren gehörige Entdeckung bisdahin nur gervunfcht 
worden. “Dergleichen Dinge finden ſich haufig 

in allen Wiflenfchaften. Wenn wir ung mit 
— Fleiſſe auf die Theologie, auf die Be⸗ 


oͤrderung der Gerechtigkeit, auf die Hiftorie,auf 


die Weltweisheit, auf die Medicin geleget 
haben , müflen wir doch zulegt bekennen : * 
Wiſſen iſt Stuͤck⸗Werk. Hr. D. Fuͤrſte⸗ 
nau hat alſo ein recht ruͤhmliches Werk gethan, 
daß er gezeigt, woran es in allen Theilen der Me⸗ 
dicin und in dee Deconomie noch fehle... Cr bat 
dadurch fo wohl der Medicin und Haushaltungs⸗ 
Kunft einen nuglichen Dienft gethan, als auch 
feine gute Einficht in Diefelbe gezeigt :_ Und das 
durch verdient „ daß er von Hrn. Prof. Stollen 
ein nicht minder beicheidener als gelehrter Mann 
genannt wird. i 
Seine Geburts + Stadt ift Herbord in Weſt⸗ 
phalen , wofelbft er: 1688. im May gebohren 
ward. Sein Pater war Hr. M. Johann Fürs 
ſtenau dreyßigiahriger wohlsverdienter Prediger 
auf der Alt: Stadt dafelbft. Seine Fr. Mutter 
aber Modeſta Eliſabeth Barkhuſen. Er leg⸗ 
te den Grund in den freyen Kuͤnſten ſonderlich un⸗ 
ter der Anfuͤhrung des damahligen Rectoris am 
Hervordiſchen Gymnaſio Hrn. Thom. Muͤllers. 
Nachdem er ſich auch zu der Medicin, welcher er 
| 5 
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ſich fich gewiedmel hatte, unter demſelben beſtens vor: 
bereitet, bezog er 1706. die Univerſitaͤt zu Wit⸗ 
tenberg und beſuchte daſelbſt die mediciniſchen 
——cc— Hrn. D. Chriſtian Vaters naͤchſt⸗ 
dem Hrn. Job. Gottfr. Bergers, Sperlings, 
Heuchers, Brendels, Warlitzens, verſaͤum⸗ 
te aber doch dabey auch — Unterricht anderer 
Gelehrten nicht , zumahl Hrn. C. S. Schurz- 
fleilcbene und. Hrn. Alaufing s. ImJ. 1707. 
wandte er ſich von da nach en und hielt fich 
vornehmlich zu Hrn. Geo Wolfgang Ode 
deln , dody fo, daß er auch dabey Hrn. Sles 
vogten und Zambergern hoͤrete. Im. J. 708. 
wurde ſeine Wiſſenſchaft zu Halle durch Herrn 
Friedr. Hoffmanns und Hrn. Stahls Unter⸗ 
weiſung vermehret. Daſelbſt diſputirte er 1709. 
ohne eines andern Vorſitz de Deſideratis Anato- 
mico· Phyſiologicis pro Licentia. Kehrete hier⸗ 
auf noch in dieſem Jahre nach Hauſe zuruͤck, und 
fieng an ſich in wuͤrklicher Cur der Kranken: zu 

üben. Gleichwie er 17 11. Holland befahe, alſo 

that er 17 16. eine Reife Durch Heſſen, Dun, 
Thuͤringen, die Wetterau und Nieder⸗Sachſen. 
Auf beyden Reiſen lernete er viele groſſe und be⸗ 
ruͤhmte wie auch andere anſehnliche Gelehrte ken⸗ 
nen. Seine erlangte Geſchicklichkeit bewog den 
Durchl. Hrn. Landgrafen von Heſſen⸗ Caſſel 
Carl den iſten, daß dieſelben ihm 1720. eine or⸗ 

dentl. Profeßion der Medicin zu Rinteln auftru⸗ 

en, zu welcher ihm von dem iegigen Landes» 

errn ng Ihro Koͤn. Maieftat ae 
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‘ Friedrich demıften 1730, 730, die Profeßion der 
Oeconomie noch beygeleget worden. * 


Man, hat bisher folgende ‘Proben feines Fleife 
ſes im üffentlichen Drucke gefehen: 


Defiderata Medica, Lipf. 1727. 8. 1. Alph. 10. B. 
Waren vorher einzeln theils als Diflertationes 
theils als Epiftole an berühmte Leute, , theils 
als Orationes herauskommen. ©. Ada Erud, 
1727.lun. Es finden fidy darinn 1. Defidera- 

‘- rata Anatomico- Philologica. Il. Pathologica. 

-: #1. Semeiotica. IV. Practica. V. Defid. in 
materia medica. VI. Phyfico- Chemica. VI, 
Chirurgica, VIll. Medico-Forenfia. IX. Tract. 
de do&tamedicofumignorantia. Er ward zu 
diefer Arbeit durch die oftmahligen Beränntnif | 

‚ fe feiner obgedachten berühmten Academifchen 
Lehrer von den Dingen , die in allen Theilen 
der Medicin noch fehlen, zuerſt angereizet. Hie⸗ 
mit hat er verbunden, was er in andern Schrif⸗ 
ten dahin zielendes angetroffen. Er bedienet 
ſich deswegen uͤberall der Worte der gelehrte⸗ 
ſten Aerzte, damit man ihm nicht vorwerfen 

koͤnne, wenn ihm gleich etwas unbekannt waͤ⸗ 
re, 














Dieyn eßion der Deco: | und dem Hrn. Se Kath 
nomie iff wohl unter al: | Gafler aufgetragen wor: 
len Univerfitäten zuerſt | den, davon der Hr. Canzler 

zu Hafle von Ihro Kin. | von Ludiewig eine eigne 
Mai. von Preuſſen 1727. | Nachricht drucken laſſen. 

den 14. Jul, aufgerichtet 
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re re,f möchten es doch tool wohl | vielleicht andere 
Medici wiflen. ©. Hrn. Seollens Siftorie 
der Mledicin. Gelahrtheit BL. 378. | 

Deliderata Oeconomica, Rint. 173 1,4. Diff. 

Diff, epift. de merbis Iureconfultorum ad V. Ill. 

. Zach, Cour, ab Vffenbach, Francof, 1720. 8. 

Diff, de Dyfenteria alba in puerpera, Rint. r723. 

de eo, quod diuinum eft in hiſtoria litte- 
raria. Rint. 173 1. 4. 

de vſu & abuſu Acidularum in affeaibe⸗ 
ſpasmodicis & hypochondriacis. Rint. 1731. 4- 

« de aëre. Rint. 1732, 
de morbis Medicorum, Rint. 1732. 

. « - de brutorum morbis Rint. 1731: 
- de Xenodochiis 173.4. S. Hamb. Ber. 
"1735. Bl. 7. m. f. | 

Oratio de fatis Medicorum. Rint, 1720. 4. 

“= » de hiftoria naturali Anni 1727. habita in 
‚Natali Sereniflimi 1728. & inferta — 
Phyf. med, mat, 1737. 

= - de analogia Oeconomiz & Academiz R. 
1730. 4 
Programma de religione Medicorum., 1720, 4. 
- - - de valetudine Prineipum i in Natali ‚Seren, 
1724. f. 
an. ee vitiis s litteratorum. 1731 t | 


Des⸗ 


¶Johann Zermann Zürftenau.  auy 
Desgleichen unterichiedene andre Einladungssund 
$eichen- Programmata. z. €. bey Dem Begraͤb⸗ 
niß Hrn. H. Zollens, * 5. Schmintens,. 
€. P. Dohmens, 4 ierlings. So 
auch verſchiedene ſeiner Anmerkungen in die 
reslauiſchen Annales und Mifcellanea Phyfi- 
co-Med, Math. eingerucfet worden. Kimftig 
dinefte noch folgendes, fo er aufgefeget, im Dru⸗ 
fe ericheinen: u % 
Vitz medicorum, ex recenti memoria maxim 
illuftrium. Decas 1. II, 8. | 
De vfu mathefeos in medicina, fecundum varias 
mathefeos partes. 4. oc 
Hiftoria Cephalez atrocis „ faliuatione B. D. cu. 
rat®, 4. | 
De Hydrophobia. | — eh 
Orationes, de illuftribus Medicorum familiis. hab, 
Rint, 1729. Qua oftenditur ſummum in his 
terris bonum in labore confiftere. hab. 173 1» 
De eoLeibnitiit tres quartas partes aftionum 
Bu. effe empiricas. hab, 173 1. De 
ariis deliniorum generibus. hab. 1733 


Sonſt find auch noch unter feinem 

Vorſitz bisher folgende Dr 
ſpourationen gehalten: 

De vita longa inaug. B. I, Maler Hildel, rzar. : 


De oflicio Mediei &e, inaug. C. C. Sicelii Nord- 
nul. 1731 | | De 
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2. " EEE) 
inaug, M, Simonis Vngar. 








De hydrope pectoris, 
Thefes medic® inaug. 1, P, Wuftenberg Warburg. 
. 1729. | Ä 
De a&rolcopia Refp, M, Groen Chriftian. Noriw, 
19324. ! | 
De odoribus. Refp. eodem. 173 2. 
De Tympanite , inaug, F. F.Germin Lüneb, 1733. » 
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SS. Safpar Sottfehling. 


| Des Lyce i in der N euſtadt Brandenburg Rector und 
Bibliothecarius. 


| Di Mann, welcher fich um die Schul⸗Wiſ⸗ 











fenfchaften recht wohlverdient gemacht, uf 

> in Schlefien und zwar zu Lobendau im 
Furftenthum Liegnig den 28. Febr. 16 79. geboh⸗ 
ten. Seine Eltern waren aus guten und alten 
Geichlechten in Schlefien entſproſſen; Der Va⸗ 
ter war daſelbſt Prediger. Die Mutter aber 
hieß Dorothea Ahenifchen. Nachdem er theils 
bey einigen Privat» Lehr - Meiftern „ .theils in 
der Schule zu Goldberg die erften Gruͤnde geleget, 
Tam er 1693. nad) Lauban und genoß der treflis 
chen Unterweifung dreyer gefchickter Schul-Mäns 
ner Hrn. Ge, Wendens , Hrn. M. Gottfr. 
Soffmanne ‚ u. Hin, M. Friedr. Gudens. 
r hielt daſelbſt einige öffentliche Iateinifche und 
grie⸗ 
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griechiſche Reden , rwohnete vielen nuͤtzlichen ora⸗ 
torifchen Actibus bey, und predigte zu unterſchie⸗ 
denen mahlen nach dem daſelbſt eingeführten Ge⸗ 
“brauch auf den Schul⸗Catheder in Gegenwart 
des Hrn. Meet. Hoffmanns. Cben dafelbft hoͤ⸗ 
rete er bey. Hen. Gottfr. Hoffmann Coll. V. die 
Mathematifchen Wiſſenſchaften mit ſolchem Fleiſ⸗ 
fe daß er im Stande war dieſelben nachmahls ſei⸗ 
nen Untergebenen ſonderlich in der Brandenburg. 
Ritter⸗Schule wieder beyzubringen. | 


Im Jahr 1698. gieng er um Oftern aufdie Uni⸗ 
verſitaͤt zu Wittenberg, und hörete bey feinem Haus⸗ 
Wirthe Hrn. D. Vatern die Phyſik und Ana⸗ 
tomie, welche ihm hernach Zeit feines Lebens die 
nüglichften Dienfte gethan. Bey den beyden 
Hm. D. Loeſchern, Schroeern Dafiov, 
und Hannekenio hoͤrte er Philofophifche, Hebraͤi⸗ 
ſche und Griechiſche Collegia. Von Wittenberg 
wandte er ſich 1699. auf die damahls neue Univer⸗ 
ſitaͤt Halle. Daſelbſt unterwieſen ihn Hr. D. 
Breichaupt, Anton und Franke in der Gottes⸗ 
SGelahrtheit Hr. Thomafius und Buddeus in 
der Weltweisbeit und gelehrten Hiftorie, und Hr. 
Cellarius in Bhilologifchen Sachen. _ Zugleidy . 
erlernete er daſelbſt die Franzöfifche, Spanifche , 

Ftaliaͤniſche und Englifche Sprache. Im 3. 1700 
mufteer auf Verlangen feines Vaters Halle mit 
Leipzig vertaufchen. Am legtern Orte ward er 
1700, Baccalaureus, undı70 1. Magifter der 
Philofophie, und zeigte Durch einige a ee 
wie wohl er diefe Würde verdiene, - Doch une | 

oo’ ie 


— 
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ließ er auch Dafelbft nicht atıch andere in Theologie 





ſchen und Philoſophiſchen Sachen zu hoͤren ſonder⸗ 


lich erlangte er bey Hrn. Job. Burchard Men⸗ 
Een eine ſchoͤne —— von Hiſtoriſchen Buͤ⸗ 


chern. Er fieng zwar 1701. in Leipzig Hiſtoriſche 


und andere Collegia an zu leſen, allein er ward 
bald nach Dresden gezogen, um vornehmer Leute 
Kinder Dafelbft zuuunterrichten. Diefes verrichter 


te er mitfolcher GefchicklichEeit, daß ihm aufgetra⸗ 


gen ward, einen iungen Den. von Schmeiß von 
Ehrenpreisberg aus Zittau als Hofmeiſter na 

alle zu führen, mit welchem er 1704. dafelb 

ankam ‚und hierauf uber die Geographie und Ne 
de⸗Kunſt Eollegia hielt. Als ihn eben die Philos 
ſophiſche Facultat zu ihrem Adiuncto annehmen 
wollte ‚verlangte ein hochw. Domcapitel zu Bran⸗ 
denburg von dem Hrn. Geh. Raht Seryken,daß 
er ihneneinen Rectorem bey ihrer für Mittels 
Markifche von Adel neu anzulegendẽ Ritter⸗Schu⸗ 


le vorſchlagen moͤchte: Da nun dieſer —— 
i 


ſchlagen, ſo fieng er 1705. mit z. iungen 
ohne einigen Collegen in des Dom⸗Herrn von 
Stranz Hauſe das Werk freudig an, hatte aber 
dabey ſolchen Seegen, daß er innerhalb 3. Fahren 
40. Perſonen, und darunter 2. Grafen zu unter⸗ 
richten bekam. Als ihm aber das ohnedem be⸗ 
ſchwerliche Schul⸗ Amt durch allerhand Verlaͤum⸗ 
dungen und vieles Tadeln noch ſchwerer gemacht 
ward, verlangte er ſeinen Abſchied und erhielt ihn, 
hat auch hernach Bedenken getragen ‚fein ietziges 
Rectorat mit dieſer Stelle zu verwechſeln, ohnge⸗ 
achtet ihm ſelbige wieder augetragen worden. Ar 
r 


De 
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fuhr hierauf fort den Sohn des Hrn. von . 
der bisher. auf der Ritter Schule geweſen zu 
unterrichten, und gieng mit demfelben nad) Mag⸗ 
deburg , und hierauf nach Halle. Mufte aber 
wegen des Todes Falles feines Vaters nach Schle⸗ 
fien kommen. Man hatte ihm gern deſſen aus⸗ 
trägliche Stelle gegeben. Allein er folgte viel⸗ 
mehr feinem Triebe, der Jugend entweder auf 
Schulen oder auf Univerfitäten zu dienen. Er 
Fam alfoim Anfange des ızogten Zahresin Halle 
ie und fieng allobald anin des Hrn. von Aus 
ewige Haufe Eollegia zu lefen,, uber die Rede⸗ 
Runft , Geographie , Herolds⸗Kunſt und Bud⸗ 
dei Ethie und das mit guten Beyfall. Die Phi⸗ 
Isfophifche Faeultät erflarte ihn hierauf zu ihrem 
Adiumeto. Er genoß die Gewogenheit aller daſi⸗ 
en Hrn. Profefloren , zumahl wegen der Ber 
chreibung der Stadt und Univerfität Halle, * als 
er aber in der beften Arbeit und Wergnügen ſich 
befand, bekam er 1710. im erg von dem Rathe 
der Neuftadt- Brandenburg den “Beruf = dem 
Rectorat ihrer Schule. Vor feinem Abzuge 
aus Halle hielte er noch eine Difp. de fulpicione, _ 
darinn entdeckte er den Argwohn, den man ches 
mabls von 1705. bis 1708. auf ihn geworfen 
7. Bel Eur. H. Theil. Sf hatte, 











Dieſelbe ward von vier | das Leben und die Sthrif: 
lendesmegen bochgebal- | ten ber meiften damahls 
ten, weil fie nicht alz | lebenden Hrn. Profeſſoren 

lein ſonſt mie Fleiß auf: | darınn enthalten waren. 

5% gefeget,, ſondern auch 
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hatte, ‚und fuchte denfelben zu wiederlegen. : So 
bald er den 16. un. 17.10, fein Amt angetreten, 
ließ er fich mit allem Fleiſſe angelegen feyn Die 
Schule mit mehreren Lectionen zu verfehen , Die 
Stunden beffer einzurichten, die Zucht auf beffe- 


ren Fuß zu ſetzen, und. infonderheit fuͤr die oberz 


ften Claſſen nügliche Bucher mehrentheils auf eis 


gene Koften heraus zu geben. Dadurch wuchs 


die Anzahl feiner Schüler fehr ftarcf und fanden 
fich nicht nur aus der Mark , fondern: auch aus 
entlegenern Drten viele fo wohl adelichen als burs 
gerlichen Standes bey ihm ein. Er hat daher das 
Gluͤck gehabt viele ietzo in geiſt / und weltlichen 
Würden und Aemtern ftehende Maͤnner anzur 
führen und zujurichten. An allerley Verdruß hat 
es ihm zwar zu Brandenburg fo wenig „als an 
Gelegenheit zu weiterer Beforderung infonderheit 
nach Schlefien gefehlet. Cr ift aber deswegen in 
Brandenburg geblieben, weil er als ein redlicher 
Lutheraner Die völlige Religions s Frenheit, ſehr 
hochachtet: , die er unter Ihro Konigl. Mai. von 
Preuſſen zu genuffen hat, und es ihm Feine ges 
ringe Freude feyn muß, wenn er den guten und 
verbeflerten Zuftand anfiehet ‚in welchem fich das 
ibm anvertrauete Lyceum bey feinem munterm und 


unverdroflenem; Fleiffe befindet. » Seine bisher 


herausgegebene Schriften find folgende: 


- Difp. de ratione cognofcendi fe ipfum 1700.Lipf, 


‚Nine Prefide 
ww‘ ? 2 er 4 ni! FF . “|. . » r * . 
 - - devoluptate erudita inprimis, in fandtitatis 


ſtucdio huius Szeuli 1709, Lipl. : 
ee ee Re de 
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de Hiſtoria I, Nat. 1706. Lipf. 
de Scriptoribus Ethicis præcipue Gallis, ſ.t, 
..„Bibliographia Ethica 170 ĩ. Lip. 
Ein'eitung in die Wiſſenſchaft guter Bücher, 
ı Dresden 1702 und 1713. 8vo.. Hierinn 
find die beyden vorhergehenden: mit eingerückt. 
Lettres des Etudes d’vn ieuneSeigneur. Dresd, 
Difp. de Thef. XLIV. ex vera Philofophia de- 
>; .promtis, Hals 1704. — | 
Kurze Nachricht von dem heutigen Zuftande 
des Königreichs Frankreich , unter dem Nah⸗ 
‘ men -Caroli von Gaule , Salmurienfis. H 
1704. 8. | J 
Trauer⸗Reden auf die gottſel. Koͤnigin in Preuſ⸗ 
ſen welche im Jahr 1704. den 18. Mertz von 
dreyen von Adel auf der damahls anzulegenden . 
Ritter⸗Schule, auf dem Dom zu Branden⸗ 
burg gehalten, und auf allergnadigften Koͤ⸗ 
niglichen Befehl gedruckt worden find. Bran⸗ 
denb. 1705. und 1730. 8. 


| KRurtze Einleitung in die Herolds⸗Kunſt. Th. 
Brandenb. 1705. u. 1706. 8. 
Chronologiſche und hiſtoriſche Tabellen des 
XVI. und XVIl. Sæculi von den. Chriſtlichen 
Kaͤyſern, Koͤnigen in Portugal, Spanien, Frank 
"reich und England ıc. *Brandenb. 1706. fol. 
Send ; Schreiben an den Herra von Sttanz, 
von den Qualitäten En Rektoris, 
| i 2 


als 
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als er bey der Ritter » Schule feinen Abfchied - 
genommen hatte. Magdeb. 1708. 4. | 
Nachricht von der Stadt Halle, und abſon⸗ 
derlich von derUniverfitat daſelbſt. Halle 1709.8 
Nachricht von der Stade Franıfure am 
Mayr. Dalle 1709, 8. | 
Nachbhricht von der Stadt Keipzig, und abſon⸗ 
derlich von derliniverfitat daſelbſt. Halle 1709 .8. 
Er war damahls willens die vornehmften Uni- 
verſitaͤten zu befchreiben , ift aber durch feine 


Geſchaͤfte hernach daran verhindert worden. " 
Grund⸗Lehren aus der deutfchenOratorie,Halle 
1709. 8, 1734. Brandenb. 7 
‚Anzeige 4, Collegiorum, Halle 1709. | 
Balıhalar Gracians Criticon über Die Laſter der 
Menſchen, welches aus dem. Franzofifchen in 
die Deutfehe Sprache ift überfeßet worden, Halle 
1710. und 1721. 3. Theile, 8. 
Diſſ. de fufpicione, Halle 1710, a | 
Entwurf von den Le&tionibus, der Diſciplin und 
übrigen Anftalten in dem Neuſtadt⸗Brandenb. 
Lyceo, 1710. 8. 1731. jum 6ten mable. | 
Verſuch von einer Ziftorie derer Landi 
Charten. Halle 1711.. 
Staat von Fetz und Marocco 17 10, 8. Halle. 
s + = von Habeßinien. Halle 171. 8. . ‚. 
* von Algier. H. 171.. 8. 











von 
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#5.» von Thunis. Halleı7 12.8. e 
#4 von Teipoli und Barcan. Halle ızıa. 8. | 
ss s von Egypten. Halle 1712. 8. F = | 
s z s von Guinea und Congo, Halle 171 12. 8., 
ss von America. Halle 1714. 8. u 
# ss von Siam. Halle 1714.3. 
"s 4.» von Japan und derer uͤbrigen vornehm⸗ 
ſten Snfaln ir in Oft» ndien. Halle 1716.8. 
7 homafıi Cautele pro Studiofis luris Tom, I.:( von 
- welchen aber nur die.erften XIV. Eapitel, we⸗ 


en wichtiger Amts⸗ Geſchaͤffte, in die deut⸗ 
ih che Sprache überfeget worden find. ) Halle 


-, 1713. 8. 

‚Res pr&ceptorum "Neo. Brandenburgenfium: 
‚Brandeb, 1714. 8. | 

Recvueil de. quelques contes diverfiffants , .de 

quelquesientretiens, de plufieurs lettres & de 

quelques maximes "de morale, Deux parties. 

Brandeb. 1714. & 1721. 8. . 

Deutſcher Cornelius Nepos. Halz 1717. rzmo; 

Saluftit bellum Catilinarium & Tugurthinum in 
deutſcher Sprache; Halzj 1719. 12mo. 

Ciceromi de ofhciis Libri III, Cato maior t &e. in 

deutſcher Sprache. 1719. 12. Dale. 

_ Plinii Epiftole, Halz ıza. 12. |. © 

‚Andächtige Gedanken. der ſtudirenden Augend- 


Brandeb. 1721, 12. zum ztenmahle 1736 
Ff 3 Sen- 
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Sententiz, periodi, &epiftol® claflice, in vfum 
iuuentutis collectæ. Brandeb, 17.21, 8. zung ten 
mahl 1735. — 
Plinii Panegyricus. Halæ 17 22. 12, 
Horatii Po@mata, Halæ 17 22. 8. N 


Lebens⸗Beſchreibung IV. gelehrter und gefchick; 
ter Edel⸗Leute, Jacob Mellers von Mols⸗ 
dorf, Wolffgangs von Bock, Ehrenfried 
Walthers von Tſchirnhaus, Jans Al: 
brechts von Heugel, Breandenb. 1725. 4. 

Autzer Auszug aus des Sc. M. Gortfried 
Hoffmanns Lyc, Laub, Rector. zrario bibli- 
co. Brandenb. 1723. 8. Ei 


Aiftorifcbe Nachricht von denen Superinten- 
denten und Infpeetoribusin der Neu⸗Stadt Alt⸗ 
Brandenburgander Havel- Brandenb. 17:7. 8 

@e. Toach. Srommens Befchreibungder Stadt 
Alt⸗Brandenburg in der Mittel-Mark , mit 
Anmerkungen bis auf das 1727. Zahr. Brans 
denb. 1727. 8. | 

Antwort auf Hrn. Stürmers Sendſchreiben 
wegen Srommmens Beſchreibung. 1727. 8. 

‚Epitaphia quædam latina in &de S. Catharinz, 
quæ eft in noua: vrbe veteris Brandeburgi, fer 
cundum annorum feriem, nonnullorum gra- 
tia nunc primum typis exfcripta, Neobrand, 
1728. 8.1732, | —— 

Cornelius Nepos nach der Art ſeines Plinüi. 1729. 


E Syn- 


s 


— — - " 
— — — — 


Syntaxis lat. Linguæ ſimplex 1729: 8. Brand 

Erſte Antwort auf die Einwendungen, welche 
ihm Hr. D. Sauber wieder feinen Verſuch 
von einer Hiſtdrie der Land⸗Chaͤrten und Res 
Pr&ceptorum Neo-, Brandeburgenfum, „ges 
macht hat. 1729. 8. Brand. 

Andre Antwort an Hrn. D. Yaubern , und 
ztvar auf deffelben Bedankent und Vorſchlaͤge 
wie Die von unterfchiedenen Aucteren unternom⸗ 

mene Hiftorie der Geographie zc. am fuͤglich⸗ 

ſten zu Stande zu bringen. 173 1. 8. Brd. 

Gedanken uber den Urfprung des Worts Lyce- 

um. 1730. 8. Bed. | 

Predigt über 1. Petr. IL 17. Bird. 1730. 4. 

Pred. von der Befchaffenheit eines göttlichen Ber 
rufs insgemein , welche 1710. gehalten, und 
1730. gedruckt iſt. 4. | 

Or, deambitu lege Iulia prohibito ad $. XI. Inſt. 

de publ, Iudic, 1731. 8. Brd. 

Befchreibung der Stadt Alt Brandenburg in | 
der Mittel - Mark; Brd. 1732: 8. 

Lob⸗Rede auf J. K. Mi Sriedrich Wilhelm. 
1732. Brd. | 

Les vies des grands Capitaines Grecs & Ro- 
mains de Cornelius Nepos , traduites par Mr. 
le Gras 1723. a Paris , reimprimees a Bran. 
deb. 1734. 8. 

Auflerdem hat er auch allerhand deutſche und latei⸗ 
nifche Gedichte undPro ae = | 

14 Frie⸗ 
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456 ¶ Zriedrich Ande. Zallbaner. 


Sriedrich Andreas 
Hallbauer. 


Ordentl. Profeſſor der Beredſamkeit und Poeſte 
in Jena. 


a 
ik .— t 
—- 


a ie’Beredfamkeit , welche Hr. Zallbauer 

| .n öffentlich lehret, ift eben dieienige 

Wiſſenſchaft, um welche er. fich bereits 

vor Erlangung der Profeßion am meiften verdient 
gemacht. Er hat fie zu befördern nicht nur fehr 
dienliche Schriften der Alten von neuen heraus 
gegeben‘, fondern auch felbft zu dem Ende die Fe⸗ 
der angefeßt. Cr hat nicht nur in einer fcharfen 
Schreib s Art die Fehlerangezeigt, fo fich bisher in 
oratoriſchen Dingen eingefchlichen , fondern aud) 
die nüglichften Anmerkungen zur Erlangung der 
Geſchicklichkeit im Reden gefammlet. Cr hat 
nicht allein zur weltlichen Beredfamkeit angetvies 
fen , fondern auch zur geiftlichen. Und man muß 
fügen , daß man nirgends eine fo vollftändige 
Sammlung aller der homiletifchen Dinge ine, 
welche die Deutſchen angemerkt, als in. feiner 
Klugheit zu predigen , und daß er mit einem fo 
freyen als gutem Lirtheil diefelbe vorgetragen. Dex 
‚Dr. Brofeffoe ift in der ehmabligen Haupt⸗Stadt 
der Pfalz⸗Sachſen nemlich Allſtett in Thuͤringen 
den 3. Sept. 1692. gebohren. Sein Vater Hr. 
————— Andreas Hallbauer, war Fuͤrſtl. 
Sachfen + Eifenachifcher Amts⸗/ und: Stadt-Chi- 


TUF- 
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rurgus dafelbft. Den Grund zum Studiren leg⸗ 
te er theils bey ‘Privat - Lehr Meiftern theils-in 
der daſigen Stadt » Schule, welchen er nachmahls 
zu Halle und Calbe fortfegte. Er bezog im J. 
1712. die Univerfitat Jena, wurde rzıs. Mag. u. 
erhielt 1721. die Adiunctur bey der Philof. Facul⸗ 
tat daſelbſt. Endlich wurde ihm 1731. die ordents 
liche Profeßion der Beredfamkeit und Poeſie auf 
Dafiger Univerfität gnadigft anvertrauet, welche 
er mit einer öffentlichen Nede antrat, darinn er 
die Beredfamkeit gegen ihre Feinde und Tadler 
verthadigte. “Bisher find von ihm herausgegeben: 
Unterfchiedliche Epifteln ‚als: de prouidentia Dei 
in coniugiis hominum confpicua; de Cicero- 
ne ſanctioris difciplin® cultoribus :multum le- 
gendo &c. | 
Diſp. de Luthero politioris litteraturæ cultore 
& zftimatore, 1717. 
Difp. de Ecclefia Lutherana politioris litteratutz 
patrona, 1717. 
Jenaiſche Zubel- Freude, oder Hiſtoriſche Nack 
richt, wie 1717. Das Evangeliſche Jubel⸗Feſt 
hieſelbſt gefeyret worden. 1717. 8. 
Dan. Meimari docttina accentuationis Hebreæ. 
Eiusd, vſus accentuationis biblic cum præf. 
- &indice locorum , quorum redta interpreta- 
tio ex accentibus defumitur, 1720.4. | 


- Difp. Commentationes Philolog. in quædam loca 
- Vet, Teft, in quibus de re&ta iuuenum educa.« 
tione ftatui poteft, 1721. — 

Ss Exdem 
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Exdemin quedam loca N.T- 1721. 

Diff. de pr&paratione ad recte formandam iu- 

‚ ventuteminacademiisinftituenda, 1721... 

Difp. facra in profanis f. res Seriptur® Sacr. in 
criptoribus gentilibus obuiz. 1722. Au 

Noͤthigerunterricht zur Klugheit zu predi⸗ 
gen, zu catechiſiren, und andere geiſtliche Reden 
zu halten; nebſt einer Vorrede von der Homile⸗ 
tiſchen Pedanterey.ı723.8. 2te Auflage 1727. 
3161728. 

Erſtes Zehenden der auf der Zenaifchen Acad | 
miegehaltenen Parentationen, nebft einer Vor⸗ 
rede, darinn 1. eine Hiftorifche Nachricht von 
den Parentationen gegeben, 2. der Unterfcheid 
einer vernünftigen und pedantifchen Parenta- 
eiomgezeiget wird. 1724. 8. Andere Auflage 
1725. 3te 1728. = | 

Anderes Zehenden mebft einer fortgefegten An⸗ 
mweifung zum Parentiren. 1726. 8. | 

Drittes Zehenden. 1728. — 

Caſp. Herm. Sandhagens Harmonie.der 4. 
Evangeliſten nebft einem Vorbericht von den 
Scriptoribus Harmonicis ‚und Anmerkungen. 
1724. 8. 

Er. Roterod, Miles Chriftianus.Halz 1724. 8, 

Erafmi Roterod, ratio tractandi Theologiam cum 

hræfatione de feriptoribus methodorum- tra- 
&andi Theologiam. 1724.8. va 

Anweiſung zur verbefferten Deutfchen m. 

| a ne 
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nebft einer Vorrede von den. Mängeln. der 
Schul-Dratorie. 1725.89. zum ztenmahlı728. 

Sammlung deutfchyer auserlefener finnreicher In⸗ 
feriptionen , nebft einer Vorrede darinn von den 
deutfchen Snferiptionen überhaupt eine hiſtori⸗ 

ſche NRachricht ertheilet wird. 1725. 8. 

Collectio præſtantisſimorum opufculorum.de 

Imitatione oratoria, Deſiderii Eracmi. Andr. 

Lal. Dornmeieri, lo, Pici Mirandulani, Petri Bem- 
bi, Angeli Politiani, Pauli Corteſii Oc. cum præ- 
fatione de Sectis imitatorum. 1726. 8. ©. 

en. Monatl. Nachr. A. 1726. Monat. 
ul.p. 588. ſqq. | —— 


Vorrede von dem Schaden der ſogenannten Po⸗ 
flillen⸗ Reuterey vor Neudeckers Verſuch 
zur meditationehomiletica ©. Jen. Nachr. 
p. 899. Er Ä 535 * ar 

Einleitung in die nüglichften Übungen des Latei⸗ 
nifchen&tyli , nebfteiner Vorrede vonden Mit⸗ 

tein zur wahren Beredſamkeit. J. 17 26.883. 

Ioh. Sturmii de periodis libellus vna cum eiusdem 
epiſtola nondum publicata. 1727. In der 
Vorrede hat er von Sturmii Leben, Schrif⸗ 
ten und Verdienſten um das Schul⸗Weſen 


5 


ausführliche Nachricht gegeben. — 

Aonii Pajearii Opera, recenfuit '& Diff. de vita, 
fatis & meritis Palearii premifit. 1, 1728. 

Joh. Sturmii de Inftitutione Scholaftica opufcula 
omnia, Recenfuit, pr&fatione & defiderüs 
fcholäfticis auxit, Ien. 173 0,8. Di 

je 
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Die drey merkwuͤrdigſten Glaubens: Bekaͤnn 
niſſe, welche beym Anfange der Reformation 
aufgeſetzet worden, alsı) die Augſpurgiſche GL 
Bekaͤnntnis. 2) Die 17. Torgauiſchen Art 
kel. 3) D. Luthers eignes_1 529. gedrucktes 
Bekaͤnntnis. Nebſt ſeiner Vorrede von Ur— 
ſprunge und Fortgange des Pabſtthums, und 
von der Reformation. J. 173 0.8. 


Erneuerte Jenaiſche Jubel⸗Freude in einer aus⸗ 
fuͤhrlichen Erzählung alles deſſen, was bey der 
FJenaiſchen Kirchen und Univerfitat zur Fey— 
rung des andern Augſpurgiſchen Eonfefions- 
Jubel⸗ Feftes vorgenommen worden. Nebſt ei- 
ner Eurzen Anzeige der Vortheile der Mefor- 
mation, wie aud) des Schadens; welcher mit 
der Abfehrung vonder Evangelifchen jur Paͤb⸗ 
ſtiſchen Kieche verfnupft iſt. 3. 1730:8: 
Progr. defontibus eloquentiz. Ien. 1731. 2. B. 
Protana in facris f. fpecimen illorum, quæ ex 
feriptoribus profanis in N, T. obuia ſunt. 1735. 
Anleitung zur politifchen Beredfamfeit , wie ſol⸗ 


che bey weltlichen Handeln in Iateinifcher und 
deutfcher Sprache üblich ift. 8. 1736, ©. 
Gelehr. Zeit. 1736. Bl.ırz. Die Einrichtung 
ift darinn, wie in der Deutfchen Dratorie; Die 
Exempel aber find aus Lünigs Sammlung po⸗ 
litiſcher Reden und “Briefe genommen. 9 


D. Jo⸗ 


— 
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8. Zoachim Andreas 
BSelvig. 


Director des Roͤnigl. Schwediſchen Conſiſtorii und 
* ordentlicher Profeffor der Rechte zu 


Greypbswalde, 


iefes Rechts⸗Gelehrten Vater, Sroß- Va⸗ 

ter und Aelter⸗ Vater find Aerzte geweſen. 

Sein Vater war, der ſel. Hr. Chriſt. 
Aelpig Doctor und Profeffor der Medicin auch 
beftändiger Decanus feiner Facultaͤt zu Greyphs⸗ 
walde,. desgleichen Ehurfürft Ftiedrich Wil⸗ 
belms von ’Brandenburg ‚und Hertzog Guſtav 
Adolphs von Mecklenburg Leib» Medicns, und 
Nit-Götied der Kayſerl. Acad. Nat. curiof. Sein 





Groß⸗Vater Hr. Anton ‚undfein Aelter» Vater , 


Herr Andreas Helvig, maren ebenfalls Doct. 
Der Medicin, und zwar zu Anclam. Ja fogar von 
mutterlicher Seite ftammet er ebenfalls von vor⸗ 
nehmen Arzten ber. Denn feiner Mutter Tr. 
Annen Reginen Hünen Pater war Hr. D. 
job. Auny, Derzogl. Pommerfcher Leib⸗Medi⸗ 
zus, Profeſſor und tadt⸗Phyſicus zu Greyphs⸗ 
walde und ſeine Groß⸗Mutter muͤttlicher Seite 
war eine Tochter Doctor Joachim Illies, 
Herzoglich Braunſchweig⸗ und Biſchoͤfl. Oßna⸗ 
bruckifchen Leib⸗Medici, nachmahligen Stadt⸗ 
Phyſici zu Stralſund. Ohngeachtet aiſo dieſe gan⸗ 
ae Familie ſich gleichſam der Medicin zu eigen * 
J macht 
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macht, ſo konnte doch diefe edle Heilungs + Kunft 
weder Durch ihren eigenen Nutzen noch durch. der 
Porfahren Erempelden Hrn. Conſiſtorial⸗Dire⸗ 
ctor beivegen daß er fich ebenfalls zu ihrem Dienft 
begeben. ‘Denner hatte vielmehr Luft die Rech⸗ 
te der Menfchen zu verthadigen und zu befördern, 
als ihre Gefundheit zu erhalten und wieder hetzu⸗ 
ſtellen. Er ward zu Greyphswalde den 13. Febr. 
1677. gebohren. In ſeiner Kindheit waͤre er beys 
nahe um ſein Leben kommen denn als er nach Ge⸗ 
wohnheit feinen feel. Hrn. Vater um Geld zuih 


Veſper⸗Brod bat, derfelbeaber.eben Feine Eleine 


Muünze.benfich hatte, : und es ihm alfo verfagte‘, 
fiel er aus Unvorfichtigfeit aus dem oberften Stock⸗ 


werk halb: todt auf. die Erde herunter, litte aber 
keinen andern Schaden , als daß er eine groſſe 
Wunde ‚ander GStirnebefam, die zwar endli 


wieder geheilet, davon jedoch die Narbe anne 

zu ſehen iſt. Er fieng bereits unter der Anweiſung 
‚einiger geſchickter Privat⸗Lehrmeiſter an in ſei⸗ 
nem Studiren zur Freude ſeines Hrn. Vaters ei⸗ 
nen ſchoͤnen Grund zu legen ‚als derſelbe 1690. von 
dieſer Welt Abfchied nehmen und feiner fl. Frau 
Mutter die Borforge vor feine und noch vier ande: 


ver Brüder Erziehung allein überlaffen muſte, wel⸗ 


che fie auch mit vieler Klugheit geführet hat. Sie 
übergab ihn der rreuen Lnterweifung Hrn. M. 
Peter Weſtphalens, nachmahligen Acchir Dias 
coni zu Greyphswalde, dem er viel zu danken bat. 
Denn nachdem ihnderfelbe in den Philoſophiſchen 
Wiſſenſchaften zubereitet, brachteerihn 1694. auf 
die Univerſitaͤt, und verband feinen . beſondern 


Un⸗ 


| Joachim Andr. Helvig 46 
— — — — — — — — 
Unterricht: mit den öffentlichen Lectionen der en. 
Profeſſoren. Unter diefen hörte er in der Philoſo⸗ 
phie Den. Theod. Hornen Palıbenium;, 
Ebrift. Saalbachen ‚inder Mathemat. Theod 
Dylim,undin der Politic D. G. Gerdes. Hier⸗ 
auf wandte er ſeinem Fieis auf die Erlernung der 
Blrgerlichen Rechte daʒu ihm auſſer Hrn. Conrt. 
von Frie densberg, Aler. Caroc Fried. und 
Henn. Chriſtoph Gerdes ſonderlich Herr 
Hetrus von Maſcor trefliche Anleitung gab. 
Dabey unterrichtete ihn zu feinem groſſen Nutzen 

ganʒ insbeſondere fein Verwandter der nachmahli⸗ 

ge Syndieus zu Stettin Hr. Moritʒ Voͤlsco w. 

Um nun das Gebaͤude der bereits erlangten Wiſ⸗ 
fenfchaft immer hoher utreiben, begab er Sich 
1699. im Anfange des —* auf die Reiſe nach 

Sachſen, Nachdem er einige Wochen in dem ſe⸗ 
hens⸗ würdigen Berlin verweilet , und fich ſowohl 

in den daſigen Schlöffern ‚ als der; vortrefl. Chur⸗ 

fürftt. Bibliothek umgeiehen, 'befuchte er Bitten? 
berg Leipzig und Halle, undlernete die damahls an 
dieſen Orten lehrende groſſe Maͤnner keunen. 

Weil er aber ſeine Abſicht inſonderheit auf Jena 

gerichtet hatte, ſo begab er ſich auch von Halle da⸗ 

bin und erwahltefich vor andern ‚den beruhmten 

Hrn. Baron von Lynker zu feinem Lehrer, naͤchſt 
dem aber Hin, D. Job: Ebrifioph Schrörein, 
Hrn. D. Job; Georg Schubarten und andere 


dortige Nechts + Gelehrte. Als er zu Jena uber 


zwey Fahre der Rechts⸗ Selehrfamkeit obgeleaen , 


war er Willens nach Holland zu gehen, mufte ni 
— 7 Sao | aber 
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aber auf Berlangen feiner Fr. Mutter nach Ber⸗ 
lin begeben ‚und nad) der ihr dazu gemachten Hoff; 
nung um die Öelder anhalten, welche feinem fecl. 
Vater von dem gottfel. Churfuͤrſten gnadigft ver- 
fprochen waren, weil aber die Erfüllung dieſer 
Hoffnung von einer Zeit zur andern En 
ward, * begab erfichendlich nacdy Haufe. Doc, 
hatte er die Begierde fremde Zander zu befuchen 
nicht ganzlich fahren laffen. In ‚der Hoffnung, 
diefelbe einftens erfullet zufehen, uͤbernahm er zu 
Stettin einige Fahre Tang die Unterweifung eines 
vornehmen von Adel Hrn. Erasmi Fern. von 
Kuͤſſau, nachmahligen Ehurf. Trierifchen Cam: 
mers Seren. Mit Demfelben z09 er als Hofmei 
ſter auf Befehl ſeines Stief > Vaters des Schwe; 
diſchen Herrn General = £ieutenants von Stuart 
1706. auf die Univerfität Sreyphswalde, Er 
führteihn nicht nur indie Collegia, fondern unter 
‚ richtete aud) ihn und einige andere felbft in den 
echten, die uͤbrige Zeit ſaber wendete er auf 
Nechts- Handel, nachdem er unter die dortigen 
Advocaten aufgenommen war. Nachdem er mit 
obgedachtem Edelmann 1708. eine Reifein Nie 


der⸗Sachſen gethan, verhinderte ihn die Befchafr 


e 


fenheit feiner Umftände laͤnger bey ihm zu bleiben, 
und weiter mit ihm zu reifen, und mufteer alfo fei- 
nem Bruder diefe Stelle überlaffen, ohngeachtet 
manihn ungern wollte fahren laſſen. — 

wand⸗ 











*G. Hrn. D. Phil. Bal. |  DIM.I.A, Helsigii An, 
thaſ. Berdes. Progr 1723. p- I2, 
Inuitat. ad inaugural, 


— 


— — — — — — — —— ——— —— — — — — — 


wandte er allen feinen Fleiß auf Gerichts⸗Haͤndel, 
zumahl als ihm 1708. die Adiunctura Fiſci von dem 
Herrn General⸗Gouverneur Grafen von Mellin 
aufgetragen ward. Im J. 17 10, reiſete er im 
Jandar. und alfo im harteften Winter nach Oels 
in Schlefien. , Denn er war von der verwittweten 
Herzogin von Wuͤrtemberg⸗ Dels Anna So⸗ 
pbis, gebohrnen Princeßin von Mecklenburg auf 
den Vorſchlag Hrn: D. Crocii dahin berufen 
worden um das Amt eines Rathes und Richters 
zu verwalten. Er fand aberbey feiner Ankunft 
dieſe Stelle feinen Umftanden nicht gemäß , kehrte 
alfo ‚bald darauf zu feiner vorigen "Bedienung nady 
Haufe zurück. Noch in dieſem Fahre ward er 
von dem Schwedifchen Reichs⸗Rathe auf den 
Vorſchlag obgedachten: Hrn, Grafens zum Ri 
nigl. Advocaten beym Kriegs⸗ Gerichte in Stetz 
tin beſtellet. Dafelbft mufte er das Elend erfah⸗ 
ven, welches Krieg und Peft zu: verurfachen pfler 
gen ‚wurde aber doch durch die Gnade Gottes er⸗ 
halten. Denn nachdem ander: Peſt viele 1000, 
gejtorben, ward die Stadt in folgendem: Jahre 
17 11. von den Ruſſen und. Sachſen bioquirt, 
1712. aber fürmlich belagert und.bombardire Als 
bieraufdie Stadt übergeben und der Beſatzung ein 
freyer Abzug verftattet worden, ſandte ihn.der neue 
General» Gouverneur Hr, Grafvon Meyerfeld 
Der bisher in Stettin das Commando gehabt, nad) 
Stralſund. Daſelbſt kam er 17 13 am Neuen⸗ 
Jahrs Tage an ‚und genoß die drey Fahre, welche 
er daſelbſt war, der beſtaͤndigen Gnade des Hrn. 
Generals Graf Duͤckers, ver ihn auch bey des 
3. Gel. Eur, H. Ch, Gg Koͤ⸗ 
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Königs von Schweden Maieſtaͤt nach deſſen Zurück 
kunft aus der Türken beliebt machte. Nachdem 
er nun auch die Belagerung Stralfunds mit aus⸗ 
geftanden, und mit dem Ende des 17 ı 5ten Jah⸗ 
res ganz Pommern den Schweden entriſſen war 
wollte er mit einigen andern nach Schweden gehen. 
Seine Frau Mutter aber bervog ihn, daß er zu 
Greyphswald blieb, und andern vor Gerichtedien- 
te. Unterdeſſen ward eine Stelle in der Zurifti- 
ſchen Facultaͤt erlediget. Erhielt alf: bey der Far 
cultaͤt an,daß fie feiner, bey deren Befekung mit; 
eingedenf feyn mochte, twelche fic) auch geneigt da⸗ 
zu finden ließ. Als aber unterdeflen die Sachen 
eine andere Geftalt gervonnen , und Bor - Pomz 
mern nebft Rügen wieder an Schweden gelarıget 
war, kam die Sache nicht fo gleich zu Stande, ſon⸗ 
dern er gieng nach Stralfund zuruck ‚undtrat fein 
voriges Amt wieder an. Die Zuriftifche Facui⸗ 
tat blieb aber demohngeachtet bey ihrem Vorha⸗ 
ben undfchlug ihn zu der Profeßion vor; und als 
nad) langem Warten die Königliche Beftallung 
aus Schweden endlich eingelaufen war, trat et 
die Profeßion und das Univerfitäts- Syndicat , 
welchesihm von der Academie zugleich aufgerrar 
gen war 1722.um ABeynachtenan. Im folgens 
dem fahre ward er Doctor beyder Rechte ‚ nach? 
mahls Affeffor des Konigl Eonfiftorii, und ry: 5. 
Director deffelben , nachdem der vorige Herr Di- 
rector 173 4.3um Directorat des Königlichen Hof- 
Gerichtes erhaben war. Er hatfichan eine Sri. 
von Blixen verheyratbet. 
Eis 
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Seine Schriften , die durchgehende fehr hoch⸗ 
‚geachtet, * find: . | | 
| Diff. de affirmatione contra&tuum vnilateralium, 
1722. | 
” „ inaug.deeo, quod iuftum eft circa dotem 
xitimatam: 1723. | | | 
- - deforomilitari.: , 
-. - de Paganismo Triboniani, 
- - defententiis tribus conformibus, 
- _ defümtibus concurfus creditorum, 
- - de iuris Lubecenfis non vfu in Ciuitatibus 
Lomeraniæ. 1733. darinn er zu behaupten 
ſucht, daß das Lübeckifche Recht aus dem Kay⸗ 
ferlichen und Saͤchſiſchen Rechte und Den eins 
heimiſchen gefeglichen Gewohnheiten —— 


ten ſey, d egen Herr Profeſſor Nette 
lade in il de fontibus luris Lube- 


cenlis daffelbe aus noch Altern Nordiſchen Ger 
fegen herzuleiten gefuchet hatte. 
« - de refpe&tu perfonarum iufto ac iniufto, 
- _ deimmunitate a vectigali fecundum ius Ro- 
manum & hodiernum confiderata, ur 
de reconuentione ad P. II. der Mecklenbur⸗ 
giſchen Land⸗Hof⸗ Gerichts⸗Ordnung. 
— — 














Nach dem Urtheil der Gelebr. Seit, 1735- 2. 286. | 


468 Johann Sriedr. Zettel. 
Orat. de codice iuris prouincialis Vandalico-Ru- 
giani eiusque compofitiöne, 1724: — 
- - demeritisICtorumPomeraniz inreftitutum, 


introductum & ftabilitum verum in, Pomera- - 


nia Euangelium, 


* 








Zohann Sriedrich 
BHertel. 


Beyder Rechten Doctor und ordentlicher Profeffor 
zu Jena. 


a iefer gelehrte Mann erblickte dag Licht der 
Melt zu Jena im Jahr 1667. den 16ten 
Decembr. Sein Here Bater Andreas 

ag Hertel war allda ein anſehnlicher Raths⸗ 
Herr wie auch Kauf und Handels-Mann; Sei⸗ 
er aber Anna Eliſaberh Titia. An⸗ 
aͤngli 











d 


gieng erin die Fenifche Stadt »Schule, 


wobey feine Eltern die Abficht hatten, ihnder Kauf⸗ 


. mannfchaft zumiedmen., eine Lehrmeifter aber 


e 


bemerften an ihm einen fahigen Kopf ‚alfo warder 


ferner zum Studiren gehalten, und- A. 1685.nach 


— aufs Gymnaſium unter. die. Anfuͤhrung 


flian Weiſens und M. Miri gethan, von 


welchem er. nach gelegtem Grunde 1638. nah Yena 


wieder zurück Fam, und fein Studiren anfangs in 
der Philofophie,Diftorie, Genealogie ec. und nach⸗ 
mahls in den Rechten, theils unter. den damahls 
daſelbſt beruͤhmten Lehrern uͤberhaupt, theils 

aber und ins beſondere unter dem beruͤhmten 


Hrn. Baron von Lynker fortſetzte. Ben. 


150 FE r die⸗ 
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diefem wohnte er 4. Jahre im Haufe , hatte 
einen frehen Zutritt zu ihm, -befuchte ‚ alle Keine 
Eollegia, genoß feiner heylſamen Anfchlage in als 
len Fallen feines Lebens und hat ihm fait alle feine 
Waſſenſchaft in Rechten zu danken. Seine Wiſ⸗ 
fenſchaften fuchteerforwohl auf den Catheder als 
auch vor Gerichte ruͤhmlichſt zu üben, wobey er 
verfchiedene Sachen zum Vergnuͤgen feiner Eliens 
ten ausfühete, ı Hierdurch erhielte er von der hoch⸗ 


€ 


Yöbl. Juriſten⸗Facultaͤt nach vorher gehaltener In⸗ 





‚angural-Difputation den7. May 170 1. mit vie⸗ 


lem Ruhm die Doctor» Würde. Auf Diele Be— 
lohnung feines Fleiffes folgten hernach bald meh⸗ 
vere. . Denn 1703. ward er in Die Zahl der Hoch⸗ 
fürftl. Sachfen + Weimarifchen Hof - und Regie⸗ 
rungs⸗Advocaten aufgenommen; und 1706. zu ei⸗ 
nem ordentlichen Advbcaten bey dem gemeinſchaft⸗ 
fichen Hof⸗ Gerichte zu Jena beftellet. Im J. 
1727. wurde er auflerordentlicher, 1732. aber 
ordentlicher Profeflor der Rechte. 


Seine Schriften ſind · | 


Diſſ. inaug exhibens pPræcognita Juris, 1701. 
Prz(.I,Phil. Sleuogtio... .--. 

«. » de regeftis iudicialibus, von gerichtlichen Re⸗ 
giſtraturen. 170 5. | a ie 

Pyxis nautica nauigatur, per immenf. Iur. pelag. 
(, Manududtio breuis ad flüdium ihrisprüden- 
ter inftituendum. 8. 171. ER 


. — iur. 
—18 


93. Feud, 





Feud. 12.1713. cum append. Der Wiederhal 
auf die unrichtigen Gedanken eines Aduerfarii, 


Meditationes acceflorix ſ. annotationes fuccin- 
ctæ ad Hoppii exam. inftit, Imper. 1715.12. 


Inftitut. Imper. Praxis forenf.oder Practicalis 
fcher Handgriff der Kayferlichen Rechts» Lehre, 
Specimen pr&liminare ad pr&cognita iur, feu 
proœm. Tit. 1. & 2. Inftit, 4t0. 1718. 

Eiusdem Tract. principal, Pars. I. Sect. I. de iure 
Perfon. 4. 1719. 

Eiusd, continuatio ParsI.Se&t, 2. de tutel. & cura, 
4.1722, 

Meditationes accefloriz ad B. SeryckiiIntrodudtio- 
nem ad praxin forenf. cumremiflion, ad Pra- 
&icos celeberr. huius zui Lynker. Berger. Men. 
cken. Wernher, Riuiu, Gribner, Ludovic, &c.4. 
27aL 

Sciagraphia lurisprudenti& Struuianz. fol. 1726. 

Progr. de optimadiftinguendi ac docendiratione 

per dichotomias.1927.. ' 

Diatribe de vario Iure mixto Mifcellanea exhi- 
bens, 1931. 

Progr. de Rabuliftica Cathedrali. 173 r. 


Diff. deconftitutione feu forma iudiciorum cri- 
minalium folennium. 173 3. 

Difl. depoenitentia in contractu innominato ho- 
die non locum inueniente, 173 3. 


Difl, de Priuilegio Saxonico de non appalande 
Ä a 
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Tã terras ‚Mifnicas , Thuringieas icas & Franc: Praneani 
‚ cas extendendo.17 53 4. | 
Di ‚de Brofopolepfia Advocatorumarzg. 1 


Diff de'libertate mutandæ ‚probationis | in Lig 
e ceflu. 1735. | 


Diff, de iure ftudioforum, 173 J. 
Progr. de reſponſis prudentum. 1735. 


SBum Drud liegen fertig: ee 


Meditationes accefloriz ad Lauterbachiü Com- 
pendium ff. iuxta parällelismum Seruuio- Lyn- 
kerianum cum epicrifi.ad aliorum notas ‚ficili- 
menta, Obferuationes ‚fu pplementa &c. 4 


Praxis forenfis Inftitutionum continuäta , oder 
— —6 Handgriff, Nes u. 
ztes Stuͤck. 

Practiea vniuerſalis iuridica, oder Einleitung zut 
durchgaͤngig vorkommenden Praxi iuris Ciuilis, 
Feudalis, Ecclefiafici ; Publici&Militaris;; ſo⸗ 
wohl in Erpedition der Affairen und mancherley 
Proceffen, als auch im Stylo Curiæx. , 

Seruuius inNucleo ‚f, nexus iurisprudentise Stru« 
viäne per fingulos aphorismosi in ai Colle- 

- gii Herteliani gvo 
Meditationes Acceffnrie ad iurisprudentiam 
894 Stru- | 


— — —— — — ⸗ ——— — — — > = * 4 — —— — 
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6. Ja. Monath. Nachr. 1727.31. 62. m.f. 


473 Simon Paul Ziljcher: 
Struuianam ex parallelismo fyntagmatis &ad 
analogiam doctrinæ Lynckerianz illufiratam, 


Emendatiönes plus quam 10060. erratorum & 
deliquiorum Typographicorum. compendii 
Lauterbachiani ad harmoniam omnium fere, 
quotquot proftant editionum &c. 

Andrer dergleichen verfpruchenen Schriften ift in 
den geiehrren Zeitungen verſchiedentlich © 
1732. Bl. 529. gedacht worden. 


Simon Bau 
Bilfcher. 


Bortor und: ordentlicher Profeßor- der Medicin 
3u Jena. * 


wir Ort, wo dieſer vortreftich erfahrne* 
Mann 1682.den 12. Auguſt gebohren 
Vater 














> worden, iſt Altenburg woſelbſt fein 
Hr. Johann Hilſchet Hof⸗Chiturgus 

und Raths⸗ erwandter war. Nachdem ſeine El⸗ 
tern ihm zuerſt die Gruͤnde des Chriſtenthums und 
der Sprachen durch Privat⸗Lehr⸗Meiſter bey⸗ 
bringen laſſen, ſchickten fie ihn in das dafige 
Ghymnaſium darinn er die Khönen auch zum Fi 





Wie ihn Hr, Stolle nennet in Hiſt. der. Med. Geh 
Sl.894.. * nt 8 
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die philoſophiſchen Wiſſenſchaften unter Anwei⸗ 
bis 1706. trieb. In dem Jahre aber begab er ſi 
nach Jena auf: die Univerſitaͤt, und hoͤrete daſelb 
in der Logik und Mathematik Hrn. Prof. Ham⸗ 
bergern‘; in der Logik D,Treunern, und den 
damahligen Adiunctum CLungershauſen. In 
der, Medicin aber waren die, 4. ‚hochberuhmten 
Männer R: IB. Krauſe, G. W. Wedel, J. 
Y. Slevogt , und Ern. Heinr. Wedel in die 
4. Jahr feine Lehrer: und zwar mit ſolchem Nu⸗ 
en , daß er nach ausgeftandenem Examine unter 
en. D. Raten 1704. mit Ruhm difputiren, 
die Praxin medicam anfangen, und 1705, uns - 
ter Hr. D. Slevogten die Doctor XBurde ans 
nehmen koͤnnen ... a 


‚Tel 


richt lange darnach gieng er auf einige‘ Zeit 
nach Leipzig, befahe dafelbft alles merkwuͤrdige, 
das zu ſeinem Endzweck gehoͤrete, und ſchoͤpfte auch 
„vielen Nutzen aus den gelehrten Unterredungen 
mit den vortreflichen Profeſſoren Hrn. Bolt 
Ripino , ‚Pauli und Schachern. Nach ſei⸗ 
ner Zuruͤckkunft von en hat er nicht nur der 
Prari fleißig obgelegen , ſondern auch Collegia 
zu lefen angefangen. Daher denn, die Durch, 
Vrutrioren der Zenifchen Univerfitat erfklich eine 
auſſerordentl. und 17 23. eine ordentl. medicinifche 
— ihm gnaͤdigſt anzuvertrauen, bewogen 


Cr 5Seine 


re Simon PaulHilſcher⸗ 


en 
Seine Schriften find: : > | 
Die. inaug. de Philtris 1704. Præl. R.. Krau. 


\ ‚fio. len 
Difl. de ‚Iegitimo venz (e&ionis vſu in grauidis 
1706, 
4 « de fradtura cruris cum vulnere 1710. 
= - de frequentiöri-hominum imbecillium fa. 
‘ Iubritate pre robuftis, 1713. 
- “ - de incontinentia vrin® ex partu globulis 
ligneis curanda, 17 17. 
- - - deartuum amputationerite adminiftranda, 
..- exhibens obferuationes & nitedflitiones 
Anatomico · Practicas circa — — 
in fœminis. 1709, | 
Progr. de legitimo clari fermonis exeikitio pro 
. fanitatetum reftauranda. tum conleruanda,1723 
Difp, de vitain fecefibus, valetudinis cauſſa wet 
‚ doque agenda, 1725. 
Difp- exhibens theoriam abortus &partusprace- 
© eis. Pro loco 1727. 
= - de,Melancholia, Auct. l B, "Miker, 1727, 
Progr. de abufu potus Caffeein fexu fequiori.1727 
Difp..de re&te capiendo ſomno pto tuenda va- 
. Ietudine. 1728: 
2... de Anluryfmate, | 
Progr. de ſenſu corporis Tanitatis. Teiln 


& redintegrandz confiliario. 1729. 


Dil, ‚de Vomitorüs. 173 2. 
Diſſ. 
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DIA. de nimia humorum corporis 'noftr vifcidi- 
tate. 1733. 

Progr, de longeuitate hominum antediluuiane- 
rum, 1733. 


Diff, de recto & non recto vini circa tebres in, 

„1733. 

Progr. de vnico in nomine reperto rene præ · 
grandem continente calculum. 1733. 


Diſſ. de calculo renum, 1734. 
-.- . de fterilitate mulierum., 
- = de Lethargo- 


- - - de principum militiam (equentium tuenda 
valetudine. 


Progr. I. & II, de remiffione animorum magno 
ſanitatis in litteratis prefidio, 


DIN, de morbo caftrenfi Epidemico, 1736, 


— —————— mr — — — 


8. Zohan Sudemig. 
Hoden - 


Semeioſchaftlicher Prediger und Profeſſor! der Ebeol. 
. md Mebr. Sprache am Bymnafio, wie auch 


Hoch. Onolzbachifcher vfarrer 














zu Hailsbronn. 


Dieſer fleißige und — Mann iſt geboh⸗ 
ren 1670. am ii zu Lenters⸗ 
— einer —* —— 
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476 Joh. Ludewig Hocker. 
Elofter- Pfarre bey: Waſſerird ing. Sein 
Vater ift geweſen Hr. Johann Wilhelm Ho⸗ 
cker daſelbſt: Ein’ Mann, der zwar 
von armen. Eltern gebohren, von dem Hoͤchſten 
aber defto.beffer verforget worden. Denn er wur⸗ 
de in feiner Kindheit feinem Vater, einem armen 
“Burger in Feuchtiwangen von einem dafigen Diaz 
cono Herrn Alberti zur Privat-Untertveifungab- 
genommen, genoß hernach die Hochfürftl. Wohl⸗ 
that auf dem Gymnaſio zu Dnolzbach bey ro. Jah⸗ 


ren und fchrieb ſich, aus Mangel der Mittel zum - 
Bucherkauffen, in den Nacht - Stunden die Le⸗ 


ctionen ab , die er in der Elaffe herzufagen hatte. 
Eine einzige ‚Silber + Erone war 88, fo ihm fein 
Bater mit nach Wittenberg geben Ponnte; Al⸗ 
fein der reiche GOtt ſegnete ihn fo , Daß er mit⸗ 
telſt des genoffenen Furftlichen Stipendii 4. Jahr 
daſelbſt zubringen und unter göttlichen Beyſtan⸗ 
de von philofophifchen und theologifchen Willen; 
fchaften einen Borrath ſammlen Eönnen,- den ſei⸗ 
ne Herrn Borgefegte mehr, denn er. felbft geach⸗ 
get: Indem er ſich in feinen 43. jährigen Kirchen» 
Dienften nicht davor. hielte, ‘etwas zu wiſſen, oh⸗ 
ne JEſum den Geereutzigten Unſern Hrn. Hocker 
hat er im ſiebenden Jahre ſeines Alters zu Weiſ⸗ 
ſenburg und Duͤnkelsbuͤhl, nachhero bey ſeiner 
legten Dienft- Aenderung, um ſich feiner Zunah⸗ 
me in der Naͤhe üfters erEundigen zu koͤnnen, zu 
Rothenburg gefchickten Schul- Männern in die 
Koſt und Unterweiſung gegeben , bis ihm 685 
die Gnade des Hochfürftl. benefici* auf gi 
EIS ITERE 0 DE ST ruhm⸗ 
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ruͤhmten Gymnaſio zu Onolzbach unter treueſter 
Anfuͤhrung der damahls um die Schul⸗ Jugend 
hochverdienten Männer, Hen. Gerets und Ham⸗ 
bergers, angediehen. Der groͤſte Dienſt, den 
er feinem Vater vor ſeine vaͤterliche Treue, ſei⸗ 
nem einzigen Wuͤnſchen nad), erweiſen follte, war 
diefer , daß er, als ein wirklicher Kirchen Die 
ner ihm an feinem Ende den Gegen ertheilen und 
die Augen zudrücken möchte, welches aud) den 
28.Dct. 1703. geſchahe. Nachdem er in Jena 
feine Academifchen Studia zurucfgelegt, war feine 
erfte Bedienung in Onolzbach, beyder von weyl. 
Heren Marggraf Georg. Stiedrichs Durchl. 
hoͤchſtſel. Gedaͤchtniß aufgerichteten Adelichen Ca⸗ 
deten⸗Compagnie, welche er in der Hiſtorie, Geo⸗ 
grapbie, Wapen⸗Kunſt zc. zu unterrichten, zu⸗ 
gleich auch denfelben und den-in der Reſidenz ber 
findlichen Soldaten im Exercitien - Hauſe alle 
. Sonntage zu predigen hatte. Er wurde hernach 
als Feld» Prediger zuerſt 1696. mit der neuen 
Pattaillon an den Ober⸗Rhein, darnad) als des 
Damahligen Durchl. Prinzens des zuletzt hoͤchſt⸗ 
ſeligſt verſtorbenen gnaͤdigſten Herrn, Herrn 
Marggraf Wilhelm Sriedrichs , Hochfuͤrſtl. 
Durchl. vorgeweſte Reiſe nach Italien, wozu 
er als Reife Prediger ernannt geweſen, des ein⸗ 
gefallenen Krieges halber unterblieben , mit den 
loͤblichen Serfendorf- Janus und Schmettauis 
schen Regimentern wieder als Feld-Predigerr706 
in Holland geſchiekt. Im J. 1702. bat er das 
Diacenat zu Crailsheim ‚angetreten. und unter 
Gottes Beyſtand 20. Fahr —“ 
—X — 2— m 
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ihmı72 1722.von hoͤchſigedachter Jachter Sr.Hodhf Ho —S Durchl. 
mit gnaͤdigſter Einwilligung des auch Durchl. 
Fuͤrſten und Herrn, Deren: Geor Wilhelms 
Marggr. zu Brandenbur 2c. Ehriftl. Gedaͤchtniß 
aus eigener gnaͤdigſter Bewegniß die Gemeins 
fchaftliche Prediger z Stelle und Profeßion ‚bey 
dem Gpmnafio, dann vom Hochf. Haufe Onoly 
bach die bloß Onolzbachiſche Pfarre zu Hailsbronn * 
nadigft anvertrauet worden, Seine bisherige 
— hr wohlgerathene Schriften ſind: | 


Kurze Anweiſung zu den Land⸗Charten. 1698, 8. 

Diff, de vſu mathefeos in Theologia, Pr&f; Ham- 
bergero. Dieſe bahnte den Weg zu folgender 
Schrift. 

Nlachemariiche Seelen⸗Luſt oder geiftliche Ber 
nugung mathematifcher Wiſſenſchaften. 1. Th. 
7712. 8. mit einer Dorrede Hrn.von der 

II. Theil 1716. 8. Frf. on diefer wi 
und finnreichen Schrift findet , mehr Nach⸗ 

richt in Unſch. Nachr. 17 16: Bl. 100 1,100 

er ae 2 einen Druck⸗ Fehler Becker ge 





Pafto- 





* Diefer Ort, welcher im | Zürften - — darinn 
Marggrafthum An: 100, iunge Leut 
fach liegt, bat eine be: sen und von * rofẽ 
4 Marggraͤflich | rem unterwieſen —*— 
Bareuth⸗ und Anſpa⸗Vor dieſem war ed ein Ci⸗ 
chiſche —— ſtercienſer Cloſter. 
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Paftorale Caftrenfe „ oder Unterricht: vor neuan⸗ 
gehende Feld - Prediger 8; Frf. 710. 1. Alph. 

11.°B09. | | 
> Chriftadeliche Sitten⸗Lehte aus auserlefenen 
Sprüchen Salomonis in 5 2.ECapiteln.g. Weiſ⸗ 
ſenburg 1721. 2. ph. B. 
Diſſ. iubil. de vita & meritis Job, Schopperi r730. 
Conſpectus Progymnaſmatum Paſtoralium in V. 
Diſpp. darauf folgten 
Progymnafmata Paſtoralia oder ſchriftmaͤßige An⸗ 
weiſung, wie ſich ein dem Predigt⸗Amt ger 
iwiedmeter Studiofus auf dem Gymnaſio und - 
der Academie zum. Dienft der Kirchen durch 
Übung an der Gottfeligkeit- vorzubereiten habe 
aus Pauli Briefen an den Timotbeum. 8.1731. 
Leipz. Mit Drn. Job. Jac. Rambachs Vor⸗ 
rede, darinn er Diefelbe als eine wohl ausgear⸗ 
beitete Schrift rühmet , darinn ein nüglicher 
und gewiffenhafter Unterricht —* wor⸗ 
den, darinn auch viele gelehrte Anmerkungen 
vorkommen. | 
Heilsbronniſcher Antiquitäten» Schoß, enthal- 
tend der uhralten *Burggrafen von Nuͤrnberg, 
denn derer von ihnen abſtamenden Hrn. Churfuͤr⸗ 
ſten und Marggrafen von Brandenburg ıc, in 
„ber vormahligen Elofter » Kirche zu Heilsbronn 
befindliche Grab⸗ Stätte, WBapen , und Ger 
dachtniß » Schriften. Onolzbach 173 1. fol. 3. 
Alph. 7. Bog. 
Diff. querelas Doctorum Eccleſiæ Romanæ con- 
ee tra 


480 ob. CLudewig Hocker, 
tra cürlam Romanam proximo ante Lütheri 
æuum Sæculo murmurantium & clamantium, 
cum vltimo eiusdem contra eandem feripto 
collatas; prolixioribus excerptis e codicibus 
antiquiffi mis tam  MSS, quam impreffis Bibl, 
Hailsbronnenfis in compendio filtens.17 31. 


Difl, Breuis cönfpe&tus piismeditationibusde po- 
tentia, ſapientia & bonitate creatorise Geo- 

Theologica confideratione globi tegraſtris 
| agnoleenda, 1732. : | 


Bibliötheca Heilsbronnenfis fiue Cataloguslibro. 
‚ rum omnium tam manufcriptorum quam im- 
preſſorum, qui in HeilsbronnenfiBibl. afleruan- 
tur: Cödicum omnium formas, ztatem,ty- 
pographos, Audtores , Auctorumque pluri. 
morum vitas,, nec non curiofiora &Manufcri- 
* excerpta ca exhibens. Norib. 173 1. fol. 3. 
ph: 10.8. Beil in derfelben noch von den 
Eiitercienfern her 600. Bände alter gefchriebes 
ner Bücher ſind, fo hat er fie einer befondern 
Befchreibung billig würdig geſchaͤtzt. S. Aus. 
Theol. Bibl. 63. Th. N. Acta Er, 1732. Febr. 


Einleitung zur Erkaͤnntniß und Gebraudy der 
Erd-und Himmels-Kugel auf das leichtefteund 
deutlichfte in Frag-und Antwort eingerichtet. 
4 Pirnberg17 34 1, Alph.19. B. J. B. Kupf. 
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Gottfried Auguſt 
BHoffmann. 


Iur. Vtr. Licentiatus und Pra@icus 30 Y offen. 5 


erfelbe ift gebohren 1700. zu Leißnig in 
& Meiffen. Sein Vater war Hr. Job. 
Georg Hoffmann , Amts + Actuarius 
in —— der 1707. verſtorben. Die Mutter 
Anna Eliſabeth, geb. Barby aus Magdeburg. 
Sein Studiren hat er zufürderft auf dem Gym⸗ 
nafio zu Altenburg, nachftdem auf der Academie 
zu Leipzig mit vielem Fleiſſe getrieben. Allhie 
wandte, er infonderheit, viele Zeit auf Erlernung 
der Ruͤdigerſchen Philoſophie. Im 3. 1722. 
ward er pro praxi examiniret, und fo dann in 
Dresden eingefehrieben , worauf er in Leipzi 
Dresden und in Noflen , einer Stadt im Meiß⸗ 
nifchen Krayſe Flagenden Partheyen nicht ohne 
Zulauf bedient gervefen. Nachdem er 1734. uns 
ter dem Hrn. Geh. Rath Böhmern die gleiche 
folgende Difputation gehalten, ward er Licentiak - 
der Rechte. Die Schriften, wodurch er ſich ger 
geiget, find folgende: Ä 


Prudentia Oeconomica in formam artis reda&ta, oder. 
Klugheit — , nebſt einem Anhan⸗ 
ge vom Interuſurio, allwo das wahre Interu- 
fürium gezeiget und erwieſen, der Carpzovi⸗ 
ſche und Leibnigifche Calculus aber wieder⸗ 

3.Gel. Rur. I. Th. Dh leg 





a3 2 .Gotft. Auguſt Hoffmann. 


legt Tegt wird. ed. Dresd. 731,8. 1,.4ph. 7.3. 1. 
Theil. Nebſt einer Vorrede Hrn. D. Andr. 
—— — — ge = ein Bee 
nuͤtzliches und gründlichft gefchriebenes Bu 

rühmet. S. D. Ada Erud. 157. Th. Dars 
inn es als ein nüßliches und brauchbahres Buch 
geruhmet wird. Es war gleich im erften Fahr 
re vollig verkauft. 


⸗—⸗ Der andere Theil Dr.1732.8. 1. Alph. 
5. B. Nebſt einer Vorrede: Von den Mit⸗ 
teln zur Errichtung einer Republik und derſel⸗ 

ben Erhaltung. Er bat alles. deutlich und 
gruͤndlich abzuhandeln geſucht und bey ieder 
Materie nicht, nur politiſche Anmerkungen, ſon⸗ 
dern auch Gruͤnde aus der Natur⸗ Lehre einger 
fireuet. S. D. Adta Erud. 167. Th. Bi. ge5. 
Er hat feiner Abficht nach das Buch academiſchen 
Rorlefungen gerviedmet und daher die Sache 
Kunftzund Wiſſenſchaft⸗ maͤßig vorgetragen. 


Statuta localia, das iſt: Ausfuͤhrliche Beſchrei⸗ 
bung der Gerade und. Heer» Geräthes, von 
Dber «und Nieder⸗Sachſen aud) andern Or⸗ 
ten und Städten mehr, wo ſolche recipiret. 
4. Dresd. 173 2.8. Al h. Sm 1. Theile iſt 
die Theorie enthalten und handelt er darinn 

von den weiblichen und Fraͤulichen Gerechtig⸗ 
keiten uͤberhaupt und inſonderheit von der Ge⸗ 
rade ꝛc. Im aten Theile find über 400.Sta- 
tuta localianebft etlichen 100; Preiudiciis, die 

hieher gehören und vorher nicht gedruckt an. 








N 
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Diff. inaug. de conferendis bonis fecundum lus 
Saxon. Ele&torale. Hal® 4, 1734. 

Demönftrarionen von richtiger Berechnung det 
Interufurii, worinn zuglei ,‚ was von 
diefer Materie in dem Anhange feiner Pruden- 
tie Oeconomick befindlich ift, wieder die von 
Hr. E. von Clausberg in deflen demonfkrar 
tiven Rechen» Aunft gemachten Einwurf 
verthädigt wird. 173 5.8. Man hat aber in 
el. Zeit. p. 629. (eg. vom J. 173 5. werfen 
wollen, daß Hrn. 2. Hoffmanns Nechnuns 
gen der prauitati vfurariz mehr zu ftatten kom⸗ 
men, als die von ihm beftrittenen Leibnitziſchen. 


Sein Hr. Bruder ift der in Leipjig mit vielem 
Beyfal Iehrende Hr. Adolph Friedrich 
oftmann , Doctor der Medicin und 
agifter der Philoſophie. Dieſer ward zu 
Leißnig 1703. gebohren , ftudirte auf dem 
Gymnaſio zu Freyberg , und auf der Univer⸗ 
fitat zu Leipzig : Allhie iſt er Magifter und zu 
Erfurt Doctor der Medicin worden. - Er hat 
nnierſchiedene mahle difputiret, z. E. de lurium 
& obligationum collifione ex principiis luris · 
prudentiznaturalis. So gibt er auch Beine Phi⸗ 
Iofophienach und nach im Druck heraus. Don 
dem , was er darinn befonders hat , it Nach⸗ 
richt zu finden in Gel. Zeir, von 3. 1735, 


Bl 2 3 «Mm. f. | 
Hh 2 M. Leon⸗ 
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SS. Eeonhard Woffmann. 


Vrdentl. Profeſſor der Morgenlaͤndiſchen Sprachen 
zu Jena. | | 








Jieſer der Grund » Sprachen mwohlerfahrne 
Mann ift aus dem Marggrafthum An⸗ 
| ſpach geburtig,u. hat inder beruͤhmten Clo⸗ 
fter-Schule zu Heilsbron den Grund feines Stu⸗ 
direns geleget. Bon da begab er fi) 1707. im 
Detober nad) Fena auf die Univerfitat. : Nach⸗ 
dem er dafelbt fein Studiren mit beftem Fleiſſe 
getrieben , fo übernahm er ı7 11. befonders auf 
Einrathen feines getreuen Lehrers des Sel. Hrn. 
D. Danzens die Magifter- Würde und diſpu⸗ 
tirte 1712, vffentlich-um die Freyheit zu leſen 
zu erlangen. Hierauf wurde er nad) Coburg bes 
rufen und lehrete dafelbft eine Zeitlang. Als aber 
die beftimmte Zeit verfloffen war , nahm er fich 
‘vor andere Academien und Derter zu befehen. 
Nachgehends wandte er ſich 17 15. wieder nach 
Jena, und fieng dafelbft von neuen an, befonders 
in den Morgenlandifchen Sprachen und der Phi⸗ 
lologie überhaupt ſich zu uben und zu lefen. 
wurde 1721. zur Adiunctur in der Philofophifchen 
Facultaͤt befördert, 173 2. aber aufferordentliz 
cher Profeffor der Philoſophie. Gleichwie er, nun 
dergeftalt bereits fo viele Fahre Die Morgenlandis 
fchen Sprachen und Alterthuͤmer nebft der Gries 
chiſchen Sprache mit groſſem Beyfall der Stu⸗ 
divenden vorgetragen , aljo ward ihm aa 
— — r 
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Jahr 1734. an 4. an Hrn. D. n. D. Ruſſens Stelle die or⸗ 
deniliche Brofefion der Morgenländifchen Spras 
chen anvertrauet. eine dabey gehaltene Ans 
tritts⸗Rede handelte de infido Sacri codicis in- 
terprete, fido errörum patrono. Bon dem, 

was er bisher hat — — iſt mir folgendes 
befannt worden, 


Diff. de ancilla Ebr&a ad Exod. XXI.7.04.Lı7ı2, 


Diff. de optima ratione diiudicandi atque con- 
formandi adtiones humanas ad PORN 
. diuinam, 1721. len. 4. | 


Diſſ ad Pf. It. 7. coll, Act. XII. 33. Ien. — 
Er erklaͤret die Worte auf eine neue Art der⸗ 
geſtalt: Ichoua dixitad me, filius meus tu es, 
ego hoc tempore, me ab &terno te genuifle, 
_ certodeclarabo, Dagegen einige&rinnerung 
gelhahe chahe in Jen. Mlonatl. lache. 1726. 
| 787. | | 
- - de fingulari Hebrzorum curä  fepeliendi 
mortuos ad Matth, VIII. 22. I, 1726. Gr 
. meynt , wenn Ehriftus fage: Laß die Tod 
ten 2c. fo verſtehe er dadurch die Todten⸗Ge⸗ 
Ä ſellſchaft, welche an dem Orte geweſen und 
nach Juͤbiſcher Weiſe vor das Begraͤbniß ſor⸗ 
gen muͤſſen. — 
Progr. de ſummo Hebræorum ſacerdote ante 
diem expiationis adiurato, ne ex mente Sad- 
ducæorum adoleret ſuffitum. I, 1734. 





J 


Fohann Zacob 
—Fantke. 

Pfalzgraͤft. Sulzbachiſcher Rath und Leib⸗Medicus, 
+ Doctor und erſter —X der Medicin 

— zu Altorf. 


ieſer wohlerfahrne Mann iſt gebohren | m 


@: 
2 





Brieg in Schlefien im Fahr 1687. den 30. 
anvar. * Sein Vater Hr. Jobann 
antke war dafelbft ein Bürger und Stück 
auptmann. Nachdem er den erften Grund der 
Froͤmmigkeit und des Studirens in deſſen Hauſe 
unter Anweiſung einiger Privat⸗ Lehrmeiſter ge⸗ 
leget, hater das Gymnaſium zu Brieg beſuchet, 
und unter den damahligen Lehrern ſein Studiren 
fleißig getrieben. Daher er denn nachmahls mit 
deſto mehrerem Nutzen den damahligen Nectorem 
und Inſpeetorem des Gymnaſii, den Kanferlichen 
Rath Hrn. Gorrftied Thilo von Thilau und‘ 
Steinberg ſowohl in den freyen Künften ale 
in den mehreften Stuͤcken der Weltwei sheit hören 
Eonnte. Als er fich hierdurch zu hoͤhern Dingen 
zu bereitet hatte, gieng er 3706. nach Leipzig auf 
‚ Die Univerfität, und legte ſich daſeidſt mit vielem 
Feiß aufdie Weltweisheit und Medicin._ Als 
aber bald’ hernach ganz Leipzig durch die Einfälle 
der Schweden in Furcht geek ward, 309 ee 
! Halle 








———— 


* &. Baieri vit. Medicor, Altorf, p. 178. 
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Halle ‚und hörete bey der Gelegenheit die beruͤhm⸗ 
. ten Männer Hrn. Hoffmann und Stablen. 
Als die Unruhen vorbey und der Friede wieder her 
geftellet war , Eehrete er auch wieder nad) Leipzig 
zuruͤck: Weil iedoch die Collegia noch nicht ordent⸗ 
lich wieder vor ſich giengen, ſo begab er ſich auf An⸗ 
rathen des Hn. D. Herings gegen das Ende dieſes 
Jahrs nach Altorf. Jemehr gute Gelegenheit er 
daſelbſt fand etwas zu lernen, deſtomehr Fleiß 
wandte er auch an, ſeinen Endzweck zu erreichen. 
Er bediente ſich deshalben ſonderlich der Anweiſung 
Hrn. D. Jo. Wilh. Baiers in der Welt⸗Weis⸗ 
heit und Natur Lehre. Aus der damahligen 
Mediciniſchen Facultaͤt aber hoͤrete er den ſel. D. 
Bruno, und inſonderheit den ſel. Hrn. D. Job. 
Moritz Hoffmann, uͤber vier Jahrlang faſt 
in allen Theilen der Medicin. Er leiſtete ihm 
huͤlfliche Hand bey Anatomien, und verthaͤdigte 
auch unter deſſen Beyſtande ſeiner Diſquiſitionis 
Anatom, Pathol. Sectionem VIII. unter Hrn. 
Baiern aber hernach eine Diſputation de Turun- 
dis. Hr. D. Hofmann war, ihm auch in Be⸗ 
tracht ſeines Fleiſſes dahin behuͤlflich, daß er Ge⸗ 





legenheit bekam ſeine in der Arzney⸗Kunſt erlann 


te Wiſſenſchaft zurllbung zu bringen, er vertrauete 
ihm ſeine Kranken in ſeiner Abweſenheit, verſchick⸗ 
te ihn auswaͤrts und offenbahrte ihm ſeine Geheim⸗ 
niſſe. | 

‚ ‚Unterdeffen befam er von feinen Eltern "Befehl 
feine — Jahre zu endigen, wenn er vor⸗ 
her die Doctor⸗Wuͤrde ge hätte, weiche 
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er auch von Hrn. D. Baiern 17 10. erhielt. Hier; 
auf that er eine Reiſe nach Frankfurth, den nahe 
— Baͤdern, und den Schwalbacher⸗ Sau⸗ 
er⸗ "Brunnen. So befuchte er auch Mayr, Darm⸗ 
ftadt, Hepdelberg, Stutgard, Tübingen, Ulm, 
egensburg und andere wichtige Oerter, in wel 


chen er die beruhmteften Aerzte zu Iprechen Gele⸗ 


genheit and. Als ermwiederzuruck nad) Altorf 
am ‚befchloß er noch einige Zeit da zu bleiben „und 
ohngeachtet er bereits felbft Doctor worden, hielt er 
fichs vor Feine Schande priuatiffime des Unter⸗ 
richts Hrn. D. Hoffmanns noch zu senuffen, und 
Br Methode bey der Kranken» Eur genauer zu 
erlernen. | 


Um diefe Zeit hatte er das Gluͤck, daß er nach 
Sulzbach geſchickt wurde, und der Durchlauch⸗ 
tigſten Pfaltz » Graͤfin, welche am Seiten⸗ Weh 
und einem gefaͤhrlichen Fieber ſchwerlich Frank 
lag, wieder zur Geſundheit verhalf. Hernach 
gieng er auf Befehl feines Vaters gegen das Ende 
dieſes Jahrs nach Haufe, und fing dafelbft die 
Kranken» Eur an, welche ihm auch glucflich von 
ſtatten gieng. Unterdeſſen begab er fi) noch⸗ 
mahls nach Altorf, in der Hoffnung daſelbſt eine 
anftandige und vortheilhafte Heyraih zu treffen. 
Er erlangte zwar endlich die gefuchte Parthey ‚die 
Sache hatte aber einen 44 ungluͤcklichen Ausgang. 
Mitten unter dieſen Verdruͤßlichkeiten hatte er 
zugleich dus Unglück in eine ſchwere Krankheit zu 
fallen. Doch da er ſolche überftanden, änderte 

ſich auchfein Gluͤck. Denn e8 gefchabe er 
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auf Vorſchrift Hrn. D. Hoffmanns, daß er 
17 13. von dem Durchl. Hrn. Pfalz⸗ Grafen zu 
Suljbady Theodoro zum Leib⸗ Medico anges 
nommen wurde, dabey ihm hernach noch der Chara⸗ 
ter eines Raths gegeben ward. | 


Als auch Hr. D. Hoffmann von Altorf nad) 
Anfpach gieng, ward Hr. Jantke auf fein Ver⸗ 
jangen , wieder dahin berufen, und ihm anfangs 
zwar nuͤr eine auflerordentliche, bald hernad) aber 
eine ordentliche Profeßion der Medicin aufger 
tragen, welche er 17 14. den 24. April mit einer 
Dede vonden Urfachen „warum das menfchliche 
Leben beutiges Tages Fürzer als ehemahls, ans 
trat. ‚Nah Hrn. D. Heifters Abjuge nad) 
Helmftädt, bekam er die gndere ‚und nach Hrn. 
PBaiers Tode 1735. die erſte Stellein der Medis 


€ 


einifchen Facultät. Go twurde er aucd) im Fahr - 


1725. von dem Durchl. Pfalz Srafen Job. 
Ebriftian zu Dero Rath und Leib + Medico gnaͤ⸗ 
digſt ernennet. 


Nachdem der Proceß wegen feiner erften uns 

gluͤckl. Che beygeleget und er voͤllige Freyheit er⸗ 
halten ſich anderweit zu verheyrathen, hat er ſolches 
4717. den 29. Dc. gethan mit Wargaretha Bar⸗ 
bara Tregeln, einer einzigen Tochter Hrn. Jos 
Bann Stephan Sregels, eines Kaufmanns und 
Raths⸗Herrn in Sulzbach, ‚in welcher Ehe er 3. 
Kinder erzeuget. er 


0h7 Seine 
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490 Job. Zac. Jantke. 
Seine Schriften find: 

Diff. inaug. de colliquatione, Alt. 1710,4. . 

Kurzer und nothwendiger Unterricht, wie fich 
jedermann bey der anvielen Drten einreiffen- 
den Peſtilential Seuche verwahren auch das 
von befreyen möge. GSuljbady 1713. 4. 

Diff. de Sudoribus no@turnis. 1714. 

ucde Atrophia infantili. 1714. 

- - de Nephritide, 1716. 

‚ Seledtus materix medicz Tabulis LXVI exhi. 
bitus cum appendice compofitionum quarun- 

. dam hadtenus igngtarum & indice, Norimb, 

1720, Edit, 11.1731.17.9, | 

Pifl.de Sanguificatione, 1723. ’ 

Job. David Goblens Einleitung jur Praxi 
clinica, gab er 1733. zu Nürnberg verbeffert 
heraus. | Kae J 

Manuductionis ad veram Theoriam morborum 

praxinque Clinicam ſpecimen. 1. I. ILIV.V. 

1734.00 | n 

Diſſ de Memoriæ læſione. 193 5. | | 

Go hat er auch noch im Manufeript liegen, Theo- 

riam omnium morborum , rationibus & opti- 

mis elegantisfimisqgue Obferuationibus confir- 

matam. = 
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Fhriſtian Gottlieb 
= Foecher. 


Docter der Theologie, ordentlicher Profeſſor der | 
Aiftorie ‚und Collegiat des gröffern Fuͤr⸗ 
J ften: Collegii in Leipzig. 





en ungemeinen Nutzen, welchen eine geſchick⸗ 
te Anfuͤhrung der Jugend ſchaffet, kañ man 
| nicht deutlicher erkennen,“ als aus den 
Nachrichten von den Leben berühmter Gelehrten. 
Die zeigen ung eine durch viele Exempel beftattig- 
te Sriahrung von dem ſtarcken Vorſprunge den faͤ⸗ 
hige Koͤpfe, welche ſich unter den Haͤnden kluger 
Meiſter in ihrer Jugend befunden, vor andern ihres 
gleichen gewonnen, welche bloß durch ihren eig⸗ 
‚nen Fleiß und ohne erfahrne Wegweiſer den 
Mufen=’Berg befteigen wollen. Achtet man bils 
lig ietzo die ſo angenehme als grundliche Gelehr⸗ 
ſamkeit des Hrn. D. Joechers hoch, ſo muß man 
auch geſtehen, daß dazu die gute Anleitung feiner 
Jugend viel beygetragen; Es wird alfo meinen Le⸗ 
ſern angenehm ſeyn, wenn ich ihnen die Nachrich⸗ 
ein ß ich Davon erfahren , etwas munftandlich mit⸗ 
heile. | ' 





Er murde zu Beipnig 1694. den zoten Julii ges 
bohren. Sein Vaterwar Hr. Johann Chri⸗ 
ſtoph TJoecher, einredlicher und angefehener, 
Kaufmann daſelbſt. Seine ietzo noch Iebenbe | Br. 
— | | Mu 
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Mutter Mlargar. ift eine einzige Tochter des be; 
ruhmten Medici, Hrn. D. Michael Ettmuͤllers. 
Seine Eltern hatten ihn dem Studiren gewiedmet. 
Alein fie felbft waren in der Kunſt einen Studis 
renden zu erziehen nicht erfahren, und fein mutterlis 
cher Hr. Groß⸗Vater war zeitig verftorben. Al⸗ 
ſo nahm fich fein Stief- Groß: DBater Hr. D. Les 
onhard Baudiß, des Raths und Stadt » Nich- 
terzu Leipzig derfelbenan. Er hatte anfangs al: 
lerhand Privat Lehrmeifter, fonderlichden ietzigen 
Archidiaconum zu Lauban Hrn. M. Boͤtnern und 
Hrn. M. Paul, Abe. Rönig, bey welches letz⸗ 
tern Beerdigung er nachmahls ſeine allererſte Lei⸗ 
chen⸗Rede gehalten hat. Dieſe ſeine Lehrer fuͤhr⸗ 
ten ihn ſonderlich zur Hiſtorie, Geographie und 
Genealogie an, darinn er ſchon bey iungen Jahren 
eine ziemliche Erkaͤnntnis erlangte. Und war es 
eine artige Fuͤgung Gottes, daß ihm der Grund 
und die Liebe derienigen Dinge ſo zeitlich beyge⸗ 
bracht wurden, die hernach ein Haupt» Berk 
Wworden ſind. WeilHr. D. Baudiß glaubte, daß 
die Erziehung iunger Studirenden in groſſen Han⸗ 
dels⸗Staͤdten in den Haͤuſern ſolcher Eltern, wel⸗ 
che ſelbſt keine Gelehrte, allerhand Hinderniſſe und 
Unbequemlichkeiten mit ſich führe, fo beſchloß er , 
ihn auswarts und zwar aufdas beruhmte Gym⸗ 
nafium nad) Gera zu verfenden. Er fam alfo 1708. 
dahin und bey dem gelehrten noch lebenden Rectore 
Hrn. M. Georg: £ud. Goldnern ins Haus, an 
den Tiſch und in die Untermeifung, welcher ihn zur 
Gottesfurcht und den freyen Kunften fleißig, ge⸗ 
ſchickt und gruͤndlich anfuͤhrte. Daſelbſt verlohe 
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er die Liebe zu den Eitelkeiten, in welche ſein iunges 
Gemuͤth in Leipzig derwickelt geweſen, faftauf eins 
nah. ern entftand bey ihm eine vecht uner⸗ 
fattliche "Begierde etwas grundliches zu erlernen. 
Daher war er mit Der gröften Sorgfalt bemuͤhet, 
alle Zeit zu erſpahren, und in den Stunden, welche 
feine Mit⸗Schuͤler auf allerley andre Ergoͤtzungen 
wandten ſich in den Buͤchern zu beluſtigen. Nach⸗ 
dem er ſolchergeſtalt zu Gera zwey Jahre zuge⸗ 
bracht, beſchlo fein Dr. Sr : Bater ihn einem 
Manhezu ubergeben, Der der Kirche und gelehrten 
Felt viel gefehickte Leute gezogen hat, deren Ders 
dienfte fein Grab aufs chönfte zieren, ich meyne 
den fel. Hrn. M. Gottfr. Zoffmann, Rector zu 
Zittau. Dieſer hatte zu Leipzig ſtudiret, und 
Zar feiner Fr. Mutter Lehrmeiſter geweien. Au 
dern dafelbit vortreflic) blühendem Gymmafio | ielt 
er ſonderlich vertraute Freundſchaft mit des Hrn. 
SM. Hoffmanns damahls noc) auf dem Gymna⸗ 
fio befindlichen Soͤhnen dem hernach berühmten 


und leyder zu fruͤh verftorbenenKönigl.Preußilhen 


- Geheimen Nathe und Drdinario zu Frankfurth, 
und deffen nod) febenden Herrn. Bruder dem 
Herrn Stadt Richter in. Zittau. Dies 
fer Umgang war ihm um defto vortheilhafter, weil 
der Hr. Rector der dafigen ſchoͤnen Raths⸗ Bi⸗ 
bliothel vorgeſetzet war, under alſo in Der Geſell⸗ 
ſchaft ſeiner Soͤhne taͤglich Gelegenheit hatte die⸗ 
felbe zu beſuchen und feine ſich allmaͤhlich au ernde 
ſtarke Neigung zu der gelehrten Hiftorie un Bus 
cher» Kaͤnntnis anzuflammen D. zu unterhalten. Hr. 
D, Zoecher hat die Kenner durch viele ‘Proben 
von 
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von feiner treflichen Beredſamkeit überzeugt. Der 
natuͤrliche Trieb zu derſelden wurde ebenfalls an 
dieſem Orte durch ein gutes und ihm vor Augen 
ſchwebendes Beyſpiel noch mehr erwecket. Denn 
er war daſelbſt bey dem daſigen Archidiacono Hrn. 
M. Gruͤnewald im Hauſe und am Tiſche, wel⸗ 
cher zugleich ein wahrhaftig fommer Mann, und 
ſehr geſchickter und beliebter Redner war. Weil 
Hr. Rector Hoffmann vermerkte, daß erin den 
Grund: Sprachen nur noch eine ſehr geringe Er⸗ 
Fanntnis habe, fo rieth er ihm fich mit mehrerem 
Fleiſſe auf diefelbe zu legen. erlernete daher 
priuatiffime die Griechiſche und Hebraifche Spra⸗ 
che, und wie dabey die Liebezuden Sprachen tag» 
lich wuchs, alfo hatte er bey dem derſelben fehr kuͤn⸗ 
digen Hrn. Conrector Miro ſchoͤne Gelegenheit 
ſich darinn zu uͤben, unter deſſen Anweiſung er es 
zugleich im Chaldaͤiſchen und Syriſchen — 
brachte, daß er einſtens eine oͤffentliche Rede in 
Syriſcher Sprache halten konnte. Als er beyna⸗ 
he 2. Jahre zu Zittau zugebracht, bemuͤhete ſich der 
Hr. Rector ihn noch mehr zu der hohen Schule zu 
bereiten. Er muſte ſich daher nicht nur woͤchent⸗ 
lich zweymahl im Diſputiren üben, ſondern er trug 
ihm auch auf, einige von feinen Mit- Schulern in 
der Rede⸗Kunſt zu unterrichten. Gleichwie er 
nun felbft wegen feiner fehr leichten und deutli⸗ 
chen Methode im Vortrage bekannt ift, alfowieß 
er ihm die dabey dienlichen Kunft »Sriffe, und 
verbefierte feinen Vortrag, den er zumeilen felbft 
mit anhorete , welches ihmnachmahle nicht wenig 
zu ſtatten kommen. Im J. 1712, hielt er feine 
s 2 
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Abſchieds⸗Rede, de triplici Lipfie ornamento 
litteratura,mercatura, decoro, wozu der. Hr. 
Rector durch ein Progr. de Lipſiæ & Zittauiæ 
amicitia einlud, welches deswegen anführe, weil 
berfelbe an dem Tage feiner Abſchieds⸗Rede bett⸗ 
lägerig worden, und hernach den Eatheder nicht 
wieder betreten hat. 4 | 








. Als er 17 12. nach Leipzig kam, war er anfangs 
willens die Medicin zu ftudiren „ hoͤrte auch) dar⸗ 
rinn unterfchiedene Eollegia bey feiner Muts 


ter Bruder Hrn. D. Michael Ernſt Ettmuͤl⸗ 


lern , und hielt unter ihm eine ‘Difputation von 
der Würkung der Muſik in den Menſchen, 
ließ aber dieſen Vorſatz bald fahren. Sein Groß⸗ 
Bater Hr. D. Baudiß war unterdeflen geftors 
ben und er war in Sorgen , wer ihm Funftig mit 
gutem Rathe in feinem Studiren an die Hand 
gehen würde. Allein GOtt erweckte ihm zu ſei⸗ 
nem groffen Vortheil den treflichiten Mann, den 
er ſich nur hatte wuͤnſchen Tonnen. Es war ders 
felbe der hochverdiente Gottes Gelehrte Dr. 
Gortfried Olearius. Mit dem hatte fein Dr. 
Vater von Zugend auf einen vertraulichen LUm- 
sang gehabt, weswegen er ihm feinen Sohn be⸗ 
ens empfohlen. Da nun diefer unvergleichliche 
tann an dem tungen Den. Joecher eine ſchoͤne 
Fähigkeit und groſſe Begierde etwas gruͤndliches 
zu lernen bemerkie , wuͤrdigte er ihn einer beſon⸗ 
dern und recht vaͤterlichen Zuneigung. Er ſchrieb 
ihm eine voͤllige Einrichtung feines Studirens vor. 
Er pruͤfte ihn vielfältig und unterſuchte fein an 
| neh⸗ 
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nehmen in den Wiſſenſchaften. Ohngeachtet ſei⸗ 
ner haͤufigen Arbeit ſchenkete er ihm oͤfters gegen 
Abend eine Stunde. Diefertaglic) erlaubte Zus 
tritt und feine oftmahlige Unterredungen brachten 
‚ihm mehr Rutzen als viele Collegia. Es ware 
au wuͤnſchen, daß viele hierinn Olearii waren: 
„Man bat noch dergleichen vedliche Lehrer. Aber 
follten eg nicht noch mehrere feyn , und wuͤrde €8 
nicht mehr gefchehen, wenn fich ihnen mehr Joe⸗ 
chers vorftelleten? Mehr ſolche an denen fie ihren 
Fleiß wohlangewandt ſaͤhen, und deren Faͤhigkeit 
ihnen fo viel Freude machte, daß dergleichen Uns 
terredungen ihnen nad) ihrer muhfahmen Arbeit 
nicht zur Beſchwerde, fondern zur vergnuͤgten Erz 
quickung gereichten. Hru. Joechers erſte Be⸗ 
muͤhungen waren der Welmweisheit gewiedmet. 
Diefelbe trieb er einige Jahre nacheinander mit 
möglichftem Fleiffe. Er hoͤrete darinnerftlich Hrn. 
rof. Hardeen , der ihm die alte fcholaftifche 
Philoſophie heybrachte/ hernach Hrn.Prof. Gottfr. 
Polyc. Muͤlletn, darauf Hrn. D. Ruͤdigetn 
und endlich ſeinen ietzigen Collegen Hrn. D. Aug. 
Fried. Muͤllern. Bey den beyden erſten und her? 
nach bey Hrn. D. Philipp Oleario übte er fich be⸗ 
ftandig im Difputiren undfegte folchellbung, weis 
che die Hurtigkeit im Denken fehr befördert, viele 
ahr lang fort. Wieer denn hernach faſt zwey 
ahr auch Hrn. D. Job. Schmidts Colle- 
giumDifputatorium fiber NeumanniTheol.Apho- 
rifticam befuchte , welche er bey nahe zweymahl 
durchdifputicet. Weil Hr. D. Olearius noͤthig 
Fand,daß er ſich in der Griechiſ. Sprache noch Fri 
De | | uhlte 
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übte, fo nahm er darinn ganz befonderen Unterricht 
bey dem ietzigen berühmten Rect. Hrn. Schoͤttgen 
und las mit demſelben den Herodianum, Xe⸗ 
nophontem und Homerum durch. Seine Lie⸗ 
be zu den Morgenlaͤndiſchen Sprachen fand zu 
Leipzig ihre rechte Nahrung. Er hoͤrete alſo bey 
den Hrn. M. Hent. Bened. Starken einige Jah⸗ 











ve lang Hebraͤiſche Collegia, und bey dem be⸗ 


ruhmten Hrn. D. Abichten als damahligen Pros 
fefioven der Hebr. Sprache ein Rabbinifches ganz 
insbefondere , mit welchen er einige Rabbinen 
durchlas. Unfer Studiven ift auch dadurch heu- 
tiges Tages viel weitlaͤuftiger und ſchwerer wor⸗ 
den, daß wir weit mehr Sprachen erlernen, als 
unſre Vorfahren thaten. Inſonderheit kann ein 
Gelehrter, der ſich in etwas Dee Hape gedenz 

Fet , verfchiedener fremder lebenden Sprachen 
nicht wohl entbehren. Hr. Joecher erlernete als 
- fo.aud) in Leipzig die Englifche und Italiaͤniſche 

Sprache , gleichwie er Die Fransöfifche in Zittau 
bereits gefaflet hatte. In der Gottes -Gelahrt- 
heit und Kirchen + Hiftorie hielt ex ſich Iediglich an 
Hrnu, D. Gottfr. Olearium , welchen er folan- 


ge hörte als er Tebte. Die Academifchen Würs 


den nahm er zeitig an. Denn ı7 12. ward er 
"Baccalaureus der Philof. Und weil in Leipzig 
die Gewohnheit ift, daß die Baccalaurei in der 


Hundstagen, als darinn die Profefloren nicht ler 


fen, fich im öffentl. Hör-Saale im Vortrage uͤben 
ſo hielt er zwey Jahr nacheinander dieſe Lectio⸗ 


nen. Im J. 1714. ward er Magiſter, habin 


tixte ſich bald nach erhaltener Wuͤrde und fieng 
3. Gel Eur. U. Theil, Fi dars 
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rn! anCollegia zu lefen. Gein erftes war ein 
hiſtoriſches, und weil daffelbe Beyfall fand, ers 
munterte ihn folches die angenehmen hiftorifchen 
Wiflenfcyaften deftemehr zu treiben, worauf er 
die Philofophifche.und gelehrte Hiſtorie faſt iaͤhr⸗ 
lic) einmahl gelefen. Im J. 17 17 ward er Aſ⸗ 
feflor der Philofophifchen Faeultat und 1718. 
Baccalaureus der Theologie. 


+» Alle feine Bemuͤhung war nun auf die Unter 
weiſung der ftudirenden Jugend gerichtet. Es 
waren ſonderlich zwey Dinge, darauf er aufler 
der Hiftorie beionderen Fleiß wendete , nemlich 
die Neltweisheit und die Rede» Kunfl. Die 
Rede⸗Kunſt hater von 171 5.bis 17 3 0. alle Fahr, 
auch vielfaltig in einem Fahre zweymahl gelefen, 
und Dabey feine Zuhörer in befondern Collegiis be⸗ 
ftändig zur Ausubung derfelben angeführet. Er 
ſelbſt aber hatte um 6 vielmehr Gelegenheit ſich 
darinn zu üben, da man bey den damahls in Leip⸗ 
zig gervohnlichen Beyſetzungen ein befonders Vers 
trauen zu ihm trug , und er bey den meiften vors 
nehmen "Begrabniflen die Trauer» Reden zu hal⸗ 
ten hatte. Er hat deren mehr als 100. gehalten, 
welche meiftens auf der Leydtragenden Koften ge; 
druckt worden. In der Weltweisheit las er ans 
fangs über Hrn. D. Audigers Grund Saͤtze 
As en aber hernady Hrn. Leibnigens und Hrn. 
Wolfens Schriften mit Yufmerkfamkeit durch⸗ 
gieng , fand er einen ſolchen Geſchmack an dens 
felben, daß ihm feine bisherige Art Die Weltweis⸗ 
beit zu treiben nicht mehr gefiel. Er anderte air 
ie⸗ 
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dieſelbe und fieng an über Chůmmigs Inftituio- · 
nes Philof,. Wolf. zu lefen. Wie er nun zu Leip⸗ 
zig einer der erften war , der die ABolfifche Phi- 
loſophie zu Iehren unternahm, fo bekam er bald 
ſtarken Zulauf, welches ihn ermunterte fie mit 
noch groͤſſern Eyfer zu treiben. las alſo zu⸗ 
gleich zwey Stunden uͤber dieſelbe, brachte ſie 
allezeit in einem Jahre ganz zu Ende, und hieit 
Fahr aus Jahr ein des Mittwochs und Sonna⸗ 
bends ein Dilputatorium dabey , an — bey⸗ 
den Tagen er zugleich die Philoſophiſche. Hiſtorie be⸗ 
ſtaͤndig vorzutragen pflegte. | 


Muntre Köpfe werden in der Jugend garleicht 
‚von der Eitelkeit eingenommen , - fie alles auf 
einmahl thun und lernen wollen. Auch Hr. D. 
oecher verſahe es darinn, daß er in feinem Fleife 
e zu weit gieng, indem er nicht nur gar fpat des 
Nachts noch fudirte, fondern oft ganze Raͤch⸗ 
te gar nicht zu "Bette Fam. Er verließ fich zwar 
dabey auf feine gute und ſtarke Natur , diefelbe 
aber ward Durch Diefe Ubermaaſſe im Arbeiten dere 
geftalt geſchwaͤcht, daß er das Huͤft⸗Weh bekam, 
daran er drey Winter nacheinander viei ausſte⸗ 
hen mufte,bis endlich ſolches in eine völlige Glieder⸗ 
Sucht oder fahrende Gicht — welche ihn 
noͤthigte in das Carlsbad zu reifen. Allda eriang⸗ 
te er feine Geſundheit wieder, gieng aber hernach 
mit derſelben behutſahmer um. 





Im J. 1720. farb fein Hr. Vater und weil 
ihm derſelbe bloß den — eines oe 
— | ra ⸗ 
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Rahmens hinterließ, ward er. deſtomehr veran⸗ 
laſſei Mund und Feder fleißig zu brauchen, weil 
eralles, was er noͤthig hatte dadurch verdienen mu⸗ 
fie. Die goͤttliche Vorſorge aber erwies an ihm 
gar bald ihr machendes Auge. Denn er ward 
1721. nach Hrn. D. Adam Bechenbergs To⸗ 
de von den Hrn, Eollegiaten des groſſen Fuͤrſten⸗ 
Collegii zu ihrem Mit, Gliede erwaͤhlet, und 
diefe Wahl von Ihro Kon. Maieftat- beftättiget. 
Beil auch Diefelben feinen Fleiß und Begierde der 
Academie zu dienen ſich allergnadigft gefallen Tief 
fen, wiefen fie ihm 1722. ein anfehnliches Gng- 
den» Geld aus dem Proeuratur- Amte zu Meif 
fen an ‚ welches nad) einem Jahre verdoppelt 
ward. Er bekam unterdeflen auch). eine trefliche 
Gelegenheit feine Feder mit Ruhm und Nutzen 
zu gebrauchen. Denn als dem Gel. Hrn. M. 
Rabenern dieAusarbeitung der Deutſchen Atto- 
zum Eruditorum allein zu beſchwerlich wurde, theil⸗ 
te er diefelbe 17 18. mit ihm , und wberließ ihm 
kurz darauf nach feiner anderweitigen Befoͤrderung 
1720, deren Beſorgung allein, welche er auch 
bisher zu vielem Vergnügen der Leſer fortgefeßt 
hat, welchen die gute Wahl der darinn vorfom; 
menden Bücher , Die reine deutſche Schreib⸗Art, 
die Vollſtaͤndigkeit der Auszuge und die Munter⸗ 
keit Des Vortrages uͤberaus wohlgefaͤllt: Ohn⸗ 
geachet wohl einige in den Sachen, die in Die 
olfianifchen Streitigkeiten einfchlagen, nicht al- 
lemahl mit ihnen gleiche Meynung haben. i 
D: Foecber hat dabey nebft andern ſonderlich 
an den Sel. Hrn. Geh. Rath Hoffmann, Dr 
| F3 
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Hof⸗Rath Gebauer , Hin. Hof- Rat) Stans 
Eenftein , firrnemlich aber fett 1724. an Hru. 
M. Jacob Gehring nunmehro Ober⸗Pfarrern 
zu Königsbrück fleifige Mit + Arbeiter gefunden. 
Sr. Gleditſch zu Leipzig wollte die in feinem 
ze ehemahls gedruckten Wuͤttenbergiſchen 
Bibliſchen Summarien wieder auflegen. Weil 
aber dieſelben wegen der harten und aus dem Ge⸗ 
brauch gefonmenen Schreib: Art, wie auch wegen 
einer vorgegebenen Dunkelheit in den “Propheten 
weniger Liebhaber gefunden als fie verdienten, 
fo bemüheteficy Hr. D. Joecher diefen Beſchwe⸗ 
rungen abzuhelfen, anderteinder Auflage, weldye 


17 22. herausfam , die S chreib- Art des ganzen 


Buches und fuchte die Erklärungen der Propher - 
ten einigermaffen deutlicher zu machen. 


Der beruhmte Hr. Hof⸗Rath Job. —— 
Menke hat manchem geſchickten Manne geholfen, 
mit feinem Nathe, mit feinem Unterricht und ſon⸗ 


- Derlich mit feiner Bibliothek, Diefe ſtand auch 


rn. D. Joechern offen, welcher fich deñ den dar⸗ 


in befindlichen treflichen Borrath von hiſtoriſchen 


Büchern nad) feiner Liebe zu denſelben wohl zu 
Nutzen machte. Der Hr. Hof: Rath war uͤber⸗ 
haupt fein beſondrer Goͤnner, würdigte ihn ſei⸗ 
nes oͤftern und vertrautern Umganges , und ber 
diente fich feiner bey Derfertigung der lateimſchen 


Actorum Erud. in welchen er verſchiedene Aus ͤ⸗ 


ge gemacht, ehe er an den Deutſchen Actis zu 
heiten anfieng. Er that ihm die Ehre ni daß er 
- die neue Auflage “I Gelehreen 2 ua 
eſor⸗ 
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beſorgen auftrug, weil es ihm ſelbſt an Muſſe da⸗ 
zu fehlte. Er hatte unterdeſſen mehr als einmahl 
Gelegenheit in anſehnliche und austrägliche geifts 
liche Aemter zu kommen. Allein er fand einen fü 
heftigen und faft unüberwindlichen Trieb zu dem 
academifchen Leben bey fich, daß er fichnicht ents 
ſchluͤſſen Fonnte, die Hohe Schule zu verlaflen. Die 
hilofophifche Facultat zu Leipzig bejeugte ihren 
eyfall zu feiner Begierde der academifchen Ju⸗ 
gend zu dienen. Wie fie ihn denn zu verfchiedes 
nenmahlen zu erledigten Profefionen , als, jur 
Mathematilhen . Poetiſchen, Dratorifchen, os 
gicalifchen und zur Hiftorifchen nebft andern er⸗ 
nannt und borgeichlagen bat. Im J. 1730, ers 
theilten ihm Ihro Kon. Maieftat eine ordentliche 
Philofophifche Profeßion, im J. 1732. aber 
folgte er dem Sel. Hrn. Hof Rath Menken 

an Der ordentl. Profeßion der Hiftorie nach. 
gedachte anfanglich bey der Hiftorie die ihm fo ans 
genehmen Philoſophiſchen Collegia beyzubehalten, 
fand aber bei derfelben fo viel zu thun und bey der 
ſtudirenden Jugend ſo gutes Vertrauen, daß er 
ſich entſchluͤſſen muſte alle uͤbrige Collegia ſo wohl 
uber die Gottes⸗Gelahrtheit und Rede⸗Kunſt als 
uber die Philoſophie fahren zu laſſen, und alle 
feine Zeit auf die Hiftorie zumenden. Daher er 
auch 173 5. eine befondere Rationem prele&io- 
num fuarum hiftoricarum drucken ließ, und dar⸗ 
inn zeigte,in welcher Ordnung er allemabl in drey 
Fahren die allgemeine, die Reiche + die Kirchen» 
und Die gelehrte Hiftorie nebft der Hiftorie der 
vornehmſten Reiche und Staaten zu Ende brins 
? | gen 
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gen wolle. Als die Theologifche Facultaͤt 1735 . 
eine Doctor⸗Erhebung anſtellete, nahm er gleich⸗ 
falls die noch uͤbrigen Wuͤrden in der Theologie 
an, hielt deswegen noch zwey Fa sera 
en Woolfton und feine ‘Probe -Lectionen uber 
Sindals Bud) das Chtiſtenthum fo alt als 
die Welt, ward: alfo den 23. Sept. Licentiat 
und den 2 sten nebft Hrn. Sibern und Hrn. He⸗ 
benftreiten Doctor der Theologie. Die anges 
führten Nachrichten zeugen nebft feinen Schriften, 
daf er alles das beſitze, wodurch einer ein wah⸗ 
ver und zugleich ein beruhmter und beliebter Ge 
iehrter werden Fanıi. Er befigt viele und mancher⸗ 
leh Wiflenfchaft , er weiß fie, wohl vorzufragen, 
er iftinden Neuern und Ausländern wohl belefen 
er ift von aufgeweckten Gemuͤthe und unverdrofls 
nem Fleiſſe. Auſſer einigen die bereits vorkom⸗ 
* find , kann ich folgende feiner Arbeiten ans 
ven: y 


Diff, deBiante Prianzo in nummo argenteo. 
 Lipß, 1714. | u | 
-1. &II. de variis veterum Philofophorum 
ſtudendi modis Lipf. 1716. 0 


Eompendisfes Gelehrten Zericon 
darinn die Gelehrten aller Stande nach Alpha⸗ 
betifcher Ordnung befehrieben werden, nad) 
dem Entwurf Hn. Hofe. D. J. B. Menkens 
herausgegeben. Die zte Auflage. Leipzig. Med. 
8. 1725. diedritte Auflage 1733: “Dies iſt ger 
wiß eines der nöthigften, nuͤtzlichſten und vor⸗ 

314 treflis 
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treflichſten Bucher vor einen Gtudirenden, 
- Den Entwurf davon hat der glückliche Befoͤr⸗ 
derer der Litteratue Hr. Menke gemacht , die 
Quellen dazu vorgefchlagen, felbft viele zumahl 
Englifche und Italiaͤniſche Artikel gemacht , 
und Die ubrige Arbeit einigen gefchickten Reuten . 
fonderlih Hn. M. Johann Daniel Jacobi, 
nachmahligem Archidiacono zu Pegau aufges 
tragen, da es denn 1715. zuerſt ang Licht trat. 
Weil aber bey einer fo blutfauren weitlaͤufti⸗ 
gen Arbeit unmöglic) viel Mängel und Fehler 
zu vermeiden, fo war bey der neuen — 
r. s 
er das 





auch neuer Fleiß nöthig: Den hat 
| — dergeſtalt übernommen, 
Buch in einen ganʒ andern Stand gefetzt, Die 
Fehler hi enter) Die erſten Quellen 
zurück gegangen, Die Verzeichniſſe der Schrifs 
ken vollitandiger gemacht, etliche 1000. neue 
rtikel aus. den Foftbahrften und gröften 
Werken hinzu gefeget ‚die Pleudonymos entdes . 
cket, die Sammlungen der Schriften, Die beften 
Ausgaben u.d. m. angezeigt, und dabep noch fer- 
ner auf Die Verbeſſerung diefes Buchs bedacht 
zu ſeyn verſprochen. &. feine beyde Borreden 
por den neuen Auflagen. Die erite Auflage 
. war 3. Alphab. 16. B. ſtarck, Die neueſte aber 
5. Aphab. 12. B. welches gewiß bey dem 
leinen Druck, und da viel ehemahls Doppelt. ges 
ftandene oder gar nicht berühmte weggelaflen. 
worden, bereits die Vermehrung vor Augen 
legt. Der künftigen Auflage hat er ein vier 
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“faces fehr br brauchbahres Regif Regifter be bepiufügen 
verjprochen. 
Prögr.de demonftrationibus Theologichs 17 17, 


E — .de — — ſ. Orpheorum. 1730. 
og. 
Diff, de infigni veterum Philofophoram feruore 
| ininuefliganda veritate, 1730, 


| — de cura Pbilofophi circa, hiftorias, 1743, 
09. 

Oratio aufpicalis de infigni ftudii hiftorici noflra 

ætate sfoxas. excellentia, 173 2, 


— hia hæreſium obex. Lip. 1732. 4. 1. Al. 
28 war anfangs eine Rede, die er beym 
Antritt der Philoß Profeßion gehalten darin 
... er aber, viele Stücke, ſonderlich Die ge arften 
- Ausdrücke geandert, und alles mit gelehrten Ans 
merkungen bereichert hat. Erfucht darinn auf 
eine gelehrte Art zueigen, Daß die Philofophie 
Fein Uriprung der Keßereyen, fondern diefelben 
verhindere, richtig beurtheile und hebe. Er er⸗ 
innert aber ſelhſt, daß er bloß von einer wahren, 
vernuͤnftigen und in ihren Schranken bleiben» 
den —— rede. Siehe davon Aus. 
Theol. Bibl. 64. Th. p. 391 iqq. Es hat ie⸗ 
mand, der ſich Johannem Eleutherium a Verimon- 
zibus nennet ‚daher Anlaß genommen, eine Fleis 
ne Stift herauszugeben, die den Titel fuhrt : 
Philofophia vetus & noua (dadurch er-fonder- 
lich die ABolfianifche verſteht) veræ fapientix 
obex; 1734, a 4 ſahe man 1735; none: 
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dem Nahmen Chriflophori a Veriuallibus Defen- 
fionem Philofophix contra inculpationes po” 
tisſimum illorum „qui eandem ex pietatis prin 
cipio impugnant, J 


Bened. Balduini Tract. de caleeo antiquo & Iul. 
Migroni de. caliga veterum. 12. 173 3. Lipf. 
wurde von ihm hera eben mit einer Vorre⸗ 
de von den vornehmſten Scribenten, ſo von den 
— Kleidern der Alten ausfuͤhrlich gehan⸗ 
elt. F 





Trauer » Reden, welche er bey verſchiedenen Faͤl⸗ 
len oͤffentlich gehalten. Leipzig 773 3, 8.1. A. 
13. Bogen. Es hat fich darinn diefer beliebte Red⸗ 
ner 82 laſſen angelegen ſeyn, zwiſchen 
der Verſchwendung der vorigen, und der Tro⸗ 
kenheit einiger neuern Redner die Mittels 
Straſſe zu treffen. 


Thomæ Woolftoni Paralogismorum de Chriftimi- 
raculis examen.1734.4.18.B. Dies waren 
3. Diflertationes, die mit groffer Beleſenheit 
ausgefuhret worden. Die erfte, in fofern fie 
die Hiftorie dieſes Streits enthielt, iſt auch 
deutſch uͤberſetzt. Doch findet ſich bey der drit- 
‚ten Difputation noch ein nöthiger Zufag zu dies 
fer Hiftorie. | | 


Vorrede vor Hrn. Laur. Reinhards Pr=para- 
tione Euangelica. Leipzig 1724.8. Darinn 
er vonder Nutzbarkeit folcher Bücher handelt, 
welche dieienigen Säge vortragen, ſo in einer F 
Aa ! wiſſen 
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—wiffen Wiffenfchaft aus andern en Wilfenfcyaf- 
ten vorausgefeget werden. 


Vorrede vor den andern Theil von Hrn. Gund⸗ 
lings Staaten von Europa. 1734. darinneine - 
gelehrte Abhandlung von der geleheten Yaman 
dung der Geſchichte iſt. 


Des Abts Langlet du Fresnoy Anweiſung zur 
Erlernung der Hiſtorie, nebſt deſſen Verzeich⸗ 
niß der vornehmſten Gefchicht ⸗/Schreiber kam 
ins Deutſche uͤberſetzet, ehedem unter Hrn. 
Hofr. Menkens Beſorgung heraus, weil aber 
unterdeſſen 1729. dieſes beliebte und nuͤtzliche 
Buch von dem Verfaſſer zu ‘Paris fo vermehret 
herausgeachen worden, daB aus 2. kleinen Ds 
ctav Baͤndchen, 4. Bande in Median Quart 
soorden, fo wird der Hr. D. Joecher bey der bes 
vorſtehenden neuen deutſchen Auflage, die noͤthig⸗ 
| bei und nüslichften von dieſen Vermehrungen 
hinzu ſetzen, und ſonderlich das Verzeichniß der 
chi £+ Schreiber durch, feine eigene En 
zungen ſo vonftändig, zu machen fuchen , 
nur möglich iſt. 


BOCK 





DDie 


so8 2 BDiertich Herm Remmerich, 


— — — — — — — — 


Z. Dietrich Hermann 
Femmerich. 


Zochfuͤrſtl. Saͤchſiſcher gemeinſchaftlicher Hof Ratb, 
ordentlicher Profeſſor der Rechte, des Hochfuͤrſtl. 
Saͤchſiſ. —— Aof : —— des 
‚an uriſten⸗Fa⸗ 
— Aſſeſſor zu Jena. | 


iefer vortrefliche Publiciſt ift in der Alten | 
Marks Brandenburg in Apenburg im 
%,1677.im Monath Auguft--gebohren. 
achdem er auf den Schulen zu Havelberg, 
alzwedel und Brandenburg Enderlich in den 
even Künften guten Grund geleget, hat er fein 
tudiren aufdem Gymnaſio zu Hamburg fortges 
eßet, und nebft den Sprachen . die Mractifche 
et Weisheit getrieben, Im J. 1700, hat 
er die niverfitat Roſtock * bezogen, und fich der 
Gottes⸗Gelahrtheit gerviedmet. Bon da ift er 
Den vr Leipziggegangen, undhat ſich daſelbſt 
dathematik, Hiftorie und Rechts⸗ ne 
— gelegt. m. 1703. iſt er dafelbft 
Magifter worden, und hat bald Darauf diefe Unis 
verfitat mit der Hätifchen verwechſeit. Nach 
dieſem iſt er von dem Durchlauchtigſten Herrn 
Marggrafen zu Brandenburg⸗ Bareuth nr die 
itter 
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® See daſelbſt und zu | De litt. Mar. Balth, T, 
er bewieſener ‚IV. & 
geruͤhmt in » 2 
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Rmer Aeademe zu Chriſtian⸗Erlangen berufen, 


. 


und hat anfangs die Profeßion der Moral, Polis ı 


tik und Beredfamkeit erhalten, hernach aber iſt 


ihm die Profeßion des Natur⸗und Voͤlker⸗ wie 


auch des Staats⸗Rechtes aufgetragen worden. 


Allhier hat er vor ſich ſelbſt der Rechts⸗Gelehr⸗ 


ſamkeit weiter obgelegen ‚fic) darauf wieder nad) 
Halle begeben, und-dafelbft Die Wuͤrde eines Lis 
centiaten er alten. Demnaͤchſt hat er auf Er⸗ 
laubniß des Bareuthiſchen Hofes eine Reiſe gethan 
und die vornehmſten Hoͤfe in Deutſchland beſehen, 
endlich aber 710. fein Erlangiſches Amt gar 
niedergeleget und fich nach) Leipzig begeben. ImJ. 
1717. ift ernach Brandenburg zum Profeffore 
und Directore der daſigen Nitter - Academie be- 


rufen worden. Zwey Jahr hernach aber 1719. 


Aſſeſſor zu 


ward er Profeffor des Natur und Voͤlker⸗Rechts 
zu Wittenberg, und endlichr7 3 0. Hochf. Saͤch⸗ 
fifcher —— Hof⸗Rath, Codicis & 
Nöuell; Prot.P. ©. des Hof: —3 — wie auch 
des Schoͤp — und der Juriſtiſchen Faeultaͤt 
Bene, Die Schriften diefes Gelehr- 
ten entdecken die Geſchicklichkeit Deflelben zur Ge⸗ 
nuͤge. Sie ſind: 


Diff. de veritate cœleſti ady. Brenne enium, Ro- Ä 


ftoch. 170 2. Pızf. Joh, Fechtio ; Dieſer nenyet 
ihn in Epiſt. ad Amicum d. % ‚Sept, 1702. 
magnæ & inlolitæ fpeiiuuenem, . 


Diff de eloquentia leremiæ ad Capıll. Lipſer⸗ 1702. 
Difl, de Corons Boruflir, Fridep, La Dapdeta. 


ſ.Comm. 
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f. Comm. hift, in Numifma pro illuftranda di. 
vina prouidentia indomusAuguftz incremen. 

tis conſpicua. Hal, 1704. 4. 

Panegyricus ‚ welcher tvegen der den 13. Auguſt. 
1704. bey Höchftadt glücklich erhaltenen groſ⸗ 
ſen Victorie denen ſieghaften Uberwindern zum 
Nachruhm geſchrieben, und in einer zu Leipzig 
(unter Hrn. D. Schmidten) florirenden Ked- 
ner » Sefellfchaft gehalten. 1704.4. 

Vitioſus heautontimorumenos f.de pœna natu- 
rali cuiuslibet vitii comite, Halæ 1705, 

Thefes inaugurales de Statu Reipublice Ger. 
manicæ feudali & feudis regalibus, Halz, 
1707. 4. Pr&f. H. Bodino, Stehen auch in 
Hrn. Lünigs Theſaur. Iuris Comit. p. 634, 
fg. Dr. Mlofers Erinnerungen gegen einige 
dieſer Säge ſtehen infeiner Bibl, Iur, Publ. P,1. 
p- 192, hi 

‚Grund, Säge. des! Völker Rechts von der 
Unverleglicykeit der Gefandten, 4. Ehriftians 

Erlangen. 1707. ir 

| 87 tutela principum finiatur. DIfl, 1714. 

ipf. | | 

Elementa iuris naturæ & gentium, 8,Lipf.17 16, 

De genuina prudentiz publicz ac priuatz indole 

Ec diuifione, in Pezo/di Mifc. Lipf, T. 

Neueroͤffnete Academie der Wiſſenſchaft 

3 Theile. g. Leipjig 1717. 5. Mph.ı.. 

Introductio ad Ius publicum Imperii Romano-Ger. 

mwianlei nouiimum , —2* lus publicum 
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Imperatoris & Imperii in vniuerfum, fed et 


iam Statuum Imperii lus publicum pariter ac' 
priuatum, quod ad potiores, qu& per vices 
temporum aceiderunt ftatus publici mutatio, 
nes, vnacum illuftribus Sæculi noftri contro- 
verfüs - - exhibens. Witteb. 172 1. In Hrn. 
Sruuii Bibl, Iur. publ.p. 639. ed. A. 1725. heiſt 
8 davon: Eandem( wie Struvens lur.publ, 
- prud, welche dafelbft von Hrn. Buder vtilisi- 


mum compendium academicum genannt wor⸗ 


den) laudem meretur D. H, Kemmerichii ,ICti 
Wittenbergenfis do@isfimi, Intr. &c, com- 
moda &naturali methodo ex accuratioribus 
& celebrioribus iuris publici Compendiis & 


Scriptoribus concinnata, pofitisque partium _ 


ftudiis magna circumſpectione confcripta. & 
libro cumprimis vitimo’ fiue VII. nobiles 
& quotidiano vſu frequentatas deiure Statu- 
um Imperii priuato & quafi, e, g. Iuribus fe- 
minarum illuftrium , Teftameritis , Tutela illu. 


ftrium &c. materias tradens. Und p. 839, 


heißt eswiederum: D. H. Kemmerichii Introdu- 
&tionem&c. ordo, perfpicuitas , materiarum 
copia, modeftia maxime commendant, Sr. 
Spener im deurfcben Iur. Publ.L 1.C.XIM. 
$. 15.P,426. not. a. lobet feine Gruͤndlichkeit 
und gute Methode, hält aber vor überflüßig,daß 
er Die Diftorie des Deutichen Reichs, der Kanfer 
und Staaten ſo ausführlich  mitgennnmen. 
Welche Hiftorifche Abhandlungen nebft einis 
gen andern Fehlern und Unbequemlichkeiten 
auch Dr. Miofer in Bibl, lur, Publ. P. III. p. 
* 791, 


! 


513  Dierrich Herm Kemmerich. 
791 (q. daran auszufegenfindet , doch aber zu⸗ p 
geſteht, Daß es eines der beften Compendio-“. 
rum luris Publ. daß man mehr nöthiges, nuͤtzli⸗ 
ches und practifches darinn finde, als in den 
meiften Büchern aller andrer Publiciften 3 Er 
gehein feinen Grund⸗Soͤtzen den mittlern Weg, 
und ſchreibe ſelten weder dem Kaͤyſer noch den 
Staͤnden mehr zu, als ihnen alle Unpartheyi⸗ 
ſche einraͤumen werden. Dieſe ſeine Grund⸗ 
Saͤtze baue er zufoͤrderſt auf die Reichs ⸗Geſe⸗ 
tze, fo dann auf eine grimdliche Hiftorie_und 
gefunde natürliche Nechte , welcher 2. Diſci⸗ 
plinen fo ſchoͤne Wiſſenſchaft man felten alfe 
beyfammen als bey ihmantreffen werde: Seine 
Schreib» Art fey kurz, deutlich und hange wie 
eine Kette aneinander u. d. m. | 

‘Diff, de relaxatione iuramentorum, 


Capita qu@dam iudicii prouncatorii ex lege dif- 
famari. 

Difl. de iure ſtatuarum Mercurialium ac colum- 

narum milliarium , vom Recht der Poft- und 

Wege⸗Saͤulen. Witt. 1723. 

..- - dedenunciatione iniuriarum Saxonica 1723. 

Anleitung jur Staats⸗Wiſſenſchaft der heutigen 
- Melt. 3. Theile. 8. Leipj. 1723. 14: B. | 

Diff. de confiliario Principis curatore vxoris eius- 
dem principis. a. Witt. 1724. _ 

« » » de donationibus coniugum illuftrium, 1725, 

















de 
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2de i iure denon r euocando ‚Ele&orum, Prin- 
— & ſtatuum imperii &c. V. 1726. 
de Secretariis, Protouotaeiis & Atunils 
.. indicialibus. Witt.17 26. | 
‚ Accefliones inftitutionum — eiuilis exiure na. 
tur & gentium Romano & — 8. 
Witt. 17 26.2. Alph. 6. B. 
Diſſ. de prorogatione iurisdidtionis, 1727. 


Refponf iuris& collefta ex ils enunciata, * 
ge l.8. Witt. 1727. Syll. U.1731,1. Alph. 
Diff, de natura & vſu diuiſionis rerum in res dĩuini 


& humani luris illarumque in ſacras, religio- 
ſas & ſanctas.WVitt. 17 29. 


Progr' de ardisfimo luris publici priuatique ne- 
"xu.Ien®. 1730, 

Amcenitates luris publ, deiure Principis circa 
dogmata fidei,ex Cod, & Nou. pariterac Hi- 
ftoria Reformationis & cumprimis Aug. Con- 
feſſ. illuſtratæ. Difl pro Loco 1730. len, 4, 


Synopfis luris criminalis. lenæ 1731. 8.7.8. .. 
Diff, de lure colletarum prouiacialium, 1.1732 
= „ de probatione confuetudinis & obferuantis - 


tam priuate ya public, fine imperialis, 
len, 1732. 
- - defacultatealienandi & acquirendi bone} im- 
mobilia ‚iure Francofurtano reſtricta. 1. 1732. 
. - de creditore antichretico rationes non red. 
dente. 173. | a 
J. Bel. Eur. 11.CH, RE Progs 
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Progr. de origine contractuum nominatorum 
& innominatorum. 173 3. Be 
Diff, de Auftregis S.R.G.I, Comitum cumpri- 
mis Wetterauicorum & Sueuic.atque exFran- 

conicis Hohenloicorum conuentionalibus. 
1734 | | 
Diff. de neutralitate Statuum Imperii R. G. in bel- 
lo imperiiillicita, 173 5. 
Progr. de Libertate Commerciorum tempote 
. belli reftrita. 1735. | 
- „ demunere Aduocatorum honorifico. 173 5. 


Sottfried Fohlreif 


Licentigt der Theolog. Probſt und Paſtor an der 
Dom; Kirche und Eonfiftorialis zu. : 
Rageburg. ne 
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Sſt die Zeit⸗Rechnung, in einer-ieden Hiſto⸗ 
vie das andere Auge , ſo wird man gewiß 
» denen Gelehrten vielen Dank fchuldig 
feyn , welche diefelbe in ein beffers Richt. geſetzet. 
Keine Geſchichte ift wichtiger und nüglicher alsdie 
Bibliſche, und alfo auch Feine Zeit + Rechnung. 
In diefer hat Hr. 2. Koͤhlreif fich mit fo große 
fem Fleiſſe umgefehen , daß er darinn einer der . 
ſtaͤrkſten unter den heutigen Gottes Gelehrten ift, 
ohngeachtet er fein Hauptwerk daraus nicht 2 
macht 


/ 
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macht hat.* Sein Hr. Vater war Hr. M. Mat⸗ 

thias Eraſmus Kohlreif, welcher zu Pren 
lau und Neu⸗Brandenburg Rector, zu Strelitz 
Paſtor, und zuletzt daſelbſt bey Herzog Adolph 
Friedrich den IL. von Meklenburg dorf ⸗Predi⸗ 
ger, Conſiſtorial⸗Rath zu Strelitz und Stargar⸗ 
diſcher Superintendent worden. Seine Frau Mut⸗ 
ter Regina Wieſen, war eine Tochter Hrn. 
M. Matth. Wiefen, Seniorsdes Neu⸗Bran⸗ 
denburg. Miniſterii. Er ward zu Strelitz 1676. 
den 30. Sept. gebohren, und haͤtte es leicht ge⸗ 
ſchehen koͤnnen, daß er in den erſten Tagen ſeines 
Lebens feiner beyden Eltern ware beraubt worden: 
weil fein Hr. Vater eben an einer langen und ge⸗ 
faͤhrlichen Krankheit darnieder lag, und ſeine 
Mutter dabey durch Wachen und Sorgen ſchon 
vor ſeiner Geburt ganz von allen Kraͤften kommen 
war. Es fehlte alſo wenig daran, daß nicht ſeine 
Ankunft auf die Welt ihren Abſchied aus derſel⸗ 
ben zuwege — Die Schule zu Strelitz war 
damahls in ſchoͤnſtem Stande, alſo ward er zwey 
Jahr von geſchickten Privat⸗ Lehimeiſtern unters 
wieſen. Weil aber fein Vater die Koſten zu ers _ 
ahren ſuchte, unterwies er ihn von 1686, m 
jelbft , und brachte ihn bey feinem überaus faͤhl⸗ 
em Ingenio fü weit , Daß er bereits im ı sten 
Sabre Die Univerfitat Roftocf 169 2, im Map ber 
ziehen Fonnte. Er verband dafelbft alfobald die 
MS yilofophie und Theologie miteinander, und kam 
a 2 25 ihm 
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S. feine Chronel. 8.p. zo6 
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ihm in feinem Studiren fehr wohl zu ftatten, daß 
die dortigen Hrn. Gottes-Belehrten ihm gunitig 
und mit ihrem Rathe behulflich waren, Inſon⸗ 
derheit genoß er der Gewogenheit des beruhmten 
Hın. D. Job: Fechts, der ihn auch mit in das 
Collegium examinatorium nahm , Darinn er pri- 
vatiflime die wichtigften Lehren der Philoſophie 
‚eröffnete. Er übte ſich in Roſtock fonderlich. im 
Hebraͤiſchen, in der Phyſik, Metaphyſik, Mas 
themathik, und im Diſputiren oͤffentlich und ins 
befondere , und hoͤrete alle Thenlogifche Collegia, 
die damahls gehalten wurden. Er beftieg daſelbſt 
alle Canzeln um das, was er fonderlich von Hrn. 
M.Joach.Lindemann, Archidiacono zu S. Ma⸗ 
rien in homiletiſchen Sachẽ erlernet, zur Ausuͤbung 
u bringen. Nachdem er ſolchergeſtalt anderthalb 
Fahr zugebracht gr on er fic) nach Haufe, um 
in der Stille das erlernere zu wiederholen. - Die 
hatte er oͤfters die Gnade vor den Durchlauch⸗ 
-tigften Mecklenburg » Streligifchen und andern 
fremden Herrichaften zu predigen. Als aber un⸗ 
terdeflen 1694. die Zeitung von der Einweihung 
der Univerfitat Halle befannt ‚nourde,, begab er 
ſich aus Begierde diefelbe mit anzufehen uͤber Ber⸗ 
lin dahin, nahm auch an dem auf Diefelbe folgen» 
den Tage in Gegenwart Ihro Ehurf. Durchl. 
nebft 29. andern die Mag. Wuͤrde an, nachdem 
er ein dDoppeltes Eramen ausgeftanden und unter 
Hrn. Chrift. Cellario eine Dip. von Johan⸗ 
ne dem Läufer gehalten hatte. Gleichwie er 
nun hiebey zugleic, den Vortheil hatte, daß er 
die beruͤhmteſten Männer kennen lernete , ” 
2 Ah⸗ 
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ihres Unterrichts eine Zeitlang genuffen Fonnte, | 
akfo erfreuete ihn ein gleiches Stück zu Leipjig, : 
wohin er fich von da begab ,. uud zu Wittenberg. 
Auf der Dück + Reife brachte.er viele Tage in Der 
Königl. Bibliothek zu "Berlin zu. und hielt ſich 
169 5. zum andernmahle einige Monathe zu No⸗ 
ck auf. Doch muſte er vieler Hinderniſſe hal⸗ 

er nach Strelitz zuruͤck kehren, und wurde er in 
feinem Fleiſſe dadurch ſehr zuruͤck gehalten, daß 
er zu Hauſe ſich gleichſam verkriechen muſte, weil 
es ihm an Zuſchuß von feinem Vater oder andern 


Wohlthatern fehlte, Doch bediente er fih der 


ſtuminen Lehrer in feines Vaters Bibliothek und 
mufte auf Ihro Hochf. Durchl Befehl die Epi⸗ 
ſtei⸗Pedigten verrichten. Zu Malchin ward er. 
1698. mit auf die Wahl geftellet umd von Ihro 
Hochf. Durchl. felbft nachdruͤcklich vorgeſchlagen, 
allein die Liebe gegen den Verſtorbenen hatte Die 
Oberhand bey den Waͤhlenden. Unterdeſſen ver⸗ 
trauete ihm die Durclauchtigſte Herzogin Ma⸗ 
ria die Aufſicht über ihre wohlverſehne Bibliothek, 
in welcher er ſich fo lange mit vielem Vergnügen 
umfahe , bis daß er.1699. im Junio abermahls 
Hamburg beſuchte, in der Abſicht ſein Studiren 
zu Kiel weiter fortzuſetzen. Beil aber im Hol⸗ 
fteinifchen die Furcht vor dem Kriege immer groͤſ⸗ 
fer ward , blieb er in Hamburg bey feinem Vet⸗ 
ter Hrn. Ule. Wieſen, Paſt. am H. Geift und 
Zucht Haufe und wandte Die erfte Zeit auf Erler: 
nung der Framoͤſiſchen und Englifchen Sprachen 
und auf nahere Erfanntniß Der mancherley Reli⸗ 
gions⸗ Verwandten. u fand er ar 

| 3 e⸗ 
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befondere Gunſt bey dem Hrn. Biürgermeifter Pe 
rer Luͤdkens, und vornehmlich bey Hrn. Ezard 
Adolph von Perkum, nachmahligen erſten Mis . 
nifter und Geh. Rate des Hrn. Herzogs von 
Strelig , welcher ihm dabey Die Dber + Aufficye . 
uber das Fürftenthum Ratzeburg auftrug. Dies 
fer fein groſſer Befürderer war damahls als Res 
fident feines Durchlauchtigften Derjogs in Ham⸗ 
burg und übergab dafelbft dem Hrn. Kohlreif 
Die Unterweiſung feiner Rinder fonderlich feines 
einigen Sohnes, nahm ihn daher ins Haus und 
uüberhäuffte ihn mit Wohlthaten. Nachdem er 
dazu von den Hrn. Haupt »Paftoren die noͤthige 
ing erhalten „ übte er fich auf den bornehms 
en Kanzeln im öffentlichem Bortrage der göttlis 
hen Wahrheiten, befuchte auch fo wohl Hrn. D. 
„Job. Friedr. Mayers Eollegia als aud) Hrn. 
Senior Job. Winklers Hermeneutifche Vorles 
fungen mit vielem Fleiffe, und erwarb fic) das 
durch) bey Diefen Männern groffe Liebe. Ob alfe 
gleich Hamburg bey ihm die Stelle einer Acade⸗ 
mie genugſam vertrat, fo ward doch die Begier⸗ 
de Kiel zu beſuchen bey ihm nicht ausgeloͤſchet, 
—— er begab ſich dahin, fo bald nur die Zwi⸗— 
igkeiten zwiſchen den dortigen Derrfchaften bey- 
gelegt waren , und hielt die erfte Difputat. nach 
tiederhergeftellten Frieden. Gleichwie er nun 
allda theils unter Hrn. D. Mayern tyeils als 
Praͤſes ſelbſt einigemahl öffentlich difputicer, und 
unter ienem einſt in einem Tage zwey von ihm 
ſelbſt ausgearbeitete Difputationen gehalten , fo 
trug er auch in feinen Rorlefungen die —— 
en 
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ſten Merkwuͤrdigkeiten aus der Kirchen⸗Hiſtorie 
vor: Nachdem er hierauf nach Hamburg zurück 
Tommen , ward er bey einer erledigten Diaconats 
Stelle zu S. Michaelis mit auf die weite und ens 
ge Wahl geſetzt. Ohngeachtet ihn nun diefelbe 
nicht traf, ſo erhielt er doch bald hernach einen an⸗ 


dern Beruf durch Ihro Hochf. Durchl. den aͤltern 


Hrn. Herzog von Mecklenburg Hrn. Adolph 


—— den II. Denn nachdem die wegen des 


ürftenthums Guͤſtrau entftandene Streitigkeiten 
bengelegt waren und Diefelbe die Regierung ange⸗ 


treten , fand fih, daß Hr. D. Job. Ernſt 
Dfuble Stargardifche GSuperintendentur und 


Primariat zu S. Marien in Neu Brandenburg 
andern mufte aufgetragen werden, weil er fehon 
einige Fahre ohne alle Hoffnung der Genefung 
bettlagerig gervefen. Alfo gaben Ihro Hochfuͤrſtl. 
Durchl. unfers Hrn. Kohlreifs Vater die Stars 
gardifche Superintendentur , ihn felbft aber er⸗ 


. nannten Sie nach fo vielen andern gefchenften 


uͤrſtlichen Gnaden =» Zeichen zum Primario in 

en» Brandenburg und zum Haupte der dafigen 
Geiftlichkeit , und hieffen den Eranfen Hrn. Su: 
perintendenten aus der Kammer feinen Unterhalt 
anmeilen. Weil ihm nun Diefelbe zugleich in den 
Beruf> Schreiben su verftehen gaben, daß cs 
Derofelben zum gnädigften Wohlgefallen gereis 
chen wurde, wenn er auf einer unverdachtigen 


e 


 Univerfitat ſich zum Licentiaten der Theologie ers 
klaͤren Tiefe , fo fuchte und erhielt er foldyes zu 


Kiel am ZUX, ©, nad) Trin. 1707. unter dem 


vielem 


Decanat Hrn, D. Job Seiedr, Mayers, mit 
| | 4 


— 
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vielem Ruhme feiner befondern Tuͤchtigkeit zum 
Dienfte der Kirche. Darauf that e amı. Ad» © 
vent 1761. feine Anzugs + Predigt in oftgedachs 

ter Mecklenburgifchen Stadt Neu⸗Brandenburg 
und verheyrathete fich in folgendem enge mit 
oft. Anna Catharina Moellenhofen, Sek 
Hrn. M. Ad. Heine. Moellenhofen, Archi⸗ 
diaconi an der Lübecfifchen Dom Kirchen eini⸗ 
gen Tochter. Er verlohr aber Diefelbe noch in 
demfelben Fahre im Kind» Bette. Im J. 704. 
ward er von Neus‘Brandenburg an den Dom 
zu Raseburg , melcher nebft. dem Furftenthum 
dieſes Nahmens, wie bekannt, dem Herzöge von 
Strelitz ebenfalls gehoͤrt, zu feinen iegigen Aem⸗ 


tecn als Probft , Paſtor und Eonfiftorialis beru⸗ 


n. Im %. 1706, verheyrathete er ſich zum an⸗ 
dernmahle mit Fr. Mlagdalena Ebions, geb. 
Lohmannen, Matth. Ebions, Paſto⸗ 
ris zu Cunow im Holſteiniſchen hinterlaſſenen 
Wittwen. Aus welcher vergnuͤgten Ehe noch eis 
ne Tochter und 3. Soͤhne am Leben welche ſich 
alle drey der Theologie gewiedmet und bereitsryzo. 
zu Roſtock immatriculiret find. Nachdem dies 
felbe ihm am 30. Merk ı73 5. durch den Tod 
entriffen worden , * hat er fich — — 

⸗ 











u epifol, de firma Dauidis 


Bey welcher Gelegen- 

„beit der berähune Dr, in Iehouam fiducia abge⸗ 
@ic. von Seelen zu ib: | ben kaflen, darinn er p- 16. 
rem Nachruhm und fe: | unter andern an ihn 
nem Troſte eine Diff. | fihreibt : Sacrorum pu- 
— riorum 
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Buͤndniß eingelaſſen mit Igfr. Eleonora Ca⸗ 
tharina Wichmanns, Sel. Hrn. Henr. Wich⸗ 
manns, Forſtmeiſters über das Fuͤrſtenth. Ras 
tzeburg, einigen Tochter. Auſſer einigen Leis 
chen⸗Reden haben die Preſſen der Welt folgen⸗ 
de Beweisthuͤmer feiner Gelehrſamkeit* geliefert: 


Diſſ. Philolog.ex2 Sam. I: 18.de Kefchet Ihuda, 
. „contra. Chauuinium, Kil. 1700, 4. 
Hebraifta Polyhiftor. h. e. Diff. de Hebr&x lin- 
guæ diuitiis,quas poflidetrealibus. Kil. 700. 4. 
Exerc, Theol. de Aöyw zoAAayar' xaı worayag 
‚. Atyopiva, ſub Praefid, E. D. Io. Frid. Mayer, 
Kil, 1700, 4, 


Varia Sacra ſub Praef. eiusd. Kil. 1700. 4. 


Gompendieufe Anweiſung zur lateinifchen Spras 


. che mit unterfdyiedenen neuen, anderswo nicht 

befindlichen Adminiculis. Hamb. ı 700, 8; 
Vanitas Romæ Triumphalis, h. e. Probatio lu- 
. eulenta , Serenifl, Principem Palatino Bipon- 
tinam, Mariam Elifabetham Ludouicam ar- 
.. gumentis illis, qu&ipfius nomine vendita, ad 
Ki s am- 


—— —r — 


riorum & ſincer̃a con- Medo-Perfarum „ und de 
feſſione & ftrenua de- | tempore Estheris, deren 
‚ fenfione laudem Tibi | iene in Ad. Erud, 1723. 
‚ eonciliafiminime vul- |. und dieſe in Suppl. Ad. 











arenı &c Er. T, VII. fteht ‚zu ‚ge: . 


6 G8 Haben ihm auch einis : [+ fehrieben, denen er abet df 
ge die Diff. de Regno | fentlich wiederfprochen. 


+ 
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. ample&tendam Religionem Pontificiam nulla- 
tenus potuifle commoveri , loco Diff. inaug, 
Præſ. B. D. I. F, Mayero, Kil. 17081. 4. 
Grund » Säge des wahren Chriftenthums. Nas 
Geburg. 1701. 
Ehrea⸗Saͤulen auf dem Grabe feiner getreuen- 
Ehe⸗Genoßin, AnnzCath, Meellenhoffen oder 
eine derfelben aus dem Ev. Dom, 24. Trin. ges 
haltene Leichen » Predigt. Luͤbeck 1702. 4. 


Groſſer und berühmter Theologorum Urtheile 
von ‚heimlichen Nacht⸗ Begräbniffen, | 
wenn diefelbe phne Noth mit den erblaßten 
Leibern glaubiger Ehriften vorgenommen wer⸗ 
den. Nageburg 1712. 8. | 


Zeugniffe aus Evangeliſch Lutherifchens Kirchen; 
Drdnungen roieder die heimlichen Nacht⸗Be⸗ 


grabnifle , nebft einigen auch dawieder gerichs 
teten Theologifchen Fragen. Ratzeb. 1716. 8. 


Auserleſene Derter aus den Büchern Samue⸗ 
lis, tie diefelben in gewiſſen Bet⸗Stunden 
erlautert worden , nebft verfchiedenen für Ges 
Ichrte hin und twieder eingeftreueten Obferua- 
tionibus. Ratzeburg 1714. 8. 


Noͤthiger Bericht von dem in der Evangeliſch⸗Lu⸗ 
therifchen Kirdyen ‚üblichen. Altar Brod oder 
den fo genannten Oblaten, wie fie eigentlich 

. bereitet werden ? Was fie vor, einen Vorzug 
haben ? Und wozu fie im hochwuͤrdigen Abend⸗ 
mahlda find? wieder Sturmium Damb.rrı6.3 

Ratze⸗ 





Rageburgifches Gefang Buch mit den Anz 
merkungen und. der Lieders Erone, Ratzeburg 
1715.8. Iſt 1735. ſchon zum gten mahl 

aufgelegt, weil die darinn beobachtete gute 
Wahl, die Menge der Anmerkungen, die 
mancherley bey den Liedern — Denk⸗ 
wuͤrdigkeiten in der Lieder⸗Crone, das nach⸗ 
richtliche Regiſter uͤber die Auctoren, die An⸗ 
zeige aller vorkommenden Derter der Schrift 
u. d. m. dem Buche bey Gelehrten und Unge⸗ 
lehrten ſehr groſſen Beyfall verſchaffet haben. 
Es ſind unterſchiedene von ihm ſelbſt verfertigte 
oder doch ſehr verbeſſerte Lieder darinn. 


Bericht von der Calviniſchen Lehre aus der 
Mecklenburgiſchen Kirchen ⸗Ordnung, nebſt 
einem hiſtoriſch⸗ theologiſchen Vorbericht wo⸗ 
rinnen nicht nur unterſchiedene Nachrichten 
von den Mecklenburgiſchen Kirchen - Drdnuns 
gen , fondern auch eine fchrifemaßige Eroͤrte⸗ 
rung des IX. Eapit. der Epiftel an die Roͤmer 
zu befinden. 1722, 4. | 
Chriſtl. Satechismus + Fragen „ zu defto feiterer » 
Srundiegung in der reinen Lehre und wahren 
Gottſeligkeit. Nageburg 1723. Sind 173 1. 
wieder aufgelegt. | 
Chronologia Sacra a mundo condito vsque ad 
ipfius interitum, noua, facilis & iucunda, ex 
-interioribus fontium receflibus eruta; & ma- 
jori ex parte apodidtica ; nullo hiatu ‚ex cri- 





‘ ptis humanis redintegrando laborans ; præci — 


‚puorum tamen antiquitatis monumentorum 
ge, . ‚Con, 
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— flipata: integrit : integritatis atque eminentiæ 

diuinæ, quaScriptura Sacra vbique ſibi Con. 
ſtat ac furkcie, teftis & vindex 5; plurimorum. 
"que locorum Biblieorum, pro di cillimis ‚ad. 
-Huc habitorum interpres. Hamb, 1724. 8. 1. 
Alph. 9. Bog. Siehe Bibl. Lubecc. P. I. p, 
152. ſq. Es heiſt daſelbſt: Ordine & me- 
‘thodo ea vſus eſt, vt priori parte Chrono- 
. logiam quandam technicam ; pofteriori ve- 
‘ro, Chronologiz hiftoricz illuftrigra quædam 
- capita exhibeat, in qua vberiorem fiftit Ca- 
nonis Chronici explicationem, demonftratio- 
nem , confirmationem atque illuftrationem. 
Aus dem dafelbft befindlichen Auszuge Fann 
— verſchiedene neue Meynungen ſehen, de⸗ 
en Hr. Kohlreif in dieſen Sachen zugeihan, 
Darüber die Gelehrten frenlich nie einmuͤthi fon 

. e iüngfte Tao wird nach 

— im Jahr der Welt 6509. * 
im Jahr Chriſti 2000. kommen; Denn Chri⸗ 
* iſt nach ſeiner Meynung im Jahr der Welt 
s09. gebohren. Die Welt macht er soo. 
ahr Alter als andre. S. Adta. Er. 1727. 
E: 163. ſq. Deutſcher Pauillon der Muſen 
II. Samml. p. 582. fq. Fortgeſ. Samml. 
1725.p. 975. fq. in welchen noch gemeldet 
wird: „daß darinn viele neue Auslegungen 
„ von Schrift» Stellen: ‚anzutreffen , wel⸗ 
„che noch fleißigere Unterſuchungen erfor; 
5 dern. Er habe allerdings viel "Betrachtungs- 
R wuͤrdige Anmerkungen und theils Regeln ge⸗ 
Ber ‚macht, er fey fonft den alten richtigen "iR 
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cipiis ergeben und klage p. 479. 480. ſehr uͤ⸗ 
der den einreiſſenden Pietiſmum u.ſ. w. Hbri« 
gens iſt ſein Hauptwerk in dieſem Buche, der 
aus den Hebraͤiſchen Accenten und vielen an⸗ 
dern Gruͤnden gefuͤhrte Beweis, daß Die alte 
und beftändige Gewohnheit des Füdifchen Bol 
kes, , in den gebrauchlichiten Jahr⸗Zahlen, wenn 
die Hiftorie damit verknuͤpft worden, die tau⸗ 
fende ia wohl hunderte auszulaflen, in vielen 
Schrift⸗Stellen beyder Anzeige derZeiten Statt 
habe, u daraus einegeit- Rechnung entſtehe, wel⸗ 
che mit den alten Zeit: Rechnungen der Aſſy⸗ 
vier, Egypter, Sinefer , Tyrier, Samari- 
‘ter, Armenier , der Griechiichen Geſchicht⸗ 
Schreiber, des Joſephi, der Kirchen⸗Vaͤter, 
der Münzen und Aſtronomiſchen Anmerkungen 
aufs lieblichfte üdereinftimme , und viele 
Schwuͤrigkeiten ganz leicht aus Dem aBegefin 
me, die fonft faft unaufloslid) gefchienen. Dies 
fe neue Chronologiſche Entdeckungen hat er auch 
in der Defenfione reft. antigv. und Chrono- 
logis immota immer höher zu bringen geſucht, 
und allentbalben allerley fonft nirgends befind- 
fiche Anmerkungen eingeftreuet ; zugleich aber 
hat er feine Meynung gegen die Einwuͤrfe Hrn. 
Woteni , Zorns , Jofmanns , in Hypo- 
- typofi -Chronol. $. des Dignoles in Bibl, 
erm T. XV. in diefen letzten Schriften ver⸗ 
thädigt. Man Fann fich bey- einer neuen Auf⸗ 
lage der Chronologie S. viele Vermehrungen 
und Verbefferungen verfprechen. 


Com 


g26 Gottfried Kohlreif. 

Commentatio de hoftium veritatis Euangelicæ 
iniudicio extremo contra feiplos teftimonio 
fecundum leſ. XLV, v. 23, 24. in Biblioth. Lu. 
becc. P. I, PD» 21 fa. 

Defenfio reftitutz antiquitatis temporum reli- 
giofa & euangelica ‚qua plurimorum S$.$, lo- 
corum peruerſæ interpretationes.repelluntur, 
Accentus codicis Hebr&i vindicantur & Chro- 
nologiam,qux& temporum Liphrat Katon no“ 

tationibus innititur, fupra omnem teli jadtum 
pofitam efle, aperitur, Hamb,1728.8. 13.9. 


'Chronologia Liphrat Katen adhuc immota & 
dienuo illuftrata. oppofitas fibi videlicet ma- 
chinas euertens , integritati S. S. viteriora 
prelidia 'parans et fic magno iterum numero 
obferuationum vtilifimarum locum faciens, 
Accedit pr&ter emendanda via noua adinda- 
re Eclipfes ‚pr&lertim in prifcis Sinarum 
ibris notatas, Lub, 173 2. 8, 1. Alph. 8. Bog. 

S. Aamb. Ber. 1733. Bl. 3.1q. 

Wahre Nothwendigkeit öffentlicher Buß + Ber 
zeugungen, oder grundlicher, fonnen - Elarer und 
vielfältiger "Bemweis ‚daß ein Ehrift, der in Fund» 

bahre grobe Stunde gefallen , ſich Feiner Verge⸗ 

bung bey GOtt zu. getröften habe, fo lange er 
fein Leyd⸗Weſen uber foldye Stunde und uber 
das dadurch gegebene Aergerniß nicht oͤffentlich 
bejzeugen will. Nebſt einem dahin gehörigen 
merkwuͤrdigen Briefe desfel.D. Job. Peter 
Gruͤnenbergs, weyland hodyberuhmten Ro⸗ 
ſtockiſchen Theologi: Zur Steuer der . 
ſJ..4 | ’ 








— 


— ⸗ 
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heit ‚und Dämpfung fündlicher Vorurtheile , 
wohlmennend_befandt gemacht zc. 1733.8: 3. 
B. S. Fottgeſ. Samml. 1733.P.1099: Es 


= Fam aber hiervieder bald heraus; Aus Gottes 


Port undunfern Symbolifchen Büchern ger 
‚prüfte ‚aber unrichtig befündene Nothwendig⸗ 

keit öffentlicher Buß⸗ Bezeigungen zur Berge 
bung der Sunden ; Der fogendnnten wahren 
Nothwendigkeit des S.T. Hrn. Probfts 2, 
Gottf. Roblreifs entgegen gefeget, und zu 
Steuerder Wahrheit und Rettung . unfers 


. Grund» Artikels von der Rechtfertigung her⸗ 


ausgegeben von Joh. Barth. LTibbe, der Ras 


tzeburgiſchen Doms Schule Eonrector. Ra⸗ 
heb. 1733. in 8.9. B. Hr.Lic. Rohlreif hat 
zwar, wie man vernimmt eine Wiederlegung 
bdieſer Schrift des Hn. Conrect. aufgeſetzet, es 


aber nicht fuͤr nothwendig geachtet dieſelbe her⸗ 


auszugeben. 


c 


ofmotheorum Biblicum ‚non folum obferuatio- 
nibus facris armatum [ed & experimentis 


"Phyügis ornatum ift von ihm in feiner Chrono · 
losia Sacra verfprochen worden: Duͤrfte aber 
wohl von der Menge feiner Gefchafte zuruck ger 
. baltenwerden. Hergegen wirder Betrach⸗ 

tungen über die Öffenbabrung Johannis 


erausgeben, fobald fic) nur eine genugfahme 
nzahl derer findet, die Darauf voraus jahlen 


"wollen. S. Hamb Ber. 1735.P.788. er 
"wird darinn fonderlich die Berechnung der in 


derſelben vorfommenden Zeiten erläutern. So 


528 2dam Zei. Lackmann. 
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iſt er ft er auch ige itzo mit einem Spicilegıo dodrinz 
nouæ temporum befchäftiget, Darinn er vice 
merkwuͤrdige Stüce aus der Zeit - — 
erläutern — 


——— — — — — — — 


"Adam Seintib 
Gackmann. 


Profeffor der — und — Hiftorie 


* 


erwieſen, indem er daruͤber und zwar wie eich vers 








iefer emſige und gelehrte Mann hat dem von 
mir überfegten Buche des vortreflichen 





muthe, infonderheit über den zten Theil ein offents 


liches Sollegium gelefen und aus ihm die Lehre 
pon der Hiftorifchen Gewißheit erklaͤret hat. * 
Gleichwie ich mich nun verbunden erkenne dicke 
nuͤtzliche Bemuͤhung allhier öffentlich u. dankbarlich 
zu ruͤhmen, alſo rounfchte ich, Daß feine Leibes⸗Be⸗ 
ſchaffenheit mit feinem Fleifle mehr übereinfkims 


mete; Denn fo würden wir vielleicht nicht nur ſei⸗ 


ne weitere Anmerkungen über diefe wichtige 








* 6. Ada Academ. de A. | diem & publice quidem 
1734- p. 25. wo ed aus in edo Dittone certi- 

Catalogo le&io- | tudinishiftoricz parte ge- 

num heift : A. H. Zack- |- nerali, ‚progredietur de 

. .mannus abfolutaprope- | hinc ad partem fpecialem, 


m — — 


Humfredi Dittons eine beſondere Ehre 


| Adam Aeint. Lachmann. f29 
ve von der Hiſtoriſchen Gewißheit, fondern auch 
die langftverfprochene ausführliche Schless 
wig⸗ Aolfteiniiche Adels» Hiftorie erhalten, -. 
nebjt dem Gloflario ad Scriptores Hiftoriz 
Cherfonefi Cimbricz, ju deren Ausfertigung fonft 
feiner ſchwaͤchlichen Leibes + Befchaffenheit wegen 
wenig Hoffnung übrig ift. Er ift gebohren 1694. 
zu Weningen im Sachfen + Lauenburgiſchen, all⸗ 
wo fen * Vater damahls Prediger war, der a⸗ 
ber ein Jahr darauf nach Oldenburg in Wagri⸗ 
en als Paſtor⸗Prim. und SSnfpestor der Schulen 
berufen worden. Nachdem er ſowohl in Private 
als oͤffentlichen Schulen unterwieſen, wurde er 
1712. den 25. April zu Gieſſen unter die Zahl der 
allda Studirenden aufgenommen. Der fruͤhzei⸗ 
tige und unvermuthete Tod ſeines Vaters, ſo im 
Odcctob. 1713. erfolget, verhinderte ihn, daß er 
nicht nach Sachſen gehen, ſondern zu Marpurg, 
Hannover, Luͤneburg und der Orten nur eine kur⸗ 
ze Zeit verweilen, ſo dann aber nach Hauſe kom⸗ 
men, und zu fernerer Fortſetzung ſeiner Theologi⸗ 
ſchen Studien, für andern die Hochfuͤrſtl. hohe 
Landes» Schule in Kielbefuchen muſte, allwo er 
denn auc) von 17 14. an dieinder Hochfl. Verord⸗ 
nung befohlne ziven Fahre zugebracht hat. Im J. 
1721. ward er Mector des Furftlich- Biſchoͤf⸗ 
lichen Eycei zu Eutin in Wagrien, und einige 
Jahre darauf mufteer zugleich die ihm gnadigft 
init anbefohlene Unterweiſung bey des damahli⸗ 
gen Prinzen Adolph Sriedrich iegigen Biſchofs 
u über „Hochfü chfurftl: Durchlaucht. in der Hiſtorie 
and Latinitat verrichten. Weil aber die zum ietzt⸗ 
3.Gel.Eux.I.Cb. LI erwehn⸗ 


530 Adam 1 Heint, Lackmann. 


erwehnten Rectorat gi gehoͤrige bey der Gottorpis 
ſchen Rent » Sammer ehbemable — belegte 
Beſoldungs⸗Gelder in keine Wege zu bekommen 
waren, und uͤberdem ſein groſſer ig der 
| weyland Hochgebohrne Graf und Herr, H 

an, Graf zu Rantzau auf Raſtorf, en, 

e und Lütgenhorn Erb- Herr, in Anfehen der gu⸗ 
ven Erziehung feines einzigen Hrn. Sohnes ihn 
hochgeneigt veranlaffete 2 Amt niederzulegen } 
trug er fein längeres Bedencken 1727. folcyes ins 
Werk zurichten, und von der Zeit an hat er mit 
Aufſicht und Unterweifung Graͤfl. und Adelicher 

ftudirender Zugend gediene. Nachmahls vers 

ordneten ihn Ihro zu Schleswig» Dolftein regies 
rende Koͤnigl. Hoheit Herzog Carl Friedrich 
1733. gnaͤdigſt zum auſſerordentlichen Lehrer der 
geiſt⸗/ und weltlichen Geſchichte auf der Academie 
zu Kiel, und 1735. den 29. April ward er mit Fr. 

nnen gebohrnen Burcharden, verwittweten 
Rlippen ehelich verbunden. Seine bisher er 
ausgegebene Schriften find folgende: 





Hufiria merita ordinis equeſtris Cimbrici in rem 
Chriftianam , tam ante quam poſt ſacrorum 
emendationem, in Academia Kiſonienſi d. VI. 
Octob. 17 16. Oratione folemni expolita, Lu- 
bec, 1717. 4t0. | 


De edendis tum Luca Lofii , tum do&orum Vi. 
crorum ad illum Epiftolis doftrinam & Hifto- 
riam Sæc. XVI, illuftrantibus confilium , in- 
ſperſa Luca Backmeifteri, Profefforis Theolo- 





\ I ir 
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giin Academia Roſtochienſi quondam cele. 
berrimi, de morte Caroli V. inedita hucus- . 


que Epiftola,Hamb, 1719, 4to recuſ. in Mi- 
| Re Litter, p..83 ſqq. 


Milcellanea Litteraria. Accedit Mantiſſæ loco 
ex edit. Lugdun. Bat. Thomz Erpenii de pere- 
‚grinatione gallica vtiliter inftituenda Tracta- 
-. tus,item breuisadmodum totius Galli defcri- 
Ze Be » & Zufli Lipfi.epiftola de peregrinatione 
- „. Italica, Hamb, 1721.8. er 
Rorläufige Anzeige eines herauszugebenden Wer⸗ 
kes, die Benealogie der. iegtlebenden hochans 
Dean ke wig » Holfteinifchen Ritter⸗ 
ſchaft betreffend. Ploͤen 1722. 4. 


Primitiæ Vtinenſes, quibus comprehendontur. 
I. Oratio de libris e ſcholis cum. publicis tum 
priuatis eliminandis. II. Diff, de Chrifliani 
“. Falfteri Specimine emendationum)in A, Gellii 
„ Nodt. Attic. Lib.I. II, Disquifitio : an vna 
. " eademque comaedia per interualla dierumre. 
ræſentari posfit ac debeat, IV, Comment, 
de finguları obferuantia veterum Germano- 
xum erga Principes, Lubtc, 1725, 4. *- | 
eletema Philologico - Criticum de minutüis | 
vocum interpreti ſubinde obferuandis in 2364, 

Lubec. Vol. III, . IR 


Oratio de pueris feris eorumque natura. & mo- 
xibus inEpifcopali Lyceo Veinenfi quum pu- 
blicedocendi prouinciam depongret 6. Id. lul, 
| Bla An, 


— —— 








J 
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An. 17 27. ſolenniter habita. Lubec. eode 
anio 4. | 
' Epiftola diuerſi argumenti maximam partem a 
variis ad clarifimum, multorumque merito- 
.. zum virum, Lacam Loſſium, illuftris Lycei a» 
‚pud Lunebütgenfes, dum viueret , Prore&to: 
rem, & pofteum a Duræo, Langwedelio, Bec- 
‚ı dero , Portnero, Berneggero , Freinsbemio,, aliisque 
ad alios exaratæ, partim vero integr® ex 
Autozraphis defcriptz, Nunc primum in lu- 
cem protraxit ac Differtationem de maltiplici 
Eruditorum ftudio epiftolis hactenus impenfo 
“ pramift. 1723.98. | u 
"Beweis, daß die Inſul Fehmarn weder zu dem 
eiche Daͤnnemark, noch zum Herzogthum 
Scchleßwig oder Holſtein gehoͤre, ſondern von ie⸗ 
her ein ganj feparirtes und beſonderes Land ge⸗ 
weſen, mit beſonderen Beylagen. Hamburg 
1728. Fol. | 


Geiſtreiche Gedichte, zu Erweckung heiliger 
Regungen, groͤſten theils aus ganzen Samm⸗ 
lungen der beruͤhmteſten Poeſien nach der Wahl 
des beſten erleſen, zum theil aber ietzo allererſt 
„ang Licht geſtellet, nebſt einer Vorrede ‚von 
“dern Zeugniß der Lieder für die Wahrheit der 
Religion. Hamb. 1730. 8: ward 1734. zum an⸗ 
dern mahle aufgeleat. | 
Notæ perpetoæ, inſertæ Detleui Reuentlousi E. 
quitis le ann. de religione publicis fi- 
‘dei confefffömbüs jisqle Cirhbricis infigniter 
ze, — | R con- 
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confirmat,. in memoriam Auguftanz Confes: 
fionis ducentos abhinc annosin Comitiis ſo- 
lemniter oblatæ in Academia | Cimbrica me- 
moriter recitat.Kilon, 1730. 4 


Binleitung zur Schlegwig / Holſteiniſchen 
Hiſtorie und zwar Zeit wahrender Regierung 
des herrlich ausgebreiteren und noch bluhenden 
Dldenburgifchen Stammes , aus beglaubfen 

Geſchicht⸗Schreibern, auch zum Theil unge⸗ 
drugften Urkunden bis zum Anfang des XVIII. 
Jahrhunderts mitgetheilet, und durch und dur 
mit Anmerkungen begleitet, Erſter Theil. 
Hamb.ı7 30.8. Zweyter Tb: 1733. 

‚ Eröffnete Muthmaffungen von einem zu Neu—⸗ 

miünfter gefundenen alten ehernen Giegel. 

Sind den Hamb. Berichten 1732.p. 698.19% 

einverleibet. 


Anmerkungen de Adam: Theat. Nobilitat.Cimbr. 
fteht in Hamb. Berichten. 173 2.p. 840 fgq. 
Lob und Ehren + Gedächtnig dem weyland Hochs 
wohlgebohrnen Heren, Deren Brocktorff , 
.y Wundener Rede unterthaͤnig aufgerichtet. 
Ol, 


Reventlovs. Fol. 


‚Solennis Przfatio de neglecta hadtenus patrizhi- 
ſtoriæ pertradtatione in Scholis& Academiis, 
ad Ciues doctæ Reipubl.Kilienfis 1733. 4. 


L1 3 De 


\ 


MWohlverdientes Er Mahl Herren Detlev 


g a 
nen und entdeckten gůdenen PHorns in einis 
‚gen —e— Abſaͤtzen, auch dazu Dienlichen 


De iis, quæ in Philoſophiæ moralis 
‚Düne deſiderantur ad Vir. S. Reu. & Ampl. Joach, 
Oporinum füpremi Confiftorii Ducalis Adſeſſo. 
rem, &S, Theol, ac Homilet, Profefforem 


Ornamenta 
E „Que numerandum, iam vero ad. 
Ordinariam Theologiz Profeffionem fufein; 


rantem Differtatio epiftolica, 


Noch iſt von demſelben auf hohe Veranlaſ⸗ 
ſung ausgearbeitet, jedoch nicht ge⸗ 
druckt worden: . © 


Begruͤndete Nachricht von denen Adelichen Fraͤu⸗ 
lein⸗ Kloͤſtern bender Herzogthuͤmer Schleßwig⸗ 
olſtein; Ingleichen 

Beſchreibung der in den Herzogthuͤmern Schleß⸗ 
wig⸗ offtein angefeſfenen und noch ietzo im guů⸗ 
ten Flor ſtehenden Ritterli Familie von 
Tinen benannt, vom Anfang ihres kenntbaren 
er Alters 


— 
” 


s — — — 
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Alters ‚bis auf gegenwaͤrtige Zeiten ausgeferti⸗ 

et ‚nebft eingeſchalteten Stamm ⸗ und Ahnen⸗ 
Tafeln, auch dienſahmen, tuͤchtigen Beweis⸗ 
thimern und Erlaͤuterungen, zuſammt dem das 
hin gehörigen Geſchlechts⸗Wapen, und deflen 
Erklaͤrung. | 





8 Sarl Beintih 
—  Bange 
DesS.übedifchen Gymnaſii Subrector und Bibliothe⸗ 
Arius und der Deutſchen Geſellſchaft | 
in Leipzig Mit:Blied. 


35% der loͤbliche leiß , welchen man in neu⸗ 





Li 


* J 





ern Zeiten auf die deutſche Schreib⸗Art 
wendet an und vor fich felbft an der 


Verſaͤumung der lateiniſchen Feine Schuld babe, 


zeigen die Exempel verfchiedener Gelehrten , deren 
Geſchicklichkeit in beyden bekannt iſt. Unter ſol⸗ 
che gehoͤret auch Hr. M. Lange. Derfelbe 
ift in Zuliusburg einer Stadt im YFurften- 
thum Dels in Nieder + Schlefien 1703. den 
9. September gebohren. Sein Vater war 
Herr Martin Lange, Ihro Hochfuͤrſtlichen 
Durchl. der verwittiveten Herzogin. von, Bern⸗ 
ftadt: Zuliusburg Annen Sopbien , Kuczund 
Keller: Meifter und der Stadt Rahts⸗Herr. Die 
Mutter war eine gebohrne Franzkin. Sobald 

es die Fahre litten, ward er in der dafigen dub N 

| | 1:4 Stadt 


| Stadt Schule wohl zubereitet, und d und durch den. 
Fleiß Dreyer Nectoren fo weit in. der lateiniſchen 
— —* Sprache gebracht, daß er mit 

ſchluß ſeines 14. (Soden 1717. in das 








dem che berühmte Siymnaftum zu St. Elifa- 


beth gethan, und zu den academifche Studien vorbe> 
reitet werden Eonnte. — Dafelbft einen ſchoͤnen 
Grund in der Theologie, den Grund» Sprachen, 
der Mathematik, Philoſophie und den Foepen Kuͤn⸗ 
ſten. Unter andern ſetzte ihn ſein Verwandter 
Hr. Prof. Arlet, in der lateiniſchen und griechi⸗ 
ſchen Sprache feſt. Drey Jahre hatte er das 
Glück ſich der daſigen geſchickten Lehrer zu hedie⸗ 
nen. Im J. 1720. als im 17ten Sry feines 
Alters wandte er fich nach Jena, um dafelbft fo wohl 
die ſchoͤnen Wiſſenſchaften noch ferner zu treiben, 
als auch ſich der Theologie ganz zu wiedmen Die⸗ 
ſes deſto beſſer zu erhalten, uͤbte er ſich nicht 
nur zu Hauſe mit einem geſchickten Stuben⸗ Ge⸗ 
fellen in der lateiniſchen und ebräifhe Sprache, 
fondern ließ ſich auch die Hebraifche Sprache 
und Dhilofophie angelegen fevn worinn er Hrn, 
‚ Syebium und Wuchetern ‚ Yoie 
‚in der Mathematit Hrn. Wideburgen erwaͤhl⸗ 
te. Gleichwie er aber hernach durch den Umgang 
mit dem Hrn. ‘Prof. Stollen, in vielen Stücken 
ein gutes Licht erhielt, alfo befam: er: auch ein 
nicht geringes Belieben an den philofophifchen und 
mathemathifchen Schriften des 3 Hrn. Regierungs⸗ 
Raths Wolfens. In der — hatte er 
drey beruͤhmte Lehrer Hrn. D. Foͤrtſch, Bud⸗ 
deum und Weiſſenboen. Auf einiger vorneh⸗ 
mer 


mer Gönner Anrathen entfchloß er ſich fein Suf 
in Xena mit Lefen zu verfuchen , ward alſo 1725, 
um Dftern Magifter, und fieng nachmahls allers 
ley theils poetifche theils folche Collegia an , dar⸗ 
inn er zu einer guten Schreib⸗Art Anleitung gab. 
—— — er im Jun. auf Erfordern eine 
eiſe nach Wolfenbuͤttel und hatte Die Gnade 
auda vor der Durchl. Herrfchaft zu predigen.’Bey 
diefer Gelegenheit lernete er den berühmten Hrn. 
Abt Mosheim zu Helmſtaͤdt von Perſon Fennen. 
Als er nad) feiner Zurüchkunft eine Reife in fein 
‘ Baterland nöthig fand , befahe er zugleich Die 
Ober⸗Saͤchſiſchen Univerfitäten. Nachmahls 
erhielt er zu Jena auch Erlaubniß homiletiſche und 
examinatoria Collegia aus der Theologie zu hal⸗ 
ten. Im J. 1728. ward er, als ihm eben zum 
Eonrectorat an der Raths⸗Schule zu Magdeburg 
durch einen vornehmen Gönner Gelegenheit gege⸗ 
ben worden , durch einftimmige Wahl. Ser 
Edl. Raths in Lübeck einem wohlverdienten Greiſe 
Hrn. Zach. Stampeln , in feinen ietzigen Aem⸗ 
tern adiungiret. eil aber derſelbe nad) einem 
"Sabre zu aller Arbeit ganz unvetmoͤgend ward, 
bat er nachgehends vor und nach dem Tode dieſes 
Mannes: mit unverdroffenem Eyfer feine Arbeit 
allein verrichtet und dabey allerley Privat - Lectios 
* in der Philoſophie und den Sprachen ge⸗ 
alten. | | 


In feinen Schriften hat er unter andern feine 
Erfänntniß in der gelehrten Hiftorie „ feine. Ge⸗ 
ſchicklichkeit fchon zu fehreiben , zu Dichten und zu 
zZ 817 reden, 


yo Ca Zeintic Lange. 


reden ; und feinen auf Di die e Griechifche Sprache 
gewandten Fleiß gezeigt. Sie find: 


Heptalogus verborum Chrifli ex eruce penden- 
tiscarmine elegiaco. 1724-8. 


Nicod, Frifchlinus, vitafama, & erpti memora- 

bilis.len. 1725. 4. 

3 Lor. Wiosheims gruͤndlicher Beweis, daß 
die Autoritaͤt und Anſehen des Dortrechtifchen 
Eoneilii der geiftl, Bereinigung unter den Pro⸗ 
teftanten die groͤſte Hinderniß fege. Aus demkat. 
überfegt. Hamb. 1726. 8. 

Wichtige Dortheileder Kinder Gottesi im geiſtl. 
und weltlichen, vor den Kindern dieſer Wett. 
Jena 1726. 8. 

Nicod. Frifchlinus vita, fama ‚feriptis & vitz exi- 
tu memorabilis recenfüit, varlis obferuatieni- 
bus & notis illuftrauit & cum Pr&fatione 
Moshemii edidit C. H. L. Brunſic. 1727. 4. 

Gott, Stolliiintrodu&tio in Hiftoriam eruditionis » 

magno ftudio latine vertit & indices adiecit- 

O. HL. len. 17 28.4.”Den Ruhm derfelben wege 

- der reinen u ſchoͤnen Sthreibart,und guten Eins 
“ richtung, aud) guten Anmerfungen S. in Jen. 
Monathl.Nachr. 1727. wofelbft auch. einige 
Neuerungen des Hrn. M. Langens in der 
Rechtſchreibung bemerfet werden. | 

De immunitate ciuisRomani a certis pcenis Diff. 

acad. ad illuftrandum locum Pauli AU, xvi, 


37 -40,len,1ı728.4. 
| | r De 
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e infamiapud plerasque gentes erueis füp, 
Programma. Lub, 1729. 4. \ ) 
Horatii Gedanken von der Dicht Knnft in Deuts ⸗ 
ſche Verſe uͤberſetzt. Lüb. 1729.-4» “ 
Kurze Anleitung zu der rechten und eigentlichen 
Art einen deutlichen und gefchickten ‘Deriodum 
zu ſchreiben. &üb.r730. ro 
Introd. in Philofophiam, qua ſingulæ illius par- 
tes accurato nexu traduntur &c. in vium 
" Lexici Philofophici — al.G. Wal 
chio e Germanico conuerla. Lipf. 173 0. 8. 
Zundert Geiftliche Oden über alle Sonns und, 
Feſttags Evangelia. Luͤbeck, 1731.83. In Aus. 
CTheol. Bibl. LVI. Ih. heiſt es Bl.732. Die 
hierinn befindliche Oden, die man nicht ohne . 
WVergnuͤgen und Erweckung lefen wird, ſind al⸗ 
le nach bekannten Melodeyen eingerichtet. Man 
findet darinn durchgehends gute Gedanken, mit 
artigen Erfindungen. Die Poeſie iſt auch recht 
gut ES. ee 
Letztes Nuhm⸗ und Ehren⸗Gedaͤchtnis Hrn. Zach. 
Stampelii.Luͤbeck 1731. Fol. N 
Geiftl. Reden über wichtige Sprüche heiliger 
Schrift mit einer Vorrede Hrn. Abt Moss 
heims. Lübeck 1732. 8. Er hat fich darin glucklic) 
bemuͤhet gründlich zu überzeugen ‚nachdrücklich - 
zubewegen, undfo zureden, daß Die Andacht 
durch einen muntern Vortrag erwecket und. 
durch wohlgeſetzte Worte unterhalten werde, - 
©. Aus, Theol, Bibl.69. Thl. Bl. in.n f \ 
| ei 











ur 


sn Geleinichkage 
| — Rarhlef dari ars 
Reden zugleich bemerken wollen, fo erfolgte 
Sangens. - 
Dertbänigung dieſer Reden gegen Hrn. Kari 
in der Theol. Bibl.73. Th. 
‚Specimen obferuationum Philologicarum in 
nouum foedus ex Luciano & Dionyfio Halicarnaf. 
.. eo. Lub, ı 733. 8. S. Bibl. Germ. T. XXVIII. 
P.191. . 
Idea do&toris facti ex 2. Timoth. u. Is. delinea- 
ta. Lub, 1733. 4: 
Euripidis Tragicorum fatile principis Phoeniffe 
tragœdia elegantiffima; recenfuit ac indicem 
in vfum collegii priuati adiecit, ad Exemplar 
' Barnefi.Lub, 1733: 8. | 
Öbfernationom Philologicarum in nouum foedus 
| Hr: Euripide proluſio L Lub. 1734. 4. Prolufi io 


Inflitutiones ftyli romani fecundum difeiplinam 
veterum pr&ceptis & exemplis adornatz, ac 
“-ceduntindices neceflarii.Lub, 1735. : 

| Vorrede von den Regeln eines Sonnets, vor 

Hrnu. L. Leopolds geiſtl. Augenſalbe. 173 4: 

Herauszugeben hat er verſpro chen: 


Obſeruationes Philologicas ex Euripide. 
ex Luciano, 





vi itam Scioppii. 
Euripidis Phoeniflas & Iphigeniam cum obfer- 
- vationibus.criticis. 


Jeh Jac Lehmann 9 — 


—— —— 





Fohann Turn | 
. Bebmann.: 


Ordentlicher Profeflor der Eitten-Kebre — * 


Jieſer iſt 1684. den 17. Oct. zu Erfurt ge⸗ 
bohren, woſelbſt er anfangs die Schulen 
und 1698. das Gymnaſium beſuchte. In 

dieſem hat er ſonderlich von Hn. Prof. —— in 
Sprachen und von Hr. “Prof. Wollenbanpten, 
in der Nede- Kunft. vieles .erlernet. Im Jahr 
1703. fieng er.an die Academifchen Lectionen Ex 
befuchen , da er denn Hrn. D. Kromeyern, D 

pfeilfern, ‚ Drof. Sesuun, DD. S.udolfen, | 

Büchnern , M. Tiemerörhen und M. 

Rindervatern gehöre. Unter Hrn; Prof. Sten⸗ 
gern hat er 1707. diſputiret welcher ihm auch 
oc im eben. dem Fahre. die Mägifter: Wuͤrde er⸗ 
theilet. Zur deutſchen Dicht⸗/Kunſt hat ihn Hr. 
Hof⸗Rath Stieler, ſonſt der Spate genannt, 
angefuͤhret. Hierbey hat er zu zwey verſchiedenen 
mahlen eine kleine Reiſe nach Ober⸗/ und Nieder⸗ 
Sachſen gethan, und auf denſelben Leipzig, Helm⸗ 
ſtaͤdt und. Halle befuchet , auch mit gelehrten 
Männern fonderlich mit dem Hrn. Probſt von 
der Hardt in. Helmftade fi ch bekannt gemacht, 
und nach der Zeit Briefe mit ihnen gewechſel 
So wohl vor als nad) Annehmung der Magilter- 
Würde: hat. er Philofophifche;, —— Chal⸗ 
DOOR und Syriſche a seiten, muoyr79 8: 








sc ob Jac. Lehmann. 
als Praͤſes in Erfurt diſputiret. Im %. 1709. 
Fam er nach Jena und hoͤrete in der Theologie 
Hrn. D. Foͤrtſchen und & .D. Buddeum im 
Rabbiniſchen aber Hrn. D. Danzen. 17 10. dis 
ſputirete er daſelbſt als Praͤſes und fieng darauf 
an Collegia zu leſen. Im J. 171 2. machte ihn 
die daſige Philoſophiſche Facultaͤt zu ihrem Adiuns 
cto, und 1717. erhielte er die ordentl. Profeßion 
der Moral, welcher er noch ietzo vorſtehet. 


‚Don feinen Schriften hat er ſelbſt eine ums 
ftandliche Nachricht gegeben , welche anfangs bes 
Tonders heraus Fam , hernach aber feiner Vers 
nunft⸗ Lehre beygefüget wurde. In dieſer findet 
man feine Schriften bis auf 17 2 1. erzaͤhlet, zus 
gleich auch die Erinnerungen, welche einige Jours 
naliften bey denfelben gemacht „ kurz und befcheis 
den beantwortet. Er hat darinn die Deutlichkeit 
mit der Gelehrfamkeit verbunden: und eine leichte 
und angenehme Methode ziert feine Philoſophi⸗ 
ſche Schriften. 1. | 


J 


1) Programmata, : = 


De vſu regularum prudentie.Ien. 1713. .. 
De fructibus ex. repurgata per Lutherum vera 
religione ad doftrinas morales redundantibus, 
1717, welches nebft einer Rede de Scylla morali 
zuſammen gedruckt worden: . er 
'An dux Andegauorum ad accipiendas conditio- 
“nes foederis inter quatuor ſummos principes 
. adhüc falti'compelli poflit?. ı°. . :: 

Oi 2) Di 


— 


Job: Zac. Lehman. — 15 





2) Difpurationes. 


Diſſ. de potentia. obedientiali , Pr&h Stengero, . 
Erf, 1707, 


- - de facilitate Ebrææ lingux. Ien. 17 08. 


»-+ de certaminibüs eruditorum rite inftituendis, 
len. 1710, 


- . de mutatione ftudiorum vom Lmfatteln. 
Ta 17 17. Sit zweymahl wieder aufgeleget,und 
das Iegtemahl 171 5. mit einer Dorrede: de ir- 
‘ rationalifmo hominum morali , ingleidyen mit 
der gleich folgenden Difput. vermehret tworden, 


3 


1712. Pe 

de cognitione certa & probabii » eiusgue 
Vlu practico. 1713. 

de præcipuo præcepto adloh, ZI. 34.1713. 
— de quæſtione: an potentiores rebelles alii- 
que fere huius generis ſecundum leges genti- 
um in ' vieinis regnis lure Aſyli ſrui poſint 2 
1716 

=. de — iuftum eft circa cuftodiendam 
veritatem. 1717. 


de vero ac certo ſundamento i iurium ac Ipe- 
ciatim Sanditatis legatorum. 1718, 
de commodo publico ac.priuato, 1721, 


side adminiculis moralibus in conuerfione pa- 
— adhibendis. 1723. — 


— 


| | Din, 


de eo, quod iuſtum eſt circa nouitates. 


544 " Ib 7 Jac. kehmann. 


Diff. de vero vfa& abufu Philofophiz, media 
inter extrema viam, & quid de controuerfiis 
hodiernis hacinre cenfendum fit , oſtendens. 

' 1725. 

- - de accuratis & e re ipfa petendis luris ac lu- 
ſtitiæ, luris item naturalis gentiumque ac ciui- 

lis, definitionibus ac diuifionibus, Juris ftudio- 
fo adrite capiendum, qu& Inftituta & Digefla 

' de his rebus commemorant , oppido neceſſa 

| rils. 1726. 








9) Trader, 


Io. Amos Comenii vnum neceflarium cum Notis 
& Præf. de an difheillimi amoris erga 
Deum cauflıs, len, 17 13.12. 


Rurze doch gruͤndliche Anleitung die wahre allge⸗ 
meine, und ſonderlich die Staats⸗ Klugheit 
gruͤndlich zu erlernen uud leicht zu prafticiten. | 
1713.8 
Neueſte und nuͤtzlichſte Art die ſogenannte Mo⸗ 
ral oder natuͤrliche Verbeſſerung des Willens 

gruͤndlich zu erlernen und = auszuüben. Sen. 
1714.28. ift von neuen aufgeleget , u. vermehret 

" 1721. Mit Hrn. Buddei Borrede, deflen ME& 
thode er meiftentheils beybehalten, und allewe⸗ 

ge den Nutzen ſeiner Lehre dargethan. Wird 
geruͤhmet im 37. Th. der Deutſchen Act. Erud. 

Trutina vulgo Bilanx Europæ norma bellipacis 
"que hactenus a —— ———— habitæ 


— m6. 8. übe 
. ⸗ 
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‚Veberfegung des Tractats Richardi Zochei de lega- 
ti delinquentis iudice competente, 1717, 8. 


Sam. Pufendorfi Tra&.de.officio hominis & ciuis 
cum introdultione & notis vera luris natura- 
lis fundamenta vſusque, pr&cipuis ftu- 
diorum generibus , præſertim lurispruden- 
tie ciuili, accommodatos, explicantibus. 
len, 720.8 =. 

Neueſte nnd nüglichfte Art Die Vernunft Leb 
ve folglich die Derbeflerung des Verſtandes 
gruͤndlich zu erlernen und leicht auszuuben. 
1723: 8. | 

Obferuationes‘, in quibus Cel. Buddei Inftitut. 

* Philofophix eclecticæ illuftrantur, aliisqueno- 

tandis augentur. Tom. l, Francof, r723.4. 
Er hat darinn fonderlich auf dag Compendium 
Hiftor. Philofophic® feine Abficht gerichtet. 
Tom, Il. 1731. Im legtern hat er die Hiſtorie 
Pythagoraͤ erläutert, und fonderlich die Mey⸗ 
nungen der Gelehrten uber deffen Symbola 
mit groffen Fleiß gefammiet,. 


Jnfiitutiones Philofophi& vniuerf& are ipla vnico 
& vero Philofophi® fonte petitz, viaplane na- 
turali&ferie, quaomnesinter fe doctrinæ a» 
pte connex& fünt, propofitz, perpetuo, quo 
inter ſe coh&rent , nexu propofitz, Ien. 8. 
Wurden 1730, vollendetinz. Alph. 15.8. 

Naͤchſt diefen hat der Hr. Profeffor die neuverfaſ⸗ 
fete Schwedifche Regiments⸗Form 17 19. mit 
einer Vorrede wieder auflegen laſſen, in welcher 
JGel Eur. U. Theil. Mm 
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cer die zwey Fragen abgehandelt: Ob die hoͤchſte 
Gewalt mit Fundamental⸗ Geſetzen und andern 
Einſchraͤnkungen beſtehen koͤnne? und welches 
die beſte Verfaſſung eines Regiments ſey, die 
= umfchranfte oder unumfchränfte$ Imgleichen 
hat er eine deutſche Phyſicaliſche Schrift in 4. 
von 1 2.°Bogen bey einer gewiflen Gelegenheit 
unter etlichen aber feinen Nahmen nicht aus 
druͤckenden “Buchftaben ans Licht geſtellet. 
Nicht weniger die Send» Schreiben des fel, 
Hrn. Sandhagens mit einem dritten Theile, 
Wweie auch mit den excerptis exegeticis aus dem 
merthen Tode der ‚Heiligen und einigen 
Buß Gedanken, nebſt vorgeſetzter Vorrede 

von der Analogia fidei vermehrt herausgegeben. 
1725.4. — — 


Kriedrich Khriſtian 
Geſſer. 


Paſtor der Kirchen am Frauen⸗Berge und Admini⸗ 
ſtrator des Wayſenbauſes zu Nordbaufen, it⸗ 
Glied der Kaͤyſerl. Societ. Nat, Curiof. 


ewundert man bey Erblickung vortreflicher 
Gebaͤude, kuͤnſtlicher Werke und ſinnrei⸗ 

cher Erfindungen die Klugheit und den 
Verſtand der Künftler und Baumeifter weiche 
fie verfertiget, ſo iſt ia wohl nichts unbilliger, als 
wenn man. den ungemeinen. Werken des ek 
! Et ups 
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Schöpfers nicht gleiches Recht wiederfahren laͤſt. 
Die fichtbahren Werke der Natur zeigen une 
den unfichtbahren GOtt, und dieienigen Ser 
Ichrten verdienen ein befonderes£ob, fo die Merk 
mwurdigkeiten derfelben, welche nicht einem iedem 
in die Augen fallen , auffuchen und Deutlich vore _ 
ftellen. Dadurch, haben fid) ſchon einige alte Le 
Galenus ein. ruhmliches Andenken erworben. 
Doc haben die neueren ungleich geöffern Fleiß 
angewandt die Natur» Lehre zur Erfanntniß und 
zum Lobe des Schupfers zu gebrauchen. Die 
Stiftung des treflichen Natur⸗Forſchers Aobere 
Boyle, hat nicht wenig dazu beygetragen. Man . 
bat ung das ganze Reid) der Natur geöffnet, man 
bat uns ins befondere das Feuer vor Augen geftels. 
let, man hat die Geſtirne betrachtet, man hat in 
den Waſſern nachgefucht : man bat uns groffe 
und kleine Gefchöpfe gewieſen, und alles auf Die. 
Erkaͤnntniß der goͤttlichen Weisheit und Macht 
gefuhret.. Es ift bekannt , wie viel Ray, Senes 
lon, Brockes, Nieuwentyt und andere treflic 
che Männer bierinn geleifte. Hr. Brem hat 
uns eine Cosmologiam Sacram geliefert, Here 
Andre. Rüdiger eine Phyficam diuinam , Hr, 
Derham eine Phyficotheologiam, wie auch eine 
Atrotheologiam , Hr. $abricius eine Hydro= 
theologiam , Pyrotheologiam und den Entwurf. 
der Aftrologie , Hr. Paftor Leſſer aber hat, gar 
aus den duͤrren Felfen reiche Waſſer der Erfants 
niß GOttes heraus zu bringen, und auf denhare 
ten Steinen mancherley angenehme Früchte zu 
fammien gewuſt, und zu u Genuß die Leſer 
Zr m 4 in 
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in feiner Lithotheologie geführet. Ja er hat fo gar 
dieGeſchoͤpfe, welche die unnugeften und verachtliche 
ften fcheinen zudiefem Zweck zu augen gefucht, und 
feine dabey gemachte Entdeckungen in einerEntoma- 
to-Theologia oder Infe&to-Theologia vorzulegen 
verfprochen. Es ift aber diefer fleißige Natur⸗Kuͤn⸗ 
diger zu Nordhaufen 169 2.den 29.May geboh⸗ 
ren. Gein Hr. Vater war Hr. Philipp Tas 
cob Leſſet, Diaconus an der dafigen Haupt: 
Kirche zu ©. Nicolai und einer der erften Admis 
niftratoren des Waͤyſenhauſes. Die Frau Muts 
ter Aemilia Sopbia war eine Tochter Herrn 
ob. El. Rorbmablers , Hof-und Stadt⸗ 
redigers zu Mudelftadt und nachmahligen Ober» 
nipectorg zu NBaltershaufen. Nachdem er die 
Schul⸗Jahre in feiner Geburts Stadt zuruͤck ges 
legt , Fam er 1712. auf die Univerfitat Halle und 
zwar in der Meynung fich der Medicin zu wied⸗ 
men. Db er ſich nun gleich auf Zureden des Hrn. 
Prof. Frankens zur Theologie wandte, fo hoͤre⸗ 
te er doc) dabey die Buddeaniſche Philofophie und 
trieb die Natur⸗Lehre mit groſſem Fleiſſe, ins 
dem er dazu von Jugend auf einen geheimen und, 
befondern Trieb verfptiret hatte. Als in dieſem 
Jahre den 21. Aug. feines Hrn. Vaters Guter durch 
den groffen "Brand in Nordhaufen faft verzehret 
wurden, ſchrieb ihm derfelbe,da$ er ihm kuͤnftigweni⸗ 
ge Koften zu feinem Studiren werde reichen koͤñen. 
Sein daruber niedergefchlagenes Gemuͤthe wurde 
aber bald durch die guttliche Vorſorge aufgerich- 
tet. Es befchenkten ihn einige Hrn. Profeſſoren 
Er hatte. vor 3. Jahren eine Anwartungs⸗ Here 
Au 
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auf den Trilerfchen Frey Tifch im Leipyig erhal 
ten , welche er erft nach einigen Fahren zu nugen 
mennte. eine Umſtaͤnde aber verurfachten, daß 
er Halle eher mit Leipzig vertaufchen mufte, ale er 
gemennt hatte, und da fügte es fich, daß eben Den 

ag vor feiner Ankunft eine Stelle an demfelben 
offen worden, die er fogleic) vor vielen andern 
‚wieder erhielt. In Leipzig, woſelbſt er ſich feit 
Dem Octobr. des J. 17 12. aufgehalten hat ihm 
das Clavier und die Mahlerey, in welchen beyden 
Stuͤcken ſeine Eltern ihn zu Haufe hatten unterwei⸗ 
fen laſſen, und darinn eres zu einer guten Fertigs 
keit gebracht , viele Gönner und guten Zuſchuß 
gebracht , Daher er von Haufe wenig bedurfte, zus 
mahl da er das Scheffelifche Stipendium von 
Könige» See zu genuffen hatte. Golchergeftalt 





hätte er 3. Jahr in Leipzig leben Eünnen , weil 


ihn aber ein guter Freund anlag ihm die Stelle 
am Frey⸗Tiſche gegen eine andere Anerbietung 
abzutreten, und er ſich wieder nad) Halle fehnete, 
ſo trat er diefe Stelle ab und Fam ı 7 14. im Jus 
nio wieder in Halle an. Gein Vorſatz eine gute 
Zeit dafelbft zu bleiben, wurde bald durch ein lans 
geanhultendes Fieber unterbrochen, deflen Ber 
freyung er nad) der Meynung des Arztes nicht ans 
ders als durch eine merkliche Deranderung der 
Luft erhalten konnte. Er begab ſich alfo nach 

"Berlin zu feines Vaters Hrn. Bruder Johann 

riedrich Leffer , Kon. General - Finanz Cafr 
en Seeretario. Gleichwie er Dafelbft feine Ges 


fundbeit bald wieder erlangte, alfo machte er ſich 


auch die dafigen Koͤnigl. Bibliothek fo zu Nutze 
i | Mm z da 


g° Friedr. Chtiſt. Leſſer. 
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chern derſelben das — auszog und in 


eit en Orte, dabey er aber eine unrecht⸗ 
maͤßige Bedingung eingehen ſollte, ward er un⸗ 
vermuthet 1716. den 2. Dec. zum Paſtorat der Kits 
chen am Frauenberge berufen. Nach 8. Zabs 
ven ward er 17 24.den 30. May zugleich Admi⸗ 
niftrator des Waͤyſenhauſes. Im J. 173 5. den 
8. Dec. ward er indie Kaͤyſerl. Leopoidiniſch⸗ Ca⸗ 
rolinifche Societaͤt Nat. Curiof. unter dem Nah⸗ 
men Ariftomachi aufgenommen. 


Er iſt 1717,den 19. Nov. in eheliche Verbin⸗ 
dung getreten mit Igfr. Johannen Mlarien, 
Hrn. Ad· Wolframs eines dornehmen Kaufmanns 
in Nordhauſen Tochter, mit welcher er 4. Kin⸗ 
der gezeuget. Nachdem dieſelbe 1729. den 11. 
un. verſchieden, hat er die andere Heyrath mit 
Igfr. Chriſtianen Eliſabeth ar 


2 


Hrn. Geheimen Rath H 
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Sel. Hrn. Riemanns , Koͤnigl. Preuſſ Naths 


beym ebmabligen Schuken Gerichte . Tochter, 


173 1. den 16. Det. volljogen. Er befigt eine 
gute Bibliothek, darinn fonderlich einige rare Buͤ⸗ 
cher , "die vor und bald nad) der Reformation ge 
druckt worden, befindlichfind. Desgleichen hat 


- er in feinem Cabinet etliche taufend natürliche und 


Fünftliche Stücke gefammlet. Nachdem er ins 
Predigt + Amtfommen, hat ihm die angebohrne 
Milzs Beichiverung , welche durch vieles Nach⸗ 


ſinnen und GStillfigen fehr zugenommen, fo zugeſetzt, 


daß faft Feine Arzeney anichlagen roollen. Des⸗ 
wegen riethen ihm die Herren Medici an, nebft 


- dem fernern Gebrauch derſelben, fich üfterer Bes 


wegungen zu bedienen. Damit er nun feine Ges 
fundheit zu defto befferer Fuͤhrung des ihm anders 
traueten Amts wiederherftellen mochte, hat er ih⸗ 
nen- gefpiget , und fich bald des Fahrens bald des 
Reitens, bald des Gehens, fo viel ohne Verſaͤu⸗ 
mung feiner Sefchafte gefchehen Eunnen , bedies 
net. Um aber auch dabey die Zeit nicht 
mußig zuzubringen, iſt er bisweilen an Derter ges 
reifet, wo abinetter zu fehen geweſen, und 
wenn et unterwegens etwas curieuſes aus der Na⸗ 
tur angetroffen , hat er folches zu einer kuͤnftigen 
Sammlung aufgehoben. Bisweilen hat er zu 
Fuſſe in der Nachbahrſchaft hohe Berge beftiegen, 
niedrige Thaler durchwandert, und tiefe Holen 
und Klufte durchkrochen, da er denn fo glucklich 
geivefen viele curieufe und von feinem vor ihm be- 
merkte Steine zu entdecken, wovon er an den 
offmann in Halle im. 
Mm 4 1727. 
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3727. einen lateinifchen gedruckten Brief abge» 
ben lafien. Dieſes both ihm nun Gelegenheit an 
die Hand , mit gütigen Beſitzern curieufer Cabi⸗ 
netter umzufesen, und folchergeftalt ohne ausneh⸗ 
mende Koften ein eigen Eabinet aufzurichten, wel⸗ 
es in Zeit von 16. Fahren ziemlich angewach⸗ 
ſen, und mit auslandiihen Sachen durch die Guͤ⸗ 

te unterfchiedener Nordhaufer, und Freunde, ſo 

aus Indien glücklich zurück gekommen, vermeh⸗ 


ret worden. Nachdem er aber wegen eines ge⸗ 


wiſſen Zufalls zu Fuſſe nicht mehr fo fort kommen 
Tonnen , hat er alle Mittwochen einige Stunden 
ausgefeßt, die in feinem Eabinet befindlichen Sa⸗ 
hen nad) demdreyfachen Reich der Natur, nad) 
ihren Gefchlechten und Arten ordentlich in ihre 
Claſſen zu bringen , und folche nachdemes vollen⸗ 
det, deutſch und lateiniſch beichrieben. Nachher 
bat er feine dabey zufallige Anmerkungen auf ges 
wiſſe Zettel entworfen , und folchen was er bey 
andern Scribenten geleſen, beygefuͤget. Was 
auch in Reiſe⸗Beſchreibungen ihm vorgekommen, 
hat er nicht unangemerkt vorbey gehen laſſen: und 
inſonderheit hat er viele Nachrichten von einem 
Kaufmanne in Nordhauſen Chr. Sriede.Sebern 
eingezogen , der viele ſonderlich Morgenlandilche 
Laͤnder durchgereifet hat. Dadurch ift er in den 


Stand gefegt worden mit defto leichterer Mühe 


feine Lithotheologie auszuarbeiten. 
Das, was er bisher drucken laſſen, iſt fol 
gendes: vn | Ä 


| Lebens» Lauf Joh. Wilh. Uberfeldo, iſt = des 
— nt ' rn. 


* 
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J. B. Reinhards , Veüfung des ; Seiftes 
der neuen Engels; Brüberichaft p. 3 20. mit ans 
gefuͤget. 1720.8. 

Hiftvrifche Nachricht vom Elofter Himmel-Bars _ 
ten, fo Hr. Leuckſeld 17 23. mit Henrici Meibom, 





_Chronic. des Ciojters Marienberg beraus ge⸗ 


geben. 


Die Zorn⸗Rede Gottes an die Suͤnder in einer 
Donner⸗Predigt ans lob XXXVII, 5. vor⸗ 
geſtellet. Nordh. 1725. S. Remarquable Curio- 
fa de 725. Xl. Vol, CLXIX. Lieferung p. 270. 

Epiſt. ad Doct. oh. Gottl. Leſſerum de doctis Nord- 
huſanis extra patriam promotis. Nordh, 
1726, 4. 


Epift.ad Dot. Fridr. Hoffmannum de lapidibus cı cu- 


riofis circa Nordhufameiusque confiniai inue- 
niri folitis, Nordh, 17 27.4. 


Nachricht von der Reparatur der Kirche St. 


Nicolai in Nordh. 1728. 4. in Hellers Thuͤr. 
Merkw. p. 526. & 593. 


Ep. Gratulat.ad D, Hoffmannum de Medichs The- | 
‚ ologis. Nordh. 1728.4,' 


Epift. gratulat, de Re&or. & Conreft. llfeldens, 
. mutatiönibus ad Job, Henr. — ran 
— 728. 4. 


Geneal. Nachricht von e 
Nordh. 170. 4 En. eſeencen Sam 


m f Rache 
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Nachricht von unterfchiedenen Bränden der Stadt _ 
Heringen. Nordh. 1729.8. 
Die der reinen Lehre Augsb. Confeßion beſtaͤndig 
- zugethane Kayferl. Fr. und des Heil, Romifchen 
Reichs⸗Stadt eordhaufen. 1730. 8, Ä 
Umftändliche Nachrichten von 2790. Salzburg. 
Emigranten fo zu Nordh. geweſen. Nordh. 
1732.4. | ie 
Kurzer Entwurf einer Lithotheologie, Nordh. 
1732. 8. | 
Anmerkungen über die Baumanns Höhle, wie 
er fie 1734. befunden‘ Nordh. 4.1. Bogen. ©: 
Thür. Nachr. von — 000173 4.P-397 
und 1735. P.44. Diefe find Durch feinen Bru⸗ 
der den nunmehrigen Hof⸗Rath und Leib-Med. 
bey Ihro Durchl. den Herzog zu Holſtein⸗Ploen 
wieder aufgeleget,nebft deffen bergefügeen Phys 





fical. Urfachen (1) woher das Zropf: Stein . | 


Waſſer Fomme, (2) warum die Lichter in de⸗ 
. nen Holen nicht Igerne brennen, (3) warum 
es einen fo ftarfen Laut gebe. Hamb. 173 5. 4. 
Hamb. Ber. h. 4, P. 3 9 3 = 
Hiftorifche Nachricht von Nordhauſiſchen Bradtea® . 
ten oder Blech Münzen. ft in dem Erfurt. 
Eur. Welt⸗ und Staats» Cabinet de 1734. 
menf. Aug, C. VLp. 504. menf, Sept, C.Vl, 
p 562. | 
Lirhorhevlogia, Daß ift': Natürliche Hiftorie 
und geiftliche Betrachtung: derer Steine, allo 


z 


* 
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abgefaffet ‚daß daraus die Allmacht, Weisheit, 
Guͤte und Gerechtigkeit des groffen Schoͤpfers 
gezeiget wird, anbey viele Sprüche der heiligen 
- Schrift erflaret ‚und die Menfchen allefamt zur 
Bewunderung, Lobeund Dienfte des groffen 
Gottes ermüntert werden, nebft einer Vorrede 
Hrn. I. A. Fabricii Yamb. 1735. 8.3. Alplh.19. 
B.m. Kupf. In der Vorrede wird der uns 
gemeine Fleiß ‚die Erfahrung, Natur⸗kuͤndi⸗ 
ge Einſicht und Accuratefle des Hrn. Keffers, 
nebft der erbaulichen Anwendung geruhmt. 





Defapientia, omnipotentia & prouidentia diui- 
na, ex partibus inſectorum cognofcenda ,Epi- 
ftolaris difquifitio, ad Albertum Sebam, Nordh. 
‚1735. 4. darinner dieInfeto-Theolegiam vers _ 
fprochen. S. Hamb. ‘Ber. 1735. p. 571. Ur 
ber diefes ftehet ein befonderer Zufall von ihmin 
Hrn. Hoffmanns Medicine Confultatoriz, 
gten Theile,p. 270.1. Wolelbft Hr. D. C. €. 
Sieckel mit mehrerem befchrieben, wie Herr 
P. Leffer 173 0. durch zwey Scrupel Kampfs 
fer, welcheihm aus Irrthum beygebracht wors 
den, faft um das Leben Fommen. 


ROCK 


D . Joh. 


Ss oh. Georg EiebEnecht. 
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®. Fohann Georg 
 Siedbfnedht. 


Der Theologie und der Mathematiſchen Wiſſenſchaf⸗ 
ten ordentl. Profeſſor zu Gieſſen, des Marpurg⸗ 
. Darmftädtifchen Diftricts Superintendent, Beyfiser 
des daſigen Eonfiftorit , Epborus des Zürftlichen 
Stipendii, der daſigen Univerfität Senior und Mit—⸗ 
“ Glied der Käyferl, Acad, nat. curiof. und der Koͤn. 
Groß:Brittan. auch Preußiſchen Sos 
cietät der Wilfenfchaften. Ä 


iefer gefchickte Mann wurde zu Waſun⸗ 
gen, einer Stadt im KDennebergifchen, 
wo deſſen Vater, Hr. Wlichael Lieb⸗ 
knecht 53. Jahr an der Schule geftanden, 1679. 
den 23. Aprilgebohren. Bon feinen Eltern: ift er 
inder Ehriftlichen Lehre und andern nothigen Stus 
cken bis aufs Jahr 169 5. fü unterrichtet , Daßer 
in dem Gymnaſio zu Schleufingen in die oberften 
Claſſen gefeget werden konnte, da er ſonderlich 

von D. Fridr. Een. Meiſen, job. 
Schaden , Gottft. Ludovici, und Chriſtian 
Junkern im £ateinifchen, Griechiſchen, u 
9 * en 

















*S. das VU. Stuͤck | Vtramque cathedram e- 
der Heßiſchen Heb⸗sgregie ornat, & doctri- 
Opfer. Hr. Abt Fabrici- næ luæ copiam & voce 
ses ſchreibt P. V. p. 230. | & calamo diſcentibus fa- 

Niſt.Biblioth.von ihm: eit liberaliter. 
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fchen und andern Sachen aufs. beſte unterrichtet 
wurde. Im J. 1699. zog er.auf Die Univerſitaͤt zu Je⸗ 
ne, und weil er nachdruͤckliche Vorſchriften vom 
Hocfürftl. Sachſen⸗ Meinungiſchen Hofe an D. 
Danzen D. Bechmann und D. Veltheim bey 
fich hatte, fo erlangte er bey dieſen gelehrten Mans 
nern einen freyen Zutritt und bediente ſich in allen 
Stücken ihres Raths. Anfanglic) horete er die 
yhiloſophie, und bald darauf die Theologie, ſon⸗ 
derlich die Dogmatik , und die Kunft die Heil. 
Schrift auszulegen , welche letztere er bey Dock, 
Treunern erlernete.. Doch wurden ihm noch) in 
dem erften Fahre von dem nachmahls berühmten 
Herrn Abt Schmide, Die Mathematik wie auch 
die Kirchen s Gefehichte und die Alterthuͤmer ans 
geraten, daher er denn Die erftere bey Hr. Ham⸗ 
bergern , die Kirchen » Gefchichte aber bey Hrn. 
Sttuven und Schubarten hörete. _ Er wollte 
zwar 1701, unter dem fegtern eine Difputation 
de Tunica molefta Chriftianorum, melche er felbft 
gefchrieben , halten , es wurde aber ſolches durch 
efangene Leibes⸗Schwachheit des Herrn 


die enge 
Schubarts verhindert. 





Weil er gar bald von vielen vornehmen Stus 
Diofis erfuchet wurde, fie in den Mathematifchen 
Wiſſenſchaften zu unterrichten „ fahe er ſich ges 
nörhiget die Magifter- Wurde anzunehmen. Er 
woüte vᷣdann die benachbarten Univerfitäten bes 
_ fuchen , und durch Nieder» Sachfen ſich in Hol⸗ 
land begeben : wurde aber- zroifchen Magdeburg 

und Halberftadt durch eine zugeftoffene Vinpapliche 
— Bei 
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keit daran verhindert beſonders auch durch die 
auf den 5. Oct. 1702. feſt geſtellete oͤffentliche 
Promotion. Bald hernach geſchahe es, daß er 
als Lector in dem Hochfuͤrſtl. Convictorio von ges 
ſammter löblicher Univerfität beſtellet wurde. 
Worauf er 1703. als Praͤſes diſputirete, quch 
andre oͤffentliche Zeugniſſe ſeiner Geſchicklichkeit 
ablegte. Bey dem allen trachtete er noch immer 
dahin ſich in den hoͤheren Mathematiſchen Wiſ—⸗ 
ſenſchaften vollkommner zu machen, und zwar be⸗ 
ſonders in dem Calculo algebraico unter Herrn 
Hambergers Anführung, wie auch in der Aſtro⸗ 
nomiſchen Wiſſenſchaft. Nicht weniger legte er 
ſich dabey auf die Theologie, ſo daß er etliche 
mahl darinn diſputirete, als 1703. unter Phi⸗ 
lipp Mlüllern, 1706. unter dem Sel. Hrn. D. 
Buddeo und D. Foͤrtſchen, hielt auch mit die- 
fer beyden, und Prof. Danzens, Crlaubnif 
ein Collegium über emphatifchen Ausdrückungen 


Im J. 1706. wurde er durch den Hrn. D. 
Soffmann zu Halle wegen der dafelbft nicht bes 
elleten Mathemarifchen Profekion , dahin zu - 
mmen , eingeladen , e8 hielt ihn aber eine un» 
vermuthete Schwachheit davon ab. Hingegen 
geihahe e8 in eben dem Jahre, daß er von dem 
eruhmten Gothaiſchen Kirchenz Rath Hr. D, 
Eyprian als damahls hochverdienten Directore 
des Eoburgifchen Gymnaſii aufgefordert wurde, 
Die beyden Durchl. Prinzen zu Sachen: Saals 
feld befonders in der Mathemathik zu PER 
ü A 
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Bald hernach ward er durch Vermittelung des 
berühmten Hrn. von Leibnig, job. Ern. Ger- 
Be ‚ Prof. der Theol. zu Gieflen und Herrn 
uddei auf der Univerfität Sieflen wie auch am 
Hofe felbft.befannt , Daher denn den 25. Merk 
1707. ein fehr gnadiges Schreiben von Darm⸗ 
ftadt aus an ihn Fam , darinn angefragt wurde, 
ob er die Mathematifche Profeßion zu Gieſſen an- 
nehmen wollte, worauf denn nach gefchehener Erz 
Härung der  gnadigfte Beruf unterm sten 
April an ihn gelanget. Bald nad) feiner Ankunft 
hielt er. den 21. Julii 1707. feine Antritts⸗Rede 
von den Hinderniſſen und Vorurtheilen der 
Mathematik und dertelben — Es 
ſchien zwar, als wuͤrde er in dieſer Bedienung von 
der Theologie ganz abgezogen werden, allein er 
ließ ſie keinesweges liegen, ſondern uͤbte ſich ferner 
darinn. ‘Daher geſchahe es guch, das er 1709. 
nach Tuͤrkheim, in der Grafſchaft Leiningen zur 
Superintendentur begehret wurde. Allein er blieb 
in ſeiner vorigen Bedienung, und weil er ſich 
mehr und mehr in der ger red hervor, that, 
wurde er 1715. in die Kanferliche Societaͤt der 





natur& curioforum unter dem Nahmen Erato- 


fthenis aufgenommen, und war der erfte Lehrer der 
Mathematik, dem. diefe Ehre twiederfahren. Im 
Jahr 1716. that er die Konigl. Preußiſche Sories 
tat der Wiſſenſchaften ein gleiches. Fa er hatte 
auch die Konigl. Franzoͤſ. Societaͤt zu Paris 
gelangen koͤnnen, wenn er ſolches nicht abgeleh⸗ 
net hatte. Im Fubel- Fahr 1717. wurde er auf 
Sochfuͤrſtl. Befehl Licentigt der Theologie , und 

| | i J 17 I 
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1719. nahm er von Hrn. D..MTaio öffentlich 
die Doctor» ABürde an. Im %.1 721. wurde 
‚er. nach diefes Hrn. D. Mai Abjterben auffer; 
ordentlicher Profeſſor der Theologie , und hielt 
feine Antrittss Iede von der glücklichen Derbin- 
dung der Mathematik mit der Theologie, roorauf 
er auch Ephorus der Hochfurftl. Stipendiaten wur⸗ 
de. Mit dem Anfange des 1726. Jahrs befam 
er auch Die vierte ordentliche Profefion der Theo⸗ 
Iogie, und behielt dabey feine: Mathemas 
fche Profeßion beftändig bey Die Englifche 
Societaͤt der Wiſſenſchaften nahm ihn um felbige 
‚ Zeit auch in ihre Sefellichaft auf. Im J. 1729. 
ward er der andre in der Theologifchen Faculs 
tät, Marpurgifcher Superintendent Darmſtaͤd⸗ 
tiſchen Antheils , und Beyſitzer im Eonfiftorio zu 
Gieſſen. Ob man auch gleich hiernaͤchſt gut bes 
funden,noc) einen andern tuchtigen Dann zur Ma 
thematifchen Profeßion zu beftellen; fo ift ihm doch 
dem — durch ein beſonder Decret zu⸗ 
gleich die Beybehaltung dieſer Stelle verſichert wor⸗ 
den. Seine Schriften, ſo er bisher in der Ma⸗ 
thematik ſowohl als in der Theologie heraus ge⸗ 
geben, ſind folgende: | 


1. 30 Jena. 


Difl. de tunica molefta Chriftianorum ad Tæiti 
annal. L. XV. cap. 44. 1701, 

- . - de fpeculis caufticis. 1703. 

de ftella Saluatoris gentilibus probata ad 

cap. II, S, Matthei. 1704, 

j ' Ephe- 
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Ephemerides Hoffmannianz Aſtronomicæ, wels 
che er _ mit Hrn. Hofmann , nachmahligen - 
Königlichen Obferuatore zu Berlin, zuerſt 








heraus gegeben hat. — 
In dem Theſauro variæ eruditionis, welchen 
: HB. G. Struve geſammlet, hat er nebſt an⸗ 

dern ſonderlich die Mathematiſchen Artickel 

ausgearbeitet: 1705. — 


Diff mathemata patrum eccleſiaſticorum ſiſtens. 
2) Zu Gieſſen. 
Orat. Inaug. de impedimentis & preiudiciis 
‘ mathefeos, deque eorum remotione, 1707, 
Progr. Haflia Mathematica, | 
Diff. deimpotentiain mechanica potentia. 
Dienftfreundliche Ciuladung zu den Lectionibus 
Mathematicis, | | 
Diff; adparatum Chorograpbicum fiftens. 1709. 
-- Xons onadsiag ,i,e. Seletathemata Mathema- 
tica filtens, | 2 


- - de tempeftatum adparenter & vere extra- 
ordinariarum, ac fpeciatim frigoris,quod hie- 
me fuperiori fenfimus, intenfiflimi cau 
1710 | | F 
- - decultu & præſtantia matheſeos, quousque 
fe merito extendat. | 
Epiftola ad Celeb. Chriftian, Wolfum de mira ligni | 
3. Bel. Eur, U, ch, Mm Am. 


— * 
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in mineram ferri Metamorphofi. &. Act. Erud 
1710. p. 484. —— | 
Öbferuatio luculæ borealis d. 26. Nov. 1710: 
Gieflzhabita, - u i 
Elementa geographi& generalis , cum fig. en, 
Diſcurſus de diluuio maximo, occafione inuent! 
nuper in comitatu Laubacenfi & ex mira me- 
tamorphoß in mineram ferri mutati ligni cum 
obferu, geodaeticis, 17714. 
Pyromettria ſ. ignis menfurandi &intendendino- 
„ vum ac generale (pecimen.“ | 
Obferu. de calculo vaccino candido in quadam 
Wetterauix Vacca inuento '& magnifico, 
175. u 
' Obferu.de noua adproximatione quadrati ad 
circulum infcriptum per feries in infinitum ia- 
ftituta, iuxta Ill. Newton: Angliprincipia, 
Difl. epiftolica de nonnullis hracteatis numis 
. Hafliacis, deque iftorum vfü in locis.Rheno 
& Franconiz vicinioribus ad Joh. Andream 
Schmidium ‚cum eiusd, refponf. Helmft, 17 16. 
Diſſ.de noctiluca Mercuriali, f. de luce quam 
_ argentum viuum in tenebris fundit. 
Progr.deineptiarum Philofophiz fcholafticz 
cauflis, &iftarum remotione. 1717. 
Progr. de natur ferutinio per ignem eiusdem- 
que ytilitatibus in medicinam & reliquasar 
tes deriuatis & deriuandis, | or 


itı . : R 
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Progr. de mutuo inſeruiendi officio. — 
Obſerv. de corruſeationibus nocturnis borea- 

libus. 


Progr. paſchale crucem IEfu Chrifti, eiusdem 
que reſurrectionis beneficium, vt verum ftu. 
diorum fcopum & viam optimam common- 
ftrans, | 

Progr. lztum annum ( 17 17) iubileum Giffene 
fatalem docens , quo ciues ad oratorium actum 
nuptiis Seren. Princip, Hzred, Haflix Landgr. 
&c,facrum inuitauit, 


Progr. pentecoft. effufz Spiritus S. charitatis im- 
memor hezretifex in fenfum reprobum datus, 
occafione conflitutionis papalis contra R. P. 
Pafch, Quesnel datæ. 


Progr. de die XVII. Iulü quondam Alexio & 
B. Luthero memorabili. " 


Progr. de lacrymis Pontificiorum primo lubil&o 

- Lutherano profufis nunc fecundo inimmode- 

ratum rifum conuerfis ‚quo feftum ecclefix Iu- 
bileum rite celebrandum intimatur, 


Progr. quo ad feftiuam reformationis euangeli- 
c& memoriam & quidem ad orationem ſolen · 
nem ciuesinuitantur, | | 

Diff.inaug. de aurium prurigine, ſ. morbofo di-- 
fcentium in ecclefia ftatu ac tempore a Paulo 
2. Tim. IV. prædicto, & prefertima reforma- 
tione Lutheri conipicuo, 

Programmaad Rom, IV, 4, Zu 

; na >. DI. 
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Diff. de harmonia cörporum ‚mundi totalium, no- 
va ratione in numeris perfedtis generatim. 
definita.17 18. 

Oblası de auantitate 'motuun preceflionum ' 
uino&tiorum in fingulis planetis primariis , 

quæ ad Ill. Newtoni Philolöphie PEHAIpIn na- 

tur, notantur, 1719. 

- Progr. Solem olimprodigiofum , nobis vero pro- 

pitium monftrans. 1720, | 

Diſſ. de regimine lunæ no&urno. | 

Defcriptio accurata luculz borealis. 1721. 

Obf.Sirii Gibbofi ad ephemeridesnat, cur. mifla, 

Diff, defideria Mathematica nou- antiquaadin- 
tegram mathefeos couftitutionem , hiſtoriam 
— eultum ſiſtens. 
ad geodæſiam in zenere talem leaantia 
"tens, 


- = ad menfuras Ipeciatim —— & geo- 
. dzticas generali ac felici methodo æſtimatas 

| acredadtas. 

. Pharus ſ.de prodigiis ignis caeleflibus , vt vulgo 

 vocantur,ex omni æuo colledis, differtatio 

Hiftorico - Mathematica, 


Defideria Mathemätica nou- antiqua ex archite.. 
‚&ura.militari generatim colletta. 
Felix Mathefeos cum Theologia nexus. 


Sidus boreale ftella nouiter dete&ta ftipatum & Se. 
Kae imo imehtutis > Prineipl.- Lud, lo, Guil, 
Gru. 
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Grunoni , Haffix Landgrav. nuncupatum. 
1723» U 5 0 
Vberior ftelle Ludouiciane nouiter detectæ 
_ eunfideratio, nonnullorum dubiis & iniquis 
pr&fertim fcommatibus Lud, Phil, Thummigit 
oppolita- | DE 
Grund : Säge der gefammten Dathematifchen 
iſſenſchaften und Kehren. 1. Theil 1724. 
Diſt. Hiftorico- Theol, de fraternitate Hortenſi 
um, oder von den Garten. "Brudern. 
Progr. humani ingenii vires & cultum exponens. 
1725. | — 
Diſſ. Chronologiea de horis ſalutiferæ paſſionis 
iĩſu Chriſti & illarum debita conciliatione. 
.. Hift. Theol. de euangelicæ veritatis ante re- 
formationem in Haſſia Confefloribus. 
ſolemnis, feu illuminare VHl. Candidatorum 
Philoſ.pro obtinendo gradu Magiſt. 1727. 
= = Concionem Petrinam, Cæſareæ habitam 
AR.KX,34- 43. ſiſtens. | 
= - deSymbolorum conceptu generaliflimo 
epithemata Theologica, 1728. 
“=. demeliori iufitia precepti V. Pharifeis 2 
Domino noſtro IEſu Chrifto, Matth. V. 21. 22° 
expoſita.. | 
- - de Euangelicz veritatis ante reformationem 
prxfertim Sæc. XV. in Haflia confefloribus. 


nn ..de 


- 


166 Joh. Geotg Liebknecht. 
die ente infinito, quoad infiniteſimas conſi- 


derando, theſes exhibens mathematicas, oc- 
caſione definitionis primæ Euchdis, | 


deis, quæ circa palos terminales aquarum 
& molendinarum , vulgo Sicher »und Heeg⸗ 
Dräle ‚ ex arte cognitu neceflaria & æqua 
unt. | Ä | 


Biga fanftarum Elifabetharum, veluti illuftrifi- 

marum Sæc. XII. & XIll.teftium veritatis Eu- 

angelicæ in Haſſia, memoria, præclaris rerum 
monimentis ac nummis declarata. | 


Haſſiæ ſubterraneæ fpeeimen , clariffima teftimo- 
nia diluuii vnıuerfalis, hic & in locis vicinio- 
ribus accurrentia, ex triplici regno animali , 
vegetabili & minerali petita, immo omnis an- 
tiquitatis exempla certiffima exhibens, 1730. 
42. Alph. 2, dm. 0.00 


Epithemata Theol, Prxfationem Aug. Contefii- 
onis illuftrantia, & nouatorum fentiendi lo- 
quendique prurigini oppofita. 1730. | 

Diff de precipuisrebus Philofophicis. 

- - de indulgentix ludzorum pafchalistempore 
modoque adMatth.XXVI, 16. Marc.XV, 6, 
Lue,ZX1ll, 17. loh. XVIII, 39.173 1. 


.- fiftens nonnulla in Aug. Confeflionis Art. 1. 
de Deo epithemata, 173 2. 
GOtt geheiligte Berg + Andachten , wie ſolche 
bey hohen und niedrigen ‘Berg - "Bedienungen 
zu gebrauchen, nebft einem Anhange - 

— ate⸗ 
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Joh. Georg Liebknecht. $67 
- Satechismi Lutheri ‚und der Haus s Tafel , 
auf Hochfürftl. Landes » Väterlicher Vorſor⸗ 

ge und auf gnadigften Befehl aufgefeßt. 1733. 8. 

Vorrede von dem Tode und deſſen eingebildeten 

- Bitterfeit , zu Mart. Mlolieri heilfamen und. 
nüglicyen Betrachtung, wie ein Menſch Ehrifts 

lich leben undfelig fterben foll. 8. | 

Progr. funebr.in obitum Ioannettæ Chrifline, Ern, 
Fried. Neubaueri P.P, O. uxoris, 173 4. 


Progr. Stĩo rev Siev medicum delibans ‚ad orat. 
aufp. Ger, Tabor. M.D. & PP. 


Progr.!de arcanisICtorum maxime veterumro- 
manorum. 


Diſſ. $soDaruas (.magnum S. S. Trinitatis myſte- 
rium ‚in Chritti eiusdemque miniftrorum fide- 
lium ofliciodeclaratum &' nouatoribus non- 
nullis oppofitum ‚fiftens- 


- -» de Abbao PaterexRom, IIX, 15.173 5. 

- . de xra natiuitatis Chrifti genuina, a non- 
nemine ita data ‚nune. obferuationibus quibus- 
dam Chronologicis notata. 173 5. 


Zum Druc liegen fertig: 


Monumenta litteraria varii generis & antiquita | 

tis prefertim mediæ, itemque diplomatum » 

. ex MStis eruta & ab interitu vindicata. Tom. 
I. & II. 


Diſſ. ſecunda de palis terminalibus, wird mit dem 
lure Wetterauio Auniali oder Waſſer Gerech⸗ 
Nn 4 tigkeit 
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‚+ tigfeit, wie auch mit der € en Difputation in 
einem eigenen Tractat erfcheinen. 

Überdem hat er 1708. verfertiget : Umftändliche 
"Beichreibung der von ihmauf lH Be 

fehl am erften Academifchen Zubel + Seft zu 
Gieſſen erbaueten Ehrens Pforte, welche aber 
noch ungedruchet iſt. ee 











ei | 
Fohann Serbard 
Meuſchen. 
Serzogl. Sachſen⸗Coburg. und. Eiſenach. RKirchen⸗ 
und Conſiſtorial⸗Rath, Seneral⸗Superintendent, 


Scholarcha und Profeſſor Theol. Prim, des Symna⸗ 
fü, und Paſtor an der Moritz⸗Kirche zu Coburg 


a 
auch Mitgl. der Roͤnigl. Preuff. Societaͤt 


der Wiſſenſchaften. 


iefer beleſene Mann, welcher den Gelehrt⸗ 
ten bisher mehr als eine Sammlung von 
ſelten geweſenen Schriften geliefert: hat, 
wurde ı 680. den 4. May zu Oßnabruck in Woſi⸗ 
phalengebohren. Sein Hr. Vater war. Hr. Job. 
Conrad Neuſchen Prediger an der Catharinen 
‚Kirche dafelbft. Seine Mutter aber eine gebohr⸗ 
ne von Bruͤnning. Dieſe ſtarb ı 68 1.und der 
Dater folgete ihr im Tode bald nach ‚ale Hr. 
Meufchen oder Mufculus , wie deſſen Vorfahren 
fi) ehedem gefchrieben , Faum 3. Jahr alt war. 
‚Da er alfo in feiner zarteften Kindheit feiner El⸗ 
| . | tern 
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‚ tern beraubet worden , nahm ihn fein Retter der 
berühmte Hr. Reiche Hof» Rath von Bruͤn⸗ 
ning zu ſich nach Oettingen, und ließ ihn auf 
das ſorgfaͤltigſte erziehen, von da er ſich nad) Je⸗ 
na begab , und ſich beydes_der Gottes> Öelahıts 
beit und Polymathie befliß, auch ı 705. die 
Magifter - Wurde nn Anfaͤnglich ward 
er Affeffor der Philoſophiſchen Facultat und fofort 
Profefior der Philofophie zu Kiel. Kurz Darauf 
aber wurde er als Prediger an. die Catharinen 
Kirche nad) Ofnabrück berufen, Weil er aber 
allda , roie er felbft in feiner Oßnabruͤckiſchen 
Xbfebieds, Predigt klaget, von den Jeſuiten 
viele Verfolgung erdulden muffen, folgeteer dem 
Beruf feines GOttes, als ihm 1707. die erfte 
Predigers Stelle der Evangeliſch⸗ Lutheriſchen Ges 
meinde im Haag in Holland angetragen wurde, 
Daſelbſt blieb er bis er 1716. Hochgraͤfl. Ober⸗Pof⸗ 
Prediger, Conſiſtorial⸗Rath und General-Su⸗ 
perintendent Hanau ward, wie auch zugleich 
tl. Saͤchſ. Eifenachifcher Kirchen-Rath. Ends 
lic) ward er 1723. im Monath Octob. zu feinen 
iegigen anfehnlichen Aemtern nach Coburg berus 
fen. Cr befist eine auserlefene und trefliche Bi⸗ 
ri ‚ dergleichen nur bey wenigen ‘Privats - 
Perſonen in Deutfchland anzutreffen if. Bis⸗ 

her hat er der gelehrten Welt folgendeSchriften ges 

liefert aufler einigen. einzelnen Mredigten und ein 
paar Schriften. fo er unter verdeckten Nahmen 
herausgegeben haben ſoll z. E. won dem Frons 
Jeichnams + Fefte , Nug® venales Rullenfes 12. 
nad) dem Bücher Saal II. B. p: 845. 
N n f *⸗ Diſp. 
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Difp.de Cynicis.Kil, 1703.de pr&iudicio auto- 
ritatis. Ib. 1704. deritu falutandi fternutantes, 
Ib.1705. * | | — 

Bofi Schediasma de ſcriptoribus eccleſiaſt. ver⸗ 
mehrt. | 

PetriaCafiroBibliotheca medici eruditi vermeh- 
ret mit der Bibliotheca medici facri. 17 16.- 

Beichreibung derfieben Frauen und des Heiligen 

ufes zu Loretto. Frankf. 1703. 8. | 

Bedenken von der Reformation der Academien 
und Schulen. 1703. | : 

Herrliches Ende des Glaubens beym Abfchiede eis 
nestreuen Bekenners ICſu. 

Send » Schreiben an P. Henr. Cohlenthal Soc» 
lefü, Dieſer Jeſuit hatte zu Oßnabruͤck mit 
demdafigen Evangelifchen Dinifterio in Pre⸗ 
digten undEleinen Schriften uber Die Macht des 
Evangelifchen Predigt: Amts Suͤnde zu verges 
ben und die Sacramenta . auszutheilen einen 
Streit ‚angefangen, nnd darinn auch Hrn. 
Meuſchen mit Nahmen angegriffen. ar⸗ 

auf antwortete Hr. Meuſchen, zumahl da ihm 
einige Herren des Raths zu Oßnabruͤck darum 
erfuchten ‚und zeigte die goͤttliche Autorität des 
Evangeliſchen Predigt - Amts und die Nichtig⸗ 
Feit der gegenfeitigen pr&tendirten Autoritaͤt etc. 
und alshieraufein Bogen voller graben Laftes 
rungẽ von derandern feiteheransgegeben ward, 
darinn (nad) den Unſch. NMachr. 171 1.p.509, 
mit Prügeln fo gar gedrohet wurde gab er herz 
aus, den G.reuel 


—— —— 
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-Greuel Greuel der der Sefuiiipn hen Boßheit wieder P. Coh⸗ 
lenchal. 17 11.8 


5 Poftilla Myftica bei die Evangelia da einige geiſt⸗ 


* Jiche Reden uͤber etliche Sprüche heil. Schrift 


beygedrucket fi find. Sranff. 17 10.4. von neuen 

1733 

"Schau » Bühne Durdl. gelehrter Dame, 

Frankf. und Leipjig 1706. 

Eroͤffnete Bahn des — Chriſtenthums. 

Frankf. 1716. 8. 3. Alph. 2. B. wird ſehr ges 
ruͤhmt in Deutſch. Act. Erud. 44. Th. und ge⸗ 
ſagt, daß er darinn ſehr Lehrreich gruͤndlich und 
ureichend verfahre. u. ff. | 

Bartholini Tra&tatus de legendis libris cum Pre- 
‚fat. de vana librorum pompa. Hagæ Com, 
1711. 8. 

Zohes Geheimniß der Geburt Chriſtti in 

der Seelen. Amſterd.8 

Das fingende 2 Zion oder Hanauifches 

| Gelang > Buch, Frankf. 1723. 8. mit einer gu 
lehrten Vorrede. 

Progr. oder Diatribe de NWJi,e, ‚de Principe 

| & 








.* Die Auſſage eines ges |. fen, findet ſich nebſt meh⸗ 
wiſſen Conuerſi von ſei⸗ rern Nachrichten von die⸗ 
nem moͤrderiſchen Vor⸗ſem Streite in Hrn. We⸗ 
haben gegen Hrn. Meu⸗ tzels Lieder s „Aiftorie 
ſchen, dazu er durch | IV. Ih. Bl. 327. m. ſ. 
deſſen Sende gereitzet 
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AAc Directore Synedrii magni Hebræorum. Co 
burg.1724. J a Sr 
Zeilige Moralien uber die Paßion oder Levy. 
dens ⸗Geſchichte Ehrifti , nad) der Harmonie 

‚der 4. Evangelfiften. Frankf· 1726. 4. 5. Alph. 
6. B. wirdein lefens würdig Werk genannt in 
Sort. Samml. 1727.p. 586. 

Cxgemonialia eledionis , & coronationis Ponti- 
ficis Romani & Cxremoniale Epifcoporum , 
iuxta prima ac rarisfima exemplaria, cum Fi- 
guris neceſſ. vna cum curiofo @renddrw de 
creatione Papæ Pii II. & Leonb. Aretin: per- 
raro opufc, de temporibus füis nec non Au- 
guft Oldoini Catalogo Auctorum qui de Roma- 
nis Pontificibus fCripferunt , colleta „ edita 

Ac Prefatione illuftrata. Francof. 173 2. 4.2, 
Alph. 20.8. ©. Sorsgel. Samml. 173 2. 

| p. 981. m. f. 

Die hoͤchſte Kunſt großmuͤthig und ſelig zu ſter⸗ 
ben, wie aus GOttes Wort, alſo auch an 
beſondern Exempeln Hoher Durchl. und andrer 
vornehmer Standes⸗Perſonen gezeigt. 4. Cob. 
173 5.1. Alph. 15. B. 

Nouum Teflamentum ex Talmude & antiquitati- 
bus Hebr&orum illuftratum. Lipf. 4. 173 5.7. 
Alph. 6. Dog. Dies Bud; enthalt eine 
Sammlung vor Balthaſar Scheide, “Job. 
Andre. Danzens und Jacob Abenferds 
theils gedruckten theils ungedruckten Schriften, 
Difputationen und Programmatibus , _ 











job. Gerh. Menfben " 73: 
das N. T. aus dem Talmud erläutern. Dies 
felbe find fü abgedruckt , wie man fie vor fic) 
gefunden. Hin. Scheids hie eingerückte Ans 

mierkungen aus dem Talmud erftheinen zum 
erftenmahle. Die Halfte des Buchs aberber 
ſieht aus Arbeiten des grundgelehrten Sprach⸗ 
orfchers Hrn. Danzens. Hr. D. Meuſchen 
Kon bat zwey Abhandlungen von feiner eignen 
Ausarbeitung binzugethan, vondem Naſi oder 
Vorſteher des groſſen Raths, und von. den 
Auflehern der Hebraͤiſchen Schulen. Wie auch 
eine Vorrede von dem Werthe der Rabbini⸗ 
fchen Gelehrfamkeit und Kenntniß der Juͤdi⸗ 
ſchen Alterthumer in Anfehung der Erklärung. 
der H. Schrift. ©. Gel. Zeit. 1735. DI. 
731. m. f. | ie 
Vitz fummorum dignitate & eruditione viro- 
rum ex rariflimis Monumentis literato orbi re- 
ftitute. 1735. gr. 8. 1. Alph. 4. B. Dierinn | 
find 8. Lebens s Beichreivungen enthalten, die 
von berühmten und vornehmen Männern han⸗ 
deln und durch dergleichen Rerfafler aufgefeßt» _ 
find „ bisher aber rqr morden waren. Cs ſoll 
- jährlich ein folch Bandgen folgen. 2 
Hr. Meufchen macht quch Hoffnung zu einem. 
Thefauro Antiquitatum Romanarum ‚in 3 fo- 
lianten , worinn aber lauter ſolche Werkgen 
vorkommen follen , die von Graͤvio und Sa⸗ 
lengre nod) nicht geſammlet find, 


Zuft 


‚74:  ZuftCheiftoph Morfbmann. 


ZJuſt Shriftopb 
Motſchmann. 


Proſeſſor der Philoſ. und Alellor extt. bey derliniver, 
ſitaͤt wie auch Profeſſor der Logik am Gymnaſio 
iu Erfuri. 


ſts einer Stadt ruͤhmlich, wenn dieſelbe 
viele gelehrte Leute gezogen, genaͤhret und 
beſeſſen, fo befoͤrdert Hr. Morchmann 
den Ruhm feiner Vater⸗Stadt merflic), da er 
die Menge der berühmten Gelehrten der Welt 
bekannt gemacht, welche ſich Erfurt zueignen kann. 
Zumahl da er dieſes mit einer ſo guten Art ver⸗ 
richtet, daß die Gelehrten ihre Zufriedenheit mit 
ſeiner Arbeit verſchiedentlich — haben. Er iſt 
den 24. Septemb. 1690. zu Erfurt gebohren ‚ wo 
fein Vater Hr. Joh. Georg Mlorfebmann, 
Lieutenant bey der Land» Milig geweſen. Rebſi 
der Privat Unterweifung wurde er in die Predis 
ger Schule gefchickt und aus folcher 1702. in dag 
Raths⸗Gymnaſium verfeget , in welchem.er uns 
fer dem Den. Director M. Hogeln, und den 
übrigen Hrn. Profefloren bis au den Frühling 
1708. verblieben; Nachmahls fiudirte er auf der 
Dafigen Academie ein Zahrlang und hoͤrete bey 
Hrn. Prof. Hauͤſſern die Logik, Metaphufik, 
Phyſik: Bey Hrn. Prof. Stengern uber Pu⸗ 
fendorfs Buch de Ofhiciis, bey D. Rie lingen 
Philolog. Sachen und bey Hrn. Prof. Teomes 





dor⸗ 
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dorfen uͤber ſeine Theologiam di oAlyar', gab 
auch). bey Hrn. Hogels Difputation. einen Re⸗ 
fpondenten ab. Im 3.1709. gieng er nad) es 
na und hörete die ganze Buddegniſche Philoſophie 
bey M. Mart. Mlufig , das Hebraifche bey dem 
damahligen Hn.Adiuncto Ruſſen, die Mathematik 
und Phyſik bey Hrn. Hambergern, und Die ges 
lehrte, nebft der Neichs- Hiftorie bey dem Hrn. 
Hof⸗Rath Struven: In der Theologie aber , 
' bediente er fich der Unterweifung Hrn. Buddei, 
Foͤrtſchens und Weiflenborns , und zwar bis 
2713. in welchem Jahre er wieder nach Haufe keh⸗ 
rete, und dafelbft denn 22. Apr. von Hr. Prof. 
Stengern, die Magifter - Wurde erhielt. Ob 
er num gleich fic) von Anfange der. ——— ge⸗ 
wiedmet, auch mit gutem Beyfall oͤfters gepre⸗ 
diget hatte, ſo waren doch verſchiedene wichtige 
Urſachen, welche ihn bewegten, den Entſchluß 
zu faſſen, feine Lebens-Zeit nicht im Predigt⸗ 
Amte, , fondern.bloß zu Unterrichtung der ftudis 
venden Jugend anzuwenden daher er, feine Cols 
legia erüffnete, die er aud) bisher beftandig fort⸗ 
gehen bat. Im %. 1718. verfahe ihn der Evans 
gelifche Stadt⸗Rath mit einem Anwartungs- Des 
cret auf eine Profeßion bey dem dafıgen gel. 
Gymnaſio, welches aber , teil Feine Stelle er- 
Yedigt worden ‚ erft 1734. jur Erfüllung Eommen 
iſt, Da er nad) des Paftoris an der Kaufmanns: 
Kirchen Hrn. “Prof. Lotzens Abdanfung einge 
ruͤcket, und die Profeßion der Logik erhalten hat. 
Einige Fahre vorher aber nemlid) 1729. wurde 
er von der Philofophifchen Fgeultaͤt nach Sm. 


* 
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D. Ludolphs Tode zu um Pre und auſſeror⸗ 

dentl. Affeflor bey-der — taͤt erwaͤhlet. Her⸗ 

auskommen ſind von ſeiner Arbeit: 

Diſſ. de legum ſumtuariarum natura & necefli- 
tate, Erf, 1724. 


Erfordia litterata , oder. — Erfurt, wor⸗ 
inn ſo wohl von der Be affenheit und Einrich⸗ 
tung der Erfurtiſchen Univerſitaͤt, als auch von 
den gelehrten Leuten, welche ſi h hieſelbſt mit 
Schriften beruͤhmt oder befannt gemacht; aus⸗ 
Beier Yrachricht ertheilet wird. 8. I. Theil, 

ae aus VI, Sammlungen. 1729. 1734. 
Alph. 9. B. 

— litterata continuata oder II. Theil wird 
auch aus 6. Sammlungen beſtehen, davon 
find bereits heraus die I. II, Illte. Er hat feit 
1716. dazu gefammlet. Er fchreibt unpars 
theyiſch und hat aus den rechten Quellen der 
— geſchoͤpft. Es kommen allerley artige 

erkwuͤrdigkeiten darinn vor, 


Sruſt t Striedrih 
Keubauer. 


S. S. Theol, extr. Antiquitatum, Græeæ & Orient. 
Lingv; Ordinarius Profeflor zu Gieſſen. 


© befondere Liebe, welche der vortrefliche, 








gelehrte und redliche Hr. D. Rambach 
zu dieſem Manne in feinem Leben getras 
gen, 
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gen, macht bereits zum voraus eine gute Vorſtel⸗ 
lung von ihm: und wenn man dadurch bewogen 
wird feine Schriften zu leſen, findet man , daß 
man fich in feinem Urtheile nicht betrogen habe. 
Er ift den 3 r. Zul. 1705. zu Magdeburg geboh⸗ 
ven. Gein Pater war Dr. Johann Georg 
Veubauer, damahliger Konigl. Preuff. Munzs 
Wardein dafelbit , nachmahliger Munz- Meifter 
in Berlin. Seine Mutter Frau Eliſabeth Do⸗ 
rothea war aus einem nahmhaften Gefchlechte 
derer Vollbrecheen und derer von Reck in 
Goslar. Aus der Raths⸗GSchule zu Magdes - 
burg Fam er 17 19. ins Joachimsthaliſche Gym⸗ 
naſium zu Berlin. Er hoͤrete Die Lehrer deflelben 
in verfchiedenen Sprachen und Aßiffenfchaften, 
fonderlich hat er Hrn. Friedr. Muzelio und den 
beruhmten Hrn. D. Jacob Elsnern vieles zu 
danfen. Diefer war damahls Rector und vor⸗ 
nehmfter ‘Profeffor an diefem Gymnaſio, und 
führte ihm nicht nur zu andern Wiſſenſchaften 
gruͤndlich an, fondern erweckte auch die in ihm 
von Kindheit auf geweſene Liebe zur “Philologie 
noch mehr , und legte bey ihm duch gute Anlei⸗ 
tung einen feften rund in der rn „He⸗ 
bräifchen und Chaldaͤiſchen Sprachen. Nachdem 
er ſich in öffentlichen Reden und im Diſputiren 
geübet , gieng er von da 1724. im Herbſt nach 
“Halle auf die Univerfität. Gleichwie er ſich der 

Theologie gewiedmet hatte, alfo ubte-er ſich zur 
rderſt noch weiter in den Srund-& rachen uns 

ter Anfuͤhrung der in denfelben treflic, erfahrnen 
beyden Hrn. Wlichaelis, Unter andern Ins, der 
© 3, &el, Eur. M.Tb. Ob | altes 


578 Ernſt Friedt. Neubauer. 
‚ältere Hr: D. Michaelis damahls ein ihm und 
andern huchfinugliches Collegium täglich 3. Stun 
den , darinn er die ganze Hebräifce Bibel 9% 
ſchwind durchgieng , welche oͤftere Ubung eine 
ungemeine Fertigkeit in diefere Sprache gab. Er 

hoͤrete nicht nur diefes fordern atich die Accente bey 
ihm und bey Hrn. Chriftian Bened. Michae⸗ 
lis das Ehaldaifche und Nabbinifche. Gleichwie 
damahls wohl fchwerlich ein der H. Schrift bes 
fliſſener Halle verließ , der nicht den angenehmen 

Rambach fleißig gehört , alfo that. unfer Herr 
Neubauer ein gleiches , befuchte aber zugleich 
feines Hauswirths Hrn. D. Joa. Langens Le⸗ 
ctionen, dabey er in der Philoſophie ſich zu Hrn. 
D. Joh Friedemann Schneidern hielt. Bon 
Halle begab er fich 1726. um Oſtern nach Jena 
und verband auch dafelbft die Theologie und Phi⸗ 
Iofophie miteinander. In diefer unterwies ihn Hr. 
D. Walch und Hr. WOucherer , von dem er 
viele Liebe in feinem Haufe genoſſen. Dieſe bey; 
de haben ihn auch nebft dem aroffen Buddeo in 
der Theologie unterrichtet. .Daben verſaͤumte er 
aber aud) die Er Y nicht, fondern hurete im 
Syriſchen Hrn. D. Buffer, im NRabbinifchen 
und Arabifchen aber Hrn. job. Gottfr. Toms 
pen. Nachdem er binnen 8. Tagen 2. von ihm 
Fb verfertigte Diſputationen üffentlich verthaͤ⸗ 
diget, gieng er 1727. um Oſtern nach Kalle 
zuruͤck, und hoͤrete dafelbft feine vorige Lehrer 

wieder ‚neben denfelben aber auch Hrn. D. Daul 

Anton und Hrn. Gotth. Aug, Franken un 

ter deſſen Aufſicht und öffentlichen Beurtheilung 
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er ſich auch im Predigen uͤbte: Sonderlich un⸗ 
terrichtete ihn Hr. Chriſt. Bened. Michaelis 
im Aethiopiſchen, Hr. D. Joh.Heinr. ATichaelis 
im Syriſchen, Hr. Prof. Job. Heinr. Callen⸗ 
berg im Arabiſchen, und Hr. Prof. Joh. Joa. 
Range in der Mathematik. amit er fich im 
Vortrage defto mehr übte, Ichrete er auch, eine 
Zeitlang auf dem Wayſenhauſe das Hebraifche 
und die Theologie, doch umfonft. Ohngeachtet er 
allemahl eine ſtarke Neigung gehabt auf Academien 
zu bleiben , ließ er fich doch 17 28. in‘Berlin bes 
veden feine Academifchen Jahre zu endigen. Als 
er aber eben zu dem Ende nad) Halle zuruͤck Fam 
um vollig Abfchied zu nehmen , fahe er, daß die 
Borfehung befchloffen habe ihn Tanger da zu laſ⸗ 
fen. Denn er ward von feinen Lehrern einemans 
„dern Studenten auf die Stube beygegeben. Da 
er nun ſchon vorher einigen andern mit feinem Uns 
terricht an die Hand gegangen , fo ward er bey 
diefer Gelegenheit zu dem Entfchluß gebracht die 
Magiſter⸗Wuͤrde anzunehmen. Kaum hatte er 
ſich Diefes vorgenommen , fo wurde er vom Hrn. 
Prof. Franken anfänglid) zum Bibliothecariat in 
" Wernigerode und fogleidy darauf zum Hof-Dias 
conat in Stollberg vorgefchlagen. Beil er aber 
zu diefem Amte Feine Freudigkeit ben fich verſpuͤ⸗ 
vete, blieb erben feinem vorigen Vorſatz, und fieng, 
- nachdem er 1729. wuͤrklich Magifter worden an, 
theils philoſophiſche theils hiſtoriſche Collegia iu Ä 
halten : wurde auch) nachftdem von dem Hrn. Abt 
Breithaupten zum Le&tore imSeminario. Theo- 
log, beſtellet. ——— anfangs taͤglich 
— o 2 
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le Stunden las, dabey einige Sachen zum Druck 
ausarbeitete, das Nachtſitzen ſich gar ſehr ange⸗ 
woͤhnete, und die gehoͤrige Bewegung und Ru⸗ 
he verſaͤumete, fiel er im September in eine ſo 
ſtarke hitzige Krankheit, daß man an ſeinem Auf⸗ 
kommen verzagte. Dieſer — unterbrach ſein 
Leſen, indem er auf guter Freunde Anrathen die 
Luft verändern und ſich nach ‘Berlin begeben mus 
fie. Daſelbſt erlangte er nad) wenig Wochen 
feine Geſundheit vollig roieder, blieb aber doch den 
inter uber allda , und fuchte durch Huͤlfe der 
Königlichen und Spanheimiſchen Bibliothek 
in der von ihm geliebten Litteratur zuzunehmen. 
Als er. 173 0.im Mers nad) Halle zuruͤckkommen, 
wurde ihm die Adiunctur der Philof, Facultat ges 
geben. Daher er denn ferner der Academifchen 
Jugend mit allerley Vorleſungen zu dienen forte 
fuhr. In den Bhilofophifchen bediente er fich der 
Lehr - Art des Gel. Hrn. Prof. Job. Liborii 
Zimmermanns , Daneben ließ er allemahl des 
Sonnabends dasienige durdydifputiren, was die 
Woche uber vorgetragen worden. Dadurch kam 
es dahin , daß verfchiedene , nachdem fie Derges 
ftalt im “Difputiren eine Fertigkeit erlangt ,. fidy 
auch entſchloſſen unter ihm oͤffentlich dergleichen 
zu thun. Zugleich ubte er foldyergeftalt das ſelbſt 
ın der That aus, was er in der Difp. de exerci- 
tiis difputatoriis in Academiis frequentius infti- 
tuendisgelehret und aefordert hatte. Unterdeſſen 
wurde er von den Hallifchen Hrn. Gottes⸗Gelehr⸗ 
ten 17 3.0, zum Directorat des Gymnaſii zu Soeft 
in Weſtphalen, 173 2. zum Rectorat zu er 
—— | —— | ord, 
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vord, auch bald hernach zur auſſerord. Profeßion 
der Logik und Methaphyſik zu Koͤnigsberg vorge⸗ 
ſchlagen; gleichwie er aber Feine ſo ſtarke Nei⸗ 
gung dazu hatte, daß er ſich darum bemuͤhet haͤt⸗ 

te, alſo war ihm auch eine ganz andere Stelle 
vorbehalten. Denn in eben demfelben 17 3 2ſten 
Jahre erlangte er im Auguft ohne alles fein Sus 
chen und Verlangen ia auch ohne fein Wiſſen den 

x, Dochfürftl. gnadigften ‘Beruf zu der ordentli- 
chen Profeßion der Alterthumer, der Griechifchen 
und der Morgenlandifchen Sprachen auf der Unis 

‚ „berfitat Sieffen ‚ welche durch den Tod des iun- 
gern Hın. "Joh. Heinr. Maii erlediget wor: 
den. Diefe Profeßion , dazu meinem Vermu⸗ 
then nach Hr. D. Rambach ihn billig vorges 
fhlagen , trat er den 30. Det. mit einer Rede 
von dem Wachstehum der Philologie an, 
‚welchen fie in diefem Jahrhundert ſonder⸗ 
lich in Deutſchland gehabt. Nach dem fruͤh⸗ 
zeitigen Tode des Sel. Hrn. Rambachs ward 
ihm 173 5. den 6. Dee. auch eine auſſerordentli⸗ 
che Profeßion der Theologie aufgetragen. Diefe 
trat er mit einer Rede an, in welcher er Ideam 
.Theologi Paulinam in epift, ad Romanos propo- 
ſitam, befchrieb. Beyde Profeßionen verwaltet 
er mit geoffem Fleiſſe und unterweifet die ſtudiren⸗ 
de Fugend in allen einem Gottes » Gelehrten nuß- 
lichen Morgen. Sprachen. Er hat ſich bereits 
zweymahl verheyrathen muflen. Das erftemahl 
geſchahe es 1733. den 2. $un. mit Igfr Johan 
nerta Chriſtina Schmollin , Dee 7. Jacob 
Schmolls, Paft. Prim. und Metropolitani ® 
——— | Do 3 Ech⸗ 
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Echzell in der Wetterau einzigen Tochter, welche 
ihm aber nach drey viertheil Jahren 1734. den 
26 Febr. durd) einen Schlag-und Steck⸗Fluß 
wieder geraubt ward. Die Erinnerung des in 
Diefer Furzen Ehe genoffenen vielen Vergnuͤgens 
bewog ihn, daß er 173 1. den 13. Gept: fi) 
zum andernmahle verehlichte und zwar mit Jgfr. 
Carolına ‘Beniuna, einer einzigen Tochter Sel. 
Hrn. D. Chriftian Siegfr. Hahns geweſe⸗ 
nen beruhmten Raths⸗Conſulentens zu Langenfals 
ze in Thüringen , wie auch Königl. und Ehurf. 
Saͤchſ. Steuer» Proeurators im Thuͤringiſchen 
Krayfe. Bisher find von ihm folgende Schrife 
ten heraus gegeben worden; Ä 


ı) Zu Jene. 


Epiftola gratul, de preftantia ac dignitate præcel. 
kentis Magiftrinominis ‚1726. fol. 1. B. 


Exerc. Philologico- Theologica de varia indole 
interpretum Seriptur& Sacız, Præſ. D.Walchio, 
1727. 11. Bog. 


Diſquiſitio Philol. Theol, de feripturarum ſeruta- 
toribus donis gratiæ deſtitutis, Præſide eodem. 
1727. 5. Bogen; Die beygedruckten Briefe 
ſonderlich Hrn. Walchs zeigen, daß er nicht 
bloß dem Nahmen nach, ſondern in der That der 
Verfaſſer geweſen, fo daß Hr. D. Walch fo 
wenigbeydiefer als Hr. Michaelis bey der fol- 
genden etwas verandert oder hinzugeſetzet. 


2)56 
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Diff, inaug. de Salomonis ad letitiam exhortatio- 
nibus , quas libro Coheleth interfperfit, pro 
conlequendis ſummis in Philoſoph. honoribus, 
Præl. Chrifliano Bened, Michaelis. 1729. 112. B. 
Diff. de phraſi noui fœderis ſacra: caro &ſanguis, 
contra Chriflianum Melodium aliosque ad 
Matth. XVI, 17. 1. Cor. XV, 50. Gal. I, 16. 
Epu. VI, 12. Ebr.Il, 14. coll. Sir. XIV, 18. 
XVII.20.1729.4. B. S Hn. Paſtor Wolfs cur. 
Philol. & Crit. in V. priores S. Pauli Epiſt. p. 
373. 
Diff, demiffionarüis Chriſti, ad Matth. X,16. & 
Luc.X, 3.1729. 


Diff. de exercitiis difputandi frequentius in aca- 
demiis inftituendis , pro loco. 173 0.3. Bog. 


Diff. Hiftorica fzcularisde reformationeaLuthe- 
ro aliisqgue difputationibus incepta ac propa- 
gata,necnon de difputationibus ob Augufta- 
nam Confefl, tumipfisin comitiis, tumalibi, 
habitis, 1730, 5.°B0g. = 


Proluſio hiftorica (&cularis de imp atoris Caro- 
li V.fauore &meritisin pri at Conleſſ. 
ſingularibus 1730.2. B. — 
Diff. Hiſtorico - Philofophica de Iure. diſputandi 
apud omnesomnium religionum populos, ex- 
“ ceptis Muhammedanis, 173 1, 6. Bog. 


Oo 4 Com- 
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“ Comment. de fingulari Giffenfium ftudio confers 
vandz purioris doctrinæ contra Socinianorum 
deprauationes, ad Joan, Iac, Rambachium, quum 
in Ludouiciana primariusTheol. Profeflor &c, 
erearetur &c. 17314. 3. Bog. | 

DeMichaele Archangelo , non creato ‚fedcrea- 
tore „ IEſu Chriſto, differtatio, ad Dan. X, 

13. a1. XII, 1. ludæ Epiſt. v.9. Apoc. XII,7. 
1. Theſ. IV, 16, collato Zach.lil, 2, 1732, 
6, Bog. N ‚ | 

Michael Archangelus ‚non creatus, fed creator, 
Eſus Chriftus, vindicatus diflertatione Philo- 
logico -Hermeneutica , 1732.7.Bog, 


. Difl, Philol. Hermeneuticade corpore Moſis, ad 
ludæ Epiſt. v. 9.1732. 6. B. 


Diſſ. Philol. Hermeneutica de angelo mortis ex 
mente Ebræorum ac Muhammedanorum, ad 
 qu&dam Scripture loca vel illuftranda, vel 
vindicanda, præcipue Exod, XII. 23. Prov, 
XVI. 14. Ebr.ll,ı4, Tob, Il, 8. Apoc. IX, 
11.173269. . 


Diff, Philol. ex antiquitate Iudaica , qua Michae- 
lem Mefliam effe ipfis Iudæorum teflimoniis 
„ eomprobatur. 1733. 5. Bog. © Fe 
Dil. Philol inaug. de Mofis præ reliquo prophe. 
. tarum choro prerogatiuis fingularibus, ad die 
verſa vtriusque koederis loca , pr&cipue Num, 


ä 4: 
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XII, 6. 7.8. Deut. XXXIV, ıo: iI. 12, illu- 


ftranda, 1734: 8. Bog. 


Kurzes —— Profeſſorum Theologiæ, 


D 


foaufder Univerfitat Gieſſen gelebet, und ge⸗ 


E lehret haben. Stehet im Heßiſchen Heb⸗ Op⸗ 


fer, im erſten Stuͤck und folgenden. 


bachs das Heßiſche Heb ⸗Opffer, weil ihm 
die Fortſetzung bereits der ſel. Mann, als er nach 
Goͤttingen gehen wollte, zugedacht hatte, mit 
dem Hrn. Job. Phil. Freſenio, Burg⸗Pfar⸗ 
rern in Gieſſen und illuftris Pædagogii Colle- 
a Primario, fortgeſetzet, und dag 7. 8. undgte 
Stück bisher herausgegeben. Wird auch fols 
ches Werck ferner fortfegen. Siehe die Nach⸗ 
richt von Fortſetzung des Heßifchen Heb⸗Op⸗ 
ers ‚weldyedem 7. St. vorgefeget worden. 


So hat er auch Sch Tode des Hrn. D. Ram⸗ 


e columnis Ecciefie, Theologorum cum primis 
fümmorum elogio , liber fingularis Philologi- 
co · Theologicus , ad varia vtriusque faederis 


Iloca, inprimis Pfal, LXXV,4. Prou. IX, 1. 


Cant, Ill, 10. ler.I,ıg. Gal. II, 9. 1. Tim. 
il, 15. Apoc.lll,ra.illuftranda, Memoriæ 
ſummi Theologi, eccleſiæ purioris eeolumnæ, 
D.Io.1.Rambachii,moeltiflimo animo ac tantum 
nontremula manu conſecratus 17 36. 1. Alph. 


weniger einen Bog. In Nied. Nachr. 1736. p. 


s. wird davon genrtheilet: DieLiebhaber derer 
terthuͤmer werden in dieſer ſo gelehrten als 
* | Do $ curieu⸗ 


— 
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curieuſen Abhandlung vor ihre Neugier volfoms 
mne Vergnuͤgung finden, und das Ehren⸗Maͤhl, 


welches der Herr Verfaſſer ſeinem geweſenen 
Lehrer hiedurch aufgerichtet, gereichet ihm ſelbſt 
zum unvergeßlichen Andenken. Es iſt nach den 
Bamb. “Ber. 1736.p.123.alles mit verſchiede⸗ 
nen, auch zum theil curiofen und neuen Anmer⸗ 


Eungen fonderlich von den Vorbildern, wie auch 


mit,vielen Anmerkungen aus der Litteratur am⸗ 


e 


gefuͤllet. 


Kuͤnftig duͤrfte von der Arbeit dieſes feigis | 


gen Mannes noch hervor treten : 


Specimen Theologie iudaice ac Muhammedi- 
cæ parallele deangelo mortis, Siehe das 8. 


Stuͤck des Heßiſchen Geb, Opfers, p. 928. 


De Problemate Hermeneutico :an N! apud®E- 


libri tres Philologico- exegetici, Siehe eben 


daſelbſt p. 329. 


Obferuationes facrz , varia vtriusque fœderis Io- 
- ca exponentes & illuftrantes, | 


_ De nominibus Dei Ebraicis falſo creditis. 
De fatis linguæ Æthiophicæ inter Europaees 


Chri⸗ 
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| Fhriſtoph griedrich 
HPlathner. | 


Com. Pal.’ Cal. Roͤnigl. Preußiſcher Hef / Zatb , kur. 
Ver. Dodor „ und vormabliger Syndiens ' 
der Stadt Goslar. 5 


ie Plathneriche Familie hat lange. Zeit, in 
der Kayferl. Fr. Reichs Stadt Muhls 
haufen mit am Ruder geſeſſen, und ın 
vorigem Jahrhundert die anfehnlichften Aemter das 
felbft verwaltet. Hr. Salomon Plachner , 
hatte zu Valence in Frankreich unter den beruhmten 
 Lusiacio fich der Rechte befliſſen und mar von felbis 
gem vor einen Doctor derfelbenerfant worden,ging 
aber 1572. Eurz por der Parififchen Blut + Hochzeit 
mit dem groflen Rechts; Gelehrten Hottomann 
aus Sranfreich, ftand anfangs als Hof⸗Gerichts⸗ 
Advocat zu Jena, ward hernach Syndicus zu 
Muͤhlhauſen, nach einigen — aber Canzler 
zu Sondershauſen bey dem Hrn. Grafen von 
Schwarzburg, da das Haus noch zuſammen war. 
Sein Sohn fo wohl als fein Groß⸗Sohn waren 
beyde Bürgermeifter zu Muͤhlhauſen. “Der * 
ere 














® Mon deſſen Vater D. | ligen Reformations⸗Wer⸗ 
Tilemann plathner, | Fe gebraucht worden. S. 

welcher von der Dued- | Hrn. Zeitfuchs Stoll 
finburgifchen Abtifin. | berg.Rirchen:undSts 
Anna der Lzum damah> | Hift, Bl. 377.0: f. 
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tere Hr. Andreas Plathner, war der Vater 
uni Hın. Hof⸗Raths; welcher 167°. deni. 
& ‚in befagten hauen gebohren tworden. 
dachdem derfelbe 1a Sprachen und freyen Küns 
ften einen guten Grund "gelegt, auch von der 
Rechts -Öelehrfamkeit einen Vorſchmack erlanz 
get , hat er fic) auf die Univerfitat Jena begeben. 
Daſelbſt hörete er im erften Jahre auch philofos 
phifche und theologifche Collegia. Fuͤrnehmlich 
aber trieb er unter den hochberuͤhmten Männern 
Hın. Adam Seruven und Nic. Chr. Lynkern, 
auch andern die Rechte bis ins ate Jahr und übte 
ſich dabey offentlich im Difputiren. Hieraufiward 
er von feinem Hrn. Vater zurück berufen und fieng 
an in und auffer Muͤhlhauſen Elagenden Partheys 
en zu dienen. Als ihm aber eine austragliche 
Hof⸗ Meifter Stelle bey zweyen reichen Schles 
fifchen Edelleuten in Dresden mit dem Verfprew 
chen angetragen ward, daß er: nach Jahres⸗Friſt 
mit ihnen in Frankreich und Italien reifen folte, 
nahm. er Diefelbe an. Allein er fahe , daß die Er⸗ 
füllung dieſes Verſprechens fidy noch auf etliche 
en binausziehen wuͤrde, alfo verließ er diefe 
tellen nieder,und erlangte dagegen einen Zugang 
bey dem dafigen Hrn. D. Gaſt, Eonfulenten | 
von Fhro Hoheiten , und diente abermahls vor 
Gerichte. Nach einiger Zeit ward ihm folches 
durch die Verordnung gehemmet,daß allein gra⸗ 
duirte oder zu Wittenberg eraminicte die Frey⸗ 
heit zu advociren haben follten. Er gieng alfo 
nad) Halle, hielt unter Hrn. Thomafio eine 
Dip. in Centum Thefes ex Iure vario pro Li. 
— centia, 








— 
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centia, und las ins ate Jahr Collegia. Als aber 
ein alterFreund nemlich Hr. D.Lungershanfen, 
in Jena, nachmahliger Superintendent in Muhls 
haufen ihm eine Heyrath mit einer Tochter Hrn. 
D. Poͤppings, Koͤnigl. Preuſſ. Raths und Doms 
Capit. Syndiei zu Halberftadt vorgeſchlagen, traf 
erdiefelbe 169 8. und hatte daſelbſt big 1706. viele 
Proceffe zu führen. Dabey ward er 1702. 
Eonfulent des Haupt: Muthers der Fürftl. Harzs 
gerodifchen- Bergiwerke, hatte deffen Stimme und 

fa im Berg Amte und mufte feine viele Pros 
eefle im Anhaltifchen, Braunfchweigifchen, "Brans 
denburg. und bey den hoͤchſten Reichs s Gerichten 
führen. Weil aber dabey die Proceſſe fo wohl 
gegen die Durchl. Furften von Anhalt, als gegen 
ie jtarfen Gewerken gefuͤhret werden muften, und 
wegen des damahligen bekannten langen Gtills 
ftandes des Reichs + Cammer » Gerichtes vor feis 
nen Principal Feine Hulfe zu erlangen war , fo 
begab er fich um fo viel lieber nach Goslar, als er 
von dem dafigen Magiftrat 1706. einmuthig zum 
Gyndicd etwaͤhlet worden, und auf deſſen Ders 
langen die Doctor» Wurde angenommen hatte. 
Dieſes Spndicat hat er uber 20. Fahr geführet 
bis er 1727. freywillig abgedanket. Weiler die, - 
ihm vorgefallenen anderweitigen Befoͤrderungen 
ſeinen Umſtaͤnden nicht gemaͤß gefunden, hat er 
in Goslar ſeine Proceſſe deſto beſſer abwarten koͤn⸗ 
nen, dabey er auch verſchiedene theils in Erler⸗ 
nung der Rechte theils in Ausuͤbung derſelben vor 
Gerichte unterwieſen. Als er ſich einſt einiger 
wichtiger Proceſſe halber eine Zeitlang in . 
IE ar 
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lar befunden ift ihm das-Käyferl, Comitiv verkies 
ge worden. Ihro König. Maieſtaͤt von Preufs 
en aber haben ihm den Titel Dero Hof⸗ Raths 
gegeben. eine Schriften find folgende: 





Sciagraphia X, Circulorum S. R, G. imperii & 
ciuitatum lıb, imper, per Tabb, dichotom. tol, 
Lipf. 17.11, 7. $, Wird gelobt in  Fabric, 
Bibl. 4; I, P. 106. — 


Auertiſſewent auf des entwichenen und endlich 
in contumaciam remouirten Predigers A. Froͤ⸗ 
lings Schmaͤh⸗Schrift, genannt, Rath der 
Gottloſen. 4. 1712: 1. B. Iſt eine Ehren⸗ 
Rettung vor den Rath zu Goslar. R 

Quæſtionum luridico Politicarum nec non ioco 

ſeriarum centuriæ III, 4. Gosl. 1711. 1713. 

1718. 2. Alph. 15. Bog. S. Ada Erud, 17irx. 
P. 20. A. 1713. P. 514. W | 

- O©economia Iuris Confiftorialis. 4. Gosl. 17 15, 
12. Bog. — 

Problema de primariis precibus & ceflione pre. 

ciſtarum. » I 

de lure Aduocatiæ S. Cæſar. Maieſtatis. 

⸗vom Gruben⸗Eyde. | 

s » Mie weit herrfchaftliche Yediente in einer 

. Weiche Stadt dem Magiftrat ſubiect feyn 
müffen. | 

ss wie weit ein Roͤmiſch⸗Cathol. Cloſter bey eis’ 

ner Evangel. Reichs + Stadt zu zulaſſen, darinn 

; Immobilia anzukaufen. i 

— ob 


Chꝛiſtoph Frie Zriedrich P Plathnet. gr 1 


ob eine Appellations ASache bey den hoͤchſten 
Reichs» Gerichten — ein bloſſes Schreiben 
vor anhaͤngig und ſo kraͤftig anzuſehen, daß beym 
Unter: Ye darinn nichts weiter vorzuneh⸗ 
menfey. 4. Gosl. 1725. 1. Bog. | 

 Sched.adL.vit, C,deincolis &c. | 
Tra&t.aduerfus D, Schmidii Difp.i inaug, de impe- 

°  dimentislutitie. 


Meditationes Euängelicz oder geiftliche Betrach⸗ 
tungen auf die Sonn⸗ Feft und Feyertags-Evans 
| gli, nach der Heil. Schrift, der Drthodoren 
ehre, Iurisprudenz ‚ Hiftor. Polit, &c. ausge⸗ 
fuͤhret, nebſt einer Deduction vom Reforma⸗ 
tions⸗ Rechte. Ich kann von dieſem Buche 
nicht urtheilen, weil ich daſſelbe noch nicht geſe⸗ 
ben, fo wenig als die i12. Penſeen, Davon ieden 
| WMonath eine. herauskommen ſollen. 


ar Drucke 0% ee — noch fertig 








| Tnfrosriem Me 


2 Te vom Öffentlichen Aufgebot der hi Ver⸗ | 
lobten. | 


= -.de fideiudicis, 

- - deiure&modo referendi, 

‘= „. delure Vogteiz Imp. Ciu.&Ecclel. 
Tabul. dichotomic, de Matriculalmperü atque 
Cameræ cumprimis eiusdemque moderatione. 
2* de lure acceiſioris ab nd 
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Doctor und ordentl. Profeffor der Theologie Beyſitzer 
im Conſiſtorio und prediger an der Stadt · Kirchen 
wie auch des Alsfeldiſchen Diftricts _ 
| Superintendent. 


err D. Rolle hat in ſeinen Schriften nicht 
nur ſeine Theologiſche und Philoſophiſche 
| Wiſſenſchaft, ſondern auch feinen auf 
die Hiſtorie der Gelehrten gewandten Fleiß gezeis 
get. Er wurde im Fahr 1683. den2s. Novembr. 
zu Unna in der Srafichaft Mark gebohren. * Sein 
Bater war Her M. Georg Andr. Rolkius, 
— ie R 9, ar Da an * — 
ule, hernach 23. Jahr Prediger an der Haupt⸗ 
Kirche daſelbſt geweſen: Seine Mutter, Frau 
Margaretha Eliſabeth Rumpfin, eine Toch⸗ 
ter Hin. Caſp. Theod. Rumpfs, welcher an be⸗ 
fagter Schule bey nahe so. Jahr das Rectorat 
verwaltet. Der erſte Lehrmeiſter, den er hatte, 
war Hr. Engelbert Leicheufer, Conrector und 
Paſtor zum H. Geift dafelbft, bey welchem er die 
erften Gruͤnde der Lateiniſchen Sprache und den 
E atechismum gefaffet. Hernach wurde er vondem 
Rectore Hrn. Balth. Cafp. Rumpf, feiner Mut: 
ter Bruder ‚im: Lateiniſchen, Griechiſchen, 5 = 
— ogi 
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Logik und Rhetorik wie auch in der Theologie un⸗ 
terrichtet, wie er denn auch unter demſelben ſchon 
einen guten Grund in der Hebraͤiſchen Sprache 
gelegt. Hiezu kam ſeines Vaters Privat⸗Unter⸗ 
richt, wodurch derſelbe, ſo viel es ſeine Amts⸗ 
Geſchaͤfte zulieſſen, ihn in dieſen Stuͤcken feſt zu 
fetzen ſuchte. Im J. 1700. wurde er nach Oſtern 
nach Lippſtatt in das daſige beruͤhmte Gymnaſium 
geſchicket, wo er in Sprachen, in der Philoſp⸗ 
phie, Philologie und Theologie mehrere Fertig⸗ 
keit erlanget , wozu ihm. fonderlich Die Anfuhrung 
zweyer geſchickter Schul» Männer Hrn. Rect. 
Cost, Dan. Ritters und Hrn. Conr. M. Chriſt. 
Schweollmanns , ſehr wohl zu flatten Fam. 
Nachdem er fich hiefelbft in offentlichen Reden geuͤ⸗ 
bet, zog er im Jahr 1703. kurz vor Weyhnachten 
auf die Univerfitat Roſtock. Hie hoͤrete er in der 
Philofophie Hrn. D. H. A. Engelken, und Hrn. 
M. Fr. Alb. Aepinum, über. deſſen gedruckte 
Philoſophiſche Saͤtze er auch in einem Privat⸗ 
Collegio mit diſputiret; in der Philologie Hrn. 
D. A. Joa. von Krakewitz, und Den. M. 
Serm. Chriſt. Engelken In der Theologie 
hielte er fich vornemlic) zu dem. berühmten Deren 
D. $echt, von welchem er beftandigals ein Sohn 
geliebet worden , wie er denn auch in allen Dins 
gen fich feines Rahts bedienet. Diefen hurete et 
befonders in Examine Theologiæ indifferentifti- 
ce, wie auch in den Ledtionibusin Syllogen 
controuerfiarum , über welche er auch zweymahl 
mit difputivet. Die auserlefene Bibliothek des 





. Din. D. Fechts, ftand ihm Rn offen, welchen . 
.- er 


Je Bel, Eur, Il. ch. 
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e ſich um fo viel fleißiger bedienete ‚als er dabey 
Gelegenheit hatte feiney gelehrren Unterredungen 
oͤfters zu genuffen. | | 


- Zm %.1704. reiſete er mit nad) Greifswalde 
und wohnete dafelbft verfchiedenen Difputationen 
amd Promotionen — hoͤrete auch den groſſen 
Medner D. Mayern an des Koͤnigs von Schwe⸗ 
den Geburs⸗ Tage in deutſcher Sprache und hatte 
Gelegenheit die vortrefliche Mayeriſche Biblioth 

zu ſehen. In eben diefem Fahr difputirete er uns 
ter dem Prof. Hildebrand zu Roſtock de natura 
& conftitut, Log. und 1706, de vniuerlali in ge- 
nere. Im J. 1707. hielte er swieder zwey Diſpu⸗ 
tationen als Auctor , und nahm auf Zurathen 
Hrn. D. Fechts, 1708. die Magiſter⸗Wuͤrde 
an, nachdem er ſich auf der Univerſitaͤt zu bleiben 
entichloffen: hatte, und wurde gleich darauf von 
dem Decano Hrn: D. Tielken in die Facultät 
‚ aufgenommen: Hierauf fieng er an mit ziemlis 
chen Beyfall Eollegia zu lefen. Als im folgenden 
Herbſt des Koͤnigs in Preuffen Ftiedrichs Mai. 
mit der Meklenburgifchen Princeßin Sophien 
Louiſen, das Königliche Beylager halten wollten, 
und dazu ganz ungemeine Anftalten gemacht wur⸗ 
den , reifete er nach Berlin , fahe die dabey vors 
fallende Solennitäten mit an, und hatte dabey 
Gelegenheit mit vielen Gelehrten bekannt zu wer⸗ 
den, und die berühmte Königliche Bibliothek 
einige Tage nad) einander zu befehen. Nachdem 
er von Diefer Reife aufder Univerſitaͤt wieder ans 
‚gelanget, fegte er feine Eolegia mü — 
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Fleiſſe fort, difputirete etlichemahl als Präfesund 
verferfigte berfähiebene nach und nach gedruckte 
Schriften. Als unter feinem Benftande 170% 
und 17 10, ein gefchichter Dortmunder zweymahl 
de Se&arum philofophicarum fcriptoribus Gr&- 
eis difputiret hatte und darauf nach Haufe Ä 
geichahe es, daß von dem dafigen Rathe bey Wie⸗ 
ans des Pro» Rectorats am Archi⸗Gym⸗ 
nafio dafelbft nebft andern mit auf ihn gefehen 


wurde, ob er gleich fonft mit niemanden in felbis 


ger Stadt bekannt, war. Als aber damahls ein 
Stadt» Kind erwaͤhlet wurde, ward er gleich 
darauf den 1. May deflelben Jahrs zu dem Recto⸗ 
rat der Schule in feiner DBarer» Stadt einhellig 
berufen , ob er gleich noch nicht einmahl wuſt 

Daß der bisherige Rector geftorben wäre. Na 

einigem Anftand und nachdem man ihm erlaubet 
feine Eollegia vorher zu Ende zu bringen , trat ee 
einviertheil Fahr hernach diefes Amt an, befprach 
ſich auf der. Reife hin und wieder mit unterſchie⸗ 
denen Gelehrten , und Fam glücklich in feinem 
Baterlande an; machte darauf mit feiner Arbeit 
fogleic) den Anfang , und brachte es durch feinen 
Fleiß in Eurzer Zeit dahin, daß für die vielen dar 
bin geichicften Fremden der Raum faft — 
den wollte. Er ſtellete viele Red⸗Ubungen an; 


und lud dazu mit unterfchiedlichen gedruck ten Pr 


ammatibus ein. Darauf geſchahe es im J. 7 
ß, als der bisherige Prorector des Archi⸗Gymna ⸗ 
ſii zu Dortmund anderweitige Dienſte erhalten 
bie , der Rath dafelbft ihn zum rorector und 
rof. Der Sprachen uud Weltweisheit — 


\ 
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crwaͤhlete, und.ihm den Beruf fogleich sufcyickte, 


GSo fremd ihm dieſes vorkam,da e ſich feſt entſchloſ⸗ 
fen hatte, bey feinem zwar muhſamen doch eins 
traͤglichen Dienſte, welchen fein Groß⸗Vater 


- Bater und Oheim in die 90. Jahre verwaltet hats 


ten, zu verbleiben, ſo gewiß ſchien es ihm doch zu 
ſeyn, daß er auch hierinn dem goͤttlichen Wink zu 
lgen ſchuldig ſey, ſonderlich da man ein ſo groſ⸗ 
Vertauen zu ihm hatte und ihn ohne ſein Vor⸗ 
wiſſen berief. Daher er denn, wiewohl mit ziem⸗ 
lichem Mißvergnuͤgen feiner Landes⸗Leute dieſen 
Beruf annahm, und im folgenden Fruͤhling dahin 
abgeholet wurde. Er fieng darauf fo wohl feine 
rivat⸗ als oͤffentliche Lectionen an, diſputirete 
oͤfters, und hielt verſchiedene Red⸗Ubungen, wel⸗ 
che iederzeit vorher durch ein gedrucktes Program⸗ 
ma angezeiget wurden. Als im Jahr 17 17. das 
Reformations Jubel⸗Feſt ſollte —— werden, 
wurde eine ganze Woche zu den Difputationssund 
Med» Übungen ausgefeßet. Am %. 17 20. wur⸗ 


de er von den Herrn Gottesgelehrten zu Wins 


teln eingeladen, die Doctor Wuͤrde auf ihrem bes 
vorfichenden Academifchen Fubel; Zeit mitanzu⸗ 
nehmen , welches er- auch ge gem feiner 
Obern that. Nachdem er zehn ganzer Jahre dag 
Prorectorat verwaltet hatte, wurde ihm nachdem 

bjuge des. be Jochs im $. 172. fofort 
die Theologifche Profeßion nebft der Ober⸗Auf⸗ 


gdr des Aechi » Oymnafil, ohne Daß erein Aort 


Darum verlohren ‚vom Nathe aufgetragen, doc) 
mit dem’Bedinge, daß er Die Philofophifche Pros 
feßion, Die Direction Der Red⸗Ubungen — 
* N uchung 
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ſuchung der Claſſen ſo lange beybehalten ſollte, bis 
fie. einen: ‚andern tuͤchtigen Mann dazu tur 
den berufen Bass MHiebey war die Theologie 
fein Haupt z Werk, welche er ‚öffentlich und bes 
bnders erklaͤrete ¶ Dabey fpürete erden goͤttli⸗ 
chen Segen merklich, ſo wohl an der beſonders 
zunehmenden Zahl der Studirenden, als auch an 
deren Geſchicklichkeit, nach welcher man ſie nach⸗ 
mahls auf Academien öfters fuͤr ſolche gehalten, 
die bereits einige Jahre auf Univerfitaten zuges 
bracht hatten. Im J. 1730. ward er von Gt, 
Hochfuͤrſtl. Durchl. dem Hirn. Landgrafen zu Heß 
fen Darmftadt zum Profeffor der Theologie auf 
Der Univerſitaͤt Sieflen ‚und zum GSuperintendene 
ten des Alsfeldifchen, Diſtriets berufen, nach⸗ 
ihn die Univerfitat ohne fein Bormiflen vors 
— Hhlagen hatte. Nachdem er. den 26. May be⸗ 
gien Jahrs daſelbſt angelanget hielt er ſeine 
Antritts⸗Rede von der nothiwendigen Verknů⸗ 
Bi, ‚der —— mit der Erkaͤnntniß 
goͤttlicher Dinge „amd fieng ſeine Lectio⸗ 
nen uber die Augsburgifche Confeßion mit einer 
Rede über Pf. XXXVIL s. an. “Bon fldher 
rip hat er allen Fleiß und Muhe angerande, 
Studirenden durch allerhand nuͤtzliche Col⸗ 
ſegia beyulfichy yufepn, —— 
Seine Schriften ſind 
Bibliotheca nobilium Theologorum Hiſtorico- 
Theologieca fele&ta.Roft.1709.Nonindiligen- 
ter collecta nach Pen: ©. Reimmanns Cat. 
rot, PP 3 . P139% 
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* 813 Er hat aber den Verdruß gehabt, daß der 
Verleger, weil ſie etwa nicht ſtark genung abge⸗ 
gangen, dieſe Schrift und die Memorias Philof, 
unter andern Nahmen herausgegeben, und nach⸗ 
dem erden erſten Bogen umdrucken laſſen, diefe | 
“ Biblioth. unter dem Nahmen M. loh, Reinhar. 
‚di Wigandi unddie Memor. Philof. unter.M, 
* Conr.Henrici Yahmen verkauft. ———— 
Breviarium Logicæ Sacrz cum ſuecincta Hiſto 
riæ Logicz’delineatione, 1709. Roſtoch. 


Breuiarium Methaphyſicæ Sacræ cum fuccin&ta 
Hiſtoriæ Methaphyſicæ delineatione. eod. 


Memoriæ Philoſophorum, Oratorum, Po etarum, 
Hiftoricorum , & Philologorum, inde aLüthe- 
ri Reformatione ad noftra vsquetempora (dla* 

‘ risfimorum renouatz decas. I. & Il. 1 710 Roßt, 

dieſe find beym Gel. &erico nebft der Bibl:Nob, 

» fleißig gebraucht und angeführet. 3 

Salomo a Scepticismi crimine, contra inuſtam 
obleruatorisHallenfis imputationem defenfüs, 

41710. Roſt. | ge 

Kurze Ablehnung der ganz wichtigen Auflagen‘, 

mit welcher ein falich » gerübmter Vertheidiger 
der Wahrheit in einer. Läfter - Schrift-Une 
fchuld Lalvini und Marlorari genannt » 
ihn zu beſchmitzen ſich unterſtanden. 1713 . 

Pr&le&tiones Metaphyficz Sacrz, nouis curis fic 

-Semendate & auctæ, vt opus plane nouum at 
que breuiario antehac edito diuerſum videri 

queant.Francof. 17 14.8, / 





Fort⸗ 
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Fortgeſetʒte Ablehnung der gan nichtigen Aufla⸗ 
gen, worinn des falſch geruͤhmten Vertheidigers 
der Wahrheit fernerer Unfug, welchen er in der 

Uinterſtuͤung der Unſchuld Calvini und Marlo⸗ 
rati begangen, gebuͤhrend entdecket wird. 

Dortm. 1715.4. Me — 
oua Literaria Weftfali®, in quibus tum. varii 

generis ſcripta intra Circuli huius terminos 
recens edita accurate recenſentur, tum de eru⸗ 
ditorum vitis aliisque ad rem Veſttaliæ litera- 

riam pertinentibus exponitur ad annum 1718: 
Trem. 8. | | 2 EL, M F 
Lineamenta logicæ, ſ. Philofophiz rationalis, in 

gratiam ſtudioſæ iuuentutis edita. Ib. 1719. 8. 

Lioeamenta Metaphyſicæ, ſ. Philoſophiæ ‚pri; 
mæ &c. lbid. 1721. 8. | 
Lineamenta Theologi& naturalis, ſ. Philofophi- 
—F eæ, &c. ib. 1722. 8. — J 
Lineamenta Ethicæ ſ. Philoſophiæ moralis &c. 
ibid.1723. 8. ee © 
Affertio fanioris doctrinæ in capitibus quibusdam 
- recens contröuerfis , nominatim de admini? 
culis ftudii Theol. ‚ftudio Theologie polemi- 

cæ, vera rerum facrarum notitia in irregeni- 
tis , terminis inloco de Deo: vhitrino adhibe; 
‚gi folitis,rebusgye huius yniuerfi, vtrum 
‚ex Deo tamquam ex materia -prodierint? Xx. 

Difpp ventilata, ib. 1724.4  - | | 

Memoriæ Tremonienfes, fine virorum Erudito- 
ee “Pr 4 . num 





‘ 
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ö— — — — — — alu 
rum, qui Tremonie Weſtfalorum inde a 
Luth. Reform, ad noftra vsque tempora cla- 


ruerunt, & velibidem vel alibi diem fuum obie- 
runt, vitzelogia, ibid. 1729. 4. 


Vindici& librorum ecclefix Luth. Symbolico. 
rum ab erroribus ‚recentiori iisdem &tate im- 


padis, XVI. Difputationibus ventilatz & iun- 


&imeditz,ib.eod;4. - - 


Tradtatio preliminaris de Weftfalorum in rem 
Germani& aliarumque terrarum lıterariam 
_ meritis , vna cum thefibus, quibusdam Theol, 
‚VI, Difpp. ventil, 1730. 4 


2) Difertariones. 2 


De Nummo confeflionali & oblatorio Diff. Hi. 

ſtorico · Apologetica, contra Arnoldum & De- 
motritum. Roft- 1707. Præſ. Henr, Aſc. Engelken, 

Demeritis WWeltfalorum in Academiam Kofto- 
.chienfem, Præl. Franc, Alb, /Epino, Hr. De 
Rolle will ſie vermehrt und Bm einen Tractat 
herausgeben. 


De eruditis Clima&terico maximo denatis Di: 
Epiftolica , qua natalem PER Dos Fechtio 
gratulatus ef; , _ - 


De cauflis Philofephi. OB: | 

. De Do&toribus Arademicis ad Gymnafi jorum Er 
Scholarum gubernacula vocatis , Difl, Ep. ad 
—* Weſelum Rampen, 1709. 8. 


De 


! 
| 
} 
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De Sectarum Philofophicarum m Scriptoribus Græ⸗ 
cis Diſſ. Hiftorico- RR -Gritiom prior 
| & poſterior. r i 

De Profefloribus, cum (eeptra. tönerent. acade- 
mica, defunetis Diff; Ep. qua. D. Fechtio ‚depo- 














„fitam purpuram gratulatus eft, 8. 
De (ande cuftodiendo cœleſtis veritatis ‚depo: 
‚fito, adoonnullaScriptur& loca. 1712. .,... 


Solida Apodixis, quod Chriftus mortem &ter- 
- nam vere pro nabis ſuſtinuerit. 1713... ..,.r 

Schediasmatis Philofophico - Hiftorici de cauflis, | 
- “Philofophiz Diff, I. > - AV, 1713-1716. 
s Vindiciarum pro libris Symbolicis. Apecimen, 1 
De temporibus ignorantie conniuendo dien. 

latisad AR. XVII, 30... — 3 

Pofitionum —— varii argument — 
culus. 


iſtentiæ Numinis "iii. aflenio acuerus 
atheos, 


De Paulo Apoftole Polyhilore. oo. . = 
Pefitionum ex Theologia (ele&tarum n Spilöge.:.1 I. 
De Exercitatione ad EN adr, Timoth, 

‚IV,7.8. 716, SE 


| De Myfterio SS. Trinitatis ex Iumine naturzi in- 
demonſtrabili. ST 


a TQ 


— (eier — — — — — 


De. effulione Spir, Sand. miraculofa a ad Ador; Adtae) 
dl, rfgg: | 

Diff. fecularis de Angelo — tico, zternüm 
„predicante Euang. ad Apoc. XVI, —— 
- exegetica duabus Diſpp. ventil. 

De Angelo Apoc. Sectio Dogmatica ‚tribus Dit, 

ventil. 1718. 

De Angelo Apoc. Se&tio Polemica, lex Difpp, 
‚ventil, 1719. 

lobus (ceptieifmi immerito acenfatus. 

De malitiofo gratix diuinæ contemtu ad M 
XXI. 37. Difp. LININ. th. 

Thefes inaug. 'exhibentes fuccindam Aioris 
doctr. aflertionem, moderat, D. do. — 

AMRint. 1720 € — a © 

De Symbololatria purioribus, Theolo is j 

obielta, Ttem.1721,. 5 inique 
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— ſanioris doctr.in ibus s capitibus ı recens 


e 21. tontrouerfis.fr 22, | 
‚Affertio doctrinæ de vera reru um facrarum co· 
gnitione in irregenitis. 17 23; 
De cognitione S S,Trinitatis ad ſalutem confequ; 
‚omnibus negeßaria, 1724:  .- . 
Sele&orum facrorum falciculus, quatuor Difpp, 
| „ventilatus 1725. 
Tyheß ium ex loco de Deo vnitrino fele&tarum 
„ pumerus — 1726. 
De 


— — — — 


Ranherd 2 Zeint eine, Rollius. > 
De fide aliena „quibus & quousque profit?- - 

De cohzfione animæ & corporisadmirabili172e, 
— = ionis Lutheri adlocum illuftrem 


6, aduerfüs Trilleri Unterfuhung \ 
—— rter der Schrift,ꝛc. 

Sapientia —e— antemundana, fiue de 

., zternitate Filü Dei,ad Prouerb,VIll, 22. 1728. | 

De rincipe falutis per mortis paflionem gloria 

honore coronatoad Heb. II. 9. Diff. 14, 

“De fide Centurionis Capernaitici ad Matth. VIII, 
199. 1730. 

De erroribus Aug. Confeffi oni recentiori ztate 
"'temere afhidtis. Di. 1.1730, 1,1734. 


| Deinonftratio; æternæ Deitatis D,N, IEſu CHpits 
‚ex dpere, cteationis. 17 34. . — 





* 


3) Programmata, 


De potioribus difputandi methodis, Roſt. 

De: fatisfadtiogis Dominicz: obickto pro 
ala priv. Trem, | 
— — gworundam de Spin S, 


De —* a vulge von den Selbſt⸗ Gelehe⸗ 
baten. 

De veilitate Deslamstlonsen. a 

‚DeNomine FROH 


/ 


De 


604 Reinhard Gele: Rolliun. 











De Myfterio numeri feptenarii... Er Par 
‚Be-contemtu'Scholatum Publ. iniufto. . . : :< 


De.obiedto PlalmiLXIX, u. ai 


Die mundi interitu fecundum decreta Platonis & 
Ariftotelis. | 


De communione Bond Platonica, | 


De angelis, vtrum kominum winiſtri vocan 
a queant? | 


De abominandis — de Sandifii imo 
‘Trinitatis myfterio fententiis. PISKLL. & N,“ 


‚Progr. feculare ad Pfal. CXI. 1717. | 1890 


De Prouidenfiz Diuinz Documentis, ‚eircaor- 
. tum & progreflum doctrinæ Euang. in et 
* fia&Schöla Tremonienũ confpicuis, u 


De diftin&ioneverbi Diuiniin internum & « eX- 


ternum a Fanaticis conficta. 
Recenſus Eruditorum, gi T remoniz claruerung 
Prof, K-VL | St 


" Commehtatiuncula:ad: illußreit [cu Peeril ! 

num. Act.IV, 12, F 

De eo, quod decet Theologiæ Studiofos. quoad 
dodrinam & en BIP nomine — 
Gieſſ. . 

"De requifit itis Eeclefiz BR ieh — ad 

 Tit.I,9. Darin er die Studenten zum * 

in der Polemik ernſtlich ermahnet. | 


Pr. 


8 
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— — 
— 4) ‚Prafationes.r, r- 


AdD. Io. Fechei Selediorum ex — — 
logia controuerſiarum, recentiorum præci- 
ue,Syllogen ;de Neceſſitate Theologiæ po- 
Nii ad Tit. 1, 9. Trem. 1716, vermehrt 
1721, Ä 
Ad Engelb. Leitheufei Vade mecum poeticum « 
ge poefeos vühtate — carminum col-' 
lectionibus. 











Ranftig hat er ech herauszugeben 
verſprochen: 
Examen libelli Arnoldini i Geheimniß der —D 
e lichen Sophia. 
De Metempfychofi Tract. Hifforico. Theol, 
‚Diff. 2, de fide aliena, ne 
DI. 3. deprineipe falutis per mortis paſſi⸗ onem 
loria & honore coronato. 
heologiam Rudrauffianam ex Protheoria, & 
‚ Syllogecontr,in neruum contra&tam, in.vfum. 
„ publ. Difp, exercitiorum, Ä 
Vindicias doctrinæ purioris de vera Chriſti Deir 
tate aduerfus: Neo- Arianorum potiät imum 
exceptiones. 
Introdudt. in Hiſtor. Paſſi onis &c Relurr. Chr, D 
: ex IV. Euangeliftis &c. 
Demeritis Theologotüm Haffiscorum inAögu- 
Bann Gonfelllinem: a. 2 
| Jo⸗ 


> 


6o - Tobi Reinh. Rus, 


(4 
——r t —— — 


Rohann Weinhard 





Doctor und ordentlicher Profeſſor der Tbeologie 
zu Jena. — 
liche theologiſche Gelehrſamkeit mit einer 


— tiefen Erkaͤnntniß der Grund⸗ Sprachen 
und mit einem unermuͤdeten Fleiſſe im Unterricht 
der academiſchen Jugend. Er lebet auf diefer 
Welt feit1679. Im Fürftenthum Ufingen liege 
ein Drt Rodamberga genannt :dafelbft war fein 
Pater Johann Philipp Rus Schulmeifter, alg 
er allda gebohren ward, nachgehends aber ward 
‚ er Eollege der Stadt-Schule zu Ufingen, Dies 
fer unterwies feinen Sohn mit beitem Fleiſſe bis 
er ihn 1688. in die. Schule zu Ufingen fandte, 
Seinen beyden Rectoren Hrn, Woltern und 
Handeln gelung die an ihn gewandte Muͤhe ſo 
wohl, daß ihm der in Sprachen und Wiſſenſchaf⸗ 
ten gelegte gute Grund ein voͤlliges Recht gab die 
Academiſchen Studien 169 5. im April zu Öieffen 
anzufangen. Er hoͤrete aufdiefer Univerfität vor⸗ 
nemlich Hrn. D. Joh. HSeinr Maium, naͤchſt⸗ 
dem Hrn. Bilefelden und Yedingern, im Des 
braifchen aber Hrn. Job. Thriſtian Buͤrkun 
Gm J. 1698. wandte er fich nach Jena, und 
genoß fonderlich der Unterweifung des unvergleiche 
lichen Meifters fo vieler Sprachen , Su. 





iefer berühmte Mann verbindet eine gruͤnd⸗ 


“ 


* 
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Joh. Ande; Danzens , wie auch Hru. J. P. 
Zebenſtreits, Job Philipp Tteuners (Be. 
lbe. Hambergers, nnd Burch. Gottl. Stru⸗ 
vens. Nachdem er 1699. den. 20. Sept. die 
Magifter- Würde erhalten, uͤbete er ſich von Dies 
fer Zeit an ſelbſtim Leſen und Difputiren, und 
ward 1708. Adiunctus der Philoſophiſchen Faeul⸗ 
taͤt. In eben dieſem Jahre ward er von dem Hrn. 
Grafen zu Hohenloh⸗Pfedelbach* zum Hof⸗ Pre⸗ 
diger und Conſiſtoriali verlangt. Es ſuchten ihn 
auch nicht nur die beyden Hn. Senioren des Augs⸗ 
burgiſchen Miniſterii Hr. Harder und Hr. D. 
Treuner ſein ehmahliger Lehrer dazu zu uͤberre⸗ 
den, ſondern es ſchrieb auch der Hr. Graf mit eiges 
ner Hand an den Hrn. D. Hoͤrtſchen und bat den⸗ 
felben ihn zur Annehmung dieſer Stelle zu bewegen, 
er ſchlug aber ſolchen Beruf aus wichtigen Urſa⸗ 
chen ab, welche er Hrn. D Treunern auch offen⸗ 
bahrete, als er ihm deswegen Gewiſſens / Sceru⸗ 
peln machte. Im J.171 2. ward er unvermuthet 
zur ordentlichen Profeßion der Theologie und Mor⸗ 
genlaͤndiſchen Sprachen nach Kiel berufen. Al⸗ 
lein der damahlige betruͤbte zu in Holftein 
verurfachete, daß. er auch dieſe Stelle abichlagen 
mufte. Cs verbieffen ihm dagegendie Durch⸗ 
lauchtigften Exrhalter der Jeniſchen Univerfitat 
nicht nur beyerfter Beranderung eine ordentliche 
Profeßion, fondern gaben ihm auch wuͤrklich eine 
aufferordentliche. Profeßion der — 
una, chen 











— — 


S. Jen. Monatl. Kind. 1727: Bl. 15. — 
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hen. Er trat alſo die letztere den 2. Aug:17 13.an, 
ward aber bald darauf nemlich ı7 15. den 2. Merg 
vrdentlicher Profeſſor der Morgenl. Sprachen als 
2 D. Dang: eine ‚ordentliche Profeßion der 
Theologie erlangte. * Gleiche Stelle erlangte 
and) Hr. Rus 1733. Daraufer die Doetor⸗ 
Wbuͤrde in der. Theologie annahm. und die ‘Pros 
feßion der Morgenl. Spradyen niederlegte. Nach 
dem Abfterben feiner erſten Frau, welche von 
muͤtterlicher Seiten von ob. Gerbarden und 
Chrift Chemnitio herftanimete , bat.er im J. 
1723. im May des Hrn. D. Foͤrtſchens Stiefs 
Tochter eine gebohrne Judelien geheyrathet. - 








Seine Mepnungen von derMoralität des Sab⸗ 
baths und von der Hoͤllenfarth Ehrifti find bekannt, 
und hat er ſolche ſelbſt bereits:ı 722.den Hrn. Com⸗ 
miſſarien, welche zur Unterſuchung der Academie 
von den 4. Fuͤrſtl. Hoͤfen damahls abgeſandt wa⸗ 


... ten, in einigen Saͤtzen vorgeleget: In iener, wel⸗ 


che er in ſeiner Harmon. Evang. T. Il.p.707. ſq. 
deutlich vorgetragen, folgt er D. Fechten. Du 
die Hoͤllenfarth Chriſti aber verſteht er den ganzen 
Stand ſeiner Erniedrigung, und inſonderheit die 
letzten Stufen deſſelben, welche darunter als un⸗ 
ter einer ſummariſchen und allgemeinen Bedeutung 
begriffen wuͤrden. Nebſt andern hat Hr. 
Ezard ihn dieferwegen in allerley. Schriften un⸗ 
ter dem angenommenen. Nahmen Liſſei, — 
Bra | ngs, 


* 
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lings , Jeveri, hart angegriffen , und er hat 
fich wiederum nachdrücklich. verantwortet, wie man 
davon die Vorreden vor den beyden legten Theis 
Ien feiner Harmonie fehen Fann. Er hat felbft 
die Hiftorie dieſer Streitigfeit in feiner Digreflio- 
ne Apologetica erzählt, darinn feine legte Bers 
thädigung , in feiner Prefation aber vor Hanne- 
kenii Comm, in Epift, ad Ephef. feine Erklärung 
enthalten , daß er auf Verlangen der Furftl. 
Sad. Hofe Funftig in Schriften davon ſchwei⸗ 
gen auch Diefelbe hinführo bloß Hiftorice und Pro- 
blematice vortragen wolle. * \ 


Es iſt unftreitig , daß er auf die Collegia ſei⸗ 
nen meiſten Fleiß wendet, doch aber fehlt es auch 
nicht an Schriften, die er herausgegeben. Mir 
ſind folgende davon bekannt worden: 

Diff. dux de fomnio piftorum præfecti ad Gem 

XL, 19 fgq. Ä | 
- - devfü lingux Syriac® in N. T. 2 

J.Gel Eur.I. Theil. Dg de 


— — 


*SFragen aus der Kir: viel von der gaͤnzlich im 








— —— — 








chen⸗ Hiſtor. N. T. | N. T. aufgehobenen Sab⸗ 
VIII. Th. Bl. 1243. fq. | baths⸗Feyer öffentlich zu 
Sortgef. Samml.v. J. difputiren, und daß man 
3727.1730.Aus,Cheol. | bey der Höllenfarch Chri⸗ 
Bibl. 22. und 57. Th. | fli nicht von dem Floren 
in ienem wird gefagt, | Buchflaben der Schrift ab- 
man glaube mit Hrn. D. | geben ınuffe, wo man 
: Spenern , daß ed. bey | nicht. neugierigen Köpfen 
ietziger  alljugroffen | den Weg gu 1000. neuen 
Freybeit nicht gus fey, | Erfindungenbabnenmolle, 


/ 
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de vlu accentuationis Hebraicz .pentade di. 
* "&orum V.T. commonftrato. vermehrt 1732, 
. de Harmonia vitz Dauidis, | 
- - de Zacharia non fummo pontifice ad Luc. 1, 
» - de Serpente nonnaturalifed folo Diabolo ad: 
Gen.lIl. | . 
- „ - de euocatione Abraami ex Vr Chaldzo- 
. zum. | | | 
=... de Sceptro a Iuda ablato ad Gen. XLIX, 
- - - de LXX. Hebdomadibus Danielis. 
= « delapidatione Stephani, u 
- - de vario Mofis in montem Sinai Aſcenſa. 
Progr. de Promiflione Dauidica 2, Sam. VII, 
14. Prouetb. XVil,al. XVII, 13, de folo 
| Meſſia. 17 13. En \ 
- - de Magis non ludzis ad Matth, Il, contra 
Hardtium. . ü 
= < de circunicifione agentibus ad Iudzos non 
deriuata ‚contra Joh. Tolandum, 
contra eundem, ludæos ab Ægyptiis progna- 
tos contendentem. | 
. Jacobi Perizonii (ententiam Ilraelitas annis430. 
in ZEgypto commoratos.efle oppugnat ,pro- 
' bansnonnifi 210. ann. durafle peregrinatio- 
nem iſtam. Progr.!- - IV, 
».-.“ de anniuerfaria  natiuitatis Iohanneæ 
ur 3J 000,0 $feftiui- 
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 feftiuitate atque hinc dependente reliquorum 
feftorum temporelegitimo, : 


Harmonia Euangeliflarum ita adornata,, vt inuefti- 


gata fedulo textus cohzrentia nullus verfüs 
fine traiiciatur fine pr&tereatur fine breui ac 
fuccindta explicatione, quo iufti commentarii 


loco efle queat, len.8. Tom, I, 1727. Tom. II. 


— 


1728. Tom.lil. 1730. In Jen. Mon. Nach. 


17 27 Blrs. wird vom erſten Theil geſagt: 
Daß fie weder zu kurz noch zu weitlaͤuftig und 


Doch allewege zureichend und gründlich abgefafe 


fet ſey, er ordne nichts ohne fattfamen Beweis, 


zeige den Zufammenhang der Geſchichte Deuts 
lich, - erkläre alles aus den Alterthuͤmern und 
der Natur der ga , ‚hebedie Geneal. und 
Chronologiſchen 
Schrift von irrigen Erklaͤrungen ꝛc. Im XXII. 


chwuͤrigkeiten, rette die 


Th. der Aus. Theol. Bibl wird zwar eines 


f und das andere freymüthig erinnert ‚aber auch 
der groffe Werth dieſes "Buches angezeiget. Es 


heiſt daſelbſt: Es iſt dieſes keine unreife Frucht, 


weil er die Harmonie ſchon lange Zeit andern 


erklaͤret, viel dabey nachgeleſen, undfelbft noc) 
mehr ausgebeſſert. Man findet alſo hie vieles 


beyſammen, was ſonſt auch von den neueſten An⸗ 


merkungen nur hin und her zerſtreuet anzutreffen 


iſt. Aber er hat ſein eigen Urtheil, feinen ei 
nen Verſtand, feine eigne Unterſuchung am meis 
iten gebraucht ‚und fehen laſſen. Er hat auch 


ſonſt viel neues und fonderbahtesze: Es iſt ein 
gelehrtes, ein ſchoͤnes Buch uff Und im 7 


12 » 
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Th. reird von dem letten Bande gefagt: Dias 


Ende ift fo gut als der Anfang, er hat allenthal⸗ 
ben gleichen Fleiß bewiefenze.. Im eten Tomo 
ftehen fonft feine obgedachte Thhefes de deſcenſu 
Chrifti und de moralitate, Sabbathi. , 


"Digreffio Apologetica , qua fuam de defcenfü 


% 
u 


2. 


Chrifti ad inferos fententiam ita repetit,‘ vt 
fatisfiat dubiis Snitlingii, Liffei, reliquorum, ex- 
pofita candide & huius controuerſiæ Hiftoria 
&ratione, quain ea fuerit verfatus. len 1730. 
2.7. Bog.Er erinnerte darinn vffentlich den 
Weimarfchen Ober Kirchen» Rath und Ge: 
neral » Superintendenten Hrn. Webern an 
fein Derfprechen , daher derfelbe veranlaffet 
wurde 17 31.herausjugeben. Dottrinam tutio- 


j rem de defcenfu IEfu CHrifti ad inferos adıdu- 


\ 


&um S.S. & ex confenfü Ecclefiaflicoac Sym- 
bolico in compendium redaftam. Sonft fällt 


mir noch ein, daß auch Hr. Joach. Ebrifk. 
Hoffmann, Paſtor zu Bafthorft 1732, in 
; S)amburgRufum errantem indiefer Sache her⸗ 


ausgegeben, und ein andrer die Unfchuldigen 
Nachrichten gegen feine Digrefl. Apolog. in 
Epiftola ad amicum verthadiget habe. 


Pr&fatio D, Menn. Hannekenii Explic. Ep. P.. ad 


Ephef, pr&mifla.1.175 1. 


Difl, de veris ‚requifitis finceri ſectatoris Chrifi 
‚ ‚ex Math. XV, 24. &c. len. 1733. 
Introdu&tio in. Nov. Teft. generalis, Diff. inaug, 


. 4. pro Gradu, ll. pro Loco 1733... .: 


Di. 
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Diſi deludea rebus Beflis & miraculis Chrifhi - 
J clata. 1733. Zu dt 

rogr, de TEfu Dauidis filio ex vltimis Dauidis 
. „ verbis 2.Sam. XXIll, r. 8. 173. 0° 
Vorrede zudem 1734.in Jena herausgegebenen 

Beytrage zuder hey ſamen Lehre von der allge 

- meinen Gnade. Gottes. 


Bileam vates Euangelicus ex Num.XXIV, 15-19. 

* Progr. 1734. 

Meditationatal. exhibens breues in Pentateuchum 

 Wertheimenfem deprauatum ſtricturas & præ- 
cipuorum quorundam locorum de Meflia vin 

dicias. I, 173 5s " 





— * | 
BGbotttlieb Stole. 
Ordentl. Profeffor der Politik zu Jena. | 
Be aud) nöthig daß ichs fage, daß unter 


denen, die in neuern Zeiten die Hiſtorie 

| der Gelahrtheit leichter , vollftandiger und 
‚ angenehmer gemacht , = Prof. Stolle einer 
der vornehmten fey ? Drey Dinge fcheinen bey 
ihm um den Vorzug zu ftreiten , eine fchune Er⸗ 
kaͤnntniß der Litteratur , ein freyer Vortrag und 
ein grofler Fleiß: Sein Geburts Drt ift Lieg- 
niß in Schlefien ‚ wo er den 3. Febr. 1673. an 
diefe Welt Eommen. Nachdem er dafelbft und 
zu Breslau unter Hrn. und Grypbis, 
9943 er 





914 Gottlieb Stolle. 


Der ihm zuerft die Luft zur gelehrten Hiftorie bey⸗ 
oebracht , a A feines Studireng ‚gelegt, 
hat er zu Leipzig die Belt» Weisheit, Gefchichs 
te und Rechte fleißig getrieben. Nachdem er ing 
Vaterland zurückgefommen , bat er theils vor 
Gerichte zu dienen angefangen , theils aber fich 
bey verfchiedenen als einen Hofmeifter gebrauchen 
lafien. Weil er aber in feinem Vaterlande keine 
Befoͤrderung vor fich fahe , wandte er ſich 1700, 
in der Michaelis, Meile nad) Halle, und hielt 
dafelbft Collegia priuatiflima, bis er 1703. und 
1704. eine Reiſe nach Holland und durch einen 
Theil von Deutfchland that. Nachher lebte er 
theils wieder in Halle, theils in Jena, big er 
1709. Magifter wurde. Endlich wurde fein Fleiß 
und feine Gefchicklichkeit durch öffentliche Bedie⸗ 
nungen belohnet und gefchmücket. Denner tours 
de 17 14. bey dem neuaufjurichtenden Gymnaſio 
zu Hildburghaufen Director und Profeffor Briz 
mar. von dannen er nach drey Fahren nach Jena 
zuruͤck Fam, und darauf die Profekion* der Poli⸗ 
tik erhielt. Als fi im J. 729. einige Liebhaber 
der deutfchen Sprache zu Jena nach dem Exempel 
der deutſchen Geſellſchaft zu Leipzig auch zu einer 
eigenen Gefellfchaft in Fena vereinigten, erwaͤhlten 
diefelbe Hrn. ‘Prof. Stollen zu ihrem Auffcher, 
in defien Hoͤr⸗Saale fie auch ihre ordentliche Zu⸗ 
fammenfunfte hielten. Geine Schriften find aufs 
fer den Gedichten, ſo dem Schleſiſchen Helicon, dem 
| | neuen 




















* 8. Jen, Monat. Nachr. iy26. Bl: 422.1n.f. 





| Gottlieb Stolle. 6% 


neuen Hoffmannswaldau, imgleichen der 

‚Sammlung deutfcher ‚Gedichte , ſo Menantes 
beforget und zu Halle herausgefommen , der 
Sammlung der Schriften der. deurfchen Gefells 
fchaft in Jena einverleibt worden ; wie auch den - 
‚Artikeln, die im Allgemeinen Hiſtoriſchen Le⸗ 
zico ſich von ihm herichreiben , folgende: 


Leanders ungebundene Gedanken von der Poe⸗ 

fie‘: welche ohne fein Vorwiſſen der fliegen- 
- „den Bibliochek der Schlefiichen Wohlreden⸗ 
heit beygefüget worden. | 
Leanders Borrede zu. dem fechften Theil der 
auserleſenen Gedichte des Hrn. von Hoff⸗ 

mannswaldau und anderer Deutfchen wie⸗ 

der die Schmeichler und Tadler der Poefie. 
Difp. de fplendida magis quam folida Ethnico” 
- rum Philofophorum doftrina morali, Hal füb 
Præſ. M. Henr, Mederi, 17095. 


Friedrich Gottwalts, Wiederlegung der Ans 
.  merkungen über Job. Franc. Buddei Difl,de 
moderamine inculpatz tutelæ, weldye Dr. 
Seb. Edzardi in Hamburg feiner Unterfu- 
hung der Urfachen, derenthalben Chriſtoph 
Donamerdie Ealviniften aufüffentlicher Can⸗ 
zel nicht verdammen wollen , beygefüugt. Jena 
1708. j | 
Difp de virtute precibus impetranda ex Ethni- 
corum quorundam (ententia aduerfus Cortam , 


Arnoldum © P, Baelium. len, 1710, 
294 Sele: 
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Acc Logic, len, 1712... 

Difp. an Homerus fuerit Philofophus Moralis. L 
1712. 

=. de Epicuro creationis & prouidentiæ diuinæ 
aſſertore. L 17 13. 


Vorrede zu Hr. Job. Heinr. Kromeyers ins 
Deutſche uͤberſetzten Hermotimo Luciani. 

1713.86. 

Diſp. de neceſſi tate &efficacia precum, I. ı 7 13. 

Progr. vom Nutzen der Hiftorix und Notitie Li- 
terarix ( deutich) Hildburghaufen 1714. 4. wel⸗ 
ches hernach der Hiftorie der Gelahrtheit bey⸗ 

gefuͤget worden. 

Biſtorie der Heydniſchen Morale. 1714. 4. 

Obſeruatio de Colloquio Matthiæ Flacii cum Iae, 


Colero1$ 7 4. in Silefia inftituto, Stehet Tom. N. 
Mifcellan. Lipf. p. 83 ſqq. 


Obf. de Timone Mifanthropo. i in gedachten Mifcel- 
lan. Tom. Ill,p.70. ſqq. 


Progr. de politices poft reformationem Ecclefix 
„a B. Luthero {ulceptam inftauratione & incre- 
mentis. len. 1717. 4. 


‚Anleitung zur Hiſtorie der Belahrrheit, des 
nen, fo den freyen Künften und der Phlioſophie 
obliegen, zu Nutze ausgefertiget. Halle 1718. 8. 
vermehret Jena 1724. 4. Zum drittenmahl 
1727. Zum atenmahl verbeflert und vermehrt 
1736. Die Zufäge In 1727. befonders und 

173 6.auch zugleich befonders gedruckt. Hr. D. 


He 
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Zeumann in Gahfp: Hifl. litt. c.Il.Sa.ſpricht 
Syntheticam Methodutn ſecutus eſt G. Stollius 
in ſua Hiſtoria Eruditionic. Feliciter ei ſuc- 
eeſſit hic labor & ſumma quam adhibuit dili- 
gentia, rectum item & erectum modo dei li- 
bris modo de auctoribus iudicium, magnum 
viro non adoctrina ſolum, verum etiam a vir- 

tute laudando, attulit operæ pretium: Eſt autem 
iſtud opus nondum abſolutum, quippe Philolo- 
giæ tantum ac Philoſophiæ repræſentans Hifto- 
riam: Dazu ann noch die Mediciniſche Gelahrt⸗ 


heit kommen iſt. Zn der Note fagter: Mihi 


cum maxima laude digna videatur ilta..Hifto- 
ria litt, tamen fingula capita inter ſe comp: 
ranti vifa eft Hiftoria Poefeos fuprernum lau- 
dis tenerelocum , Hiftoria Critic& vltimum, 
Hr. Bierling urtheilte davon: Hoc libro ne- 
mo'eruditionis elegantioris cupidus carere . 
. poteft.” De Pyrrhon. Hiſt. p. 198. So wird 
auch dies Buch ſehr geruͤhmet in A. Erud.1718. 
Dec. Deutſch. Act. 6. Th. Hr. Hof⸗Prediger 
Colerus aber ichreibt von der erften Auflage in 
. Analedis ad Struuii lntr. notit. rei litt..p. 25. 
Hicliber omnino Hiſtoriæ literarix ftudiofis 
valde commendanduseft , vtpote eleganter, 
concinne & interfperfis variis fingularibus & 
eruditorum iudiciis, Gryphii maxime - - vti-- 
literadmodum conicriptus. Wie vielmehr 
verdienen die folgenden Auflagen -Diefes Lob’; 
darinn das Buch eine ganz andre: Geftalt be⸗ 
. Tommen? Hr. M. Carl Heinr. Lange hat es 
1728. Lateinifch überfeßt. S. A, Stollifebe 
Bibl. U. Nachr. p. 106 fq. 
| DJ An 
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Anleitung zur. Zifkötie «der Medicinifchen 
‚mÖelaberheie in3. Th. $en. 4. 1731. 5. Aiph. 
+11 i. B. den ganzen. Special » Theil hierinn hat 
-ı Hr. Chriſt. Wi h. Keſtner, Doct.der Me; 
-it Diein bisaufidie Haupt⸗Stuͤcke von der The⸗ 
apie und Diaͤtetic verfertigt; Dieſe aber nebſt 
der allgemeinen Einleitung indie Hiſtorie der 
Medicin überhaupt Hr. Prof. Stolle ſelbſt 
Obferv. von der Meynung der, Pythagoraͤet von 
„ dem Athemholen der Welt, und denSriechifchen 
- PBhilofophen, foihnen hierinn wiederſprochen. 
Stehtinden Academifchen Neben⸗ Stun 
B Th. Art. 2. Ba 
Obl. T. S. Schreiben an einen guten, Freund 
„pen Deren Poiret und die Bourignon betrefz 
fend, im 2. Theil derfelben Art. 6. | 
Obf. ob Spinoza aus der Carteſianiſchen oder‘ 
Sabbatiftifchen Philoſophie in die Atheifterey 
. verfallen? 3. Th. Art. 4. 
Obl. kurʒe Vertheidigung des Ciceronis ‚Socra” 
tis, Epicuri, Platonis, Zenonis und ſeiner Nach⸗ 
‚.. folger de8 Democriti ‚Horatii und Pythagorae 
° wieder La&tantium. eben dafelbft Art. 5. 
Obf. Schreiben an einen guten Freund von des 
Senault Buche, del’Ufage des Paflions , im 4. 
Theil Are. 1. © — ——— 
Obſ. von den verſchiedenen Arten die Morale zu 
tractiren uͤberhaupt, uud von den Fabeln und de⸗ 
ven Seribenten infonderheit. Eben daſelbſt 
Art.5. deren Fortfegung im sten Th. Art. u j 
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Obt. Unterfuchung weyer Stellen Ciceronis » 
die fogenannten 7. ÜBeifen des alten Griechen⸗ 
landes betreffend : eben dafelbft Art. 6. 
Obf. vom Urfprunge der Poefie. Zn den Haͤlliſchen 
auserl. Anmerkungen 5. Th. Art. 6, Ä 
Obf. daßdiegröften Poeten die vortreflichften 
Diebe ſeyn, Eben dafelbft n. 7. | 
Borrede von dem Unterfcheide der Morale der als 
ten und neuen Chriften ‚zu der deutfchen Übers 
ſetzung von Placette geiftliher Moral, Zen. 
‘1719. 4. i 
Borrede zu Herrn Prouanfal Franzsfif. Gram⸗ 
matic. Jen. 1720. 8. | 
Diff. deCuriofitate, len, 1724. 2 
- . de vita, moribus ac placitis Antiſthenis Cynici, 
1724. | 
de decoro politico eontra Cynicos, Quacke- 
rosque tanquam pr&cipuos eiusdem, hoftes, 
1725. 0: Be 
Vorrede vondem Urfprung und Fortgang der Lehr 
re: daß ſich Die Erde bewege, zu eines unger 
nannten Elarenund fehriftmäkigen Erörterung 
der rage : Ob des Carrefii Meynung, daf die 
Sonne ftille ſtehe, und die Erde fi) beivege , 
der H. Schrift zumieder lauffe. 1726.8. 
Difp. de vita Eremitica. len.1729. 4. 


Borrede vor. den Schriften der deutſchen Geſell⸗ 
ſchafft zu Jena. 8. 1732. HE 
ir ur⸗ 
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Kurze Nachricht von den Buͤchern und deren 
Urhebern in der Stolliſchen Bibliotek.4. Jen.l. 
Stuck. 1733. II& II. Stück7;4. IV &V. 
2173. Date Er 
Aufrichtige Nachricht von dem Leben den 
: Schriften und Lehren der Rirchen Väter der 
erften vier Jahrhunderte. Kena' 4. 1733. 3. 
Alph, 4. B. Indem 7 ı. Th.der Aus. Theok 
. Bibl. heiſt es: „Hr. Prof. Stolle hat uberalls 
„viel nachgelefen und übertrifft in dieſem Stuͤcke 
feiner Arbeit Clericum und Thomaſium, 
„ von deren Fußftapfen er fonft nicht fehr ab⸗ 
„gehet. Sc) glaube gänzlich, daß auch die; 
ienigen, die fonft ſein Buch nicht Durchges 
„hends billigen werden , dennoch feinen groſ⸗ 
5 ſen Fleiß, Befcheidenheit und geſchickten Vor⸗ 
trag werden ruͤhmen muͤſſen. Er iſt dabey 
dem Barbeyrac in ſeinen Urtheilen von den 
Fehlern der Bater gefolgt. Er fehreibt darinn 
überhaupt frey , und fucht der Unpartheylid)- 
. „Zeit wegen feinem Buche einen Vorzug vor dern 
Cave, Dupin uud Basnage beyzulegen. 
Diſſ. de origine-exoreismi in baptifmo, 173 5. 


Der Mloralifche Unterriche von den 3. Aauprs 
Affecten dee Menſchen zc. fo 17 13.31 Leip⸗ 
sig. ohne feinem Vorwiſſen heraus Fam;, ift ein 
Stuͤck eines Collegii, welches er zu Halle uber 
die Ethik gehalten ; zu welcher Arbeit er aber ſich 
ſo wenig befennet, als zu einem andern ı7 12. 
in Hamburg nachgedrucften Collegio ; f. t. 
Die ganze Gelahrtheit überbaupr. — 


* 
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Dhat ihn das letztere Anlaß gegeben, feine Hifter 
ie der Gelahrtheit ſelbſt ans Licht zu ftellen. 
Auch fehen feine Anmerkungen zu Grorz "Buche 
de Ver. Rel. Chrift, in der brauchbabrften 
‚2 Auflage deflelben nemlicyin der Roecher chen 
' inaten Theile: Er ifts’ Auch , der dem Hrn. 
M. BKoecher von feinen werthen Gönner Hrn. 
Geh. Rath Thomafio die Conringiſchen 
c: Anmerkungen zu diefem Buche verichaffet hat. 
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8. Burchard Gotthelf 
Gtruve. 


Hochfuͤrſtl. Saͤchſiſcher Gemeinſchaftl. wie auch 

WMarggraͤfl. Brand. Culmbachiſcher Hof: Ratb, 
Sauaͤchſiſcher Aiftoriograpbus, Brd.Profeffor 

F der Rechte und der ⸗Hiſtorie zu Jena. 


ieſer beruͤhmte Polyhiſtor iſt zu Weimar 
i J 1671.den 26. Maygebohren. Sein Hr. 
„SD Baer war der grofle und fromme Rechts⸗ 
Gelehrte Hr. Georg Adam Struve, * welcher _ 
damals Hof Nat) nachmahls Geheimer- Rath - 
—— Beer IE, zu 
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*Von dem vornehmen | Vaters  berausgegebe- 

















Struviſchen Befchlech-: |- nen Piis manibus--Stru- 

te findet man ausführ- | vianis: Daraus fich cin 

liche Nachricht in den | Auszug in Hrn. Tenzels 

von dem Hrn Hof⸗RathLur. Biblioth. 1. a 
jnmAndenken ſeines Hn. U Rep. p. 61.ſ. findet. 
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zu Weimar war und 1 692. als Geh: Math, Prã⸗ 
fident der Regierung und Ordinarius der Juri⸗ 
ften » Facultat zu Jena verftorben ift,, nachdem er 
ſich durch feine Gelehrfamkeit und Aufrichtigkeie 
einen allgemeinen Ruhm erworben. Seine Frau 
Mutter war Suſanna, eine Tochter Hrn. Bur- 
card Berlichii, Churf. Saͤchſ. Raths und Geh, 
Secretarii: Cine Frau, die ihre Kinder beyder⸗ 
ley Geſchlechts kluͤglich und gluͤcklich erzogen, und 
ſchon laͤngſt in die Zahl des gelehrten Frauen⸗ 
Zimmers geſetzt worden. * Eben als fie ihn uns 
‚ ter. dem Herzen trug, arbeitete fie an den Betrach⸗ 
tungen uber die Sonntags⸗Evangelia, weiche 
1671. unter dem Titel der geiltlichen Ans 
Öachts » Perl, zu Weimar gedruckt worden: 
und wenig Stunden vor ihrer Entbindung hatte 
fie noch die Correctur der Iegten gedruckten Blät- 
ter verzichtet. Don beyden Eltern war ihm als 
fo die Liebe des Guten und die Luft zu den Wiſſen⸗ 
fchaften gleichſahm angeerbet, dazu er auch von 
ratur eine gute —— hatte. Als fein Hr. . 

Bater 1673. zu Fena das Ordinariat angetres 
ten , ‚fehlte es nicht an gefchickten. Leuten , durch 
deren Aufſicht ſeiner Munterkeit Schranken ge⸗ 
fest und durch deren Unterweiſung der Grund der 
iſſenſchaften und des Chriſtenthums geleget 
ward. In feinem gten Jahre bekam er nebft —* 


nem 





— se — — u — 








* &. Paullini Hoch⸗und Bi. 1 7. ich. Pafchii Gy- 
». Wohlgelahrtes deut- | ehe dodum p, a 


ſches rauen: Zimmer. 
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nem Bruder, der 4. Jahr aͤlter war, den damah⸗ 
ligen Hrn. Adiunctum der Phil. Fac. Hrn: Job: 
Fr. Dürten zum Lehrmeifter : deffen anfangs 
nöthigfallende und betviefene Schärfe er hernach 
öffentlich geruͤhmet hat. Er legte alfo einen gu⸗ 
ten Grund in der lateinifchen und griechifchen 
Sprache, und mufte Durch allerley Reden, die er in 
Gegenwart einiger dazu erbetener Gelehrten hielt 
Proben feines Fleiſſes ablegen. So gut ihm aber 
dieſes und ſein uͤbriges Studiren von ſtatten gieng, 

D tvenig wollte es ihm mit der Poeſie gelingen. 
enn die poetiſchen Erdichtungen und Einfaͤlle 
waren kein Werk vor ſein Gemuͤthe, und ſo oft 
er Verſe machen ſollte, ergrif er die Feder mit 
Verdruß. Als ſein Hr. Bruder 1684: nad) Leip⸗ 
zig auf die Univerſitaͤt gieng, ward er nach Zeitz 
gebracht ‚da er noch nicht 13. Fahr alt war. Sein 
Hr. Vater übergab ihn Dafelbft dem beruhmiten 
en. Chriſtoph Eellario , der ihn. zu fich ins 
aus undanden Tiſch nahm, Doch war Durch Dies 
fe Borficht der Gefahr der Verführung nicht gleich 
genugfahnn vorgebauet, Denn er fand dafelbft wilde 
eute,die Trinken und Spielen dem Studiren vor⸗ 
zogen. Die fehlte es wenig, daß er nicht in gleiches 
Verderben gerathen waͤre. Seine Fr. Mutter fand 
noͤthig deswegen ſelbſt nach Zeig zu kommen. 
Durd) deren und Den. Cellarii nachdruͤckliche 
Borftellungen ward er nochbey Zeiten wieder auf 
einen .beffern Weg gebracht.: Auf Hrn. Cellarit 








Wort wandte er Tag und Nacht ungemeinen 


leiß auf die bewaͤhrten Schriften alter Roͤmer, 
ſonderlich moraliſche und hiſtoriſche, als — 
We ea da 
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die meiſte Neigung hatte , wenn zumahl die leg? 
tern mit Flugen und im Leben: brauchbahren An⸗ 
merkungen gefcehmücfet waren. Gonderlich Tas 
er den Senecam, Livium und Tacitum fleif 
ſig. Zwar war ihm vieles-darinn zu: hoch, , er 
trug.es aber dem ——— in ſeine Excerpten⸗ 
Buͤcher. Hr. Cellarius ſahe dieſes mit Freuden, 
nahm ihn alſo oft beſonders zn ſich, und ließ ihn 
an Fabri Lexico, welches er eben damahls ver⸗ 
mehrte und, verbeſſerte, mit Hand anlegen- Alle 
Tage wandte er etliche Stunden auf diefe Arbeit, 
‚ welche zwar viele Muhe aber auch vielen Nutzen 
brachte , zumahl da er dabey aus Hrn. Cellarii 
Reden allerley erlernete. Die Luft dazu ward 
bey ihm immer groͤſſer, ie mehr_er ſich Darinn 
übte, ſo daß er auch die Schul⸗Stunden, wel⸗ 
che er meynte entbehren zu Fünnen , aufgab , um 
dieſes deſto beffer abzumarten. Die Luft Samm⸗ 
lungen zu machen , und Bücher zu fehreiben fand 
fich alſo gar zeitig bey ihm ein. Gleichwie er ſol⸗ 
chergeftalt die Tateinifche Sprache faſt mit gar 
zu groffem Eyfer trieb , alfo erlernete er doch auch 
Dabey zugleich Die Geographie und Hiſtorie, zu 
mahl die Alte: und wandte einige Zeit auf Die 
Alterthumer und griechifche Sprache. Man 
kann leicht: erachten , daß er ſich hiedurch Hrn. 
Cellarii völlige Gunft ertögeben , der ihm auch 
daher. in: feinen Programmatibus * groffe. Lob; 
ſpruͤche beylegte, als er ſich 4 mahl mit oͤffentli⸗ 
chen Reden hoͤren ließ. | * 


x ⸗ * — 





S Cellarii Orat, & Progr. n. 44. 55. 53. 60. 
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Im J. 1687. fieng er zu Jena, da ermoch 
nicht 16. Sahe alt feine Academifchen Studia an. _ 
Gein.erftes Collegium hoͤrete er bey Den. J. Jatı 
Muͤllern über Die Politik, in den übrigen Theis 
Ien der Philofophie hielt er fich zu dem berühmten 
rn. Job. Andre. Schmidten, und in der Hi⸗ 
orie des deutſchen Reichs zu Hrn. Georg Schu⸗ 
arten. eine meifte Luft hatteer an den freyen 
Kuͤnſten, da er. aber hoͤhern Wiſſenſchaften ges 
wiedmet twar, ließ ers auch darinn an feinem Fleiſ⸗ 
fenicht fehlen. Zuerft gieng er ohne Anführer die 
Inftitutiones durch. Hierauf fing er an Hrn. 
D. Hartung zu hören , weil ihm aber derfelbe 
nicht nach feinem Geſchmack war , verließ er ihn 
und wagte ſich nochmahls allein an die Inftitutio- 
nes , bediente fid) dabey des — und 
Vinnii und lernete ſolchergeſtalt die Anfangs⸗ 
Gruͤnde der Rechte ohne muͤndliche Unterweiſung 
anderer. Nachmahls nahm er ſeines Hrn. Va⸗ 
ters lurisprudentiam vor, und ſuchte ſonderlich 
in demienigen guten Grund zu legen, was vor 
Gerichte ſeinen Nutzen hat. Als er hiemit fertig 
gieng er zu den Pandecten und gebrauchte ſonder⸗ 
lich das Syntagma feines Hrn. Vaters. Diefe 
Sachen waren gar nicht vor feine Gemühts-Art 
und kamen ihm viel zu trocken vor. Weil er aber 
fehr zum Ehrgeitz geneigt war, * munterte ihri dag 
J.Gel.Eur. N.Th. Dr bekann⸗ 


— — —— —, — — — 


© &.Stn.LeporinsGerm. Jena und: Helmſtaͤdt aus 
litt. viv. p. 56, welcher | groffer — * ein galant 
auch meldet, daß er in homme zu heiſſen, — 
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bekannte: Dat Iuftinianushonores, immer wie⸗ 
der auf. Solchergeſtalt wandte er groffe Mir 
be an,las, ſchlug nad), mebditirte, und be- 
"fragte fich felbft ; Furz,ermard ein guter'@urodi- 
danros. Gr difputirte hierauf bey Hrn. Pere. 
Miüllern , die Exercit. Iur. Civ. Schobbelianas 
durch , und feßte felbft eine Difp. von den Thurs 
nier Spielen auf. Er wendete auf diefelbe viele 
Mühe, dennoch aber fand der vortrefl. Dr. Ge. 
| Schubatt , unter deſſen Vorſitz fie 1689. ges 
halten wurde, vieles darinn zu verbeflern. In 
eben dem Fahre hielt er noch eine unter feinem Hrn. 
Pater , verfügte fich aber bald darauf von Jena 
nach Helmftadt , trieb daſelbſt ferner die Frans 
zͤſiſche Sprache, auf welche er fich in Zena bereits 
mit groffem Fleiß geleget hatte, hurete Hrn. Hent. 
Meibom und Hrn. Ge. Engelbrecht, und 
brachte folchergeftalt daſelbſt fat ein Fahre zu. 
Bon da wandte er fich nad) Francfurt an der Dder, 
woſelbſt er ſich am meiften zu dem groffem Deren 
Sam. Stryken hielt, naͤchſt dem er auch Hrn. 
Der. Schulzen hurete. Nachdem Hr. S 
nach NBittenberg berufen , gieng er nach Jena 
ruͤck. MitdemAnfange des 169 ıften Jahrs 
egab er ſich nad) Dalle , in der Absicht in den 
Gerichts-Händeln ſich mehr zu uben und derſelben 
mehr Fundig zu werden. Der Dr. Prafident 
von 














, dem Fecht : und Tanz: | fonft diefe Ubungen fo we⸗ 
Boden viele Zeit zuge: ! niggeliebet,daß er fich recht 
‚I bracht , ohngeachtet es | dazu zwingen müffen. 
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von Jena verfchafte ihm auch genugfahme Geles 
genheit dazu. Allein er fand Fein Belieben an 
diefen Sachen, theils weil er andre Wiſſenſchaf⸗ 
ten liebte , theilse weil das Hof⸗Leben feiner 
Puhm: Begierde mehr Reizungen vorftellte. Er 
verließ alfo bald nad) Oſtern Halle und folgete feis 
nem alteften Hrn. Bruder, der ihn nach Holland 
berief. Dieſer hatte fich der Chymie ganz und 
gar ergeben, und hielt fich auf verfchiedener ho⸗ 
her Perſonen Koften in Holland auf, um feine Er⸗ 
fahrung darinn immer hoher zu bringen. Auf 
folcyer Reife hatte er das Gluck den Gothifchen 
und Eaflelfchen Dof zu fehen. Sein Hr. ‘Bruder 
kehrte bald hernach nach Deutfchland zurück, und 
er befuchte die dortigen Academien und vornehms 
ften Stadte. Seine groffe Jugend aber madys 
te, daß er ſich nur bey den in die Augen fallenden 
Dingenaufbielt, und um die innere Befchaffenbeit 
des Staats , der Gelehrfamkeit und des Landes 
fich wenig befummerte. Auf Peranlaffung feis 
nes Hrn. "Bruders reifete er nad) Caſſel und von 
da nach dem Haag zurück. Seine vornehmſte 
Abſicht war damahls allerhand rare Bücher aufs 
zufuchen , deswegen er den üffentlichen Auctionen 
fleißig beywohnete, und fich einen groffen Bücher 
Vorrath fammlete: der aber hernach bey feines 
sBruders Ungluͤck wieder verlohren gieng, Er 
ar willens aud) die Spanifchen Niederlande zu 
befuchen , allein eine heftige über 4. Monath ans 
haltende Krankheit verhinderte ihn daran. Doc) 
war diefelbe die erſte Gelegenheit, welche fein 
Herz von den Eitelkeiten * zu GOtt In 
| Ä va | e 
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te.* Er gieng alfpim Febr. 1692. da er noch nicht 
ganz wieder hergeftellet war wieder nach Deutfch- 
land, u. nachdem er feinen’Bruder,der fi) damahis 
u Brambach am Rhein aufhielt , gefprochen, 
vollends nach Jena, feine Eltern zu fehen und zu 
befuchen. Kaum war er da einige Wochen ge⸗ 
wefen, fo fand fich eine Gelegenheit auch Schwe⸗ 
den zu befehen. Denn der Graf Haſtfer damah⸗ 
liger Gouverneur von Liefland that ihm das Ver⸗ 
fprechen ihn mit fich, dahin zu nehmen‘, woſelbſt 
er allerhand Alterthumer wuͤrde fehen Funnen, auf 
deren Unterfuchung er fid) bisher mit allem Fleiß 
geleget hatte. Cr fahe bey diefer Gelegenheit 
Hamburg , die dafige "Bibliothek zu St. Johan⸗ 
nis und andere Merkwürdigkeiten. Was er et 
wa fonderlichesfand, vornehmlich in Muͤnz⸗Sa⸗ 
chen, das pflegte er fleißig aufzufchreiben. Denner 
‚trieb damahls die Muͤnz⸗Wiſſenſchaft fleißig, das 
mit er die ihm vorkommende Kabinetter nicht als 
ein ftummer Menſch ferner anfehen durfte ,: wie 
er bisher thun muͤſſen. Zu Hamburg erwartete 





er den Grafen , welcher fich in Holland aufhielt, 


weil er aber zu lange ausblieb , fo fehien es, als 
wenn es ihm nicht ‚befcheret fey, Schweden zu 
befehen. Er: gieng daher auf Veranlaſſung feines 
Bruders nach Wetzlar. Dafelbft fiel er anfangs 
‚auf ftarfe Befuchung der Geſellſchaften und die 
Liebe zu guten Tagen, ploglic) aber wieder in 
. eine heftige Krankheit „von welcher man muth⸗ 
maffete , daß fie von beygebrachten Gifte herruͤh⸗ 

z re 


— — 


* Et dum ſanguine alidas | Zinmerus in’ “Vit.-Lenenf. 
przpolleret hunc multo- | p: 228 ſq. 


phlegmate temperauit, 


Ye. Kaum tar er genefen ſo erhielt er die be 
truͤbte Nachricht , daß fein Hr. Vater geftorben, 
weswegen er denn zu Anfange des ı6Gazften J. 
nach Sfena zu den Seinigen reifete. Er gieng 
hierauf wieder zu feinem ‘Bruder , welcher ftets 
in der Ehymie fortarbeitete,, ia auch ihn felbft 
mit darein vermwicfelte , indem. er ihm einft in 
feiner Abweſenheit feine Verrichtungen auftrug. 
Als ſich derfelbe im folgenden Fahre am Meinuns 
sifchen und Arnftadtifchen Hofe anfhielt leiſtete 
er ihm auch da Gefellfchaft. Allein die ungluͤck⸗ 
lichen Schicffahle deffelben festen ihn in folche 
Umftände , daß er bey nahe zu Meinungen au) 
ware in Verhaft genommen worden, ob er gleich 
an den Händeln feines Bruders Feinen Theil hatz 
te. Doch war die Liebe zu feinem Bruder fo 
groß, daß eralles, was er hatte,die ganze vater: 
liche Erbfchaft , feine Bucher und Eoftbahre Klei⸗ 
der zu deſſen Befreyung anwandte. Da er alſo 
von aller menfchlichen Hulfe entbloͤſſet war , fo 
‚blieb ihm Feine andere Zuflucht als bey dem Hoͤch⸗ 
ftenubrig. Als er unterdeflen zu Meinungen vers 
weilete, ward er mit dem fo genannten Baron 
Stark, der mit feinem Bruder zugleich das Las 
boriren verrichtet, mehr befannt. Diefer war 
damahls etwa so. Fahr alt, hatte faſt sam Eu⸗ 
ropa geſehen, verftand die meiften orientalifchen 
und oecidentalifchen Sprachen , und hatte fich in 
allen Arten der Gelehrfamkeit umgefehen. Der 
unterrichtete ihn zum Zeit» Vertreib in der Her 
braͤiſchen Sprache. Er las alfo fleißig die. Bibel, 
iedoch nur anfangs in der Abſicht, die Hebrais 
ſche Sprache defto’beffer zu lernen; GOtt aber 
Rt 3 fenfte 
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lenkte es dahin, daß er hey dieſer Gelegenheit eine 
beſſere Erkenntniß in goͤttlichen Dingen faſſete, 
und alſo immer mehr Nutzen ans ſolcher Bemuͤhun 
hatte ie mehr er dieſelbe nachmahls in Jena fortſetz⸗ 
te. Die wiedrigen Schickſahle, welche ihm begegne⸗ 
ten, machten zugleich einen tiefen Eindruck in ſei⸗ 
nem Gemuͤthe. Er erfannte , daß er bisher fich 
in der Welt zu fehr vertieft. Hergegen waͤr nuns 
mehr feine einzige Begierde GoOtt und fic) felbft 
is erkennen. einem Semüthe , das in einer 
olchen Bewegung ift , entftehen alsdenn. mans 
nichmahl dergieichen Gedanken, dienach der Bes 
ruhigung des Herzens bey mehrerem Licht der 
Gnaden als unnötig und zu weit gehend erFannt 
werden. So fiel bey Hrn. Struven damabls 
nicht nur die ausſchweifende Liebe iu den Buchern 
bin , fondern er haffete gar. alle iffenfchaften, 
auch die, fo ihm fonft dieliebften geweſen. Das 
bey hatte er manchen ſchweren Kampf mit 
fich ſelbſt und mit andern , die fichin feinen Zu⸗ 
fand und in die Veränderung eines fonft fo aufs 
geweckt: gervefenen Menfchen nicht finden konn⸗ 
‚ten. Er las indeflen die Schrift fonderlich , das 
N. Teftament unermüdet fort x andre Buͤcher 
las er wenig oder faft gar nicht, ausgenommen 
ob. Arndren und Taulerum, die er täglich in 
nden hatte. Gleichwie es fehr Teiche ift, Daß 
ein Menfch, indem er fich aufs Aufferfte von dem 
einem Abwege entfernen will, auf einen andern und 
aus der rechten Mittel-Straffe verfällt, alfo waͤ⸗ 
ve es auch. ben nahe geſchehen, daß er bey feiner 
Abfehrung von der Weit in eine Melanchalen ges 
vathen , oder wo möglich in eine Wile getan 
| . | | en 
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fen waͤre. Die Buͤcher, welche er damahls las, 
waren gewiß nicht Schuld an dieſen Gedanken, 
ſondern brachten ihn vielmehr zurecht. Als er 
die Menge der groſſen Hinderniſſe einsmahls er⸗ 
waͤgte, welche die Welt der Gottesfurcht ſetzet, 
befchloß er einen verborgenen Ort zu. fuchen ; als 
lein Taulerus lehrete ihn, Daß, „ wenn auch ies 
„ mand aufler der Belt leben koͤnnte, und in ihm 
„ felbft die Welt nicht uͤberwunden hatte, der⸗ 
ja —* dennoch nicht vergnugf , ruhig und gluͤck⸗ 
3, felig ſeyn werde. Einsmahls hatte er auch den 
Tag über den Sorgen und betrubten Gedanken 
nachgehangen,, als wieder Vermuthen ein ihm zu⸗ 
vor unbekannter Knabe roieder feine Gewohnheit 
vor feine Thürefam und das Liedfang: Schwing 
dich auf zu deinem GOtt zc. iedurch ward 





fein ganzes Gemüth fo aufgerichtet , DaB, er Der ae 


Praurigkeit gute Nacht gab und mit froͤlichem 
Hufchun feines Mundes GOtt preiſete. Zuwei⸗ 
len nahm er noch einige Chymiſche Operationen 
vor, beſuchte auch ſeinen Hrn. Bruder, der nach 
wieder erlangter Freyheit zu. Leipzig ſich aufhielt. 
Als er aber ſahe daß derſelbe noch nicht gewitzi⸗ 
get ſey, in er ihn bald wieder. | 
Er blieb in ſolchem Zuftande faſt zwey Jah⸗ 
ve und wendete feine Zeit bloß auf gottſelige Be 
trachfungen , dabeh er iedoch feiner Frau Mutz 
ter Angelegenheiten mit beforgte. Nach und nach 
Fam unterdeflen der Appetit um Studiren wieder. 
Er fieng alfo wieder an zu lefen und: das aufju> 
zeichnen, was ihm nöthig zu ſeyn Ichien. Nach⸗ 
dem er Hrn. Bielkens gebundene Buͤcher in Ord⸗ 
| Ye. . nung 
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nung gebracht, verließ der Jemſche Bibliotheca, 
rs. r. J. Cummet das Haus des Kummers 
und Elendes. Hr. Struve hielt alſo um deſſen 
Stelle an. Nun war es zwar ſchon zu ſpaͤt, und 
die Academie hatte ſchon andere den Durchl. Ser 
ogen dazu vorgefchlagen. Jedoch fie that aus bes 
fonderer: Zuneigung gegen ihn etwas auſſerordent⸗ 
liches und fchlug ihn ganz alleinnoch vor. Er er⸗ 
hielt auch folches Bibliothecariat mit dem Ende 
des ı 69 7ften Zahres. Die Bibliothek fand er 
in vieler Verwirrung, brachte fie aber in gute 
Drdnung und verfertigte mit vieler Mühe ande, 
ve und befiere Berzeichnifle. Als er nunmehr von 
neuem alle feine Zeit in den Buͤchern zubrachte, 
nahm feine Gelehrfamkeit täglic) zu. ‘Damit er 
nun auch andern Damit nügen möchte , erPlärete 
er nicht nur Finn — Brüdern die Phyſik 
nad) Helmonts Grun en, ‚ fondern brach: 
‚te au) andern die Griechifche Sprache und die Als 
terthuͤmer bey. So gut Hr. Schubart mit dem 
letztern zu frieden war, ſo tvenig war er esdamit, 
daß Hr. Struve auf andrer Verlangen die deuts 
fche Hiftorie las. Denn er meynete, daß ihm 
dieſes allein zufomme, obngeachtet er mit Aus 
riftischen Eollegien genung zu thun hatte, nnd 
8 Struve alle Muͤhe anwandte um ihn zu be 
anftigen. Da nım feiner Zuhörer immer meb; 
rere worden, und es fchien, als ob er dem Acade⸗ 
miſchen Reben gerviedmet.fey , nahm er zu Halle 
1702. die Academifchen Wuͤrden an, Daben ibm 
denn auf Den. Strykens und Cellarii Vorſpruch 
‚den Koſten nicht wenig erlaflen ward. Pt 
| eni⸗ 
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Orenifche Academie nahm es anfangs nicht zum be⸗ 
ften auf, daß er ſich bey feiner “Promotion an 
einen andern Drt gewandt. Doch nahm ihn end- 
jich die Juriſten⸗Facultaͤt, als er die Urſachen, Die 
ihn dazu bewogen, entdecket, in numerum .no- 
ftrorum , wie man dort zu: fagen pflegt, umfonft 
auf. Die Philofophifche —— folgte zwar 
darauf nach, doch muſte er ihr mehr Geld erle⸗ 
gen, als ſonſt gebraͤuchlich iſt. —— 


Hierauf fuhr er in ſeinem Fleiſſe immer fort 
und brachte es fuͤrnehmlich in allen Arten der Hi⸗ 
ftorie auch der Kirchen» und Gelehrten⸗Hiſtorie 
immer höher. Im J. 1704. folgte er dem vers 
ftorbenen Hrn. Schubart in_der Profeßion der 
Hiftorie. Er bezeugte daben fo viele Treue, Ges 
ſchicklichkeit und Fleiß, daß die Zahl feiner Zus 
hoͤrer, die Gröffe feines Ruhms , und fein Gluck 
zufehens immer höher fliegen. Als er 171 2.auf 
eine andere Univerfitat berufen ward, wollten ihn 
die Sächfifehen Hrn. Herzoge fo wenig fahren lafs 
fen, daß fie ihn vielmehr durch neue Gnaden⸗Be⸗ 
zeugungen in Jena zu bleiben bewegten : Er ward 
alfo damahls Sachſen⸗Weimarſcher Rath , Div 
ftoriographus des Erneftinifchen anfes, und aufs 
ferordentlicher Profeſſor der Rechte. Im Jahr 
1717. ward er von dem damahligen Hrn. Marg⸗ 
grafen von Bareuth Georg Wilhelm zu Ders 
wuͤrklichem Hof- Rath ernannt, Dergeftält, daß 
er zwar in Jena bey feiner Profebion bleiben, doch 
aber iaͤhrlich zwey Meifen nach) Bareuth thun, die 
hohen Gerechtſahmen des Brandenburgifchen 

? Res Hau⸗ 
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Haufes i in ein paar Difpntationen en ausführen und und 
davor ein ordentlich Snadens Geld genuflen follte, 
Im J. 1730. wurde er Hof⸗Rath des Hochfl. 
Sammt⸗Hauſes Sachſen, und Profeſſor des 
Staats⸗ und Lehn⸗ dechts. Anietzo iſt er der 
Philoſophiſchen acultaͤt Senior and der ganzen 
Academie Subſenior. 


Daß es ihm in feinem Leben an Zrübfahlen nicht 
gefehlet ‚ijt bereits aus dem erzählten abzunehmen; 
er hat, aber auch fünft allerley Krankheiten, Wie⸗ 
derwaͤrtigkeiten Verfolgungen und betrübte To⸗ 
— aͤlle erfahren muͤſſen. Wie er dann z. E. 

ſterben ſeiner Fr. Mutter ſich dergeſtalt 
—* zog, daß er daruͤber in ein hitziges Fie⸗ 
verfiel. Dies waren lebendige Erinnerungen, 

die ihn vor vielem Boͤſen bewahrten. Er koͤmt dem⸗ 
nach, wie in mehreren Stuͤcken, alfo auch in feinen 
Unglurts » Fallen mit dem berühmten Jano Brus 
tero * überein. : Denn diefer hatte ſich auch der 
Rechts» Gelehrfamkeit gewiedmet, wollte aber 
nieeinen Advocaten abgeben, fondern liebte viels 
mehr die freuen Kuͤnſte, und ſonderlich die Hiſtorie, 
bekam anfangs ein Bibliothecariat zu Deydelberg 
und nachmahis die Profeßion der Hiſtorie zu Wit⸗ 
tenberg. Eben das haben wir an Hrn. Hof⸗ 
Math Struven vorhin bemerket. Zweymahl iſt 


er in den Wittwer⸗ Stand geſetzt. Das erſte⸗ 
| mahl 














’ > Siefe Vergleichung finde fich in Nov. litter, Germ. 
..3708. p. 314. 
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mahl ward ihm 1706. Anna Eliſabeth Ber⸗ 
trams, eine einzige Tochter Hrn. Caſpar Ber⸗ 
trams J. U.Lic. und Pfaͤnners in Halle, das an⸗ 
dremahl Anna Eliſabeth Stenders aus Naum⸗ 
burg entriſſen. arauf hat er ſich 1723. zum 
drittenmahl verheyrathet mit Fr. Maria So⸗ 
pbia gebohrnen Aanfen , des bekandten 
Duedlinburgiichen Superintendentens Hrn. D. 
Ent Stiedrich Kettners binterbliebenen 
ittwe. — — F 








Er gleichet nicht nur in ſeinen Sitten ſondern 
auch in ſeinem Geſichte ſeinem Hrn Vater uͤber⸗ 
aus ſehr, * von dem er die Liebe zum Gebet, zur 
Gerechtigkeit und Frömmigkeit gleichfahm geerbet 
hat. **Er pflegt ſich einer leichten Lehr» Art zu 
bedienen ‚und nicht leicht — en, daß 
er nicht aus den rechten Quellen geſchoͤpfet, dazu 
ihm ſeine ſchoͤne Bibliothek gute Dienſte thut. 
Was er in der Gelehrten⸗ und Eivil > Hiftos 
rie, zumahl in der deutſchen Reichs⸗Hiſtorie 

| ‚ Re 





robos mores vitiaque 
cernere facile licebit. Il- 
los augere, hæc diuina 
virtute fuperare quotidie 
conatur. Hr, Leporin 
feßt hinzu Bl. 70. Er iſt 
groffer und anfehnlicher 
Statur und dabey von ge⸗ 
linder Ausrede. = 


* Wie Hr. Ader ſchreibt 
in Opufe. Eloqu. Fafe. 


Il. p. 85 
** ©. Diar. Salan. p 155. 
e** Yon feinem Tempera- 
ment beift es beym Zeu- 
 mero I, c, Naturalis fta- 
tus ex temperata mor- 
boroum vi fanguine & 
cholera conftat, ex quo 


— — — — — — 





— — — — — — — —— — 


saros genannt worden, zeigen feine gelehrte 
Schrifften, welche folgende ſinde 
Diſſ.de ladis equeftribus, vulgo Thurnier umd 
Ritter Spielen. Præſ. Ge. Schubarto. 1689. Ien. 
Diff. de auro fluuiatili, vulgo vom Waſch⸗Gold. 
Præl. B. Parente. 1689. — 
Struuius nonerrans ‚contra Antoniia Mara (i. e, 
Elia Schnegafs Yinfulfas obiectiones, editus in 
Acad. Viadrina, 1690. 4. wieder aufgelegt 
1691. Diefer Elias Schnegaß hatte 1639. 
® Sn Mißell. S. Ep. I. $.ron" Zu 
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zu Braunſchweig Tr, de concurfu creditorum 
herausgegeben, darinn er under andern Fon al: 

ten Hrn. Sruven einige mahlangegriffen. Er 
hat zwar auch nachher Struuium adhuc erran- 
tem gefchrieben ‚ weiler aber darinn nichts neu⸗ 
es vorgebracht, ift ihm nicht weiter geantwortet 
worden. Zugleich hat Hr. Struve feinen In. 
Water in diefem Buche gegen Den. Profeſſor 
Theod. Pauli in Koͤnigsberg zu derthaͤdigen 
geſucht, welcher zwar auch weiter geantwortet, 
darauf aber Hr. Struve ebenfalls geſchwiegen, 
weil er davor hielt, daß er auch nichts neues ein⸗ 
gewandt habe. 
Bibliotheca Numiſmatum antiquiorum. len. 
1693. 
Epiftola ad V. C. Chriſtophorum Cellarium de Bi- 
bliothecis harumque pre&fedtis, Ien. 1696.12, 


Fama Batauica, continens Inftrumenta Pacis it 
ter S-Cxfaream Maieftatem & Imperium Rom, 
Regem Anglix , Regem Hifpanix & Belgium 
foederatum, acRegem Gallix conclufa. A. 
1697. len. 1698, 4. Die Friedens - Snftrumen 
te — deutſch uͤberſetzt; wie auch das fol⸗ 
gende: | 
Reflexions für le. preiet de paix, dreſſẽ par la 
France. len. 169 8.4. 
Pia mortis defideria inobitum Sufanne Berlichia 
matris pientiflim®. len, 1699.89. | 
Didaci Saauedra Abriß eines Chriſtlich⸗Politiſchen 
Prinzen. en. 1700. 12. darinn er. die Deuts 
ſche Schreib » Art verbeffertbat., 


Ie, 
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lo. Fried, Knorräi < difcurfus Taris sCanonici de Pœ- 
nitentia Ecelefiaftica, von der Kirchen + Buffe. 
Jen. 1700, 4. welche er aus den Alterthuͤmern 
u ſonderlich um die Hälfte bermehret 
at 








Perri Mulleri Tarisprudentia Criminalis, poft au- 
“ &oris obitum edita ,& neceflaris ERROR: 
tis ab iplo audta. len. 1701, 4, 

AntiquitatumRomanarum Synta al. deritibus 
. facris Syflema abfolutius, adiecta Bibliotheca, 
figuris zneis, & indicibus neceſſariis. len, 
1701. 4. Wird gerühmt in Act. Erud, 1701. 
Pp. 351. 

m. inaug. de Iure Bibliothecarum. Pre. Sam. 

ckio, Halæ 1702. 4. Steht auch in Senyckii 
ammleten Difpp. und im Theſauro variæ 
eruditionis. 


Alla Literaria exMStis edita atque colleita, Fa- 
feic, I. Ten. 1702. 8. wieder aufgeleget. 1706, 8. 
dieſelben werden inNou.Litt.Germ. p. 1829. 
ſehr gelobt, ſonderlich aber feine vorangeſetzte Ab⸗ 
handlung de criterüs ra Fafc, 1-X%, 
1704-1712. 

- - Tomi Il. Fafe, I - VII, — 1720. 

Bibliotheca Iaris fele&ta. len. 1703. 8. iſt nachher 

dreymahl — und verbeflert 170 5.1710. 

1714. Die 5. Auflage dieſes nuͤtzlichen Buchs 

hat der gelehrte Hr. Buder vermehrt und ver⸗ 

beſſert 1730,8. ferner 1725» 


u Dir, 


Burch. Gotthelf Struve. 639 


Diff. Hiſtor. de variis modis decernendi Suceel. 


* 


ſorem. Ien. 1703. 4. . . | 
fl. dedo&tis impoftoribus. Ten, 1703 .8: iſt auch 


bey dielntrod ad not.R.Litt, gedruckt: Erbes 


hauptetedarinn ‚Das berufene Buch von den 
Orey Erz: Berrügern fey niemahls gefchrie- 
ben ‚ vielmeniger gedruckt, oder mo unter diefem 
Titel eins gedruckt, fey es unter die unterges 


ſchobenen zurechnen. ‘Das Gegentheil behaup- 
tete Hr. Tenzel im sten Fach des 1. Rep, der 
Eur. Bibl. p. 425. m. f., Dr. Struve ward 
zwar dadurch nicht uberfuhret , er fuchte aber 
doch weiter nach ‚undfand in Campanellz Prf. 


vor feinem Atheismo triumphato deffen Klage, 
daß man ihn zum Urheber diefes Buchs ma⸗ 


. chen wollen, da es doch bey die 30. Jahr vor ſei⸗ 
ner Geburt herausgegeben.worden, ‘Dadurch 


warder bewogen feine Meynung in den folgen» 


- den Ausgaben zuändern. S. Tenzel im Ill. 
Fach deslll. Rep. p. 18419. ©. aud) Nov. Litt. 
Germ. 1703. p. 427. | | 

Introductio ad netitiam reilitteraria& vfum Biblio- 


thecarum, lenæ 1704.8 fehr vermehrt 1706. 
und 1715. zum sten mahl 1729. 1710. gab 


er ſelbſt vor der zten AuflageSupplementa nebft 


einer Orat.de meritis Germanorum in Hiſtor. 


1723. aber Hr. Hof⸗Prediger J. C. Colerus 
ſchoͤne Analecta zu dieſem Buche heraus. Hr. 


Sup. Reimmann ſagt, es ſey recht nette ges 
macht, und mit eitel curioͤſen Sachen angefuͤl⸗ 
let Hiſt. Litt. P. l.p. 221. So wird es auch ges 


lobt im Auef. Ber. von allerhanb neuen Buͤ⸗ 


chern 
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chern.X. St. Hr. D. Heumann ſagt, er habe 


. Morhofen gefolgt, nennet es doctiſſimam In. 
trod. und ſetzet hinzu: Nec hic liber haberĩ po. 


teſt pro Synopſi Hiſtoriæ Liter. ad re ta. 
men propeaccedit. Namque DodtifL. A. dun- 


. taxat aliquot eius hiftorix capita exhibet, 


pr&tereaque fcriptores recenfet de ‚Hiftoria 
Liter, eiusque partibus bene meritos. Vnde 


. quas poftea edidit Bibliothecas, Philof. Hiſt. 
- Iuridie. (addeiam dudum Numismaticam) pro 


continuatione iftius laboris haberi debent: vt 
adeo non potuiflet veriorem Struuius titulum 
indere introdudtioni ſuæ, quam fi eam inferi- 
pfiffet BibliothecamHifbor ‚litt. V.Corfp.R.L. ll. 
8.9. eine voͤllige Beurtheilung davon findet ſich in 
Tenzels Cur. Bibl. V Fach des Kep. u.Ill Fady 


. desilL R. In der Neuen Bibl.iſt H.Struve 


unterſchiedliche mahl angefochten und ſonderlich 
p.614. feine Schreibart getadelt und geſagt 
worden, er ſey gluͤcklicher geweſen etwas zuſam⸗ 
men zu tragen als Urtheile zu faͤllen. FM 
Koecher hat die ste Auflagebeforgt. In ders 
ſelben ſind die Supplementa nicht beſonders, 
ſondern gleich nachdem Texte gedruckt worden. 
Eben das ift mit den durch und Durch vermehrten 
Anale&is Hrn. Loleri gefchehen. Gleicherges 


ſtalt haben Hrn. M. Tilienthals Anmerkun⸗ 


gen beygefuͤget werden ſollen; Damit aber Das 


- Buch nicht zu ftar würde, ift folches nur bey den 


B 


beyden erſten Capiteln geſchehen. 
tiſtæ Guarini de ordine docendi & ftudendi 


libellus, exMSto emendatus ,addita pr&fatio- 


e. ne 


.# 
⸗ 
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ne de formandorum ſtudiorum ſeriptoribus- 
den, 1704.8. 
Bibliotheca Philofophica in ſuas Claſſes diftributa® 
len. 1704. 8. zum anderamahl 1707. zum zten 
. mahl. 17 12. Hr. Acker hat 1714.Supplemen- 
ta dazu herausgegeben. Hr. Sup. Reims 
„mann fchreibt, fie fey fo wohl, was die Sachen, 
als die Drönung derfelben anlange, beffer als 
alle zuvor herausgegebene Bibl. Phil. Hr. Joh. 
Georg Lotter hat fie 1727. ſtark vermehret 
und von neuen herausgegeben. 
Sele&ta Bibliotheca Hiftorica,, fecundum Monar- 
chias, Regna, Sæcula & materias diftin&ta. 
len. 1705.8.: J—— du 
Pii ManesStruuiani ‚fiye devita & fcripfis Geo, 
‘_ Adami Struuii, len.1705.8. 
Hiftoria & memoraoilia Bibliothec& lenenfis, 
. Helmft.ı70 5.4. Steht mit in der aten Samm⸗ 


lung Hrn. Abt. Schmidts vonden Bibliothes 
Een. | 


Progr. inaug.de vitiis Hiftoricorum, I, 1705, 4. 
Diff. de ruta Saxonica, len. 1705. 


Progr. de Pyrrhonifmo Hiftorico, Differtatieni- 


bus pr&miffum.len. 1705. 4. 


Theles variz. len, ı 705.4. Auct. Ioh. Chr, Dorn ; a 


welcher ſowohl die Hibl. Philof. als dieIntrod, 
in Not. reiLitt, zu vermehren verfprochen hat. 
Thefes exHiftoria Pontificum. Ien, 1705,4. As 
„ Joh. Friefen. Ä 
I, Bel, kur, 1. Th. Ss Diſſ. 
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Diff, de mortibus illuftrium, Ien. 1705. 4. A.| 
H. Grofen. | 
Diff, de doctis Italie Naturaliftis, Ien, 1705. A.l, 
C. Wendier, | | 
Bibliotheca antiqua, T. 1, Ien. 1705. 4. Tom. I. 
1706. Beyde Tomi kamen 17 10.heraus ſ. t. 


Thefaurus variæ eruditionis ex fcriptoribus potis- 
fimum Sæc. XVI & XVll.colledtus. Er bat 
unterfchiedene gelehrte Gehulfen dabey gehabt, 

- Dieinder Neuen Bibl. P. IIl. p.2204q. mie 
auch beym In: Leporinl.c. angezeiget worden. 


Bibliotheca antiqua, lanuar. 1707. 


DPDoctus Atheus, Progr.inaug. Conuerfationibus 
‚literariis premiflum, len, ı 707.4. Er hatte ſich 
- damahls nebft Hrn. D. Kreſſen, B. C. Ri⸗ 
charden, M. Fr. ©. Gottern, und M.sEpbr. 
Gerharden vorgenommen ‚daß fie alle Sonn’ 
abend Nachmittage zufammen Fommen, und 
in Beyſeyn der Studirenden von neuherausge⸗ 
kommenen Buͤchern ſich unterreden und dieſelbe 
zugleich vorzeigen wollten. Hr. Lilienthal mey⸗ 
net, Daß die Sache von allen im Progr. ange 
führten Gelehrten noc) nicht ausgemacht fen. 
- Confult, de Hift. Litt. p.129. — 
Diſſ.de Synodo Francica. an. 7 4 2. ſub Carolo- 
manno habita, len. 1708. 4. A, M. Difenbach, 


- Propemtic.in honorem Frid, Heilbrunneri de di- 
verfis iuris publici Periodis. len. 1708. 4. 





— 


4 Pr .. 1 
— fr = oe 


u 
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le Magorum Meſſiam exofculantium no- 

ne, Patria & Statu, len, 1709,4. A,L Fr 

benſtr eit. 

origines & elogiaHoenloica repræſentatis. 
Ilen. 1710. 4 


.. de allodiis Imperii. 1710. 8. ward 1734. 2. 
als ein Tractat gedruckt 2. Alph. 5. B. ſtark. 


de loach. Neſtore, Comitatus Rupinenfis 
reſtauratore. Ien, 1711. 4. | 


Syntagma luris publici Imperii Romano-Ger- 
manici. len. 17 11.4, ſehr vermehret und ver⸗ 
beflert,1720. 8. Alph. 18. Bog. Dies Werk bes 

ſtand inder erften Auflage abermahls aus laus 
ter Difputationen. In Deurfchen Ad. Erud, 
12. Th. wird überhaupt davon geſaget, Daß er 
infeinem Vortrage fehr deutlich und ordentlich, 
und fonderlic) an ihm zu loben fen, daßer den 
Duellen der Meichs Rechte befler als einige 

-  Geribenten vom andern Range nachgeforfchet, 
die alten Geſchicht⸗ Schreiber fleißig zu Rath 
gezogen, und alfo den Leſer in vielen aufden rech⸗ 
ten Grund gefuhret. Hr. Spener fagt, es 
halte nicht nur eine gefchickte Methode, fondern 
babe auch auserlefene Materien uud die beften 
allegata. $m Deutſch Iur. Publ. p. 4IL. AU, 
Erud. 1720. Dec.loben e8 als das vollftandige 
ſte Syftema des deutfchen Iur. Publ. welchem 
aud) Hr. Mofer mehrentheils beyftimmet in 
Bibl,lur, P,P, Il, p,1046. 


Ss a Juris 


d 
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luris publici prudentia· len. 17 22. 8. Iſt ein Co 
; pendium aus dem vorigen: welches von N 
Budern als das nuglichfte und befte gerüh: 
wird (inBibl.lur, Seruv. p. 63 9, von Hi 
Mo ſern aber nur als ein mittelmäßiges anc 
ſehen wird. Seine Urſachen S. in Bibl. Iu 
Publ. P.l.p. 705 ſq. 
Kurzer Bericht von Veränderung des deutſche 
Reichs. en. 17 12. 4.. 5 
Diff, deminiftriffimis. len. 1712. 4. A,lo, Ch 
Schmidt, | En 
Progr. inaug. de Comitiis Palatinatus Saxonie: 
= len. 1712,4.. Ä 
Diff. de ofhciisImperii Saxonicis. len.ı7 13. Aud 
Conr. Fr. Reinhardo, nz 
Difl.deConttantini MagniChriftianifmo Politico 
len. 1713.4.Au&.1.C. Hefe. 
Diſtorie Naftädtifcher Friedens» Handlungen, 
benebſt zweyen Friedens Proiecten und dem Frie⸗ 
dens⸗ Inſtrument. en. 17 14.4. 
Diſſ.ſiſtens Prodromum Hiſtoriæ Græfenthalen 
fis.len.17 15. 8. J 
Sntagma Hiſtoriæ Germanieæ a prima gentis ori- 
ine ad annum vsque 17 16. len, 1716. 4. ı1 
— — 17. B. Iſt ins Deutſche uͤberſetzt von 
Hrn. Prof. Zſchackwitz. ©. Ad. Erud. 1720, 
‚ Dec. Es ſind dieſes 38. Difpp. darinn Hr. Stru⸗ 
Vve vielen ————— und Gelehrſamkeit 
blicken laſſen. Jede iſt in ae 
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uw faſſet, welche in den darunter ſtehenden Anmer⸗ 


N 

u  Tungen durch Anführung der Auctoren befräftis 
get werden, darinn er auch die ftreitigen Mey 
— 
B 








nungen unterfucht und anzeigt, vo Die Sachen 
umftändlicher ausgeführt worden. Wie ges 
urtheilet wird im lourn. des Sav. 1717. Ianv. 
undinder Neuen Bibl. VII. . 672. 
„ faq: Er hatte darinn behauptet, daß Carl der 
Groſſe das Gymnaſium zu Oßnabruͤck geſtiftet, 
‚welches aber in einer zu Hannover 1718. heraus⸗ 
gegebenen Schrift wiederlegt wurde, davon Hr. 
Eccard der. Berfaffer ſoll geweſen fern. ©. 
ı . Gel. Zeit. 1718. Bl. 87. In J. 1729. ward 
dies Buch mit einigendahin gehurigen Diſpu⸗ 
tationen und fonft ſtark vermehret und Fam unter 
folgendem Titel heraus. 


Corpus Hiflorie Germanice, a prima gentis . 
origine ad annum vſque MDCECXXX, ex ge- 
nuinis Hıftoriarum Documentis, coxuorum 
fcriptorum monumentis ,Diplomatibus, & a. 
&is publicis illuftratum, cum variis Obferuati- 
onibus & figuris zneis, adie&to indicelocuple- 
tiſſimo & opufculis ad Hiftoriam Germanicam 
facientibus, Pr&mittitur Chrifl, Gott). Buderi 
Biliotheca fcriptorum rerum Germanicarum 
easdem vniuerfimilluftrantium. 1730, fol. 19. 


Alph. 14. B.und 14.8. Siegelim Kupfer, 


Diff. fiftens notitiam Sueuiæ antiquæ. Ien, 1716. 
Diſſ. vindicias luris imperatorii aduerfus vrbis 
Romz Epifcopos ab ipfis Augultis factas pro- 
Ss 3 ‚po 


| | 
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ens. len. 17177. 4, Auct. Chr, Gott). Buder 
er hernach einen Tractat daraus gemacht. 
Eroͤffnetes Hiſtoriſch und Politifches Archiv: 
erfter Theil. Zen. 17 18.4. 1. und I. Th. 1719 
IV. Th. 1722. J— | 
Hiftoria luris, len. 17 18.4. In den At. Erud 
7719. Aug. wird gefagt, unter den drey Hiſto⸗ 
rien der Nechte, die im verwichenen Jahre her 
auskommen, ( neml. Hrn. Struvens, Soff 
manns und Reybers) verdiene diefe billis 
den Vorzug, ſowohl, weil fie zuerſt ans Licht ger 
treten, als auch wegenihres Umfangs, Bol, 
ftandigfeit und aecuraten Ausführung. Od 
‚ ergleich das Werk weit enger hatte zufammen 
ziehen koͤnnen, wenn er in Anführung der Stel 
len aus andern Autoren hatte fparfamer ſeyn 
wollen. * 
Diſſ. de Concurſu Statuum Imperii circa nego- 
tium Pacis. len. 1718. 4.A.1.G. Meuſchen. 
Præf in Mart. Mayeri aSchönberg Tractatum Iu- 
rid, Hiftor. Polit. de Aduocatia armata , 4- 
gens de Aduocatia Maieftatica, Francof, 
1719, £. 
Bibliotbecalibrorum rariorum , Thecall. Il, Ien, 
- 1719. 4. Er hat fonderlich Fleine Schriften dar, 
inn ſammlen wollen, die fich fonft leicht verlies 
ren. Ä 
Diff, facta Sereniflimorum Ducum Brunfuicenfi. 
um Heroica fiftens. len, 1720.4, Auct. LL. 
Gebhard. | 
| — | Diff, 
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Diff. de Territorio claufo ciuitatum Imperialium, 
Ien, 720,8. A. 1. V. Schepperlin. | p 
Ausführlicber Bericht von der Pfaͤlxſchen Kir⸗ 
chenz Hiftorie, in ſich faflend die Religions⸗ 
Beränderungen , Grauamin ., Receſſe und 
Ada, Sranff.172 1.4.9. Alph. wird geruhmt in 
Ad. Erüd, 1721. Ooct. = 


- Diff, de Quinquertionibus eruditis.Ien. 172 1, A- 


1.G. Spangenberg. | 
- - deiudiciis Heroicis. len. 1722.A.C. I. Föhrl, .. 
- «de IureLandfaffiatus in Thuringia. len. 17 22. 
A. C. A. Fabarius. 


Ausfuͤhrliche Hiſtorie der Religions⸗Beſchwer⸗ 
de zwiſchen den Roͤmiſch⸗ Catholiſchen und 
Evangeliſchen im Deutſchen Reich. Leipzig 
1722.8. 4. Alph. i2. B. Das Buch iſt mit als 
ler Modeſtie geſchrieben, aus ſehr guten Urkun⸗ 
den geſammlet, mit der übrigen Hiſtorie des 
Reichs nicht vermiſcht, und uͤberhaupt wohl ab⸗ 
gefaſſet, nach dem Vll. St. der Hiſtorie der 
Selehrſamkeit.* | 


 HiftoriaPincernarumVarila-Tautenburgicorum, 

















1722, | 
4 Grund⸗ 
Wer Belieben hat von kann dieſelben beym Hrn. 
- dem obigen mehrereLeporin l.c. finden: deſſen 
Stellen der Monats-Nachrichten nur big 1723- 
Schriiten zu wiſſen, dar⸗ ' gehen. 


iñ ſie beurtbeiletworden, 
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Grundmaͤßige Unterſuchung von dem Kayſerl 
chen Titel und Würde. Wobey auch vond« 
€ jaarifchen Titulatur, und twasmaaffen von 
Ihrer Czaariſchen Maieftät der Kayferliche Si 
tel geführet und pratendiret wird, gehandelt 
wird. 17 23. 8. J — 
Vorrede uͤber das allgemeine Rußiſche Land 
Recht, handelnd von dem Rußiſchen Nechte 
Danzig 1723.4. ” 9 
Vorrede über Piganiol de la Force neueften 
Staat von Frankreich, von denen zum Franzis 
fiichen Staat dienenden Scribenten. em 
1722.88. De 
Hiftoria Mifnenfis ‚quam Chronicon Terræ Mif | 
nenfis & Annales Vetero : Cellenfes ‚antehac 
nunquam edita exhibent, In lucem protraxit 
B. G. S. len 8.1720, a. ' 


Einleitung zur Deutfchen Reiche : Hiftorie. 8. 
Sena1724. 4.Alph.9.B.1732. 6. Alph. 4.2. 

Kurzer Begrif der deutſchen Reichs⸗Hiſtorie ⸗ 
Jena 1725. 21. B. | 

Progr. de cognitione Status publici a prudentiä 
lurispubl. differente, 1725, — 

lus Eccleſiæ circa religionem. 17 24. 


Corpus luris Publici Academicum in ſich haltend 
Die vornehmſten Grund» Geſetze des Heil. Rom. 
Reichs von der güldnen Bulle an bis auf den 
Wienerfehen Frieden zum dienlichen Gebrauch 
ſowohl auf Academien als auch ſtatt — be⸗ 
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ſtaͤndigen Manuals, mit locis parallelis und 


ey Anmerkungen erläutert. $ena 1726, 8. 
2. Alph. ı 2. Bogen zumaten mahl 1734. 


* 


Formula Succeſſionis Ser. Domus Palatinæ. fol» 


1726.4. Alph. 15. B. 

1726. 2. Alphe3 Bogs. 173 3. | 
Compendiuim luris Feudalis,Ien, 17 27.8. 
Sched. de partu fuppofito & cuftadia corporis 
‘ foeminarum illuftrium ‚variis argumentis at- 
que exemplis illuftratum.: len. 17 3 2. 4. ward 


Rurzer Begriff der Univerfal Hiſtorie. 8. Jena 


‚bey Gelegenheit der Schwangerſchaft der ver⸗ 


wittweten Herzogin von Parma gefchrieben: 


Sched. de Succeffione ſœminea in Regna & Pros 


vincias Auftriacas, len, 1733. 4. 


Difl.de Succeffione fecundageniti præ primoge- 


nito inregna & principatus, len 1733. | 
Kurzer Entwurf der Finleitung zur Wiſſenſchaft 
. der Ötaaten von Deutfchland. 8. Jena. 1733. 
Deutlicher und gründlicher Discurg vom 


Deurichen Lehn⸗Recht über Hrn. Ge. Ad. 
Strumens Syntagma lur Feud. 4. Bareuth. 


1734. Sit ein Collegium ,foihmmachgefchrieben — 
uuntd von dem Culmbachilchen Hrn. Hoft. Bey 


een zum Druck befördert worden. 


Auflerdem hat der Hr. Hofr. Scruve feine groſſe 


Verdienſte um die Hiſtorie des Deutſchen 
Reichs noch dadurch vermehret, daß er zwey 
wichtige Sammlungen vermehret und‘ verbef- 

Es7 ſert 


* 
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En bon neuem herausgegeben,deren Auffcheiften 
ind; Ä | 


Rerum Germanicarum Seriptores aliquot infignes 
qui gefta (üb Regibus & Imperatoribus Teuto 


nicis litteris mandata, pofteritati reliquerunt, 
Ex Bibliotheca Marquardi Freher: olim editi, 


_ aunc.denuorecogniti , additis fcriptoribus in. 


editis,cum Gloflagio , locis aliorum auftorum 
parallelis ‚notisac indice.rerum & verborum 
copiofiffimo. _Editio 3. reliquis locupletior 
& emendätior, Tömilll, Argent. 1717. fol. 24. 
Alph. 2.3. S. die Urtheile davon in Bel. Zeir, 
1717. Bl. 612. 820.9. J.1718. BI, 340. 
u. J.1719. Bl.68. 


Rerum Germanicarum Seriptores aliquot infignes » 


primum Colle&tore Ioh. Piſtorio Nidano , tri‘ 
bus Tomis in lucem producti, nunc denuo re- 


cogniti adiectis notis& indice rerum, perfo. 
narum ac locorum copiofiffimo ‚editione ter- 
< tiaemendatiori & locupletioriad vfus publicos 
redacti. Ratisbon@ 1726. fol.33. Alph. 6. 


3.91. Struve hatnichtnur die neue Auflage 
befürdert, fondern auch hin und wieder zumabll 


" im. Tomo Anmerkungen beygefügt, und iedem 


N — 
Fi 
| 2 


Scribenten eine Nachricht von demfelben und 

deflen Schriften vorgelegt. Das weitläuftis 

ge Regiſter hat man Hrn. D. C. G. Budern 

zu danken. S. Act. Erud. 1726. Aug. 

u dem bekannten allgemeinen hiſtoriſchen Le⸗ 
xico Hrn. Buddei hat er ſo reichen Beytrag ge⸗ 

than, daß ihm derſelbe faſt den sten Theil das 

a von 


. 
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chriften beehret hat. | 











— — 


Sriedrih Gottlieb 
| Struve. 


Herzogl. Holfteinifcher Ratb, Doctor und ordentlir 


cher Profeffor der Rechte zu Biel. 


8 wird nicht noͤthig ſeyn, daß ich mich bey die⸗ 
ſem Gelehrten mit dem Ruhme ſeiner El⸗ 






8 tern weitlaͤuftig aufhalte. Denn er iſt 


bohren. 


ein leiblicher Bruder des Jeniſchen Hn. Hof⸗Raths 
Struvens, in deſſen gleich vorhergehenden Leben 
von ihren Elrern dem beruͤhmten Juriſten Herrn 
Georg Adam Struven und Sel. Fr. Sufans 
na Berlichen mehr Nachricht gegeben worden. 
Er ward — den 10. Novemb. 1674. ges 
dachdem er in feiner Kindheit von Pri⸗ 
vai⸗Lehrmeiſtern untertviefen worden Fam er 1689. 
in das damahls im ſchoͤnſten Flore ftehende Gym⸗ 
nafium zu Halle, worinn er ganzer fieben Jahre 
a; | vers 


' Be 
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verblieb. Nach deren Vollendung fieng er feine, 
cademifchen Studien zu Jena an , feste fie das 
Ibft zwey Jahre fort , und vollendete fie hierauf 
ju Halle, fonderlich unter Anfuͤhrung des beruͤhin⸗ 
ten Hrn. Stryks. Don da reiſete er 1700. in 
gewiffen Eommißionen nach Weſtphalen und bijeb 
dafelbft zivey Fahr. Nach feiner Zuruͤckkunft in 
Jena erhielt er 1703. die Doctor » Wuͤrde, zeig⸗ 
te die Früchte feines Fleiffes öffentlich durch ver- 
fehiedene Schriften und Difputationen und lebte 











. einige Zahre dafelbft als ein Privat-Doctor. Im 


J. 17 ı2. befam er das Amt eines ordenfl. Advo⸗ 
caten beym dortigen Hof - Gerichte. % J. 1722 
aber beriefen ihn Ihro Durchl. der Herzog von 
Hildburghauſen zu Dero Rath, zum Profeſſor 
am Gymnaſio Mluftri zu Hildburghauſen, und 
zum Land» Spndico : befürderten ihn duch 172% 
u dem Amte eines Negierungs » und Eonfiftorials 


aths, doc) fo, daß er die Profeßion Dabey ber. : 


jelt. Don da ward er 1725. von J. K. H.dem 
n. Herzoge von Schleswig-Holftein zur ordentli⸗ 
chen Profeßion der Nechte nach Kiel berufen, und 
ihm daben das Pradicat eines Herzogl. Raths bey- 
gelegt. Den Ruhm feines anfehnlichen Sefchlech- 
-tes hat er auf allerley Weiſe und auch Dadurch ers 
halten und vermehret, daß er folgende zur Erlautes 
zung der Rechte dienliche Schriften herausge⸗ 
geben: - 


Tra&. de balneis & balneatoribns len.. 1703. 
War vorher feine DIN, inaug. F 


‚Syl- 
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Sylloge centrouerfiarum jarum civilium ad ad methodum- 
‚ Syntagm. ciuil. Struuiani collecta. len, 1706. 
Gompendium Digeftorum, Ten, 1711. 
Tra&t. de pace domeltica, len, 1703.4. . _ 
Pofitiones luris Canonici, | 


Iatrodudtio ad praxin iuris Canonici in Horis Pro. 
teſtantium len, 1714.3. Alph. 18. B. 


Decifiones Sabbathinæ G. A, Struuii augmenta- 
tx. len. ı717. u 


Differtatio de Cimeliarchis Nuipmaris.. 
„. de Frudtibus pendentibus. 
= - de lurisditione prorogata. 
- . de pecunia præſidii caufa repofita. 
>. de herede defunctum non reprxfentante, 
„ - de Sententia prouifionali. _ 
„de lure thematum Genethliacorum. 
. - de lure Alumnorum. _ 
. - de Pr&benda equeſtri, der Rei ⸗ Pfeünde 
- - de lureAlchymiz, 
- - de lure ex Perfona tertüi ‚quefito. 

. de Iure Socerorum, 
= de dominio mariti in res dotales. | 

- de vera Legum ciuilium indole, . 

= . de Arrefto innocuo. 


1 
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- - de lucro dotis eiusque priuilegio in concur. 

ſu ereditorum,. - | 

de Appellatione ab executione! rei iudicatz, 

- - de donatione oneroſa. | | 

- - de pecunia pupillorum tuto collocanda. 

-  deco,quod iuftum eft circafacra domeffica, 

r . . vocem viuam. 

— velſperam ſanctam. 

Auch hat er zur Erläuterung der Hand» Werts 
Rechte unterfchiedene Schriften ans Licht gu 

Decifiones opificiarias ex Manuflcriptis B, Paren- 
tis erutas, len, 1708. 4. nen 

Andr. Beieri Scripta de Tirone, Boetho, magiftro 
opificlario , de Collegiis opificum, iure_pro- 
hibendi , inftrumentis opificum , mit fi 
Vermehrungen. ——— 








u Fohann Facob 
Hyrbius. 


Doctor und ord · Profeſſor derheol wie auch der gogit 
und Metapbyfifzu en, 


St: ich die rühmlichen Uletheile der Geiehr⸗ | 





ten von den Schriften dieſes Eclectiſchen 
—* auf, fo finde ich u 
en er 


1 


— — wem - 


Johann Jacob Syrbius. 8% 
er unter andern im 50. Ih. der Deutſchen AA. 
Er. ein Philofophifcher Kunftler genannt werde, 
der in feiner Kunft eine wohlgegruͤndete Wiſſen⸗ 

chaft von der ratur der Sachen, u. eine daher fluͤſ⸗ 
ende GefchicflichFeit mit denfelben nuͤtzlich umzu⸗ 
gehen, befige. Er erblickte dag Licht der ABelt 
im Jahr 1674. den 16. Sun. zu Wegmar in Thuͤ⸗ 
ringen.* Sein Vater war Hr. M. Job Heine; 
Syrbius , Prediger am befagtem Drte , und 
feine Mutter Anna Dororhea Moſen, eine 
Tochter des Gleichiſchen Hof» Predigers, Su⸗ 
perintendent. und Eonfiftorial- Affeffors M. Job. 
mMoſens. Zu Hauſe ward er theils von feinem 
— Vater, theils von andern getreuen Lehr⸗ 
eiſtern unterrichtet. Als er aber. das gte Fahr 
erreichet , that ihn fein Vater nach Ohrdruf in 
die Schule , doch rufte er ihn 169 1. vom da wie⸗ 
der zurück , und unterwies ihn felbft noch einige 
Monathe. Am folgenden Fahre fchicfte er ihn 





nach Gotha aufs Gymnaſium, deffen damahlige 


ten als Bechmanns, Veltheims und Boegens. 


£ehrer ;. E.Rumpeln, Vocerodten zc. er mit 
roſſem Nutzen und Vergnügen hoͤrete. Im ıgten 
ahre feines Alters gieng er 1693. nad) Jena, 
und gleichwie er fich den Theologiſchen Wiſſen⸗ 
fchaften gewiedmet hatte, fo bedienete er fich auch 
Des Unterrichts der beruhmteften Gottes⸗Gelehr⸗ 


In 














nenfium p. 243. fq.und | Ienenf. p. 114 fg. 


* GS. Zeumers vitas Ie- | de vita &fcriptis Profefl, 
B.C,Riehards Comment, . | 
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In den Philoſophiſchen Wiſſenſchaften aber hielt 


er ſich an Hrn. Po ner, Schmidten, Heben⸗ 


ſtreit und Hambergern: Wobey er auch die 
Hiſtorie fleißig trieb, und ſich unter die Anwei⸗ 
ſung des beruͤhmten Danzens im Hebraͤiſchen uͤbte. 
Im J. 1696. wurde er daſelbſt Magiſter, und 
1701. der Philoſophiſchen Facultaͤt Adiunctus. 
Im J. 1699. wurde ihm zwar das Conrectorat 
bey.dem Gymnaſio zu Oehringen aufgetragen, als 
lein er fchlug folches auf Zurathen feiner Freunde 
aus. Dagegen aber ward er 1703. von: des 


Herzogs Johann Wilhelms Durchl. nach Eifen 


nach berufen , und ihm dig, Aufficht ber das das 
felbjt nenaufgerichtete Seminarium Theologicum 


anvertrauet. Er ftund aber diefem Amte nur et⸗ 


wa 3. Jahr und etliche Monathe vor. Denn 
1707. wurde er an Hrn: D. Treuners Stelle 
Profeſſor der Logik und Metaphyſik auf der Unis 
verfitat Sfena. Im J. 1730, ward er aufferors 
dentlicyer Profeſſor der Theologie , erhielt guch 
in diefem Fahre den ı1. Zul. die Doctor + ABurde 
und die Inſpection uber. die Sothifchen in Jena 
ftudisenden Xandes- Rinder. Im J. 1734.005 
langte er eine ordentliche Profeßion derTihenlogie.* 
m J. 1706. verheyrathete er fich zu Gotha mit 
nnen Salome Runbolden , einer Tochter 
des Sächf. Gothiſchen Hof- und Cammer⸗Raths 
wie audy Erb Heren auf QTambachshoff und 
Woͤlfis, Hr. Paul Aunbolds. Mad) Mbfters 
en 








⸗G. Hamb. Ber. 1734. DI. 1ar, 
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ben derſelben verheyrathete er ſich den 23. Jan. 
1736. mit des Sachſen⸗Coburgiſchen Hrn. Ge⸗ 
heimen ⸗ Rathes Zollmanns Jungfer Tochter. 


Folgende ſeiner Schriften ſind mir 
bekannt: | 





Diff. de cultu Bachi inter Gentiles ( oder inter lu- 
dos, wie Richardus 1.c. hat. ) 1698. 

. « de numero &ferie Categoriarum, 1698. : 

« - deSabbatho gentili, 1699. 

- = de Pythagora intra Sındonem nofcendo, : 
1701. Iſt eine kurze Einleitung in die Phyſik 
der Pythagoraͤer. 

Epiftolaad Ill, Baronem Lynckerum de methodo 
humanioris dotrine. 17035. ie 

Diff, deauktoritate Scripture S. inter gentiles* 
1704, Ä h 

« . de diferimine adfe&tuum fpiritualium & na« . 
turalium. 1706, | | 


. - de definitione Sapienti@, 1717: 


Inftitutiones _. — — er 
ı 717. vermehrt 17 23.8, 1. 17. B. Wit 

ſehr geruͤhmt in Deutſch. Act. Erud. 50. Th. und 
in den latein. 1718. lul. Es heiſt unter andern: Die 

Schreibart ſey leicht und flieſſend, erfordre aber 
einiges Nachdenken. der Vorrede ſtehet 
die Hiſtorie der Logik: Und in der andern Auf⸗ 
I Gel æur.I.Theil Te lage 
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Nage eine Antwort auf die in Gundlingianis im im 
27. St. gegen ihn vorgebrachten Einwuͤrfe. 
ur Philof. — eclecticæ. Ien. 1717. 

5. 

Inſtitutioner Philoſophiæ primæ nouæ & eclecticæ, 
quarum Pars l.feuArchitedtonica præter Theo. 
logiam Philofophicam omnis eruditionis fun- 

damenta, principia & Methodum ex ipfiusho- 
sure confıderatione deriuata; Il. vero ſeu Me- 

taphylica Philofopiham occultam; Ill.feuOn. 
tologianotionumPhilofophicarum vulgo vfita- 
tiorum explic. continet,. Acc. vniuerſæ Hiſto- 

 ri®Philof.Tabula. ien.g. 17 20 vermehrt 1726. 

1, Alph. 14. B. An an Monath. Nachr. 
1726. pr ” He — darinn gar oft 
„wieder H Woaͤ und rettet insbe⸗ 


ſondere die De — c geweſene, von 


= ihm aber angefochtene Beweisthuͤmer Der 

yiften; Gottes. Esift bekannt, daßer fidy 

and fonft den Wolfianern zu Jena wiederſetzt 

habe. S. Hrnu. Ludovici Hiſtorie der Wol⸗ 
fiſchen Philoſ. Bl. 187. 


Kurze Anweiſung zur, Weisheit undallen das 

J unmittelbar zugehoͤrigen vernuͤnftigen Wiſ⸗ 
nfehaften. 1723. Jen. 8.1. A. 4. Bog. 

Diff. dedefiderio hominis iofinite. 1726. 

- - inaug. de tenenda fidei Chriftian® Profefio- 

- neadlocumEpift: adHebr. IV „14. 1730. 

* - de Pauliin vrbem Romam ingreil, Ador, 

BEN le 


* — * 2 . , 
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Bermann Sriedrid 
Teichmeyer. 


Hochfuͤrſtl. Sachſen· Weimarſcher und Eiſenachiſcher 
Hof· Rabt und Leib⸗Medicus, Hochgräfl. Aanfelı 
diſcher Leib⸗ Medicus, Doctor und ordentl. Profek 
for der Medicinzu Jens, Mit ? Blied der Rayſerl. 
Acad, Nat.Curiof, und der Koͤniglich⸗Preuſ⸗ 
ſiſchen Gocietät der Ti 
fenfchaften. 






ter in Streitigkeiten gerathen koͤnne, fies 
bet man ineinem ganz aufferordentlichen 
Exempel andem Schickſahl Hrn. D. Teichmey⸗ 
ers. Im 143ften Theileder Deurſch. Ad. Erud, 
findet ſich eineicharfe Eritif uber eines nunmehe 
verftorbenen Reformirten Hof: Predigers zu Kos 
nigsberg Jac. Thompfons Theologiam natura» 
lem methodo quafi Mathematica digeftam. Das 
gegen gab diefer 1729. eine Noth⸗ dringliche 
Schu » Schrift heraus: Darinn griffer Hrn. 
Sof: Rath, Teichmeyern nahmentlid) hart an : 
weil er ihn vor den. Derfaffer der gedachten Bes 
urtheilung hielt. Uud wodurch kam er Dennzu 
biefer Muthmaflung?. a a anders, als, 
weil es ſich fo gefüget, daß Hrn. Teichmeyers 
Kupfer vor dem Theile fteht , darinn die Eritif 
enthalten iſt. * —2 ob und was Hr. 


Teich⸗ 


5 — unvermuthet und unverdient ein Gelehr⸗ 





S. Zum. Ber, 1732. Sl. 363. 
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Teichmeyer darauf geantwortet. Bielleicht bat 





— Schutz⸗Schrift nicht einmahl geſehen. 
i 


elleicht hat er den unerwarteten Angriff nach 
ſeiner muntern Art verlacht. Er hat auch ſolches 
mit Recht thun koͤnnen, da ihm dergleichen gewiß 
an ſeinem Ruhme, den er ſich nicht nur in Deutſch⸗ 
land, ſondern auch in Italien und Frankreich * ers 


worben, Feinen Abbruch thun Fünnen. 


Sein Geburts⸗Ort it Münden, mofelbft fein 
Hr. Bater Herm. Theod. Teichmeyer , Li⸗ 
centiat der Med. und Stadt-Phnficus war. Er 
erblickte das Licht Diefer Welt 1680. und wurde 
bald in zarter Jugend mit Privat » Lehrmeiltern 


wohl verfehen. Hierauf untergab manihnder öfs 
fentlichen Untermweifung der Eollegen bey der das 


figen Stadt» Schule , allein auf Hrn. D. Job. 


Weiſſenborns damahligen Superintendentens 


u Jena Cinrathen, wurde er nad) Altenburg ges 
—4 , woſelbſt ihn der Director des Gymnaſii 
D. Job. Ebriftopb Wenzel, in den ee 
der Philoſophie und Medicin befonders: . $ties 
k r und M. Stern vffentlic) zwey Fahr fleif 

ig unterroiefen. Nachdem er ſich alſo in den 
Gründen der Wiſſenſchaften genugſahm ums 
gefehen , fo fchickte ihn fein Hr. Vater 1 702.auf 


die Univerfität Leipzig. In der Phyſik befuchte 
j er 


— 














* Die Zeugniſſe davon- | in Stollens Hiſt.der Med. 
fonderlich Hrn Bianchi | Gel, BL. 798: 7999. 
und Dugay finder man I. a, 


EEE „ 
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er dafelbft Eypriani, in der Mathematik Pfau⸗ 
zens, und in allen Teilen der Philoſophie Hrn. 
M. Abiches Eollegia. In der Arzeney - Kunft 
aber waren D. Bohn, D. Rivinus, D. 
Welſch und D. Perermann feine Lehrer, uns 
ter welchem legtern er auch Gelegenheit hatte, der 
Zergliederung eines menſchl. Coͤrpers beyzuwoh⸗ 
nen. Von Leipzig wandte er ſich nach Jena und 
ſuchte ſich in der Experimental⸗Philoſophie bey 
.Sambergern vollkommener zu machen. 
eil aber die Medicin fein Haupt⸗Zweck war, 
fo zog er die Unterweiſungen D. Rrauffens, D. 
Ge. Wolfe. Wedels, D, Slevogts und D. 
Ern. Heint. Wedels allen andern vor. 
wohnte verfchiedenen von Hrn. D. Slevoge vors 
‚genommenen Zergliederungen menfchlicher Coͤrper 
beyderley Sefchlechts bey, verthädigte auch unter 
dem iüngern Hrn. D. Wedel, eine Diſputation 
vom Speichel. Nach einem fo wohl geführten 
Lauf feines Studireng fuchte er die Doctor⸗Wuͤr⸗ 
de in der Medicin , welche ihm auch) nad) einer 
- unter Hrn. D. G. W. Wedeln, in Segenwart 
Ihro Hof. Durchl. Hrn. Herzogs Ernſt Aus 
guſts zu Sachſen⸗Weimar de Cubebis gehaltes 
nen Difp. 1705. ertheifet wurde. Wou noch 
noch 1707. die Magiſter⸗Wuͤrde in der Philoſo⸗ 
phie Fam. Cr diente hierauf der ftudirenden Ju⸗ 
gend mit verfchiedenen gelehrten Vorleſungen, 
und machte fich dadurch geſchickt, Die ihm 1717. 
aufgetragene Profeßion der Experimental⸗Phyſik 
nicht nur anzunehmen „ fondern auch mit folchem 
Ruhm zu verwalten, daß die Durchl. Herzoge u 
| i Tt 3 Sach⸗ 
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Sachſen bervogen wurden, ihm balddarauf 1719. 
eine aufferordentliche Profeßion der Medicin ans 
juvertrauen, welche 1723. mit einer ordentlichen 
vertaufchet wurde. *_ Auch auflerhalb Jena ers 
Tannte man feine Verdienſtel Daher die Preußis 
fche Sorietat der Wiſſenſchaften, wie auch nach« 
mahls die Kayferl. Academ. Nat, curioſ. ihn zu 
einem Mit Gliede aufgenommen. Uberdem ift 
er nicht nur Dochgrafl. Hatzfeldiſcher Leib-Medis 
eus , ſondern auch Sacdyfen » Eifenachifcher und 
Sachſ. Weimarfcher Hof⸗Rath und Leib + Mes 
dieus worden. Die wohlaufgenommenen Schrife 
ken , dadurch er fich beruhmt gemacht, find: 


1) Difpurationes, 


DeScrophulis, Ien. 1708. 
De Afthmate Sanguineo.17 10, 
De Anthlia Pneumatica, ıy 11. 
De noto inftrumento repurgatorio ventriculi, 
1712. er | 

* De Atrophia infantum rachitica. 17 15, 
De repellentium vfu damnofo, 17 16, 
De corporum folutione, 1717. 
De fpiritibus acidis, 1720. . 

De Elatere fanguinis, 1724. | 
wu \ Vin- 








— 


S. Jen, Mon. Vachr.vom J. 1726. Bl. 265. 
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Vindici® quorundam inw inuentorum ‚ntorum fuorum m Ana- 

‚ tomicorum a nonnullis celebratiflimis SE | 

micis in dubium vocatorum, 1727. © 

— Diff, de aure humana. p. 34. 
De Hæmoptyũ. 1727. een 
‘DeHydrope pectoris. 1727, Ge. 
"De Apoplexia, 1728. er 
‚De Iuffocatione ex multo fermentante. ” 2 ‚ 


De Analogia morberum internorum eorumque 
- curatione methodica per Rn 1732." 


DeCancro in fpecie ı mammarum, 1732. { 
‚De Ophtalmia, 173 2. z 
‘De Arthritide. 1733. | 

De Antimonio eiusque regulis. 1733. 

De delirantium furore & dementia. 1733. 

De purpura. febre miliari. 1734. 


De ſtupendo Aneuſyrmate in brachio felieiter pe pr 
operationem curato, | 


De Coralliorum rubrorum eraßturis, | 
"De Cholera, 173 S». 





2) Tradatus. 


. Elementa a Philofophiz naturalis_ experimental 
1712.8. 1717. 4. und i724. Hr. D. Joh Melch. 
Verdries zuGieſſen nennet ihn deswegen in ſei⸗ 
nem netten Conlſp. Phil. Experim. p. 270. EX. 

It 4 cellen- 
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cellentiſſimum & de experimentali Philofo- 
phia optime meritum len, Medicum & Philo- 
fophum. 

Elementa Anthropologiz [-Theoriacorporis hu- 


mani, in qua omnium partium aftiones cx re- 
centiffi imis inuentis Anatomicis & rationibus 


tum Phyficis tum Chymich sum denique Me- 
chanicis illoftrantur. len y‘ 19,4. mit Kupf. 
S. Hrn. Seoliens Aift. der Mledic, Ges 

Anflitationes Medicinæ legalis, len, 1723. 4. 


Inftitutiones Chemix Dogmaticz er experimen- 
talis. len. 1729.4. m.'Kupf. Er hat auch die 
übrigen Theileder Medicin herauszugeben vers 
ſprochen. 


3) Pregrammata: als 


Nachricht von den bey biefigen Academie kuͤnftig 

zum Nutzen des Studii Medici einzurichtenden 
publiquen Anftalten. 1724. 4. Darinn entdecket 
er fein Vorhaben eine Anatomies Sammer und 
NMaturaljien ⸗Cabinet durch un Re en 
Mohlthäter anzulegen. S Monathl. 
Nacbhr. 1727. Bl. 174. 

Demagna cerebri valuula.1.& II.17 28. 

DeLympha cerebei. LIL Il. 17 22. 

De Phofpharis,. 173 1, | 

| Derythmis Bafıhi Valentini, \--Vllll,x73 2 - 1736, 

Johann 


ren 


Zohann Georg 
Bald. 


Sschfärfil. Sach ſen⸗ Eiſenachiſcher Ricchen ı Rath, 
Doctor und ordentlicher Profeflor der Theo: 
= logie zu Jena. 


iefer berühmte Gottesgelehrte ift gebohren 

169 3.den 17. Yun. zu Meinungen, 1007 

felbft fein. Dr. Water Georg Walch Gies 
neral» Superintendent, Kirchen : Rath, und Aufe 

feher der Schule war:&eine Fr. Mutter aber Erd⸗ 
much Mlargarerha gebahrne Schmidsen. Er 
wurde von feinen Eitern gar bald geſchickten Leus 
ten zur Untermeifung übergeben , nemlid Den, 
ob. Fried. Wernern, und Phil. Nageln; 
Nachmahls Hrn. M. Job. Aug. Krebſen, der 
ihn mit fonderbahrer Treue und Srundlichkeit in 
dem unterrichtete, was wir von den Roͤmern und 
Griechen übrig behalten. Er begab fich Darauf 
nach Leipzig 17 1 0. und fieng fein Academifches Les 
ben den 12. Febr. fo glücklich als kluͤglich an. Zufürs 
derft fuchte erfich in den freyen Kunften und in 
Sprachen recht fefte zufegen. Cine defto befiere 
lateinische Schreibart zu erlangen, hoͤrte er mit 
eiß Hn. Lud. Chriſt Crellium, Hr. D. Chriſt. 
ried. Boerner aber erklaͤrte ihm nicht nur die 
alten Griechen, ſondern wies ihm auch den leichte⸗ 
ſten Weg dieſer Sprache maͤchtig zu werden. Son⸗ 
derlich aber hat er dem fel. Hrn. Hofr. J. Burch. 
| Its Men⸗ 
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666 Johann Georg Wald. 
Menken vielesju danken. Denn er konnte ſich 
nicht nur feiner ordentlichen hiftorifchen Vorleſun⸗ 
gen, fordern auch feines vortreflichen Buͤcher⸗Vor⸗ 
raths und lehrreichen Umganges um fo viel mehr 
—5— — daer * —— zur — ‚Sn 
er Philoſophie hatte er. ſich zu Lehrern. erwaͤh 
Sen. Gent $Ande 


en. Gott 
Zu P 













Polycarp. Muͤllern un 
uͤdigern. Weil er ſich aber der Gottesgelahrt⸗ 
heit ag fo gebrauchte er ſich des Unterrichtg 
des ſel. Hrn. M. kens in den Morgenländis 
ſchen Sprachen 4. Fahre nach einander, weil der’ 
be darinnfehrgefchicft war. Er las unter defr 
en Anführung nichtnur die ganze Hebräifche Bi⸗ 
bel durch ‚fondern wurde auch von ihm im Rab⸗ 
binifchen und andern zur Biblifchen Philologie ges 
hoͤrigen Stücken unterrichtet. In der Gottes? 
gelahrtheit ſelbſt hielt er ſich am meiften zu dem hoch» 
beruhmten Hrn. Gottfr. Bicario , von. deflen 
Borlefungen er Feineeinige verfaumete. Der el. 
Hr. Adam Rechenberg las damahls Alters we⸗ 
gen nur noch oͤffentlich. Er aber hatte Gelegen- 
heit, aus feinem Umgange vieles zu faffen, was 
fonderlich die Streitigkeiten unferer Gottesgelehrs - 
ten betrifft. So Fonnte er auch in der Kirchen⸗Hi⸗ 
ſtorie leicht etwas gründliches faſſen, da er nicht 
nur den ordentlichen Unterricht des beruͤhmten 
Ken. L. Urb. Goteft. Sibers fondern auch deffen 
Umgang und vortreflichen Bucher ⸗Vorrath ges 
brauchen und nugenEonnte_ Das Kirchen: Recht 
erlerneteer von Hrn. D. “ob. Fried. Oleario. 
Nachdem er ı7ı2. den 9. Febr. durch Hn. Hofr. 
Menken die Wuͤrde eines Magiſters in der 4 | 
007 
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loſophie erhalten, fieng er an ſich der gelehrten 
Welt durch Schriften zu zeigen und zu leſen, ar⸗ 
beitete auch fleißig mit an den Deutſchen und La⸗ 
teiniſchen Actis Erud, wie auch an dem neuen Buͤ⸗ 
cher⸗Saal. | 


Von Leipʒig wurde er nad) Jena 1718. als 
aufferordentlicher Profeffor der Alterthumer und 
Philologie berufen; 17 19. wurde er anftatt des 
fel. Posners Profeffor der Beredfamkeit, und 
172 r. zugleich ‘Profeffor der Dicht» Kunft nad) 
des el. Joh. Ge. Müllers Tode. Im J. 1724. 
wurde er aufferordentlicher Profeflor der Sottesges 
lahrtheit, und trat dieſe Stelle mit einer Rede de in-- 
crementis,qu& ftudium Theologicum noftra æta- 
te cepit an/ 17 26. wurde er Doctor der Theolo⸗ 
gie ‚daer denn inden gewoͤhnlichen Probe Lectios 
nen die wichtige Lehre von der allgemeinen Gnade 
gen die Neformirten abhandelte. *Nach Dem 
bfterben Hrn. D. Foͤrtſchens befamer 1728 
die ordentliche Profeßion der Theologie ‚und legte 
alfo die vorher gehabte Profeßion der "Beredfams 
Feit und Poeſie nieder. Kinige Jahre hernach 
ward er Inſpector derin Jena fiudirenden Eifens 
nachiſchen Landes» Rinder, wie auch Hochfürftl. 
Eiſennachiſcher Kirchen⸗Rath. Zur Ehe hat er 
deshochverdienten Hrn. D. Job. Franc. Bud⸗ 
dei Tochter. e 


$ 





ne 





= ©, Sen. D. Buddei | teranenfibus rei Chrifiä« 
' Progr. de conciliäs La- '. n&noxiis.1725. 
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Er hat eine nette Tateinifche Schreibart ; befigt 
eine geoffe Wiſſenſchaft der Alterthumer undder 
Hiſtorie der Gelehrſamkeit,* eine weitlauftige Des 
Iefenheit in Philofophifchen auch Theologiſchen 
Schriften, und tritt indie Fußftapfen feines be» 
ruhmten Schwieger» Vaters, ſowohl in feiner 
Methode als auchin der Liebe zu dem ſel. Doet. 
Spener unddeflen Freunden ‚undinder Art von 

den Streitigkeiten zu reden und zu urtheilen. | 


Durch feinen — ſind zum Druck bo 





ert: 


‚Chriftoph. Cellarii Diſſertationes. Cum Diſſ. de au- 
oris vita & feriptis, 8. Lipſ. 17 12. 

Ei, Orationes Academicz cum Præfatione de fa- 
tis artis oratorix inter veteres Græcos, Ro- 

. manos Germanosque.Lipf. 1714. 
Ei. Epiftolz ſelectiores & pr&fationes cum Diff, 
- de Dedicationibus ‚librorum veterum. Lipf, 
7715. Die Epiftolz find nach dem Bericht der 
Deutſcen AR. Er. 30. Th. nur Zufchriften feis 
ner Bücher. Und in lat. Act. Er. 1215. Ian, 
- wird getadelt, daß die Vorreden ohne Beobach⸗ 
- tung ‚einiger Ordnung zufammen  gedruchet 
worden. vn : | 

Velleü 











* Mie Hr. Coleru⸗ urthei⸗ | feinem berühmten Hrn. 
letin A. Theol. Bibl. 1 Schwieger- Vater, wiſſe a⸗ 

19. Th. da er auch.von | ‚ber auch deffen Gebanfen 

den Primitiis s. fagt, er | mit febönen Iufagen zu 
folge in-vielen Stücden ! vermehren. 





“ 


Johann Geot GSeotg W walch· 669 


Velleii Paterculi qux ux fuperfunt recenfuit „ com- 
mentariis atque Indice illuftrauit, Prem, H, 
Dodweli Annales Velleiani Lipf. 1712.12. Geis 
ne Noten dabey werden in Mem. de Treygux 
1717. Sept. geruͤhmet. | 

Phadri Fabule cum Notis, 12. Lipf.17 13. 

Ouidii libri metamorphofcon cum Notis, 12, L 
1714. ® 

Ouidii Opera omnia ad N. Heinfi & P. Burman- 
ni exemplar caftigata. 12. L. ı715. 

Claudiani Opera cum Notis. 12. L. 171 $. | 

Laflantii Opera cum notis variorum, cum Diattr. 

_ de vita et ftylo Lactantii. Lipſ. 1714. 8. 

Barthol. BeueriniSyntagma#d@pohderibus & men- | 
furis cum eiusdem comment. de Romanorum 
comitiis. 1714. Lipf. 8. 

Io. Factiolati Orationes de. feriptis Grammatico- 
rum & ad Rhetoricam. 1714. 1716. 

loh, Andr. Bofü Intr. in notitiam fcriptorum Ec- 
clefiafticorum I. F. Buddei ; 1, G. Meufchenii, 
& Th. Crenii obferuationibus audta &c, len, 
1723. 8. | 
3. F. Buddei Einleitung zur wahren Weisheit 
auf Hochfuͤrſtl. Befehl des Herzogs von Wei⸗ 
mar aufgefegt. 3. 1731. 8. 5.3. 

1, F, Buddei Compendium Hiftorix Philofophicz | 
obferuationibus illufratum. Halz 173 ı. 8.1, 


Aph. 15.8. Hrn. D. Walchens Torre 
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de enthält eine artige Hiftorie der Philoſophi⸗ 
ſchen Lehren und Schriften des Hrn. Buddei. 
1, F, Buddei Obferuationes in Elementa Philofo- 

hiæ inftrumentalis.Hal« 1732.8. 2. Alph. a. B. 
FB eyde find ein Anfang eines weitlauftigen 
Commentari , den der Sel. Hr. D. Bud⸗ 


deus uber feine Bhilof. Schriften ausjuarbeis 
ten willens geweſen; Giefind von Hrn. Wal 
chen nach des Hrn. Verfaſſers Tode heraus⸗ 
gegeben, Zur 
Compendium antiquitatum Ecclefiafticarum ex 
(criptoribus apologeticis eorundemgue com- 
mentatoribus concinnatum, Acc. C,$. Schurtz. 
feifchii controuerfix & eig infigniores 
ex — Ech. ex:MSSto. Lipf, 1733. 8. 
2 » 


Ubrigens bat et gefebtieben. 
1) Difputationen. 








Diſſ. de fabulofa Hiftoria Semiramidis aduerfüs 


. Crefiam Gnidium & Diodorum Siculum. Lipf.1713, 

- - de amaznitatibus hiftoricis ex peregrinatio- 

ne Ciceronis colledis, 1715. Ä 

- - de litteris humanioribus, ızı5. 

. . de variis modis colendi litteras apud vet, 
“ Romanos, 1716. 


- . de pr&miis veterum Sophiftarum Rhetorum 
. & Oratoram. lenæ 1721153. 


de 
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. == de Enthufiasmo veterum Saphittarum ı atque 
Oratorum. 1720, 

- . deOrationibus panegyricis veterum, 1721, 
- de arte aliorum animos cognoftendi, 1723. 
" gum aten mahl 1733. ı 

. » de veritate religionis Evangelic® Pontificio- 
rum calumniis confirmata, 1725. 

- - inaug. de rebus ab Apoftolo Paulo Philippis 
geftis ex Ad. XV, 1726. Præſ. Buddeo, 


de emendatione Ecclefie Roman per no- 
viflimum Concilium Lateranenfe haud ſpe- 
randa.1726. ind nur die Prolegomena von 

der hernach gedruckten Hiſtorie. 

de varia indole interpretum ſeripturæ —— 

Auf. E, F, Neubauer. 1727. 


- - de feripturarum [crutatoribus Genie gratix | 
deftitutis Auct. eod. 


. de leiunio quadrageſimali. 1727. 


de fide infantum in vtero.i7 27. Ward r729. 
von — M. A.L. müůllern ins Deutſche 
uͤberſetzt. 8. 


. t. Vindiciz Origenis in dodtrina de diuini- 
tate Chrilti. : 


- - de prouidentia — ex — pio- 
‚. zum demonſtrataa. 


- de fervo Dei iuflificante. 1728. “ — 


de ſtatu mortuorum & reſurgentium. 
Sr | z 


. 
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- „. de'morte & refurre&ione fidelium cum Chri- 
fto ex Rom, VI. pto Loco, Sind beyde gegen 
Thom. Burner. J 

de vera Chriſti humana natura, | 

= - de Apoftolorum inftitutione Catechetica 

A. C. Buckio, | 

- - de vſu orationis Dominic apud veteres 
Chriftianos, re: 

- - de diuerfis vitæ ſanctioris gradibus, 1729. 
- - de Samofatenianis Neotericis , quorum in 
Auguft. Conf. fit mentio, 1730. 

- - Delure Dei aggratiandi peccatorem, - 

- - de prerogatiua fidelium pre Chrifto inope- 
ribus. A. ce T. Struuio 173 2. ad —— 

de voce ivdonda omni prorſus abſoluti decre- 
ti ſuſpicione liberanda. BEN ge 

"+ deLollardis Sec, XIV, teftibus veritatis. A, 
L,M. Kabo, Bu: 
- - de Origine & prögreflü Tritheifmi, A. I; 

- - de Epifcopo vnius vxoris viro. 1734. 

.- de hypocrifi hzreticorum maxime vetufto. 
rum, _ Ä | 3 


.» « de Hymenzo & Philetho ad Tim, 11,17. 18, 
1735. a ER 
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2) Bucher. . 


Hiftoria critica latin® linguz. 8. Lipſ. 1716. 1. 
Alph. 15. B. Stark vermehrt 1729. 2. Alph. 
1.309. Hr. Paleſi zu Palermo hat daraus 
allerhand Zufäge zu feiner Ausgabe des Thefau- \ 
ri Gruteriani genommen. Aamb. ‘Ber. 1732. 
p. 687. Im Oct. des lourn. des Sav. 1716. 
Der Republyk der Gel, 17 17. May. und den 
Mem. des Trevoux 1717, O&. hat man aller» 
ley daran ausfeßen wollen. Hergegen wird es 
im lournal. litter. Tom, VIII. p.397. geruͤhmt. 
In der neuen Auflage ſind alle vorige Capitel 
vermehrt, 2. neue hinzugethan und groſſer Fleiß 
— nichts hieher gehoͤriges vorbey zu 

aſſen. | 

Entwurf der allgemeinen Gelehrfamkeit und 
Klugheit zu Studiren. Leip. 17 18. 8. 17. B. 

Parerga Academica ex hiſtoriarum atque antiqui- 
tatum monumentis collecta. Lipſ. 1721. 8. 2. 

Aph. 12. B. Sind theils einige vermehrte 
Diſputationen, theils andre noch nicht gedruckt 

geweſene kleine Schriften. Er hat darinn mans 
che nuͤtzliche und angenehme Materien ausgear⸗ 
beitet, ſonderlich iſt die Hiſtorie der Logik ſchoͤn 

©. D. Ada Er, 76. Th. Ada Er,1723. Maj' 

1,.F. Buddei Inftitutiones Theol. dogmatic® in 

Compendium redactæ & breuioribus obferua- 
tionibus illuftratz, lenæ 1723, 8, = 


3.Gel. Eur. U.cCh. U de 
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Gedanken vom Philoſophiſchen Naturell. Sen. 
1723.8.11. B. Sind überaus wohl geſchrie⸗ 
ben nach dem 92. Th. der D. Ad. Er. 


Ziftorifche und Theologiiche Einleitung | 
in. die xornehmſten Aeligions- 
Streitigkeiten aus Hrn. J. Fr. Zuddei 
- Enllegio herausgegeben auch mit Anmerkungen 
- erläutert. Jena 1724. 8. 2. Alp. 3. B. Zum 
sten mahl 173 3. an finder hier, nach dem 
IV. Th. der Aus. Theol. Bibl. eine Menge 
"der wichtigften Dinge aus der gelammten Po- 
- lemica in einer foldyen Ordnung und Kürze bey⸗ 
ſammen, daß man ſich darüber mmundern muß. 
Die Streitigkeiten mit den Papiſten und Re 
formirten find am allerausführlichiten mitge 
nommen und machen den groͤſten Theil Diefes 

‘ Buchs aus. Dabey findet man allenthalben 
eine gute Einſicht in Die Streitigkeiten und wor⸗ 
auf es hauptſaͤchlich ankoınme. Inden Antwors 
ten auf der Gegner Einwuͤrfe verfahrt man fehr 

- grdentlich und die verworrenften Dinge wer, 
: den oft gefchickt:anseinander gefegt. Ein feltes 
ner Vorzug diefer Polemik vor andern iſt Dies 
fer , daß darinn die Sachen ſo wohl hiſtoriſch 
als dogmatiſch abgehandelt werden. | 


Ziftorifche und Theölogifche Einleitung in 
die Religions-Streitigfeiten der Evangeliſch⸗ 
Curheriſchen Rirche von der Reformation 
an bis auf iegige Zeiten : nebſt einem zwiefa⸗ 
chen Anhange, worinn Gerhards — 
— 8glri 
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grif von der Wiederbringung aller Dinge und 
die Melodiſchen Lehr⸗Saͤtze unterſucht wer⸗ 
den. Jena 1730. 8. 8. Alph. 13. B. 3. Theile. 
Den Innhalt S. in Bel. Zeit. 1730. Bl.311. 
Ward zum ztenmahl gedruckt 173. Weil 
- Darinn der Neumeiſterſche Eurze Auszug 
Spenerſcher Irrthuͤmer hin u. wieder bemers 
ket und allerley Einwuͤrfe Dagegen gemacht wor⸗ 
den , fo Fam bald darauf zum Rorfchein : 
Wiederlegung der gegen Hrn. E. Neumei⸗ 
ers zc. zugleic) ftellte auch Hr. Neumeiſter 
elbſt mit diefer Wiederlegung einige Anmer⸗ 
Tungen 2c. und hernach abermahls * An⸗ 
merkungen uͤber die 4. erſten Capitel der Wal⸗ 
chiſchen Einleitung ans Licht. Dagegen gab 
UM. J. C. L. Spenerum vindicatum zu Halle 
1731. heraus. Hr. D. Walch ſelbſt aber 
hat nicht vor gut befunden ſich in dieſen Streit 
einzulaſſen, wie er davon die Urſachen in der 
Vorrede zudem lII. Theile der Streitigkeiten auſ⸗ 
ſer der Ev. Luth. Kirche entdeckt. Vielmehr 
wandte er ſeine Zeit auf die Fortſetzung des 
Werkes: und wird ehiſtens der ate u. ste 
heil davon herauskommen. Ä 


Diſtoriſch und Theologilche Einleitung in 
die vornehmften Religiong-Streitigkeiten, wel⸗ 
che ſonderlich auffer der Evang. Lutherſchen 
Kitchen entftanden. Jena 8. Diele find eis 
gentlic) ein Commentarius über Die 1724, zu⸗ 
erſt herausgegebene Einleitung, wenn wir nun 
dieſelbe mit zahlen, fo begreift der are Theil der 
Uu 2 1734» 
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1734. beraus fam, eine Cinleitung in 





die Polemiſche Theologie. überhaupt und 
die Streitigkeiten mit den Papiften , der zte 


die mit den Reformirten auch im J. 1734. 


beyde 6. Alph. m Bog. Der ate begreift 
die Streitigkeiten mit den Antitrinitariis, 
der ste und ste die Streitigkeiten mit den Athei⸗ 
ſten, Haturaliften, Indifferentiſten, der Grie⸗ 


chiſchen Kirche, den Mahumetanern, heuti⸗ 


Pr 


gen Juden und Heyden. “Die 3. lebten Thei⸗ 
le Egmen 1736. zum Vorſchein. Davon noch 
zu merken , daß bloß im iſten Theile das Col⸗ 
legium „des Sel. Hrn. Buddei zum Grunde 
geleget: Die ubrigen Theile aber eine befons 
dere Arbeit Hrn. D. Walchs feyn. Die Zus 
füge will er allemahl befonders drucken laflen. 


imitie Sacrz lenenfes. len. 1726.4. 1. Alph. 
14. B. bierinn find 2. Progr. de Pauli Ilagoge 


ad ftudium Theologicum ; de folida librorum 


p 


Symbolicorum interpretatione ex Hiftoria in- 
ftruenda. Orat.de incrementis , qu& noftra 
ztate itudium Theol. cepit. und feine. inaug, 
Difp. enthalten. a 


hiloſophiſches Zericon darinndiein al 


‚len Teilen der Philofophie fürfommende Mas 


> terien und Kunſt⸗ Woͤrter erläutert, die Strei⸗ 


tigkeitender Alternund neuen Philofophen ers - 
zaͤhlet, die dahin gehörigen "Bucher und Schrif⸗ 
ten angefuͤhret werden 2c. Leipzig 17 26. Med. 8. 
vermehrt 1733, fonderlicy mit den Leben — 
m 
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*8 Imdn⸗ neuer ger hiloſophen. Ani In der eben herausge⸗ 
kommenen Hiſtorie der Wolfiſchen Philo⸗ 
ſophie des Hrn. Prof. Ludovici heiſt es ‘Bl. 

262. „ Dieſen unſchaͤtzbahren Philoſophiſchen 

Schatz haben wir hier beit nicht Um⸗ 
» gang haben Eünnen ‚da deffen fo berühmit als 
„ gelehrter Dr. Autor Hrn. Wo Ifens Mey- 
„ nungen gar öfters anfuͤhret, und mir wichti⸗ 
» gen Gründen , wiewohl aufs beſcheidenſte zu 

wiederlegen fic ch bemuͤhet hat. Nach den? 
Deutſchen Ad. Erud. hat es vor andern Philos 
fophifchen Lexicis einen Vorzug und geht auch 
weiter als Chauuins Lex. Philof. CXIX, Th. 

. Jen. Mon Yacht. 1728.°Bl. 891 - - 913. 
wird diefes befräftigt und geſagt, Daß der vor- 

trefliche Nutzen * s Buchs ſi ch nicht nur auf 
alle Theile der Weltweisheit, ſondern auch auf 
die Theologie, beſonders denienigen Theil er⸗ 

ſtrecke, darinn wir die Wahrheit wieder alle 
auch aus der Philoſophie gemachte Einwuͤrfe 
verthaͤdigen, und den Grund der falſchen Lehre 

‚entdecken. | 


Einleitung in die philolophie, worinn alle 
Theile derſelben nach ihrem richtigen Zuſam⸗ 
menhange erklaͤret und der Urſprung nebſt dem 
Fortgang einer ieden Diſciplin zugleich erzaͤh⸗ 
ſet worden, ſonderlich zum Gebrauch des Phi⸗ 
| ioſophiſchen Lexici herausgegeben. 831 
"8.2. Alph.3. Boa. ©. Jen. Mon. Nachr. 
1727: Bl. 214. m. ce AG. Erud, 1728. Yan. 
100 ) gejagt wird: —* —— fey mit den 
| In 2 Tu⸗ 
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nen, und auch der vorgetragenen Wahrheiten, 
der D 


fen. Einer ieden Difcipkin fey eine kurze Hiſto⸗ 
rie derfelben vorgefegt zc. Es warddies Buch 


ObferuationesinN, T. quarum P. I, eacontinet 

loca, quæ ex Hiftoria Philofophica illuftran-_ 
tur. 1 1728. 8.9. Bog. waren vorher ein paar 
Difputationen ‚ Dieanders geordnet und vers 

-  mehret worden. &. Jen. Mon. LTache, 1727. 

— BL 106.1. f. 

Comm. de Concilio Lateranenfi aBenedidto XIll, 

celecbrato. Lipf. 1727. 


Gruͤndliche und Protocollsmäßige Ablehnung 
der wieder die Univerfitat Fena und, infonders 
eit wieder die Theologifche —— ausge⸗ 
prengten Verlaͤumbdungen. 3.17 24. 4. 2. B. 
Im Nahmen der Facultaͤt. Kam damahls her⸗ 
aus, als der garſtige Handel mit dem Wollen⸗ 
kaͤmmer im —*2 Wayſen⸗Hauſe, die Ein⸗ 
führung der Ebersdorfiſchen Bibeln u. d.m. 
vorgegangen waren S.hievon Aus. Theol. 
Bibl. 45. Th. wofelbft verſchiedenes dabey ers 
innert, und die dagegen herausgegebene Schrif⸗ 
ten angefuͤhret werden, welche alle gar ſchlecht 
angeſehen werden, auſſer Hrn. D. Weiſſen⸗ 
borns Wiederlegung der Ablehnung. 


o 
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Iatrodictio Hiſtorica & Theologica in libros Symboli- 
cos Eccleſiæ Lutheranæ, variis obferuationi: 
bus illuſtrata. len. 4. 1732. 6. Alph. Der vortref⸗ 
liche Innhalt dieſes wohl ausgearbeiteten Bu⸗ 
“ches iſt kurz zufinden in Bel. Zeit. 1732. Bl320. 
m.f. die Prolegomena enthalten eine Hiſtori- 
am Symbolorum veterum ac recentiorum. In 
der Auserl. Theol. Bibl.64. Th. wird es als 
ein ſchoͤnes, nuͤtzliches und der ſtudirenden Ju⸗ 
gend noͤthiges Buch geruͤhmt, das mit groſſem 
leiſſe ausgearbeitet worden. u.ſ.f. | 
DBorbereitungs Brände der allgemeinen goͤtt⸗ 
lichen Rechts» Gelehrfamkeit zum Gebrauch eis 
nes, Collegii uber diefelbe, 4.173 5. J. Ermill 
mehr folche Prolegomena zu feinen Collegiis 
drucken laſſen. 
— ne ug auf Hrn. Chriſt. Wol⸗ 
fens Anmerkungen uber das Buddeifche Bes 
Denken, deffen Philofophie betreffend, welches 
felbft wieder beygefuget worden. Jena 8. 1724. 
kam ohne feinem Nahmen heraus. Hr. Wolf 
ſchrieb darauf die noͤthige Zugabe zu ſeinen 
Anmerkungen ꝛc. darauf Hr. Walch heraus⸗ 
gab, den | 
Befcheidenen Beweis, daß das Buddeiſche 
Bedenken noch feft ftehe, Jena 8. 1725. Das 
gegen Hr. Wolf den Elaren Beweis ans 
Licht ſtellete daß Dr: D. Buddeus die ihm 
. gemachten Vorwuͤrfe einraumen muß ꝛc. 


% 
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3 ) Programmata und ———— kleiue 
| s Schriften: 


Ep. de Ciceronis operibus omnibus emendara 


&illuftrandis. 1712. Steht in der ı9tem De 
nung des Bücher» Saals, 


Diatribe de vita & ftylo Corn. Tacıti "ad Zac. Per 
«onium, 17 14. 8.Lipf. 

e - de meritis Germanorum in Hiftoriam Litte 
rariam, 1715. 

Progr.de coniungendis. Philofophie & antiqui 

tatum litteris. Ien. 17180. 

die fpiritu adoptionis 1726. 


de ſolida aduerſus Romanenſes difputandi 
ratione, 1726. 


de Diuinitate Spiritus S. doxelogiis vet, Chri. 
ee confirmata, 1727. 


- - de feculo Spiritus$. 1728. 


+... de Diuinitate Spiritus S,ex Symbolo Apofle | 

‚lico, 1729- | 
= - deChrifto fine patre & matre. 1732. 

- de Hæretico Orthodoxo. 1733, 

= = de #Alyxas Spiritus 8. 1733. 

- de templo Spiritus S. 1734. . 
- e de ınterceflione Spir. S. 173 5. 
Vindieiz.iudicii füi de controuerfia: num,B,O, 
præſentia fint in iuftificatione. 1730, * 

en | WVor⸗ 
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Forrede vor der deutfehen Li UÜberfesung vun Las 


E 
. 
\ 


my Rede⸗Kunſt. Jen. 1723. 
ss vor Stocks Reals Lerico bon bet Vorberei⸗ 
tung auf eine Pred igt. 
es vor M, J. P. S. Winklers Apocaloptifchen 
Borfchaft zu. 1733. von der Schönheit der 
- Schrift jonderlicy des Offenbahrung. 
ss MAL Müllers Theologia Petri Anti- 
Pontificia. 1732. 
PR, — Ruͤckdeſchels Anfangs⸗Gruͤnden der The 
ologie. a 
s s vor Huffens Lutherthum vor Luthero. u v m. 
So hat er auch chemahls als Profeffor der Bered⸗ 
famfeit verichiedene — ausgearbei⸗ 
tet, darinn er viele Stuͤcke aus den Kirchen⸗ Al⸗ 
terthiimern erläutert. Auch hater einige Trau⸗ 
erzund andere Reden einzeln: drucken laflen. 
E. Erwerfungs Rede bey dem Todefeines 
el. Schwieger- Baters; Erweckungs Nede an 
die Saljburgifche Cmigranten. 1732. zwey Ju⸗ 
bel⸗Predigten 1730. Im 3.17 26. ließ er einen 
Conſpectum Thefauri Antiquitatum Ecclefia- 
fticarumdrucfen, den — Hrn. D. Bud⸗ 
deo herausgeben wollte. S. Gel. Zeit. 1727. 
BL 33. m.f. 
Er 3* ehemahls, da er noch in Leipzig war, in Hn. 
M. Pezolds Miſcellanea Lipfienfia unter ans 
dern T.l. eine Obſ.de nugis & bellis Gramma- 
ticorum eingeruͤckt, welche nicht das Gluͤck hat⸗ 
te den Holiandiſchen — der —— 


6 | Jel. Friedr. edr. Weiſſenborn. 


der Geleerden zu zu gefallen, ‚daher ie 1716. im 
GSept.undDetob. ein abgeneigtes rtheil davon 
und infonderheit von der Lateiniſchen Schreib». 
art Hrn. Walchensfälleten. Dieſer aber ſtel⸗ 
lete eine Animaduerfionem über diefe Eenfur 
. ans Licht, darinn erienen ihren fchlechten Ge⸗ 
ſchmack in ‚der Lateinischen Sprache zeigte. S. 
Gel.Zeit. 1716, Bl. 400. 17 ie 589. 


Feſaias Briedrih 
 SBeiffenborm 


Doctor nnd erfter ordentl. Profeſſor der Theol. Hoch⸗ 
fürftl. Sachen⸗ Eiſenach. Kirchen und Conſiſt. Rath, 
der Kirchen zu St. Michael. Paſtor Prim. und 
der umliegenden Dioeces Superintendent 
zu Jens, 


iefer grindliche Gottes» Gelehrte wurde zu 
Schmalfalt den 1673. den ıs. Novembr. 
gebohren. *_ Seinen Hrn. Bater ob. 
YDeiffenborn , der Damahls an der Schule zu 
Schmalkalden Rector war, von da er an unſer 
Andreanifches Gymnafium hieher nach Hildes⸗ 
heim kam, hat er zu Jena, wohin er von Erfurt 
befoͤrdert worden, in feinen wichtigen Bedienun⸗ 
gen zum rü mlichen Vorgaͤnger gehabt. Ale 
169 1. fein Dr. Vater nad) Erfurt berufen er 


’ 
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Re ‚wendete er fich auch dahin auf die Univerfis 
tät , und erhielte 1694. dafelbft die Magifters 
Wurde. Im. J. 1697. am er nach Jena, Dir 
fputirte fich ein, und wurde 1698. Adiunctug 
der Philofophifchen Facultat. Zwey Fahr her⸗ 
nach 1699. wurde er Licentiat und nicht: lange dar⸗ 
auf Doctor der Theologie, 1700. nach feines Sel. 
Hrn. Vaters Tode wurde er zum Paſtorat an 
dafige Michaelis Kirche berufen , und bald dars 
auf zum Beyſitzer des Conſiſtorii beftellet. Im 

. 1710, erhielt er die Wurde eines Kirchens 

aths, und 1713. eines aufferordentlichen Lehrers 
der Theologie. Nach dem Tode des Sel. Hrn. D. 
Zuͤlchs befam er 1722, die Superintendentur, und 
nachAbfterben des Sel. Hrn. D. Körrfcbens 1724. 
eine ordentliche gie der Theologie, und iſt 
nunmehr nad) D. Buddei Tode der altefte und 
erſte in feiner Facultat. Sein Hr. Bruder Jo⸗ 
hann Veiffenborn ward 169 1. den 23. Aug. 
hen gebohren , und hat er bey demſel⸗ 

n feit deflen gten Fahre Vater Stelle vertre- 
sen. Selbiger ftudirte aufder Schule und Univerft- 
tät zu Jena, ward 1710. Magifter , 1716. Dias 
eonus , 1721. Archidiaconus an der Stadt: Kir- 
chen zu Zena, 1726. Doctor der Theologie, und 
bat > de pcenitentia Philofophica und Difp. 
inaug.de Reformatorum vniuerfalifmo gratiz fru- 
ftra iadtato gefchrieben, welche gelehrt abgefafs . - 
fet ift. *_ Ron den Schriften dadurch) fic) e 

; r. 
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* ©, Jen. Mon. Nachr. v. J.1726. Bl. 67. 407. m. f. 


Hr. Kiecyens Rath berühmt und verdient gemacht, 
find folgende mir bekannt worden: " 


— Jet: Fried. Weiſſenborn. 


Piſ. de iwdzınerla. Erf, 1694. — 
- - deSabbathi obligatione naturaliinpudorem. 
multorum Chriftianorum oftenfa. Erf. 169 5: 
-.- Muleum Philofophise voiuerfe (pedtatz;enu- 
cleate exhibens eiusdem naturam ,caufas , di- 
viſionem, inftrumenta, methodum, cultum, ; 
item fata, ſectas & recentiorum iudicia, Erf, 
‚1696, F | 
“- Tranflubftantiatio adfurda e genuinis ratio- : 
nis principiis in-pudorem ſuorùm aſſertorum 
. often. len, 1697. . J 
Paradoxorum Logicorum decas 1,& IL, Ien. 
1698. u — | 
- Paradoxorum Logicorum decaslll, 1898. 
- » Paradoxorum Logicorum decas IV, 1699. 
. : degratia fideli certiflima, finean.homo etiam 
“ inhac vitade gratia Dei. & futura ſua falute. 
æterna perfidem certusefle queat$len.1699, 
pro Licentia Præſ. Fr. Bechmannm, 
qua intamia Babelis ab eccleſia Euangelico. : 
Lutherana depellitur. 1715. Zu: 
‚ » - de Caritate pro infallibilivere Ecclefix nota 
“non habenda, 1715, . un 
- - de ialtantia Romane Ecclefix in pr=cipuo 
fpecimine, fcil, de diſceſſione Principum Pro. 
er teſtan· 
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teftantium ad ecclefiam Romanam perſpecta. 


1717. | 
Diff, leſus Pontificiorrum cum Iefü Lutherano- 
rum collatus, feu doftrina ecclefie Roman 
. de lefü, ad Scriptur& facr normam exami- 
nata. 1717. J 


Detrimentum fidei ac pietatis e dogmate Re- 


formatorum de abſoluto decreto enatum 1725 · 
Character veræ religionis in doctrina de fide 
in Chriſtum iuſtificante. 17275. | 
- - de Theologia morali, morali Philofophia 

multo preftantiore, & | | 
+.“ delibro vitæ triplici. 1732. 


Progr- Pafchale de Chrifto tradito ac refufcitato 


ad Rom, IV, 25. 1726, 


- » de Redemtione Agni Deifanguine facta, ad 
I, Petr. l,ı8 - 22.1727, | 


- - de Chrifto per gleriam patris refüfcitato ad. 


Rom.17 34.1728. | 
-, de acclamatione Chrifti vi&oriz plena ad 
Apoc. 1,17.18.1729% | be 
- - de Chrifto primitiis füfcitandorum ex 1, Cor. 

XV,20, 1734. ö 


de negatione relurrectionis Chrifli deteftan. - \ 


daad 1.Cor. XV, 17-18. 1735. 
- - de Paulo animaduerfore Petri- 1728, 


; gm 


— 


- de potente in Scripturis doctore. 1733. 
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»  %m%. 1730. kam unter feinem Nahmen eine 


Weiſſenborn mit der gedachten Ablehnung 
nicht in allen Stücken zufrieden fey : Hr. M. 

Sliockmann aber meldet in feinem zu Jena 
herausgegebenen sten Theile der Kirchen⸗Si⸗ 
forie 77. T. BI. 403. dag Hr. D. Weile 
tenborn keinen Theil an befagter Schrift ges - 
nommen. 
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Fohann Bernhard 
Sſviedeburg. 
Grdentlicher Profeſſor der Matbematbifchen wie 
fenichaften , auch des Hochfuͤrſtl. Sächf, ge 


fammten Eonvictorüi Infpector zu - 
Jena. | 








iefer geſchickte Mann hat den Auslegern dei 
Schrift einen angenehmen Dienft gethan, 
da erin feiner Mathefi Biblica alle die Ders 





ter gelehrt erkläret, welche einer Erläuterung aus 
der Mathematik bedürfen, Beybern übertrifft 
er 
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er weit, indem deſſen Arbeit nur auf die Bücher 
Mofis fich erfivecfet. * Auch hat er manches an⸗ 
gebracht, das Hr. Sturm und Hamberger noch 
übrig gelaſſen. Er hat dadurd) mancher Stelle 
ein Licht aufgeſtecket, und den Feinden der Schrift. 
manche Quelle verftopfet , Daraus fie ihre Eins 
wuͤrfe hernehmen Eonnten, Er wurde zu Helms 
ftadt im Jahr 1687. den 24. Kan. gebohren. 
Sein Hr. Vater D. Chriſtoph Tobias Wies 
deburg tar dafelbit anfangs der Mathematik 
hernach aber der Theologie Profeffor.. Bon demr 
* wurde er von Jugend auf in mathematiſchen 
iſſenſchaften, in den freyen Kuͤnſten und Spra⸗ 
chen aber von Privat ⸗Lehrmeiſtern unterrichtet. 
Im J. 1704. ließ er 8* bey der Academie ein⸗ 
chreiben, und hoͤrete fedann in der Philoſophie, 
Philologie, Nede-Kunft , und Gelehrten «His 
orie Hrn. Meibom, Engelbrechten, von 
r HSardt, J. B. Niemeyern, Juſt Chris 
ſtoph Boehmern, Job. Georg Eckarden 
uno I»; Sabricium, in der Mathematik aber 
Hrn. Rud Chtiſt. Wagnern: wiewohl er in dies 
ſer Wiſſenſchaft der beſondern Anweiſung ſeines 
Sel. Hrn. Bruders Friedrich Balthaſars gar 
vieles zuſchreibet; In der Kirchen⸗Geſchichte 
war Hr. Abt Schmidt fein Lehrer, der ihn auch 
nebft D. Gafenholzen in der Erperimental« 
Phyſik unterwies. Übrigens hat ihn fein Herr, 
Vater priuatiflime fo wohl in der ganzen re 
| ophie 
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fophie als aud) in den vornehmften Stücken der 
Gottes» Gelahrtheit felbft unterrichtet. Unter 
deflen Beyftande hater auch; die ganze Philoſophie 
durchdifputiret und Henichii Compendium wie 
auch die Augsburgifche Confeßion vffentlich vers 
theidiget. Im J. 17 10. nahm er Die Magiſter⸗ 
Wuͤrde an, und unterrichtete von der Zeit an an 
dere in der Mathematik, Rede-Kunſt, Logik 
und Metaphufif. Im J. 17 17. wurde er auf 
ferordentlicher Profeſſor der Philofophie zu Helms 
ſtaͤdt, 1718. aber bald nad) feines Hrn. Vaters 
Zode zu denienigen Stellen nad) Jena berufen, 
welche er nod) ießo befleidet und den 2 2. Febr. ans 
trat. * An beyden Orten hat er verfchiedene 
Er feiner Gelehrſamkeit ans Licht geftellet, 
nemlich: ' | 


Difp. demaculis folaribus. Helmft. 1709. 
- - dedifficultate , qu& circa veritatis inueſtiga · 
tionem oceurrit eiusque cauffis. Ib, 1710, 


- - de variis difputandimodis. Ib, 1712, | 
Tradt. de Eclipfi folis & terræ occafione eclipfe- 
os folaris 1715. die VI, Maii, Ib. 1714. | 
Difp. de Analyfi Mathematicorum. I, & Il. 1715, 
1717. — | | 
Inftitutiones Mathematicz.Brunlv. 1717. 4. , 
Orat.de proportione in. veritatis inueftigatione, . 
omnibus hominum aftionibus ‚feruanda, 
Helmſt. 1717. | 
| | Progr, 


G. Jen. Monatl. Nachr. 1726. 81.357. m.if. 
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— ——— e r r——re — — 
Progr. demethodo Mathematica fingulisdifei- 
plinis Philofophicis adplicanda. Ibid, 17 17. 
Difp.de præſtantia Arithmeticz dyadicz, len, 

1718. | 
Progr. de facilitate ftudii Mathematici, 1718. 


- - de noxio Mathefeos in Theologia negledtu: 
1718. | | | 
Difp.de pondere Planetarum, 1719. 


Orat. de influxu fiderum in temperamentum ho» 
minis. 1720, 


Difp. deluce Primogenia. 17 21. 


= - de imperfedtiione Calendarii Gregoriani, 
1723. | 

» - de xftimatione fumtuum pro ftruendis zdi- 
ficiis. 1724. 

- „ de Syitemate Copernicano Scriptur& Sacr& 

non contradicente, 17 24. Diefer fegte der ges 

lehrte Hr. Sam. Chrift. Hollmann damahls 
Adiunctus der Philoſophiſchen Facultat zu 
Wittenberg 17 25. zwey Difputationen entges 
gen de obligatione Aſtronomi Chriftiani erga _ 
Scripturam Sacram dadurch Hr. Wiedeburg 
veranlaflet wurde inden Druck zuliefern. 

Eines m... Frörterung der Frage: Ob das 
Syftema Copernicanum der Heil. Schrift zus 
wieder lauffe? von neuen herausgegeben und 
mit; Anmerkungen verfehen. 3. 1726. 8. &. 
mehr davon in Jen. Monatl. Nachr. 1726. 
BI. 666. m. f. Eine ausführliche Pruͤfung die⸗ 
J. Gel.Eux. U.Ch. Ki ſer 
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fe Schrift darinn viele Einiwürfe dagegen ger 
macht werden, findet fi) in Fortg. Samml. 
. 1728.°81.74 89. u 
Einleitung zu den Mathematiſchen Wiſſen⸗ 
schaften. 1725. 8. 3. Alph.s. B. mit 5 3. K. 
Einleitung zu der hoͤhern Mathefi. 1726. 8. 2. 
Alph. 6. B. mit vielen Kupfern und Tabellen, 
Progr.dedignitate graduum Academicorum tu- 
enda. 1726. — | 
quo ad monita a Cl Adtorum.Eruditor Ger- 
man. editoribus propolitarefpondet. 17 17. 
Hr. Wiedeburgs Einleitung indie Maihem. 
Wiffenfchaften war in den Deutſchen Act. 
- Erud. imrı 6, Th. mit vielem Ruhme beur 
theilet, doch aber allerley Puncte auch daran 
ausgeſetzt, darinn er es lieber mit den alten ale 
neueren halten wollen, und daneben ſein Ders 
halten gegen den Den. von Leibnig getadelt. S. 
Gel. Zeit. 1926. Bl. 569 +5 76. darauf fehrieb 
er dics Programma, — 
Mathefeos Biblica Specimen I, exhibens expliea- 
tiones locorum Mathematicorum, quæ in Ge- 
nefi occurrunt. Ien 1727. 4. S. davon Sort. 
Samml. 1727.B1.984. | 
- . Spec.ll, exh. explicationem. locorum Math, 
in IV. pofterioribus Pentateuchilibris eod, 
- - Spec.lll.exh, explic.loc. Math, inlibris Io- 
ſuæ, Ruth, Samuelis & Regum. 1728. 
ↄSpec. IV. exh, expl, loc, M. in I, Chronico. 
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rum, Eſdræ, Nehemiæ & Iobi.eod, Inder 
Borrede verantwortet er fich gegen Die Ders 
fafler der Fortg Samml. und ihre Erinneruns 
gen bey feinen obigen Schriften. - - - . 


- - Spec, V.exh, - -in Pfalmis, fcriptis Salomo- 
nis & Apocryphis, 1729. | 


- . Spec, VLexh, » in Prophetis.173 0, 


u.» Spec. vll. exh. = in N» T, 1730, Darauf 
ward ihnenein allgemeiner Titel und Vorrede 
vorgeſetzt, und betragen alle 7. etwa 4. Alph. 
Er ſetzt darinn, (wie Hr. Colerus in der Aus, 
Theol. Bibl.7 5. Th. urtheilet ,) da8Syftema 
Copernicanum zum Grunde , aber e8 werden 
doch auch die, fo ſolches nicht lieben, feinen groſ⸗ 
fen Flejß und fonderbahre Beicheidenheit ruͤh⸗ 
+ men müllen. Er handelt allesdarinn durch Fra⸗ 
gen ab, und legt durchgehende feine Einlei⸗ 
zung zur Mathem. zum Grunde, 


Diff. deviribus inlitis.173 4. 
Difl. de Phoenomenis mundi nafcentis elusdem: 
que perituri mechanice explicatis.173 4. 
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Vhriſtian Bolf.  - 
Rönigl. Schwedifcher und Hochfürftl. Hefifcher Re | 
gierungs : Rath , der Mathematik. und Pbilofopbie 
fürnebmfter Profeſſor zu Marpurg , Profeffor hono- 
rarius zu Petersburg , Mit-Bhied der Rönial. Stan: 

zöfifchen Acad, und der Groß s Brittgnnifchen ” 


und PreußiſchenSocietaͤten derWiſſen⸗ 
ſchaften. 


ES ieſer Welt⸗beruͤhmte Philoſoph und groſ⸗ 
fe Mathematieus iſt gebohren zu Bres⸗ 
I lau in Schleſien den 24. Jan. 1679. | 
woſelbſt er auf dem Gymnaſio zu Marien Mags 
dalenen den Unterricht: der. Damahligen Lehrer 
Gryphii, Auppfenders , und Ticii genoß. 
Diefe fpahreten Feinen Fleiß ihren Lehr-begierigen 
Schuler fo wohl in den fo genannten schönen if 
fenfchaften , als auch in der Scholaftifchen Phi-⸗ 
loſophie und Mathematik zu unterrichten. Die 
ſes alles aber Eonnte die Begierde Hrn. Woh 
fens zu den MWiffenfchaften bey weiten nicht ſät⸗ 
tigen. “Denn er empfand fchon in den erften Jah⸗ 
ren einen Trieb nad) höhern Sachen. * : Da 
nun gehuret hatte ‚daß Carteſius die theoreti⸗ 
fche Philofophie von ihren Grillen und Sehlern . 
nach Dem damahligen Zuftande aller Aiflenfchaf 
N — fr BT ten 
) 















Sue.) olge bierinn meh ‚| tie der Wolfiſchen 
xentheild dem Beriche | Wbilofopbie mir wohl 
des gelebrten Hrn.Prof. 
Ludovici, deſſen Hiſto⸗ 





zu ſtatten kommen. 
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ten, nicht ohne fonderbahren Ruhme gereiniget 
und ihr eine weit fchunere. Geftaft gegeben , ein 
gleiches aber mit den practifchen Theilen der Welt 
weisheit nicht vorgenommen hatte, fo munterte 
ihn dieſes auf, in Befoͤrderung der Yufnahme der 
—— Wiſſenſchaften, da, wo Carte⸗ 

ins ſtehen geblieben war, fortzufahren. Weil 
er. auch vernahm, daß die Geometraͤ ihre Süße bes 
fonders deutlich vortruͤgen und gründlich erwieſen, 
fo hielt er es vor ein feinen Abfichten gemaͤſſes 
Mittel, daß er in der Philofophie denfelben nach⸗ 
ahmete. Daher enftand bey ihm eine ungemeine 
Begierde die Mathematifchen Wiſſenſchaften vor 
allen Dingen zu erlernen. Diemweilaber auf gedach⸗ 
tem Gymnafio die Mathematik nur dergeftalt ge: 
trieben wurde, daß man mehr mit Erflarung der 
darinn vorkommenden Kunſt-Woͤrter als der 
Sache felbft befchaftiget war, fo ſahe Hr. Wolf 
fid) genöthiget jemand ausfundig zu macyen , der 
ihm allein die erften Grunde der Mathematik bey: 
brachte. Da er bierinn auch nicht glücklich feyn 
konnte, nahm er feine Zuflucht zu den todten Leh⸗ 
tern. Er nahm fo fort den Euclides und Cla⸗ 
vianus zur Hand. Als es fich auch fügte, daß 
er des Heinrich Horchs Elementa arithmetic® 
vulgaris & literalis, fo zu Leipzig 169 5. zum Vor⸗ 
fchein Eommen waren , gleich im folgendem Jah⸗ 
re erhielt , gieng er folche mit aller Aufmerkſam⸗ 
Eeir durch und vermehrte fie zu feinem eignen Mu⸗ 
gen mit vielen Zufägen. Diefes Buch mit den 
dabey gefchriebenen Anmerkungen hebt er noch als 
ein angenehmes Andenken auf. Er gieng alſo 
Dan 3 ſchon 
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Khon auf Schulen in Erlernung der Aiffenfcyaf? 
ten viel weiter , als der meifte Haufe der Schus 
Ver zu thun pflegt. Es Eonntedaher auch ni t an⸗ 
ders kommen, als daß er den Nutzen von feinen 
Bemühungen ſchon auf der Schule gar deutlich 
merkte. Go öft er 3. E. mit den Mönchen in feis 
ner Vater⸗ Stadt , deren Bekanntſchaft er ſuch⸗ 
te und auch erhielt, in den Klöftern zu difputirem 
Gelegenheit hatte , fo oft trug er auch ein unges 
meines Lob wegen feiner Gefchicklichkeit in der 
Difputir : Kunft davon. 


Nach diefem gelegten Grunde wandte ſich Hr, 
Wolf im 3. 1699. auf die hohe Schule zu Jena. 
Dafelbft erwaͤhlete er zu feinen Lehrern in der 
Weltweisheit Hrn. Johann Philipp Treunern 
und in der Mathematit Hrn. Georg Albreche 
"ambergern, welchen legtern er im Jahrer7oo, 
erftlich uber Sturms Mathefin enucleatam und 
nachher uber deffelben Tabulas in vniuerfam Ma» 
thefin mit ſolcher Aufmerkſamkeit hörte , daß er 
nach geendigten Collegiis gedachte Bücher ſofort 
andern guten Freunden zu erfläcen im Stande 
war, Db er nun fich gleich hauptfächlich aufdie 
Mathematik legte, fo unterließ er doch dabey nicht 
des erwähnten Hrn, Treuners philofophifche 
Stunden zu befucyen , und dabey den philofophie 
ſchen Wiſſenſchaften noch über diefes zu Haufe 
ferner nachzudenken. Des Hrn. von Tiebirnbaus 
' medicinam mentis hatte er ſchon ehemahls auf 

Schulen durchgelefen. Allein er hatte fie wegen 
der darinn vorkommenden mathematifchen Erem⸗ 


pel 
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pelnicht verftanden. Alſo nahm er fie von neuem 
roieder zur Hand , fegte den Dunkeln und ſchweren 
Stellen weit Deutlicyere Erklärungen an die Sei⸗ 
te und vermehrte fie hin und wieder mit neuen Zur 
fügen, Auſſer der Mathematik und Philoſophie 
hatte fich Hr. Wolf auch der Gottes + Gelahrt- 
beit gewiedmet, in welcher er ſich der Anfuͤhrung 
Philipp Mlüllers und Friedemann Bech⸗ 
manns bedienete, Als feine Academifche Jahre 
bald zu Ende laufen wollten, fuchte er im Jahr 
170 2. Gelegenheit fich mit dem Hrn. von Tſchirn⸗ 
haus wegen der, von ihm uber deſſen Buch 
gemachten Grflärungen und Anmerkun⸗ 
gen zu befprechen,, um zu erfahren, ober in 
allen Stücken deifelben Sinn getvoffen habe. Er 
war auch in feinem Suchen fo gluͤcklich, daß er 
nicht nur Hrn. Tſchirnhauſen zu fprechen bekam, 
fondern diefer auch feine gemachte Erflarungen und 
Anmerkungen völlig gut hieß. Diefer Beyfall 
des Hrn. von Ticbirnhausreigteihn an, daß er 
fo fort die Tſchirnhauſiſche Methode, Wahrhei⸗ 
sen zu erfinden zu Papier brachte. Es wurdeden 
Piebhabern der Wolfiſchen Philofophie angenehin 
feun , wenn diefe Wolfiſche Arbeit der von Hrn 
Prof. Gottſched verfprochenen LÜberfeßung der 
Medicinz mentis des An, von Tſchirnhaus bey⸗ 
gefugt würde, J | 


Nunmehr befand ſich Hr. Wolf vollkommen 
im Stande andere fo wohl in. der Mathematik 
als in der Philoſophie zu unterrichten ‚und Daher 
entſchloß er jich auch zu Ende des 1702ten Fahr 

%r4 res, 
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Les, auf die Univerſitaͤt Leipzig zu gehen, und 
Dafelbft hauptſaͤchlich über die mathematifchen 
Miffenfchaften zu lefen. Als er zu Leipzig anger 
kommen, , bewarb er ſich Juforderft bey E. Loͤbl. 
Philoſophiſchen Facultat um die Magiſter⸗Wuͤr⸗ 
de, weldye auc) in Anfehung feiner befondern 
Geſchicklichkeit um fo viel weniger Bedenken trug 
ihm in Anfange des ızosten Jahres in feinem 
uchen zu willfahren. Gleich darauf nemlich den 

3 ten an. erhielte erdurch eine Difputatien wel⸗ 
che betitult war: Philofophia practica vniuer- 
falis , mathematica methodo confcripta „ die 
Freyheit Philofophifche und Mathematiſche Colle⸗ 
gia zu halten. Dieſes war gleichſam fein Mei⸗ 
ſter⸗Stuͤck, welches auch ſo wohl gerathen, daß 
einige groſſe Gelehrte z. E. Hr. von Keibnig 
und Gottft. Olearius bey der gewoͤhnlichen Op- 
 pofition, daher Gelegenheit nahmen, ihn oͤffentlich 
ſo wohl als in Briefen zu loben. Dieſes erweck⸗ 
te bey den damahls dafelbft Studirenden ein bes 
fonderes Vertrauen zu ihm. Daher er. auch, als 
er bald hernach philofophifche und mathematifche 
Stunden angefchlagen hatte, einen ziemlichen Zus . 
lauf hatte. Zum Grunde feiner philofophifchen 
Lectionen legte er die von ihm felbit verfertigte 
Tſchirnhauſiſche Methode Wahrheiten zu erfinden. 
Seine damahlige philofophifche Sage kamen in 
vielen Stucken mit den Kartefianifchen überein, - 
sie folches die von ibn im Fahr 1703. gehaltene 
Difputation de löquela deutlich) bezeugei, Alser 
folche Differtation dem Hrn. von Keibnig zus 
ſchickte, erhielt er Darauf zur Antwort, daß er 
aus 
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aus derfelben erfehen , wieihm feine. Hypotheſis 
von Bereinigung des Leibeg mit der Geele noch 
unbekannt feyn müfle , und thateman nicht wohl , 
wenn man etwas annaͤhme, Davon man feinen hin⸗ 
reichenden Grund anführen Eonnte. Dieſes vers 
anlaffete Hrn. Wolfen, daß er feinen Sagen 
weiter nachdachte, und nachher viele von feinen 





€ 


Meynungen anderte In eben dieſem 1703 ten Jah⸗ 
rehielte er Difputationem priorem de rotis den- 
tatis , und im darauf folgenden 1704. Fahre DIL 
fertationem algebraicam de Algorithmo infini- 
tefimali differential. Welche beyde Academis 
ſche Schriften die auf der Univerfitat Leipzig zur 
Erlangung des Titels eines Aſſeſſors der hiloſo⸗ 
phiſchen Facultaͤt noͤthige und die ſogenannte DIE _ 
fertationes proloco waren. Indem alfo’ Herr 
Wolf ſich gefchickt gemacht hatte bey €. Loͤbl. 
Philoſophiſchen Facultat um den Titel eines Bey⸗ 
fisers Anfuchung zuthun , gefchahe es gegen Das 
Ende des 706ſten Jahres, daß er als uffentlicher 
Lehrer der Mathenzatiichen Wiſſenſchaften auf 
zwey unterfchiedene Univerfitaten nemlicy nad) 
Halte und Gieffen zugleich berufen wurde. Gleich» 
wie er nun den Beruf nach Gieſſen ausfchlug, alſo 
nahm er den Haͤlliſchen willig an. 


| 
Er gieng demnach 1707. nady Halle und trat 

die ihm allergnädioft aufgetragene Profeßion der 
Maihematik und Natur + Lehre fo fort an. Da 
er auch ineben diefem Jahre anden Leipziger Adtıs 
Eruditorum mit juarbeiten angefangen ‚fo wende, 
te er allefeine Kräfte dahinan, Daß er nicht nur 

| 2 Er 5 der 
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der zu Halle fübiereiden JuOcn, fondern au 


fiberhaupf der gelehrten 


her er.eines theilg nicht nur verfchiedene auserlefene 


ta einfendete,anderntheils in feinen Eollegiis ſo⸗ 


ſchioß er ſich auch 1709 über die Philoſophie auf 


gleiche Art zu fefen. Zudem Ende verfertigte er 


Deutfeher Sprache unterdem Titel: Vernünfz. 
tige Gedanken von den Kräften des mentch: 
schen Berftandes, herausgab, Det hernad) bie 


lich 


ihen Theile feiner Philoſophie nach und nach 
‚gefolgetfind. Der Fleiß Damit € ſich muͤndlich 
und tchriftlich hervot that, hewos nicht nur Se, 
Koͤnigliche Maieſtaͤt in Hreuſſen, daß hoͤchſtdie⸗ 
ſelben ihn zu, Deto al ‚Rath ernannten, ſondern 
auch die Koͤnigl roß⸗Brittanniſche, imglei⸗ 
chen die Gäniglich» Preußifche Sortietaten der 
Wiſſenſchaften , Daß fieihn in Die Zahlihrer Mit⸗ 
Glieder aufnahmen. Am Jahr 1721. wurde et 
der Königlichen Gnade onn neuen verfichert,alsihm 
nad Abſterben des beruhmten Rechts » Gelehrten 
Bodinus zu feiner Beſoldung eine anſehnliche Zu⸗ 
lage geſchahe Doch wurde auch in eben dieſem 
Jaͤhre die erfte öffentliche ðGelegenheit zu den ihm 
hernachmahls hoͤchſtgefaͤhrlichen Weiterungen ge⸗ 
leget. Denn als er den 12. Zulii bey Miederle⸗ 
| | | Ä gung 
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g ‘feines academifchen Prorectorats nach der 
elbft eingeführten Gewoͤhnheit eine lateinifche 
Mede de Sinarum Philofophia practica hielt dar⸗ 
inn aber der Sineſer Philofophie und Tugend» 
Wandel allzufehr herausftrich, und deren ũberein⸗ 
mmung mit feinen Lehr» Sagen zeigte, * ward 
jedurch Das Feuer, das bisher in der Alche ges 
glimmet, angeblafen. Denn man war fchon 1718. 
als er feine Rationes Pr&le&tionum herausgab mit 
feinen Lehren nicht zu Frieden, teil er die bisher 
gebräuchlichen Beweis⸗ Grunde der Exiſtenz Got⸗ 
tes nicht wor tuchtig hielt, auch von der Ewigkeit der 
Welt, und der eingepflanzten Erkaͤnntniß Gottes 
alfo vebete ‚daß es verfchiedenen bedenklich vorkam. 
Noch mehr Aufſehens machte 17 19. feine Mer 
thaphyſik und mit der ı 720. heraus gegebenen Sit⸗ 
ten » Rehre war man auch nicht allerdings zufrieden. 
Herr Regierungs- Rath Wolf hatte auch in feis 
nen Collegien bisher des Hallifchen Way⸗ 
fen » Haufes und der darinn vorgehenden Dinge, 
wie auch der Haͤlliſchen Gottes s Gelehrten nicht 
auf eine ſolche Art gedacht, die Diefen ger 
moch⸗ 




















„davon ganz rein waͤren, 
„dennoch einen ſo hohen 
VNachr. v. J. 1726. Bl: = = Wandel beys 
4 m. f. mofelbft es „geleget , machte dieſes 
Bl. 56. beiffer : „Weil er „gleich ein großAuffehen. 
nun darinn den Chi | * ©. Sorte. Samml. 
neſern ald die Feine 1724: 3. 127. 

» Religion hatten und — 


*S. einen Auszug bar: 
aAus in "Ten. Monatbhl. 
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mochte. *Denn dieſelben ſahen ungern, daß die 
fange ihres Acgdemiſchen Lebens unter Hru. 
Molfens Anfuhrung ftark auf Die looks 
legten, weil fie glaubten allerley üble Früchte an 
denen bemerfet zuhaben, die ſich zu ihm gehalten, 
und ihre diefertwegen habende Beſchwerden Hin, 
Wolfen einigemahleeröffnet ‚** aud) am höheren, 
Drte deswegen Rorftellung gethban. Als nun 
gber die gedachte Rede gehalten worden, that Hi, 
‚Abt Breithaupr am gleich folgenden Sonntage 
den 13. Jul. in einer Predigt in der academifchen 
Kirche wegen derfelben uffentliche Erinnerung. 
Als auch Die Rede gieng, dag Hr. Wolf feine 
Rede wolle drucken laffen, verlangten die Hrn. 
Gottesgelehrten diefelbe vorher zufehen. Hr. 
Wolf aber fchlug esab, und fchrieb nach wieder: 
olter Anforderung au einen Minifter, der die 
Direction der Univerfitäts Sachen mit hatte, zu- 
ruͤck: *Er fen zwar willens gemefen ‚feine Ora⸗ 
‚tion drucken zu laſſen und zwar in Rom, da fie von 
der Inquiſition hatte folen cenfiret werden, er 
habe fich aber nun eines andern befonnen, und 
> folle fie nunmehrnicht gedruckt werden. Gleich⸗ 


Studioſi der — ſich gleich — 


| wohl 





*G. Hrn. G. H. Riebows Entdeckung der falſchen 
fernere Erlaͤuterung der 
vernuͤnftigen Gedan⸗ ſophie in dem Wohlfia: 
fen des. Hrn. Wolfs nifchen Syßemate im 
von BOTT x. SL 4. Vorbericht. 
m.f. “ ”- Ten. Monat, Nach 
e* 5, Hrn. D. Aangens 1726. Bl. 56. 
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wohl ſahe man 1725. dieſelbe unter folgender Auf⸗ 
ſchrift: Pomum Eridos, hoc eſt, de fapientia Sinen- 
ſium oratio - - Romæ cum cenſura & approba- 
tione S. Officii Inguifitorii. 1722.,Recufa Treuok 
tii cum confenfu Secietatis lefu apud lo, Baudot, 
Bibliopelam Regium & Acad.Scientiarum Reg, 
ördinarium. 1725. Hr. Regierungs-Rath Wolf 
aber hat dieſe Ausgabe nicht vor feine: Arbeit ers 
kennen wollen, fondern 1726. feine Rede felbft 
mit weitlauftigen Anmerkungen ans Licht geftel> 
let, inderen Vorrede er mit der angeführten Auf? 
fchrift und Ausgabe übel zufrieden iſt. Dr. D. 
Lange aber hatteebenfalls dieſe Rede bey feiner 
Noua Anatome nebft feinen Anmerfungen 17 26. 
drucken laſſen. Die Gottes» Gelehrten zu Dalle 
hielten unterdeffen vor nothig die Wolfianiſchen 
ehren genauer zuunterfuchen und theilten fich Dies 
ferhalb in die Wolfianiſchen Schriften, da denn 
Hr. D, Langen die Metaphyſik infonderheit ans 
heim fiel, der auch gleich 17 22. die ausführliche 
Entdeckung dagegen auflegte „ Die hernach 
1724. gedruckt ward. | 


Unterdeſſen trat ein ehmahliger Zuhoͤrer des 
Hrn. Wolfens nemlich Hr. M. Daniel Straͤh⸗ 
ler wieder ihn zu Dalleauf und gab nachdem er 
ſchon in;den Eollegien ihn zu wiederlegen gefucht 
den erften Theil feiner Prüfung der Wolfiſchen 
Metaphyſik im Fruͤh⸗ Jahr 1723. heraus, dar⸗ 
auf er noch s. Theile folgen zu laſſen verſprach, 
‚auch noch 17 23. den andern heraus gab, und: 
darinn zu zeigen ſuchte, daß Hrn, Wolfens Leh⸗ 
— ven 
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ren theils unrichtig theils ſchaͤdlich waͤren.* Hier⸗ 
auf ward der Streit recht vege. Hr. R. Rath 
Wolfen, der ehedem Hrn. Straͤhlers Wolthäs 
ter geweſen, ſchmerzte Diefer Angriff nicht wenig, 
Er wiederlegte diefe Schrift alfo nicht nur in feis 
‚nen Lectionen, fondern verklagte aud) Hrn. M. 
Straͤhlern bey der ——* , daß er wieder 
den Koͤnigl. Befehl einen oͤffentlichen Profeſſor 
derſelben nahmentlich angegriffen, welches ſonſt 
auch keinem Profeſſoren gegen ſeinen Coliegen er⸗ 
ubt geweſen: Er verlangte alſo, man moͤge 
Hrn. Straͤhlern dieſerwegen beſtrafen und ihm 
die Fortſetzung verbieten. ‘Da er mit dieſem Su⸗ 
chen bey Der Academie Fein Gehoͤr fand, ſo uͤber⸗ 
gab er die Sache dem Koͤnigl. Fifcal und brachte 
es dahin, daß ein Mefeript von Hofe —— 
darinn Hen. Straͤhlern bey Verluſt feiner Mas 
giſter⸗Wuͤrde und einer nahmhaften Geld⸗Stra⸗ 
fe unterſaget wurde, weiter wieder Hrn. Wolfen 
zu ſchreiben, auch den Profeſſoren geboten wur⸗ 
de, der Sache in ihren Eollegien weder directe 
noch indirecte jugedenfen. ** Gr felbft aber hatte 
den 15. Mertz einen ‘Bogen heraus gegeben den 
er nannte: Sicheres Mlittel wieder unge, 
gründete Verlaͤumdungen, wie den’elben 
am beften abzuhelfen: inmwelchem er ſette 
un 
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* & den Innhalt inTen. eGS. Cudovici l. e. Bl, 
Monatl. Nachr. I. c. |. 9. Zangens ausführt, 
Bl. 126. und in Hrn. D. Rec, -1O. * 
Langens ausfuͤhrl re | J. Mon. Kar, Bl. 
cenlion Bl. 60. m. f. 77 
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„ Jun erfahre er, daß die. Dun. Patges Societ. 
„ Jefü , welche vor andern mit, Penetration bez 
„gabet, von, feiner Metaphyſik wohlbedaͤchtig 
geurtheilet hatten: Es ſey diefes Buch zum Ver⸗ 
„ſtande der Theologie ſehr nuͤtzlich, aber nur zu 
„bedauren, daß es in der deutſchen Sprache 
„geſchrieben worden, weil zu beforgen , es moͤch⸗ 
„ ten unverfländige gr: nehmen , Jrrthuͤmer 
„ Daraus zuerdichten. Welches Beyfalls der Je⸗ 
ſuiten er ſich auch ſonſt geruͤhmt uud ſich dadurch ge⸗ 
ſchadet. So gab auch Hr. M. Tileſtus Curı, _ 
euſe Reflexiones einiger guter Freunde über 
die neueſten Begebenheiten in der gelehrten 
Welt ꝛc. heraus , darinn Hr. Straͤhler ziemlich 
ſpitzig durchgenommen wurde. Nachdem das vor⸗ 
hergedachte Koͤnigl. Reſcript eingelaufen, ſo that 
die ganze Theologiſche Facultaͤt zu Halle im May 
bey Hofe ausführliche Gegen » Vorftellung, fuͤg⸗ 
ten auch die Vorfteliung der Philof. Facultaͤt bey, 
die. von den meiften Gliedern derfelben beliebet 
war. Diefe wurden .. Wolfen 8 ſeiner Ver⸗ 
antwortung mitgetheilet. Das Bedenken der 
Theol. Facultaͤt war durch den Decanum derſel⸗ 
ben Hrn. D. Langen abgefaſſet * und iſt her⸗ 
nach mit Hrn. Wolfs Anmerkungen zu Caſſel ges 
druckt worden. * Man giebt darinn Hr. Wol⸗ 
fen Schuld , Daß er die wichtigften Grunde dee 
ie 























* &, den Innhalt in der folches ohne feinem Wil 
Ausführl. Rel, BL ı. len gefcheben in der Bor: 
m.f, __ rede zu ben Anmerk⸗ 

eIJedoch melber er, daß uber feine Metaph. 
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die Exiſtentz GOttes entkraͤfte und ftatt deſſen eis 
nen andern Grund angebe, der nicht allein ſehr 
verwickelt fen, fondern auch nichts beweiſe, daß er 
eine falfche *Befchreibung von GOtt gebe, die aud) 
ein Atheift annehmen koͤnne, Die Sreyheit der Mens 
Sehen aufhebe , GOtt zum Urheber der Suͤnde 
mache, einen Regreflumininfinitum behaupteund , 
von den Wunderwerken irrige Gedanken habe: 
Daß er behaupte, es fen ſchwer a beweiſen, daß 
die Welt oder das menfchliche Gefchlecht einen 
Anfang genommen, daß er durch feine harmoniam 
preftabilitam den Menfchen nad) Leib und Seel 
zu einem gedoppelten Uhrwerke und alfo alles im 
und an ihm nothmwendig mache, alles auf eine 
Stoiſche und Spingziftifche Fatalitat hinaus fuͤh⸗ 
ve und dergl. mehr. Hr. Wolf hat in feiner Ant⸗ 
wort dieſe Beichuldigungen theils gelaugnet theils 
feine Säge erklaͤret, und fich fonft verthadiget. 
Dagegen aber Hr. D. Kange in feiner Aus⸗ 
fuͤhrl. Entdeckung Set. V.p. 5 18.- 548. und 
in der Recenfio#Bl. 190. m. f. viele Erinnerungen 
gemacht. 


Auſſer diefem fchriftlich eingegebenen deutſchen 
Bedenken, darinn gebeten ward, daß In. Wol⸗ 
fen nach angeftellter Unterſuchung mochte geweh⸗ 
tet werden über die Philofophie zu leſen, trat Dr. 
D. Lange nod) 1723. mit dem erſten Theile feis 
ner Cauf& Dei & Religionis naturalis aduerfüs 

Atheifmum hervor, tiber welche er auch oͤffent⸗ 

lich las. Solche war zwar Den. Wolfen nicht 

nahmentlich aber dod) inder That entgegen seleßt, 
R i X | | w 
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weil Hr. Lange denfelben befchuldigte , daß er 
mit feinen irrigen Lehren der Atheifterey groffen 
Rorfchub thäte. * Da nun zugleich Herrn 
Wolfen die obgedachten gegen ihn eingegebenen 
Bedenken mitgetheilet wurden, fo verthaͤdigte fich 
derfelbe 1723. vffentlic) in der Comm. de differen. 
tia nexus rerum ſapientis & fatalis neceflitatisnec 
non [yftematis harmoniæ preftabilite & bype- 
thefiumSpinof, * Diefe war den Königl. Re 
formirten Hof⸗ Predigern zugefchrieben, und ward 
Be nad) Hofe eingeſchickt. Hr. D. Lange 
jegte derjelben bald einen: ziemlich meitlauftigen 
Tractat entgegen nemlich Modeftam disquifitio- 
nem noui Philofophix fyftematis&c. 1723. ders 
felben war eine Vorrede der Theol. Facultät vors 
gr: darinn fie F Meynung von der Ver⸗ 
knuͤpfung der Philoſophie mit der Theologie ent⸗ 
deckte: Die Philoſophie zu den nußlichen aber 
nicht nöthigen Wiſſenſchaften zählete , welcher 
Arme und Einfaltige gar wohlentrathen koͤnnten, 
Reiche und Klügere aber. nicht vor sdernach, ſon⸗ 
dern mit der Theologie zugleich erlernen muͤſten. 
Angehangt war ein Epimetron bimembre ‚deren 
erftes Glied von Hrn. Wolfens allzugroffen Vers 
trauen gegen fich felbft handelte, daslegtere aber 
einige Anmerkungen zu Hrn. Wolfens Gedans 
+" Gel. Eur. U.Cheil, -9y fen. 








® S.Langens Rec. Bl.6. | Säge daraus angemer= 
” In den Fortg. Samml.ket, dafuͤr man, fich billig 
1724. Bl. 131. werdenbey alles Fleiſſes huͤten muͤſſe. 
der Beurtheilung einige | 
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Een von den Abfichten natürlicher Dinge enthält. 
Zu der Zeit geſchahe es, Daß dem Hrn. M. Thuͤm⸗ 
mig, der Hrn. Wolfen als feinem Lehrer und 
Befoͤrderer eyfrig jugethan war, die ordentliche 
Profeßion der Philofophie, . welche durch; Hrn. 
Heineccii Abzug erlediget worden, zu Theil wer⸗ 
den ſollte. Da nun derfelbe fich nicht vorher bey 
der Philofophifchen Facultat gemeldet hatte, wie 
‚doch Die Grund + Gelege der Academie erfordern ;, 
fo verzögerte diefelbe nachmahls-feine Einführung 
und that vorher Vorftelung bey Hofe. Hr. Wolf 
Aber brachte es dahin, daß wegen diefer Verzoͤge⸗ 
“zung ein ſcharfes Reſcript an die Academie ergieng. 
** Man giebt vor, Hr. Wolf ſey durch dieſes gute. 
Gluck bewogen roorden ‚feinen Gegner gar zu ver- 
ächtlid) zuhalten, undhabe alfo demfelben Feine 
vollige Wiederlegung entgegen gefegt, fondern 
nur auf einige Dinge geantwortet, infeinem Mo- 
nito ad comment. dedifferentia nexusrerum &c., 
19 23. darinn er fich abermahls theils erklaͤrte theils 
zeigte, Daßfein Gegnerihn nicht verftanden und . 
verſchiedene Stellen alfo verdrehet ‚daß er ihn nur 
verkegern und zum Atheiften machen koͤnne führ? _ 
te Dabeydie Lob⸗ Spruͤche an, die andre feiner - 
Methaphyſik beygelegt hatten, z. E. daß naͤchſt der 
Bibel kein beſſeres Buch fen als dieſelbe. Hr. D. 
Lange ſetzte dieſem Monito bald feine Placidas 
vindicias modeſtæ diſquiſitionis entgegen, darinn 

er 








* £udovici l.c. Bl 133. 
*s Jen. Nachr. 1.0.31.254. - 








Chriſtian Wolf. 70% 
Jexr beweiſen will: daß Hr. Wolf auf ſeine Einwuͤr⸗ 
fe nichts gruͤndliches geantwortet, und verarget 
| ihm, daß er ſich fo ſehr auf ſeine Ubereinſtimmung 
mit dem Thoma von Aquino berufen. An 
I eben dem Tage ‚dadiefe Schrift herauskam, nem⸗ 
| liyam 12. Nov. 1723. Fam aud) das bekannte 
| Königl. Nefeript vom 8. Nov. gegen Hrn. Wols 
| fenan,daß er feines Amts entfegt feyn und ſich bey 
| Leib» und Lebens + Straffe * binnen zweymahl 24. 
| Stunden aus Halle und allen Königlichen Landen 
| entfernen follte, dabey zugleich die Profeßion des 
Hrn. Thuͤmmigs wegfiel, Man kann leicht er⸗ 
| achten, was für eine Beſtuͤrzung dieſer Befehl in 
f Halle ſowohl bey den Freunden als den Gegnern 
des Hrn. Wo fens verurfacht, als welche wohl 
| benderfeits Diefe Are des Ausganges nicht vermu⸗ 
| thet hatten. Hr. Regierungs- Rath Wolfgieng 
| alfo am 13. Nov. aus Hallerveg, uud wandte 14 I 
| nach Eaffel ‚erhielt auch fofort die Mathematitche 
| und fürnehmfte Philofophifche Profeßion auf der- 
| Univerfitat Marpurg, wie auch den Titel eines 
| Hochfurfil. Heßiſchen Hofraths, und eine gar aus⸗ 
I trägliche Beſoldung, auſ welcher Academie erau 
| nod) ietzo lehret. Seine in Halle gehabte Profeſ⸗ 
ſion erhielt nachmahls Herr Joh Joachim Lan⸗ 
ar ein Sohn des Hirn. D. Kangens, Hr. M. 
| an. Sträbler aber befam eine aufferordentlis Ä 
| che Philoſophiſche Profeßion. Jedermann war 
begierig die genauen Umftande diefer ploglichen 
| Yy 2 | Ders 
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nicht entdecken wiil? Ich verwerfe 
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Veraͤnderung zu wiſſen. Cs kam alſo bald Nic. 
Veridici Impartialis Bohemi Unpartheyiſches 





"Send » Schreiben von dem neueſten Staar 


in Halle zum Vorſchein. Der Berfaffer halt 
es weder mit Hrn. NBolfen noch den Gottesge⸗ 
lehrten zu Halle; fondern. ift Hrn. Thomafio 
fehr geneigt. Er bringt viele befondere Umſtaͤnde 
am und meldet allerley Dinge von der, Erhebung 
Hrn. Wolfens, deffen Politifchen Fehlern, Vers 
achtung andrer Profefforn u d.m. Ich habe aber 
Bedenken getragen mich diefer Schrift bey Erzaͤh⸗ 
lung dieſer Streitigkeit zu bedienen, weilein Sremz 
der die Gewißheit in Hifterifchen Dingen aus der 
Beichaffenheit des Zeugen haben muß. Wie Fann 
ich aber vonder Wahrheit und. Treue eines Zeus 
‚gen verſichert ſeyn, den ich nicht kenne, und der fich 

fein Zeugniß 
nicht, ich Fan aber auch nicht darauf bauen ‚zumahl 
info Euglichen Sachen, als dieſe find. Es gab 
auch) 1724. jemand feine eilferrige Gedanken: 
über diefe Nachrichten heraus; Darinn aber 
nicht Dr. Wolf, fondern der Hr. Eanjler Lude⸗ 
23 und der iuͤngere Hr. Lange verthaͤdiget 


Der Streit hatte mit dem Abſchiede des Hrn. 


Wolfens aus Halle nicht zugleich aus der ge⸗ 
lehrten Welt Abſchied genommen. Er breitete 


ſich vielmehr noch weiter aus, Hr. Regierungs⸗ 


derſachern, es fanden ſich aber auch ſolche, die ihn 


Rath Wolf bekam eine ganze Menge von Wie- 
ver⸗ 


ss 
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verthaͤdigten.“ Schon vor Hrn. Wolfens Abzu⸗ 
ge aus Halle hatten Hr. Gottfried Polycarp 
Mauͤller zu Leipzig, Hr. Philipp Fried. Hane zu 
Jena, Hr. Volkm. Tone. Poppo ** zu Weir 
mar, Hr. Andre. Tranchelund Andre. Bergen 
zu Roftocf, Hr. Job. Fried. Wucherer zu Jena, 
Hr. Sam. Chriſtoph Hollmann zu Wittenberg 
‚in ihren Difputationen Gelegenheit genommen , 
-allerley an den Lehren und der Lehrs Art Herrn 
Reg. Raths Wolfens zu mißbilligen. Hr. Kanjs 
ler Pfaff zu Tübingen in feiner gegen Baylen 
vom Uriprunge des Boͤſen 1719. gehaltenen 

Difputation verwarf nicht nur die vorher beftimm» 

te Harmonie, fondern auch hauptfächlich die Wol⸗ 

fiſche Erklärung von GOTT , und tadelte, daß. 
Hr. Wolf alle bisher vordie Wuͤrklichkeit Got⸗ 

tes vorgebrächte Beweiſe, auch die, foin der heis 

ligen Schrift befindlicy waren, vor ungefchicfte _ 
Beweiſe gehalten habe. Und der gelehrte Hr. D. 
Chriſt. Eberh. Weismann hatte auch zu Tuͤbin⸗ 
gen 1721 in einer Diſputation de præiudicio, quod 
accreſcit veritatibus primariis per imprudentem 
earum nexum cum doctrinis äccefloriis &c. Hrn. 











| 993 Wol⸗ 
* Thre Nahmen und ein nehmften Schriften da- 
Bern von 169. bey kuͤrzuch melden woi⸗ 


"+ auf beyden Seiten her: 


ausgegebenen Streit⸗ 
Schriften hat Hr. Ku: 


len. 
* Gegen welchen Hr. J. 


W. M. Waͤſſer Hrn. 


dovici im XVI. eap. ge Wolfen in der Diſput. 

geben, ich habe aber lie⸗ de Methodo Mathema- 
ber in ihr ng tiea verthadiger. 
ie vor: ’ | 


fortfahren und 
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ruͤhmte Hr. .. Bernhard Bülfinger 7 die 


Clark und Stahl Dagegen gemacht, der fich auch 


den 23. Nov. 1723. auf Verlangen feine —— 
ie 











S. mehr Punete bey Hrn. Audovici 31-127. 128. 
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Een über die Wolfiſchen Lehren in einem befondern 
Bedenken. Seine Meynung war aber gar nicht, 
Daß folches follte gedrucket werden. Doch nad)? 
dem man allerhand Abfchriften davon genommen, 
erfchien es ohne fein Vorwiſſen im Drud. Er 
ließ zwar den Verkauf davon in Jena verbieten. 
Weil aber Doc) die Sache einmahl bekannt war, 
fo ließ ex. gefchehen , daß es nad) dem Driginal 
abgedruckt ward. Hr. Wolf gab ı7 24. dal: 
felbe mit feinen Anmerkungen heraus, Die: 
felben find , wie Hr. Ludovici fagt * in etwas 
harten Worten abgefaflet 5 welche er in der Vor⸗ 
rede der Anmerkungen über feine Metahphy⸗ 
ſik zu entichuldigen ſucht. Sonſt findet fich bey 
den Anmerkungen uber das Buddeifche Beden⸗ 
Een ein Anhang, darinn Hr. Wolf feine Lehr 
Saͤtze aus der Metaphufik Furz zuſammengejo⸗ 
gen, damit man deſto beſſer urtheilen koͤnne, ob 
ie etwas gefaͤhrliches in ſich halten oder nicht. 
Da Hr. D. Buddeus nun dergeſtalt in dieſen 
Streit durch ſeine Gutwilligkeit verwickelt war, ſo 
hielt Hr. Lange vor billig ſein Bedenken zugleich 
mit zu verthaͤdigen in ſeiner Ausfuͤhrlichen 
Entdeckung der falſchen und ſchaͤdli⸗ 
PR Yy 4 ‚hen 


+ 5.831.136 Hr. Meg. | feinen Gegner angefüllet . 
Stodmann im VII, ! gemefen, daß viele unpar: 
Th. der neueſten Kir: | tbeyifche davon geurtbei: 
chen : Hiftorie fügt, let, er babe ſich dadurch 
Bl. 1063, diefe Schrift. | mehr gefchadet ald genu 
ſey mit fo vielen verba- | Ket- | 
ſten Perfonalien gegen | 
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chen Philogopbie in dem. Wolfiſchen Syfte- 
mate welche ımter den Langifchen Schriften ges 
gen Hrn. Wolfen wohl die ausfuͤhrlichſte iſt, und 
auch eine Antroort auf die Wolfiſchen Anmers 
Eungen über Das "Bedenken der Theol. Facultät 
zu Halle erithält. 1724. Diefem Werke hatte 
er einen Vorbericht vorgefegt , von .dem, mas 
in Dalle mit dem Hrn. Reg. Rat Wolfen vor⸗ 
gegangen war , darinn er mancherley Verdacht 
‚von ſich und feinem Hrn. Sohne abzulehnen ſuch⸗ 
te. In Jena hergegen verthädigte Hr. Prof. 
Walch feinen Hrn. Schwieger⸗ Rater in feiner . 
Beicheidenen Antwort auf. An. C. Wols 
fens Anmerkungen ze. der ebenfalls eine Furze 
Vorſtellung des ganzenin der Metaphyſik enthals 
tenenen Lehr Gebaudes beydrucfen ließ. Ein ſo 
„ genannter Arinus gab eine Sehug- Schrift 
por Hrn. Buddeum heraus gegen Idirpium, 
denn dieſen rahmen hatte der erfte Herausgeber 
des Buddeiſchen Bedenkens angenommen, darinn 
er fich ftellete , als Eünne er nicht glauben , daß 
Hr. Buddeus das Bedenken verfertigt habe. 
Idirpins antwortete nicht nur diefem Arino * 
ſoondern ein fpgenannter Florinus ftellte audy ein 
Erempel einer heiligen Einfalt in der elenden 
Schutz⸗Schrift Arini zc, ans Licht. Hr. Reg. 
+ Rath Wolf felbft aber verantwortete ſich gegen 
Hrn. Walchen in der nöchigen Sugabe 51 
| | | den 











* HH | welchen Hr. Ludovici Bl. 145. Hrn. M. Tileſium 
aͤlt. | Ä | 
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den Anmerkungen über Hrn. D. Buddei 
| Bedenken. Gleichwie er auch in andern Schrifs 

ten feinen Gegnern ihre Befchuldigungen verſchie⸗ 
dentlich wieder zuruͤckgegeben, alfo that er esauch 
in diefer Schrift. * er ſuchte darinn zu er⸗ 
weiſen, daß Hr. D. Buddeus ſelbſt in ſeiner 
—5 — efaͤhrliche Lehr⸗GSaͤtze habe, und 
ſolche Dinge vorgetragen, die er an ihm aus⸗ 
eſetzt. Hr. D. Walch ſuchte hierauf in einem 
cheidenen Beweis wieder dieſe Zugabe daß 
das Buddeiſche Bedenken noch feſte ſtehe, 
und den Unterſcheid der Buddeiſchen von der Wol⸗ 

fifchen Philoſophie zu zeigen. Worauf Dr. Wol 

1725. den klaren ‘Beweis herausgab, da 

Hr. D. Buddeus die ihm gemachten Vor⸗ 
wuͤrfe einräumen müfle zc. Unterdeſſen Fam 
| in Schwaben ein Geſpraͤch über Jen. D Buds- 
I dei Bedenken und Ar. Wolfens Anmer⸗ 
kungen heraus , darinn geurtheilet ward, 
| daß dem Hrn. Regierungs⸗Rath zu viel gefchehen, 
wenn man ihn zum Atheiften und Religions Pers 
| Achter machen wollen, doch aber gab man darinn 
zu, daß deſſen Lehr Sage von der Ewigkeit der 
Welt und dem Mechanismo irrig und von einem. 
unbedachtfamen Lefer gar leicht auf einen Athesftis 
ſthen Sinn gezogen werden koͤnnten, daß alfo 
| Hr. Buddeus Urfad) gehabt habe davor zu wars 
nen. * . Gleichwie Hr. Wucherer in Jena nod) 
ein paar mahl gegen Hrn. Wolfen, und ſon⸗ 
| Dys ders. 
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berlich gegen Die vorherbeftimmte Harmonie dis‘ 
ſputirt. Alſo feste in Tubingen Hr. D. Weis⸗ 
mann feinen bereits gemeldeten Wiederfpruch ge⸗ 
gen die Wolfiſche Philoſophie fort , in feiner Diſ⸗ 
rfation de pr&iudicio,quod accrefeit veritati- 
bus primariisde prouidentia contra malum, und 
in einer andern , darinn er feine rationes contra’ 
Syftema Leibnitianum weiter. erflarte,, und bes 
ftarkte. * Hr. Prof. Bülfinger hergegen gab: 
nicht nur ein Specimen von der Moral und 
Politik der alten Chinefer heraus , und eine 
Diſputation, von dem Urſprunge und der 
Zulaffung des Boͤſen, fondern auch 1727. 
feine Dilucidationes Philofophicas de Deo, ani- 
ma & mundo , welche eine ausführliche Erlautes. 
rung der Wolfiſchen Philofophie enthalten, die - 
dawieder vorgebrachten Cinmnrfe beantworten ;, 
und von Hrn. Wolfen fehr geruͤhmet find. * 
Der Ruf von der Wolfianifchen Streitigkeit war 
hieruͤber auch nach Hofe Fommen ‚und der Herzog. 
von Wuͤrtemberg verlangte ‚daß fo wohl die Theo 
logiſche als Philsfophifche Facultat in QTubingen 
ihr Bedenken darüber einfenden follten. Solches 
gefchahe,, und wurden die Wolfiſchen Lehren in 
dem Theologischen allerdings für gefährlich erklaͤ⸗ 
ret. Die Philofephifche Facultaͤt billigte zwar 
diefelbe nicht fchlechterdings, gieng aber doch in ih⸗ 
| cn 























* 6. Diefelben in feinen | ** Inder Nachr. von 
Schediasmatibus Aca- einen eigenen Scrifi 
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rem Urtheil etwas gelinder. Nach dem Exem⸗ 
pel des —8 Hofes verlangte auch 
der Hochfuͤrſtlich ⸗Eiſenachiſche von der Uni⸗ 
verſitaͤt Jena einen Bericht, ob einige daſelbſt 
Lehrende den Wolfianiſchen Saͤtzen zugethan, und 
zugleich ein Gutachten der Philoſophiſchen Facul⸗ 
tat von dieſer Philoſophie, welche denn in ihrem 
und der Theologischen Sacultat Nahmen daflelbe 
gegen das Ende des 1725. Jahres ausſtellte, 
darinn fie die vornehmften Irrthuͤmer vorbrachten, 
De Here Wolf nach ihrer Meynung fchuldig 
ey”, 


In Halle hielt der berühmte D. Se. Hoff: 
mann 1724. eine Difputation de fato Phyfico 
& medico , welche das befondere Gluck hatte, daß 
eine, jede vom beyden Partheyen diefelbe vor ſich 
anfuhrete. ben dafelbft hielten e Profeffor 
oh. Joach. Lange und Herr Straͤhler ein 
paar Difputationen nieder Hr. Wolfen. Segen 
‚Hrn. Straͤhlers vorhingedachte Ptuͤfung aber 
fchrieb Hr. M. Jac. Friedt. Müller 1725. den 
durch die wahre Pbilofopbie zu feiner 
Schande, andernaber zue Warnung ent 
blöften , und demasquirten Philoſophum, 
welche Schrift ſeh heftig eingerichtet war. In 
Leipzig ſchrieb Hr. M. Joh. Adam Gehr, ein 
daſiger Prediger, 1725. Unerkannte Berichte 
Gottes wieder die irrigen Lehr⸗ Er * 
eib, 








— ——— — — — — 


® Das ganze Bedenken ſtehet bey Hrn. Ludovici abge⸗ 
—— | * 
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Leibnigianifcben, Wolfianiſchen und anderer 
gefährlichen Weltweiſen, welche die beſon⸗ 





dere Vorſehung Gottes leugnen — 


gerettet. Zu IBittenberg hielt Hr. j 
Thriſt. Hollmann 1724. zwey Difputationen 
wieder die vorher beſtimmte Harmonie, in welchen 
er aber doch leugnete, Daß das Wolfiſche Syite- 
ma gefaͤhrlich ſey, und die Irrthuͤmer in ſich faſſe, 
welche ihm Dr. Lange Schuld gegeben. Denen 
von Hr. D. Langen hiegegen gemachten Erin 
nerungen feßte er feine Obferuationes Elenchticas 
in controuerfia Wolfiana entgegen. Auſſer 
demfelben nahm auch. in NBittenberg Hr. M. 
ob. Sam. Billeb Hrn. Wolfens Parthey und 
unterfuchte 172 5.in zwey Difputationen, ob Die 


- vorherbeftimmte Harmonie ein IBundermwerf und 


ob daraus unzahliche Wunder flieſſen. Hr. Pro- 
feflor — Leyſer zu Helmſtaͤdt ſtellete 1724. 
in einer Diſputation eine Philoſophiſche Un⸗ 
terſuchung der Wolfianiſchen Philoſophie 


an DEM. Joh. Beniam: Dragheim aus 
Danzig difputirte zu Roſtock zweymahl 1724. 


und 725. wieder die Wolfiſche Definition; von 
GOTT. Der damahlige Nector des beruhm- 
ten Gymnaſii zu Danzig Hr. D. Job. Georg 
Adicht roiederlegte die vorher beſtimmte Harmo⸗ 
nie in einer Diſputation von der Seele als ei⸗ 
nem Spiegel der Gottheit. In Koͤnigsberg 
ſchrieb Hr. D. Chriſt. Langhanſen, unter dem 
bereits 1721. Hr J. C. Gottſched feine Dubia 
contra Monades-Leibnitianas verthaͤdigt hatte, 
„17.24: eine Diſp. de necellitate omnium,| quæ 
eXl- 
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Wolfianum Metaphyſicæ Syſtema fuperftru- 
ctum eſſ, aſſerta. Als ihm nachmahls fo wohl 
muͤndlich von andern als auch fchriftlich von Hrn. 
Wolfen in der nöchigen Zugabe zu D. Bud» 
dei "Bedenken ia aud) von dm Strahlern in 
feiner erften Difputation von der Krifteng 
Gottes allerley Einwuͤrfe gemacht worden, fchrieb 
er eine Apologie feiner Difputation. Gegen wels 
che aber Hr. Sträbler dent Saß des zureichen⸗ 
den Grundes abermahls verthadigte. Stritte 
diefer gegen die Wolfiſche Philoſophie, fo fanden 
fidy bergen auch einige daſelbſt, diefieliebten und 
verthädigten, aber auch faft gleiche Berdrußlich- 
Feiten mit dem Urheber derfelben erfahren muften, 
*3.6. Hr. M. Conr Theoph. Mlarquardr,der 
17 22. in einer Difp. die vorherbeftimmte Harmo⸗ 
nie, und Hr. M. Cheod. Ren. Tarius, der 1724. 
die Wolfiſche Philofophie überhaupt auch in einer 
Diſp.erlaͤuterte. Hr. J. G. Arnoid hattefeiner Dir 
fputation de epileplia e depreflo eranio einige 
füge ausder Wolfianifchen Philoſophie ange: 
hängt , welche gleich verboten ** wurden. Zu 
Atorfmachte Hr. Prof. ZW. SKeuerlin feine: 
$Eclecriiche inmerkungen über dieſe Streis 
tigkeiten bekannt, darinner Hrn. Wolfen wo - 
beys 





j 
— — 


ES Jen. Mon. Nachr. | feinem Anhange zu der 
1726. Bl. 870. Andalaifcher Difp. S. feis 














* Hr. D. Lange hat eis | ne Ausfure.Bl.iogmf, 


nige davon erörtert in 


Jahre die Erwieſene Unmöglichkeit der Har⸗ 


— 
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beyſtimmete, aber auch die Langiſchen Belchuldis 


gungen und Einmwürfe nicht in allen Stuͤcken 
illigen wollte. In Gieflen und Caſſel fanden 
ſich damahls ein paar Verthädiger des Hrn. Re⸗ 
gierungs⸗Raths. Dort Hr. Prof. "ob. Melch. 
Derdries, der in. Difputt die Wolfiſche Meys 
nung von der Verbindung der Seelen mit dem 
Leibe verthaͤdigte. In Eaflel aber ſchrieb Hr. 
Lud. Phil. Thämmig Inftitutiones Philofophix 
W olfianz ‚in deren Vorrede er Hrn. Wolfen 
verthadigte und Difl. de vera refutationis notione, 
und Diff. degenuina & completa neceflarii no- 
tione. Diefer genaue Nachfolger Hrn. Wol⸗ 
tens hatte-in Halle a feinem Ungluͤck, aber auch 
in Heffen wieder an feinem Glucfe Theil gehabt. 
Denn er hatte die ordentliche Profeßion der Phy⸗ 
Ifonbie u Eaffel erhalten. Zu: Magdeburg ers 
öfnere Hr. Job. Gottfr. Walther die Eleati⸗ 
feben Gräber und woltezeigen, daß die Wolfi⸗ 
fchen Lehren mit den Lehren der Eleatifchen Se⸗ 
cte , fonderlic) des Zenopbon eine genaue Pers 
wandtſchaft habe. = Ein ungenannter aber gab 
1724. die mit ihr felbft ffreitende Harmonie 
der neuen Weltweiſen heraus , und eg haben 
ſich viele gefunden , welche diefe beyde Schriften 
por die grundlichften unterdenen welche wieder die 
Wolfiſche Philoſophie herauskommen find , gehals 
ten haben. * Zu Leipzig aber Famen in eben dem 


mo 














6. Langens Ausf. Rec, BL 80. 90, 
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monie ꝛc. und curieufe Raiſonnemens über dies 


felbe heraus , Deren Verfaſſer fich nicht genannt 
haben. 


.. Der Streit breitete ſich alfo fehr weit aus, ia 
er blieb nicht einmahl in_den Granzen Deutſch⸗ 
landes. In Franecfer feste der beruhmse Car⸗ 
thefianifche Gelehrte Hr. Prof. Ruardus Andas 
la Hrn. Wolfen eine Difp. de vnione mentis 
& corporis neutiguam metapbyfica entgegen. 
Hr. Hofr. Wolf hatte ſich auf deffelben Beyfall 
bin und wieder beiogen, daher er ihm hierinn wis 
derfprach , die WWolfifchen Lehren verwarf und 
feine Difputation an Hrn. D. Langen ſchickte, 
der fie zu Halle gleich wieder auflegen lich. On 
Groningen twiederlegte der beruhmte Hr. Prof. 
Sch Der. de Eroufag die Lehr» Sase Herrn 
eibnigens, Hrn. Wolfens und Bülfingers, 
doch ohne der letztern Nahmen zu nennen , infeis 
ner Diff. de mente humana : darinn er zugleich 
über die mathematifche Methode fpottete. Eben 
dafelbft hat Hr. D. und Prof. Anton Drieffen, 
der ſchon mit andern Kriege geführet , auch der _ 

Wolfianiſchen Philofophie den Kampf angekuͤn⸗ 
digt. Im J. 1726. hat er folches in feinem Lu- 
mine & doctrina conlcientix per Scripturam $, 
illuftratz gethan. Als nachmahls Hr. Pic. En⸗ 
gelbard von Duisburg nad) Öroningen Fam und 
dafelbft Profeffor der Philofophie ward, rvard der | 
Streit von neuen erregt , weil derfelbe der Leib» 
nitziſchen Philofophie in feinen inftitutionibus Phil. 
gefolgt. Hr, Drieffen gab gegen ihn berauss 
= Ä Sapien · 
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Sapientiam huius mundi , quam Deus ftulti- 
‚tiam fecit. 1734. Und als fid) dr. Engelbatdr 
verthädigte , fegte er demfelben wieder eine Apo⸗ 
logie feines Vorhabens die Irrthuͤmer der Engel: 
bardifchen Philoſophie zu entdecken, und eine | 
Difp. von der Pradeftination 1734. entgegen, 
darinn er klagte, daß Hr. ERBEN mit Sn. 
Vito zu Safe einen Supralapfariismum Leibni- 
tianum aufbringen wollte. Ja erließ auch einen 
Auszug aus Hin. Langens Schriften gegen Hn. 
Wolfen 1735. drucken. * Sc) hatte uber Dies 
fen Drießifchen Streit faft vergeflen zu_melden, 
daß auch der beruhmte Philoſoph Hr. Johann 
Clerk zu Amfterdam fein Mißfallen an der neuen 
Philoſophie vffentlic) zu erkennen gegeben, ** fich 
tiber die Dunkelheit Hrn. KLeibnigens und feiner 
Schüler aufgehalten und gemeynet die, vorherbes 
- ftimmte einer führe eine Fatalitat ein und 
hebe die Freyheit des Willens, die Strafen und 

Belohnungen auf. : | 1 


Was thaten denn aber die beyden Haupt- Pers 
ſonen in diefem Streite unterdeflen weiter , da 
fich fo mancher in diefer Sache regte? Hr. Hofr. 
Wolf fiel auf einen Anfchlag , der allemahl. der 
Elügfte in dergleichen Haͤndeln geweſen. Um des 




















— — — — 


S. Hamb. Ber. 1735. keit und Era 
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Bl. sır. mo gefagt wird, übertroffen babe. 
Var. Drieffen fein ** In der, Bibl.. anc. & 
Gegner in der Höflich« ' mod. T. XXI. P.2. 
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verdruͤßlichen Streites deſto eher abzukommen 
den falſchen Verſtand abzulehnen, den man eini⸗ 

ſeiner Saͤtze beygelegt, und die gemachten 
Zweifel zu heben, gab er ſelbſt Anmerkungen 
e feine Metaphyſik heraus, darinn er ſich 
in den — Puneten etwas deutlicher 
erflarte. Dr. Walther erinnerte dagegen etwas 
in der neuen Auflage feiner Eleatiſchen Gräber und 
. D. Lange in der Ausführlichen Recens 
der wieder die Wolfianiſche ag ar 
auf 9. Univerfiräten und andermärtig 
edirten fämmtlich 26. Schriften, mir dem Er, 
weiſe daß der Ar. Prof. Wolf fich gegen die 
mwohlgegründeren Vorwürfe in feinen vers 
fuchten — — bisher keines we⸗ 
es gerettet habe, noch auch kuͤnftig retten 
onne. Dieſer Tractat Fam 17 25. heraus und 
kann ſtatt vieler andern in dieſer Sache gewechſel⸗ 
ten Schriften dienen. Denn man findet darinn 
einen umſtaͤndlichen Auszug, der wieder Herrn 
Wolfen damahls herausgegebenen und eine Beur⸗ 
theilung der von Hrn. a zu feiner Verthaͤ⸗ 
digung ans Licht geftellten Schriften. - Hin und 
wieder war auch der Verthadiger des Hrn. Wol⸗ 
fens gedacht worden. Unter andern las damahls 
in Erfurt ein Doctor der, Medicin Hr. Georg 
Volckmar Hartmann über die Yßolfifche Phis 
Iofophie , deflen 17 25. gehaltene Difp. decom- 
mercio anim& cum. corpore Hr. D. Lange 
ebenfalls getadelt hatte. ‘Daher Hr. D. Aarıı 
mann ein Tractätgen -herausgab unter der Aufs 
ſchrift: Yen. Prof. Langens Unfug in der 
3.88! Zur. I,Tp, 3 ob 





y22 IChriſtian Wolf. 


Wolfiſchen Philoſophie. Auffer dieſem über» 
nahm auch Hr. M. Georg Heinrich Ribow 
1726. die Verthaͤdigung Hrn. Reg. Rath Wol⸗ 
ſens in der fernern Erlaͤuterung der vernuͤnf⸗ 
sigen Oedanken Ken. Hofe. Wolfens von 
GOtt, der Aßele und der Scele des Men⸗ 
ſchen auch allen Dingen überhaupt, wie 
auch einiger Puncte aus der Sitten: Lehre, 
Darinn infonderheit gezeiger wird , daß Die 
bey ihm von hen. D. Langen angefochtenen 
— mir den Lehren Der reineſten Theo- - 
ogorum.der Evang. Kirchen überein kom⸗ 
men. Hr. $riedr. Philipp Schloffer hatte in 
feiner Difp. von dem rechten Be vonder 
RE eines und das andere wieder Hrn. Job: 
oach. Langens Difp.von dem nothwendi⸗ 
‚gen , zufälligen und freyen erinnert, und in 
feiner zu Wittenberg auch 17 2 5. gehaltenen Difp. 
‚von der Philoſophiſchen Vorſichtigkeit bey 
den Erklärungen hatte er alle feine Sage aus 
den Wolfiſchen Streit Schriften erläutert und 
zu zeigen gefucht, daß die Wolfiſchen Gegner ſon⸗ 
derlich gegen diefe Pflicht verftoffen , deren Eins 
wuͤrfe er alfo zu. heben bemuͤhet ift. ben derſel⸗ 
be wiederlegte 17 26. in einem lat. Briefe an Hn. 
D. Hoheiſeln in Halle die Einwuͤrfe, welche 
diefer in feinen Tr. von den Ideen gegen 
Hrn. Wolfen vorgebracht hatte : und verthadig- 
digte in einer Einſadungs⸗Schrift 1727. die Lehr 
re von der unendlichen Zergliederung der 
- ‚zufälligen Dinge; gab aud) damahls eine Difp: 
von der ſchweſterlichen Verbindung der pe 
— * gi 


. nn 


Chriſtian Wolf. 7235) 


mit der Mathematik wieder die Wolfifchen 
oner heraus. Am 17 25ſten Jahre fieng auch 
Hr.M. Jac. Carpov an Hrn. ABolfenin Schrifs 
ten fcharf zu verthädigen und zwar mit feiner Difp, 
Vtrum tellus machina fit ? worinn er fonderlich 
auf die Feuerlinfchen Einwuͤrfe gegen den Saß des 
zureichenden Grundes antwortet. Dem, was 
Hr. D. Feuerlin in feiner Vorrede zu der Samme 
fung feiner Eclectiſchen Anmerkungen erwies 
| dert , fegte er 1726. eine Feine latein. Schrift 
zur abermahligen Rerthädigung diefes Gases 
entgegen. och fand fich 1725. ein unvermu⸗ 
theter Verthaͤdiger des Hrn. Meg. Raths nemlich 
| ein Schmidt zu Schmalkalden Nahmens ob. 
Dalentin Wagner, , welcher nicht nur in dee 
der Phyfit und Metaphyſik fondern auch in der 
Mathematik durch unermudeteskefen und Nachfor⸗ 
ſchen ohne einen andern Lehrmeifter eine folche 
Wiſſenſchaft fol erlanget haben , daß er verfchies 
dene gar brauchbahre hydraulifche Mafchinen ers 
funden auch mit einem dafigen Medico uber allers 
ley ſchwere Materien Briefe gewechfelt haben 
(ll. * Diefer fehrieb eine Beſcheidene und mic 
Salz gewuͤrtzte Entſcheidung einiger zwi⸗ 
ſchen Zen. D. Langen und „en. Wolfen ents 
Handenen Pbilogopbilchen Streitigfeiten: 
Welche fonderlich wieder die erfte Sektion der Lans 
gifchen Entdeckung gerichtet war. Die Urthei⸗ 
le. über diefen Mann waren fehr unterfchieden. 
| 3; 2 Einis 
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Einige ſpotteten eines ſolchen Verthaͤdigers. An⸗ 
dre woliten einen ſtarken Beweis vor die Wahr⸗ 
heit der Wolfiſchen Philoſophie daher nehmen, daß 
fie auch einem Unftudirten in die Augen leuchte: 
Andre mepnten diefer Schmidt habe bey diefer Ar⸗ 
beit nicht allein gefchmiedet: * melches aber Doch 
Hr. D. Job. Ulr. Cramer in feiner der neuen 
Auflage der Wagnerſchen Schrift 173 1. vorge 
festen Vorrede feft verfichert : Diefer neuen Auf⸗ 
kage war der 1728, gedruckte "Brief des Wagnere 
beygefügt , den er nannte: die anf einem. Fel⸗ 
fen gegründere Pyramide der Wolfiſchen 
Philotopbie. Beyde wurden 173 5. von neuen 
aufgelegt und noch ‘einige theils Mathematiſche 
theils Streit-Schriften Diefes Mannes beygefuͤgt. 


Gleichwie Hr. Wolf 1726. in der ausfuͤhrli⸗ 
chenNachricht von feinen eigenen Schriften 
feiner Streitigkeiten ebenfalls gedachte, alfo ſahe 
man auch damahls noch eine Schrift von On. D. 
S.angen, welche Noua Anatome feu Idea Ana- 
Iytica Syftematis Metaphyſici W olfiani hieß. und 
- der Hrn. Wolfens Rede vonder Sineſer Philos 
fopbie, wie ſchon gedacht rorden, mit feinen Ans 
merkungen beygefugt war, Er meldet felbft, daß 
er dazu veranlaffet worden, weil er geſehen, daß 
a | man 

















* &, Hn.M. Stodmann | 1090. ber mit - biefer 
im VIllten Theil feiner | Schrift feine Erzählung 
an Tome ln 
richteten Kirden: | Kigkeiten et. 
Hiſtorie EN... | ot — 
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man nicht aufhöre, nicht nur die Wahrheit und 
Richtigkeit fondern auch den Mugen der Wolfi⸗ 
anifchen Lehren zuzeigen. Dabey bezeuget er in 
der Vorrede, daß er niemahls Hrn. Wolfen bes 
fehuldiget ‚daß er ein Atheiſte ſey ſondern daß fein 
Metaphufiiches Syſtema, als dawieder er Diele 
Schrift fonderlich gerichtet, auſſer den unſchuldi⸗ 
gen Lehr- Sägen , welche er mit andern;gemein 
habe, auch mit ſolchen Saͤtzen angefullet ſey, wel⸗ 
cheunerfahrne und neugierige auf die Deiſterey 
imauf die Atheifterey felbit,und die Verachtung 
und Berfpottung aller Religion führen Fonnen , 
desgleichen, daß feine Sitten⸗Lehre auffer Dem gu⸗ 
ten, daß er beybehalten ‚ein fchadliches Gift ent⸗ 
halte, dadurch die Gemuͤther vor der Sitten⸗Lehre 
der Schrift eine Verachtung befamen: wiewohl 
er nach dem Geſetz der Liebe hoffe „daß Dr. Wolf 
nicht den Zweck gehabt, dieſe Wuͤrkungen zu ber 
n, ob er fie gleich vorherfehen Fonnen und 
llen u.ſ.f. In dem Buche felbft ift er bemuͤhet 
ein was für Lehr » Säge Hr. Wolf vonden 
ZJdealiſten und welche er von den Materialiften 
entlehnet habe, wie er beyde mit einander verbun⸗ 
den durch die vorher beftimmte Harmonie, und 
was vor Einfluß die aus beyden angenommene 
Grund» Säße in fein Syſtema fonft gehabt, dr 
bey er auch zulegt Hrn. Wolfen in dem Dortrag 
und der Derthadigung feiner Sache allerley Lo⸗ 
icalifche Fehler zeigen will, und einen doppelten 
Anhang beygefüget hat. Zu gleicher Zeit, nem⸗ 
lid) 1726: erklärete ſich Hr. Geh. Rath Thonsa’ 
ſius öffentlich gegen Die — kr 
| 3 phi 
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phie, durch welche ſeine Philoſophie bey vielen aus 
der e kam, in dem Anhange zu ſeinen gemiſch⸗ 
zen Haͤndeln. Er redete darinn gar nicht ver⸗ 
bluͤhmt, ſondern nad) feiner bekannten Art, ſpot⸗ 
tete des Hochmuths einiger Lehrer der Matema⸗ 
thik, welche ſich unterſtuͤnden nach den Grund⸗ Saͤ⸗ 
tzen derſelben die Philoſophie ia die Theologie zu 
verbeffern, verargete Hrn. Wolfen, , daß er die 
Philoſophie des Eonfucii vffentlich fo ſehr geruͤhmt, 
Daß er mit den Jeſuiten Freundfchaft gemacht m. 
d.m. Hergegen Fam in diefem 1726. Jahr her⸗ 
aus eine Commentatio de Deo, mundo & ho- 
mineatque fato, quæ fimul fine ira & ftudio iu- 
didium fincerum de controuerfia Anti-\V olfiana 
exhibet & comprobat, welche mieder — D. 
Buddeum, Hrn. D. Langen und den Hrn. von 
Crouſaz hauptfächlich gerichtet war, dabey aud) 
Hr. Hollmanns Obferuationes eclecticæ incon- 
trouerfia Wolfiana mwiedergedrucft waren. Man 
hat den rechte Berfafler lange nit gewuſt es ift aber 
dDerfelbe, der durch andre Schriften bereits ſattſam 
bekannte Hr. J.T- Harenberg, ietziger Inſpector 
der Schulen im Fuͤrſtenthum Molfenbuttel ges 
weſen. Ein andrer hat unter dem Mahmen - 
| Be Epiftolam adl, P, Crofadagegen gefchrier 

nn. er — 


Gleichwie der beruͤhmte Hr. D. Walch ſowohl 
in ſeinem Philoſophiſchen Lexico, als in ſeiner 
Einleitung zur Philoſophie unterſchiedenes 
gegen Hrn. Wolfens Meynungen mit ſeiner ge 
woͤhnlichen Beſcheidenheit erinnert, ſo hielt ver 
A — ach⸗ 


dachter pe Ruardus Audala 17 27.abermahls 
eine Difp: gegen Hrn: Wolfen de quatuor fidtis 
fimplicium fpeciebus, und da Hr. A $tiedr. 
Müller feines im demaſquirten — j 
ethanen Periprechens die Gegner Hrn: Wol⸗ 
Feng nad) der Reihe zu wiederlegen, fich erinnerte, 
und alfo infonderheit'gegen Hrn. Walthers Elea⸗ 
tiſche Gräber fein wahres Mlictel alle Pun⸗ 
cte, worüber zwiſchen Jen. Wolfen und 
feinen Gegnern bisher geftritten worden, 
leicht einzuteben und ohne Mühe zu beur⸗ 
theilen herausgab ‚fo fuchte Hr. Walther in feis 
nen Gedanken über die Philoſophiſche Bir 
gotterie nicht nur daffelbe zu beantworten, fondern 
auch neue Zweifel nieder das Wolfiſche Syſtema 
zu erregen. Dagegen hat Hr. Jac. Friedr. 
Muͤller zwar einen ausführlichen ‘Beweis , 
aufgefegt, daß er ein Philoſophiſcher Bigot 
fey, ſondern feine Schriften zu verrbadigen 
wiſſe, der aber, wie Hr. Ludovici meldet, nicht 
gedruckt worden. Hergegen verthadigte Hrn. 
Wolfen zu Wittenberg Hr. M. Joh. Gabr. 
Rindler. in einer Difl. de zternitate eflentiarum 
gegen Hrn. Langen und Hrn. Wucherern und 
zu Coppenhagen Hr. T. C. Hees in einer Dilp. de 
fato in recenti Philofophia fruftra & fallo quæ · 
fito , derauch 1728. eine Diſſ. de fimplici com- 
‚pofiti genitrice füis yfibus vindicato ex placitis 
recentiorum hielt, welche beyde, Hr. D. J. U. 
Eramer 1731. 8. mitfeiner Vorrede zuſammen 
drucken laflen. . Im 3.1727. befam Hr. Wolf 
einen neuen öffentlichen — an dem beruͤhm⸗ 
44 ten 
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ten Leipziger Welt ⸗ Weiſen Hrn, Andr. Ruͤdi⸗ 
gern, der ſonderlich die vörherbeſtimmte Har⸗ 
monie uber den Haufen zu werfen ſuchte, und das 
her Hrn. Wolfens Meynung von dem We⸗ 
ſen der Seele und eines Geiſtes uͤberhau 
nebſt feiner Gegen - Mleynung herausgab* 
Des. Rath Wolf hat aber nicht darauf geant⸗ 
röortet, weil er ſich ſonſt das ganze Syftema Dem. 
Ruͤdigers hatte muͤſſen bekannt machen ‚daraus 
derſelbe die Wiederlegung angeftellet , ohngeach⸗ 
tet Hr. Adolph Friedr. Hoffmann 1729. in 
dem Anbange zu feinen Gedanken über die 
Wolfiſche ogik oder Philoſophiam rationa- 
lem ihn durch viele Gruͤnde dazu verbindlich ma⸗ 
chen wollen. * Unterdeſſen gab doch ein ſogenan⸗ 
ter Hieronymus Aletophilus 1729. Erinne⸗ 
— uͤber die Ruͤdigerſche Gegen⸗ Meynung 
eraus. 


’ 


ke in der Diff de intelle&tu diuino den de 
-  ureichenden rundes abermahl beftritt, alfo wol, 
te zu Tubingen Hr. M, Ge. Fried. Stellwag in 


Glleichwie172 8. zu Königsberg Hr. J. ar 








⸗ * Schrift iſt in den | dern ei dem Bande 
en, 





— ee 
vom fahr 1727.Bf.128. - 
m, fbeuecheilet ; Sonft 


in diefem 1727. Jahr diefem Hrn. D. vr 
die ie der Wolf mann € . 
ee ten a Ä 
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einer Diff. Laurea fecunda genannt, der Wolfi⸗ 
n Philoſophie allen Nutzen in andern Wiſſen⸗ 
ften abfprechen ‚auffer in fo fern. fie auch folche 
tucke in fich faſſe, die man in der alten Philofos 
phie antreffe , da doch Hr. Ir. Theopb, Lanz 
den Nutzen derfelben in der Theologie in einereis 
genen auch 17 28. herausgegebenen Schrift jeigen 
wollen ‚darinn er zugleich Hrn. Wolfen verthaͤdi⸗ 
get. Hielt Hr. Be. Gotth. Düring abermahls 
zu Wittenberg vor Hrn. Wolfen eine Diſſ de 
Syllogilmo Omnibus hominibus communi dar⸗ 
inn erfonderlih Hrn. D. Langen fcharf angriff , 
fo richtete Damahls zu Jena Hr. Job. Liborius - 
Zimmermann feine Difputation de moralitate 
actionum humanarum .gegen ihn, Darüber aber 
die Studenten ſich bey und nach den Adtu fehr 
unzufrieden und unruhig bejeigten; * Gleichwie 
ic) nun mehrentheils dieienigen Schriften zu uͤ⸗ 
bergehen fuche, darinn nur: bey Gelegenheit Hr. 
Wolfens Meynungen verthädigt , oder wieder⸗ 














legt worden, ** alfo muß ic} bergegen nothwen⸗ 
is dig 
°6,Hrn. Langens 130. leitung in die pbilobo⸗ 


Fragen aus der Me⸗ 
chaniſchen Philoſo⸗ 

— Bl.140. und Hrn. 
M. Carpovs nötbige 

BER darauf BI. 
. 176. 
” Mies. E. in des ge 
lehrten Hrn. Prof. Aug. 
GFriedr. Mällerss Ein 


pbifchen Wiſſenſchaf⸗ 
ten das Letztere aufei- 
ne wahren Pbilofopben 
. atftandige, das iſt, be— 
ſcheidene und ſcharfſin⸗ 
nige Art geſchehen. 
Dem, was Hr. Muͤller 
in feiner Metaphyſik | 
mieber Die — 


4 


— — — — — 
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dig hie eine Schrift eines Mannes: aufführen, der 
ſchon lange durch Hohnſprechen an unſern Got⸗ 
tesgelehrten zum Goliath werden wollen, im Jahr 
1729. aber auch ander Wolfianiſchen Philoſophie 
ſich verſuchte. Es war ſolches der beruͤchtigte 
Joh. Conr. Dippel, der folgende Schrift dage⸗ 
Fen herausgab: Chrifliani Democriti Theologi, 
Medici, luridici, Mathematici, Logici, Metaphy- 
fici &Ontologi perignem, Analyfis Cramatis Har- 
“ moniciHyper-Metaphyfico-Logico - Mathematir 
ca, dasift: Chymiſcher Derfuch zu deftilliren 
per defcenfum hun Ö per latus ‚und in ihr 
Sal , Sulphur & Mercurium ʒu reſolviren die drey 
Zarmoniiche Syſtemata de: heutigen Phi⸗ 
loſophie, nemlich des Carteſti, Spinoʒaͤ und 
Leibnitzens; aus welchem ſowohl die Bau⸗ 
ern, als die aller ſubtilſten Ontologi und 
Mathematici, fo. fie wollen, erkennen‘ Eon» 
nen, wo fie zu Hauſe find; welches gewiß⸗ 
lich nichtsggeringes iſt. In aller — * 
und nicht gezwungen herausgewickelt und 





—E — 
un — — — — 


Hrn. Wolfens von den 
Beweisthuͤmern ber 
Wuͤrklichkeit Gottes er⸗ 
innert bat, fallt Hr.M. 
3.Cafpar Thorſpecken 
in feiner 1729. zu Bit: 
tenberg gehaltenen Di⸗ 
ſputation bey ;darinn . 
er Die’ Frage eroͤr⸗ 
tert':-Verum de argu- · 








mentis pro Exiftentia 
Dei allatis dubitare lice- 
at ? Dafelbft brachte auch 
damahls Herr ic. 
Heinr. Reinbard in einer 
Diff, de recentiffiimorum 
Philofophorum fententiis 
circa fpiritum feine Zwei⸗ 
fel gegen Hrn. Wolfen bes 
fcheidenvor. 


— — — Veen 


Chriſtian Wolf. 731 

wiederum gehoͤtig zuſammen gerollet. 4. 
Er fucht darinn in fünf ſogenannten Demonſtratio⸗ 
nen die Mechaniſche Philoſophie zum Gelaͤchter 
zu machen. Gleichwie es dieſen Manne gewiß 
nicht am Witz fehlte, ob man gleich oft uber den 
WMißbrauch deffelben zu klagen Urſach harte, alſo 
— in dieſer Schrift, * fo viele artige Ein⸗ 
alle angebracht, daß fich iedermann daruͤber vers 
wundern muß; Doch hat er die Sache mehr las 
therlich zu machen ‚ als ernfthaft abzuhandeln ges 
fucht. Ein Ungenannter (den man vor Den. Can⸗ 
zen halt) gab 173 5. dagegen und gegen Hrn. D. 
P.angens Sagen heraus : Fietiones recentio: 
zes C. Democriti Ontologi per ignem & Joa, Lan. 
gi aduerfus nonnulla Philofophix WW oltianæ ca- . 
pita,recenfitz & vt.decet confutatz a Philofo- 
pho per lumen rationis. 8. _ Giebenburger und 
Griechen festen fo gar in dieſem Streit Die ‚Feder ' 
an. Hr. Martin Nagy Botosnyai — 
buͤrger hielt 1729. unter dem beruͤhmten Hrn. D. 
Soffmann zu Halle eine Diſputation de poten- 
tia & impotentia animæ human® in corpus Or» 
ganicum fibi iun&um ; wieder. die vorherbeftim- ⸗ 
se Harmonie. Ein Grieche aber aus Sinope in 
Fein Afien Nahmens Damian Paraskevas 
gab 1729. zu Eifenach heraus Defenfionem Philo- 
lophiæ Wolfianz per conuenientiam trium di- 
ftin&arum demonfirgtionum de exiftentia Dei, 


Drey gelehrte Profefloren, die Hr. ag 
N ! | | ⸗ 











+ ie Hr. Ludovici ſagt Bl. 174. 
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hochachten, aber ihm doch nicht imallem folgen , 
ftelleten um diefe Zeit ebenfalls ihre Erinnerungen 
ans Licht. Es waren felbige Hr. Prof. Gore 
ſched, der vindicias Syftematis influxus Phyfiei 
in drey Difputationen, 1727. 1728. 1729. ſchrieb, 
davon Die beyden letztern ſonderlich hieher gehören: 
und Hr. Prof. Carl Guͤnther Ludonici,der1730, 
Demonftrationes Metaphylicas contra monades 
nudas Leibnitianas nec non fimplicia elementa- 
ria W olfiana 173 0. herausgab, und 173 ı. Diff, 
de veris & falfis engnitionis human principiis, 
Wie aud) Hr. Profeffor_ Sam. Chrift. Hol, 
mann der in der erften Difputation dereforma- 
tione Philofophica 173 0. Hrn. Reg. Rath Wol⸗ 
fens Verdienſte in der Welt⸗ Weisheit ſehr ruͤh⸗ 
met und ihn unter die Herſteller einer gefunden 
Philofophie rechnet, in der andern aber an feiner 
Philoſophie eines und das andere ausfeget. Sonft 
lieferten audy noch in Diefem Fahre nemlich 1730. 
Hr. Prof. Ge. Fried. Richter ju Leipzig eine Dis 
ze de machina & fpiritu und Hr. M. Se. 
hriſtian Baumeifter zu Wittenberg, ein 
Freund von Hrn. Wolfens Lehren; zwey Samm⸗ 
lungen von ———— Saͤtzen, darüber in 
neueren Zeiten geftritten worden inz. Difputatios 
nen. Eine gleiche Sammlung ftellete zu Witten⸗ 
bergein Gegner Hrn. Wolfens Hr. Job. Bor 
do Uleici 173 1. ans Licht. | 


- Hr. Prof. Jac. Friedrich Muͤller zu Gieffen 
hatte vorher 7* F Hrn. &Bolfen geftitten, 
173 1. aber fieng er an ſeine Waffen gegen = 
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—— ſelbſt zu kehren.* Er gab alfo feine 
eifel gegen Hrn. Wolfens deutſche Logik und 
Metaphyſik heraus. Er ſandte gleich die erſten 
2. Bogen davon, welche die Zweifei gegen die 
Logik in ſich begriffen an den Hrn, Reg. Rath 
Wolfen. Dieſe bekam Hr. D. I. Ule, Eramer, 
nunmehriger ordentlicher Profeſſor der Rechte zu 
‚ Marpurgbey Hrn Wolfen jufehen : Es geſcha⸗ 
he alſo daß die Gelehrten ehe die Wiederlegung 
Den. Mlüllers , als deſſen Buch felbft erhielten. 
an Hr. D. Cramer gab feine Auflöfung der 
Muͤllerſchen Zweifel heraus , ehe die Iegtern 
die Preſſe vollig verlaffen hatten. Hr. Mlüller 
aber befam dadurch Gelegenheit feinen Zweifeln 
zugleich Die Rechtfertigung derfelben gegen 
die Eramerfche Aufloͤſung beyzufügen, 


Der berühtnte Dechant Swift hat die Strei⸗ 
tigkeiten über den Werth der alten und neuen 
Schrift⸗Steller als einen fürmlichen Krieg vors 
geftellet. Iſt mirs erlaubt durch feine Redens⸗ 
Dicten diefer langen Erzaͤhlung einige Abwechfelung 
' zu geben, fo.mag ic) wohl ſagen, daßfichr73 z. 

and 1733. ein neuer Streiter gegen Hrn. Wol⸗ 
fen angefunden , der einen —— 
— eis 














- + Wie Hr. Audovici Bl. fiſchen Philofopbie gegen 
207. meldet ‚fo geffebet | die wackerſten Männer al: 
Hr. Prof. Müllerinder } Iezeit ſey vorgeworfen 
Vorrede feiner Sweifel, | torden ‚fo oft ereine Be- 
daß ihm die allzubeftige l förderung geſucht. 
Verthaͤdigung ber Wol- 


⸗ 


nung iſ. De 
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Vetſuch gethan, die Feſtung der Wolfianiſchen 
—— zu erobern. Es war ſolches Hr D. 
Joh. Ernſt Phuer deſſen Nahme bekannt ge⸗ 

elbe brachte 1732. einen Mathema⸗ 
tiſchen Verſuch von der Unmöglichkeit einer 
ewigen Welt, zum DBorfchein , dem er einen 
Eurzen Auszug der — Schriften 
in der bekannten Wolfiſchen Controvers nebſt 
ſeinerCritie über dieſelben beyfuͤgte Man fand aber: 
nicht vor, nothig gegen Diefen Streiter das ſchwe⸗ 
re Geſchuͤtz aufzuführen , fondern man begegnete 
ihm bloß mit fatyrifchen Pfeilen. Ich kann mich 
mit deren Auflefung und Bemerkung nicht aufs 
halten, weil ich ein anders tweit higigers und 
— Gefecht erblicke, das ich beſchreiben 
muß. | 


Es geſchahe nehmlich gegen dasEndedes rr33ften 
Jahres zur groͤſten Verwunderung der gelehrten: 
Welt, dag Hr. Wolf nad) Halle zurück verlange‘ 
wurde unter Anerbietung: feiner vorigen Profeſ⸗ 
fionen und hoher Ehren» Titel. * ° Wozu Hetr 
D. Lange dadurch berongen worden, will ich mit 


feinen eignen Worten erzählen: ** „, Zch ward: 


„ mit meinen Gel. Hrn. Eollegen beſchuldiget, 
» als hatten wir in unfern edirten Schriften, das 
„ bey ich Die Feder geführer die neue Poilofepbe 

nicht 














* &.Zamb. Ber. 1734. | ** Im pPhiloſophiſchen 


Bl. 45.284. Hrn. Vol: Religions + Spötter , 
fens Vorrede zu feiner 3 31. 
Pfychologia rationali, u | | 
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„nicht verftanden u. ſ.w. Und mollte man bier 
‚zur Hinterthür- gerne wieder einlaflen, was 
„„ aus der Vorderthuͤr feinen Abfchied befommen 
„ batte. Darauf ſuchte ich Gewiſſenshalbet Diez 
ienige Stellen aus der Metaphyſik und Mora 
„ le, welche die unrichtigen Principia in ſich halr 
„ten, zuſammen, zog Daraus Fragen , und 
„legte diefe mit ienen den Leſern zu ihrer Beur⸗ 
; theilungvor.„ Ergabalfo heraus: CAXX; 
Fragen aus der neuen mechanilchen Pbilo- 
ſophie: Deröfelben parcheyilchen Liebhabern 
zu einer folcben Beantwortung , welche 
dem alſo genannten und von ihnen fo hoch⸗ 
geruͤhmten Principio rationis fufhcäentis,des zu⸗ 
teichenden Grundes , gemäß ſey; den un⸗ 
partheyiſchen Leſern aber zur freyen und ver: 
künftigen Beurtheilung mie freymüchiger 
Beſcheidenheit vorgelege Halle, 4. 1734. 
Auf eben.diefe Art gab er auch Philoſophiſche 
Fragen aus der neuen mechanifchen Mora⸗ 
je heraus. Hiegegen fehrieb Hr. M. Larpov 
ohne feinen Nahmen vorzufegen : Abgenoͤthig⸗ 
te Antwort auf = D. Joach. Langene 130. 
Fragen aus der Wolfiſchen von ihm mechas 





niſch genannten Philoſophie. Jena 4. 1737. - 


Es. fanden ſich bald ein paar PVerthadiger Hrn. 


D. Langens, *. die aber Bedenken trugen ihre 


Nah⸗ 











u 





— ERLREE 


* Bon welchen er fchreis | in — Rel. Spoͤt 
32. 


bet, daß ſie ein paar be⸗ 


ruͤhmte Philoſophi fepn | | = | | 
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Rahmen zu nennen.: Der einelieferteeine Ders 
gleichung der Antwort mir den 130. Fra⸗ 
en xt. —** einen —*2 —* — De 
ie 130. Fragen ıc. noch ganz unaufgelö 
re. M. Capo». ſchrieb darauf die ausfuͤhrli⸗ 
Erläuterung der. Wolfiſchen venünftis 
en Gedanken von der Menſchen hun und 
aflen ıc. 8. Dabey er zugleich feine noͤthi 
Antwort gegen Diefe beyden ungenannten&chri 
Steller verthadigte. - Zugleich Fam auch 173% 
heraus: J. F. R.unpartheyiſche und gründe 
liche Ausführung der Stage: Gb die Ma⸗ 
thematiſche Wiſſenſchaften, wie auch die 
Wolfianiſche Philo ophie zum Atheismo 
fuͤhren. Als lob, Eleutherius a Verimontibus ges | 
gen Hrn, Joechers Schrift Philofophia hæ- 
refium obex genannt, eine-andre ſchrieb, Die Die 
Aufichrift hatte :_ Philofophiavetus & noua veræ 
fapientie obex, 1734. zielte er damit vor⸗ 
nehmlich auf die Kolfanifihe. Dagegen fahe 
man 1735. Detenfionem Philoſophiæ unter 
dem Nahmen. Chriflephori a WVeriuallibus 
Hr. D. Lange hat allegeit der Wolfiſchen 
Philoſophie viele bufe Früchte vorgemorfen. Dies 
fe Klage zu wiederholen nahm er neue Gelegenheit, 
als die bekannte Wertheimiſche Bibel» Überfes- 
guns oder eigentlich der erfte Theil davon zum 
orfchein Fam. Er zeigte alfo nicht nur in feinem 
Philofopbilchen Religions: Spörrer * die 
ad⸗ 


Arf des was Hr. D. | Bow — Bogen eine 
Lange wegen Jena erin« ntwort ausgeſertiget. 
nert bat Hr. W. Car· 
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fchadliche Einrichtung dieſer Uberſetzung, und die 
darinn vorgenommene muthwillige Verkehrung 
der Oerter, die von Chriſto im Alten Teſtament 
handeln, ſondern ſchrieb auch dieſes gefaͤhrliche 
Unternehmen der Wolfigniſchen Philoſophie 
u, und klagte dabey ſehr uͤber die einreiſſenden 
hiloſophiſchen Predigten, brachte auch ſonſt al⸗ 
erley zu dieſen Streitigkeiten: gehoͤrige Puncte, zu⸗ 
mahl das Unterfangen des M. Darries in Jenn 
bey. Der Wertheimiſche Uberſetzer hat zwar eine 
Verthaͤdigung herausgegeben, ich kann aber aus 
Mangel der Nachrichten nicht melden, womit er 
ſich eigentlich entſchuldiget habe. Das neueſte, 
was in dieſem Streite geſchrieben worden, iſt 
wohl eines beruͤhmten, alten und orthodoxen Leh⸗ 
rers unſrer Kirche: Quo ruitis, oder Vorfiels 
lung und Anrede an die ſtudirende Jugend 
Wegen der neuen Philoſophie, welche in den 
Bekbaufscleienen Fruͤchten der Fortgeſetzten 
Samml ſtehet, und zwar im 2. und zten Bey 











frag. 


Gleichwie Hr. D. Lange und. verfchiedene _ 
andre fi Dempühet haben die boͤſen und ſchaͤdlichen 
Fruͤchte der — iloſophie zu zeigen, 
alſo haben die Freunde derſelben ſich m | 
feyn laſſen ihren Mugen in allen andern Wiſſen⸗ 
—5— mit — — * — F 
gen in der Theologie hat ſonderlich Hr. ie. ¶ heo⸗ 
‘ pbilus Lanz, ek u Tübingen in Iwey Theis 
en vorgelegt. In Anfehung der Rechte haben 
folches gethan Hr: Joh, Burchh. Wolf in feis 
i J. Bel. £ur, U. Th. t; Aaa Ber 


’ 
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ner Difl. de lurisoonſulto Philoſopho, Herr 
Ant. Ule. Erath, in der Difl. denexu Philofo- - 
phiæ cum Iurisprudentia , Hr. D. job. Ulr. 
Cramer, indem Ungrund der Beichwerden 
des Hrn. Canzlers von Ludewig tiber den me- 
thodum mathematicam in Iure, In Anfehung 
der Medicin, Hr. Dan Gottl. Thebefins in 
Tr. de principio rationis fufhcientis maxımi in 
Anatomia vius , und Hr. Andere. Carl Groſſe 
in Diff. qua fiffitur verum vniuerf® medicinz 
principium in ſtructura corporis mechanica re- 
periundum ; In Anfehung der Rede⸗Kunſt, Hr, 
Ganz in oratoria fcientiarum toti familie Cogna- 
ta. In Anfehung der SpradyKunft, Hr. ob. - 
Aug. Erneſti in Diff qua Philofophia pertet® 
Grammatic&® afferitur. Andrer zu gefchweigen 
die nicht ſo wohl ihren Nutzen durch eigne Schrif⸗ 
ten gezeigt, als vielmehr in dieſen Schriften ſelbſt 
fie zu nugen gefucht, * oder auch Die von Herrn 
Wolfen beliebte mathematifche Lehr - Art und 
Methode gebraucht haben. * Hr. Neg. Rath 
Wolf hat ſelbſt der Nachrichtvon feinen eignen 
Schriften ein ganzes Capitel einverleibet, dar⸗ 
inn er den Einfluß feiner Lehren in die hoͤhern 
iffenfchaften vor Augen geleget, und —8* 
n 


| | 33 


Sr dieſelben in dem ı3ten ber in einer Diſputation 
Cap. der Hiſtorie tes ! zeigenwollen,, wie mandie 
‘ Hen.Baidovich, } Kinder nach ber Mathe⸗ 
* Es hat fichgariemand | matifchen Methode unter 
‚gu Utorf gefunden, |. vichtenfolle, . 
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den. Horis fübcefiuis mit vielen Erempeln ber 
ftartiget. 


Dies wäre alfo Bürzlich der Verlauf und die 
Geſchichte der Wolfianiſchen Streitigkeiten bis auf 
die Zeiten, da ich dieſes ſchreibe. Wer meine 
bey den ſonſt angefuͤhrten Streitigkeiten der Ge⸗ 
lehrten beobachtete Gewohnheit zu bemerken belie⸗ 
bet hat, wer da weiß, daß eine hiſtoriſche Er⸗ 
zaͤhlung und eine critifche Unterſuchung zwey ſehr 
unterſchiedene Dinge ſind, der wird ſich nicht wun⸗ 
dern, daß ich aus dieſen Haͤndeln ſcheide, ohne 
mic vor eine Parthey zu erklären oder ein Urtheil 
zu fallen. Uberdem fo möchte ich , wenn ich ia 
urtheilen follte , nicht gern in diefen Dingen fols 
ches thun ohne Bey gung einiger Beweiſe. Dies 
e aber würden mir gar zu viel von dem wenigen 

aum wegnehmen , der von diefem aten Theile 
noch ubrig ift. | En ee 


Es iſt übrigens gewiß ‚daß ohngeachtet bey vie⸗ 
len die RBolfianifche Philofophie annoch fehr ver» 
haft und verdachtig ſey, diefelbe ſich Doch auch bes 
reits fehr ausgebreitet und vielefiebhaber gefunden 
habe. Zu Leipzig, Wittenberg, Jena, Helms 
ſtaͤdt, Tübingen und an mehreren Drten wird dies 
felbe oͤffentlich gelehret; und daß in ARarpercg fe 
ches geſchehe, darf ich wohl nicht erinnern. Auch 
in der nee und in Schweden bat Herrn 
Molfens Philoſophie verfchiedene Anhänger bes 
Fommen. : Zu Lplalhaben H.D.EribAlftein, 
Hr. Sam. Ankngenflieene, Dr Ande, Eefine, 

| BE . 2 |, Zr Pose 









* 


und Hr; M. Peter Ullen, diefelbe überaus ftarf 
getrieben, doch find fie kürzlich durch einen Befehl 
der Obern in etwas daran verhindert worden 
Wie denn Hr. M. Ullen als er im vorigen Jah⸗ 
re die Profeßion der Logik und Metaphyſik erhielt 
verfprechen müffen, daß er diefe Philo ophie nicht, 
weiter ausbreiten oder befördern wolle. * - An 
Italien find Hrn. Wolfens lateinifche. Werke 
zu Verona durch Veranftaltung des Hru. Sereri 
173 5. wieder aufgeleget worden. Gleichwieman 
in den neueren Zeiten verfchiedenen Gelehrten die 
Ehre gethan, beſondre Medaillen auf fie zu verfer⸗ 
tigen alſo findet man auch von Hn. Wolfen zweyer⸗ 
ley Medaillen eine Genfiſche und eine Nuͤrnber⸗ 
giſche. Jene hat Hr. Daßier und dieſe Hr. Veſt⸗ 
ner verfertiget. Auf der einen Seite des Gen⸗ 
fiſchen ſteht das Bruſt⸗ Bild des Philefophen 
nz erhaben. ‚Auf der andern Seiten ſitzt die 
— in eine duͤnne Leinwand gekleidet und 
am Haupte mit ihren eigenen Haaren gezieret, 
auf einer Wuͤrfel, um welchen eine Schlange 
ehet, die den Schwanz im Munde hat. Im 
— liegt ein Cornu copiæ. Die Überfchrift 
ift: Scdesfruftusque perennis. Auf ee 
bergifchen Medaille iſt Hr. Wolfens Geficht 
weit heſſer und genauer getroffen. Auf der Ges 
gen⸗ Seite derfelben findet. fid) eine Sinnfeheift, 


— 


J 








— — 


er”; 





*.6.%amb. Ber. 2736. taphyſiſ. Dip. 1730. eine 
Bl. 7: dieſer Hr. Uilen Aehalteu, de Metaphyſica 
n hat auſſer verſchiedenen "Leibtuzii feientia. prin 
andern ſondetlich Me: | cipe. - 


⁊F 





Wolfiſchen Weltweisheit zeuget: * Dr. 
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die von des Verfaſſers groſſen ————— 
o 
febjt lebt noch in. Marpurg, weiler nicht gut ges 
funden dem neuen Ruf nach Halle zu folgen : zu⸗ 
mahl da er, kurz vorher neue Zeichen der, Gnade 
von Ihro Kon. Mai, von Schweden: als feinem 
iegigen Landes Heren empfangen hatte, - Denn 
dieſelbe hatten ihn nicht. nur am Neu⸗Jahrs⸗ Tas 
+73 3. mit einer groſſen guldenen Medaille bes 
—* und etwa nach einem viertheil Jghre ihn 
zu Dero Regierungs⸗Rath ernannt, In eben 
dieſem Jahre hatte er das Gluͤck, daß er in die 
Koͤnigl. Franzoͤſ. Academie der Wiſſenſchaften zu 
Paris in die Stelle des Hrn. Grafen von Pem⸗ 
brot ‚aufgenommen ward. , In der Kayf. Acade⸗ 
mie zu Petersburg aber ift er fchon ſeit 17 25% 





- Profeffor honorarius geweſen. 
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+ Clare & diftin&e 
Viettramque docuit 
Halz ab A. MDCC VI. 
Marburgi abA. MDCC XXI 
De Nemini gra | 
u Niſi æmulis. 
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Die Theile feiner Philoſophie hat er anfangs. 
in deutfcher Sprache herausgegeben , weil fieden 
Academifchen Borlefungen gewiedmet waren, die 
mehrentheils iego in deutfcher Sprache geichehen, 
Als er fie hernach ausführlicher abgehandelt, hat 
er fie lateinifch abgefaflet , und dadurch auch den 
Auslandern braudybahr gemacht. In den Deuts 
fchen hat er befondern Fleiß angewandt die Kunſt⸗ 
Wörter deutſch zu geben, dabey er ſich aber mans 
cher Ausdrücke im deutfchen bedienen muffen die 
porher nicht gebräuchlich gervefen. Daher ift es 
denen, die an Die lateinifchen Kunſt⸗Woͤrter ges 
woͤhnt geweſen, ſchwerer gemacht worden, feine 
Schriften zu verfichen. Dabey hat diefer bes 
ruhmte Mathematicus in feinen Philoſophiſchen 
Merken die fo genannte Mathemathifche Lehr-Art _ 
beliebet , doch aber die fonft gewoͤhnliche Benen⸗ 
nungen der Sage nicht beygefügt. Hiſtoriſche 
Anmerkungen und IBiederlegungen anderer Phi⸗ 
loſophen hat er in feinen eigentlich Philoſophiſchen 
Schriften nicht anzubringen gefucht,, fondernfich 
vielmehr befliffen die von ihm angenommenen 
Wahrheiten in einer guten Verknüpfung vorzu- 
tragen. Hr. Prof. Ludovici bernerfet an denen 
in diefen Schriften vorgetragenen — * 
arke 


*Gute Regifter über die fannten Vorwurf bemer: 
von ihm gebrauehte ‚| ket, der der Wolfiſchen 
er — —— zone ie. wegen Ihrer 
ĩ .Ludovici | 
J. & Bl. 38. m. f. der | da er hergegen ihre Deutz. 





auch Bl. 89. den be⸗lichkeit ruͤhmet. 
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ſtarke Aehnlichkeit mit der Scholaſtiſchen Philo⸗ 
ſophie, und aus Hrn Wolfs eignen Bekenntniſ⸗ 

+ "en fielyet man, daß diefelbe eine Duelle feiner Phi⸗ 
 Iofophie fey.. Daß er viele Lehren von dem Hrn. 
von Keibnig angenommen, ift wohl auſſer allen 
Etreit. ieſer hat ſeine Meynungen nur hin 
und wieder zerſtreuet, Hr. Wolf in einer ſpyſte⸗ 
matiſchen Ordnung vorgetragen: Doch darf man 
deswegen nicht meynen, als ob alle die Lehren, 

| welche Hr, Wolf vorgetragen, ‚Leibnigifche Mey⸗ 
nungen waren. Daß endlich die Wolfiſche Pra- 

| etifche Philoſophie mit der. Sineſiſchen überein; 
ſtimme, hat er felbft in feiner Rede von der 
practifchen Philoſophie der Sinefer gezeigt: 
Hr. Wolfens Geaner aber haben zwiſchen feinen 
und Spinozaͤ Säsen eine Übereinftimmung jeis 
en wollen, welches hergegen Hr. Wolf und 
x Feine‘ reunde leugnen. Hr. Ludovici bemerket, 
noch Bl. 8 2. daß Hr. Reg. Rath Wolf dieMa- 
| themathik und Philofophie nicht nur durch viele 
einzelne Erfindungen , fondern auch durch Erfin⸗ 
"dung ganzer Theile bereichert habe. In iener 
habe er die Aerometrie in diefer die allgemeine 
Welt⸗Lehre, und die allgemeine practifche 
Mpilofsphie zuerft als befondere Wiſſenſchaften 
 Horgerragen. Eben derfelbe handelt mit mehre⸗ 
ten von der Lehr⸗/ und Schreib - Art Hrn. Wol⸗ 
fens , und andern dergleichen Puncten , Die ich 
‚über uͤbergehe, weil es endlich Zeit ſeyn Wird, 
die Begierdedesfefersdurch ein Verzeichniß feiner 








Schriften ju vergnügen. Gie find: 


— 


> — Mala 179. 
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au 1703. | 
Philöfephia practica vniuerfalis, mathematica 
methodo confcripta, Lipf. 4. Diff. . Man eig- 
net die — dieſes vbigerdichen Theile 
vn MWolfenlediglicy zu und Hr. Ludevici 
fügt al, ‚ daß fie die erfte Schrift. von — 
Art ſey. 
Diſſ. prior de rotis — Lipl. 4. 
.- de — Lipſ. 


1704. 

Dif. Algebraica de algorithmo infinitefimali dif. 
ferentiali, Lipf. Unter den Zufägen , die Dies 
fer Difp. gewoͤhnlicher maaſſen angehängt find, 
findet fich) auch diefer : Syllogismus non. eft 

. medium inueniendi veritatem. ls er aber 
‚Hrn, Keibnigen diefe Difp. überfandt, fehrieb 
derſelbe zurück ; Syllogismum non effe medium 

inueniendi veritafem., ego non dixerim,. Er 
ward alſo durch deſſen Anfehen bewogen 
der Sache weiter nachzudenken, da er denn 
dieſen Satz fahren Th, den et bereits auf 
Schulen gefaffer, u. durch des Hn. von Tſhirn⸗ 
hauſens medicinam menti⸗ — a 

beſtaͤrkt war. ! 


20 
Dir, methodum [erierum infinitarum. — * L. 


42 


u; 1707. - 


Eine Einledungs-Shrif ‚Dale — Darinn iS 
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Bolt von dem vorfeeflichen Wachechum der 
mathematiſchen Wiſſenſchaften — eines 
Jahrhunderts handelt. | 


Methodus demonſtrandĩ veritatem —— 
Chriſtianæ. Steht in Ad. — 1707. Apr. p. 
166. fq. und gefiel dem Sel. Hrn. Abt zu 
Locfum Gerh. Molano fo wohl, daß er Hrn. 
Wolfen ermunterte, ein Werk nach diefer Art. 

und Weiſe auszuführen. ‚Hr. Wolf aber gab 
jur Antwort, daß dieſes nicht. ehe gefchehen 
önne ‚bis man ‚eine demonftrativifche Art die 

Schrift & erklaͤren, eine demonſtrativiſche na⸗ 

a! ottes-Gelahrtheit , und eine Demon» 

— Philofephifche Sitten. » Lehre 





. Schediasma de —— fin anguli mul 
un ex dato finu fimpli, ee in Ad, Erud, 
1. p 313.9. ww z 


Solutio nonnullarum diffcöltatum: circa mentem, 

humanam obuiarum, vbifimul agitur de origi· 

„ nenotionum & facultate ratiocinandi,. Steht 
mas. Erd, Noc⸗ 107. fq. | 


Tag... 


Leges Experientiarum Fundamentales; Stehen 
in — Apr. p: 765. ſq. 


| Ya m 
a 
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PDeſcriptio meteori igniti , die. XI. Septembris 
Halæ Sax: alibique viſi. Ibid.Nov.p. 5 26. fq. 
Solutio dubii Geomettrici , ab illuftrifüimo Co- 
mite ab Herberftein propoliti , excerpta ex 
literis C. Wolf ad N datis, Hr... Graf 
$erdinand Ernſt von Herberſtein hatte ein 
dubium Geometricum: circa Tetragonifmum 
circuli almæ Geometriz acutiflimis cultori- 
. bus propofitum an den nunmehr. ſel. Hrn. 
Menken eingefandt, um ſolches den Adtis eins 
wurucken. Che aber Hr. Menke ſolches that, 
uͤberſchickte er dieſes Hrn. Wolfen, welcher es 
nebſt einer Aufloͤſung zuruͤckſendete, und wurde 
beydes, fo wohl der Zweifel als auch die Aufloͤ⸗ 
ſung zuſammen dem Iun. der Act. Erud, eins 
verleibet, p. 274-1gq. 
AT .. 1709, | 
ConfideratioPhyfico-Mathemätica hyemis proxi- 
meẽe præterlapſæ. Diſſ. 
Elementa Aerometriæ, in quibus aliquot aeris vires 
aeoc proprietates iuxta Methodum Geometra. 
rum demonftrantur. Lipſ. 4. mit Kupf. Wur⸗ 
den 1710. dem aten Theilder Mathemat Ans 
fangs⸗Gtuͤnde mit einverleibet. Hr. Ludo⸗ 
"lc merket an, daß: ſie das erſte Buch von die⸗ 
ſer Art ſind, indem die Aerometrie vorher von 
niemanden als ein beſondrer Theil der Mathe⸗ 
matik abgehandelt worden. | 


1 #2 
I . ? lite 
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Experimenta nonnulla de coloribus per confufi- 
_ .onem diuerforum fluidorum producendis,; - 
Steht in A, Erud, Iul, p. 320.14 _ 


1710. 
Refponfio ad epiftolam Viri Clariffimi, lo. Keill, 
A. M.ex Æde Chrifti in Academia Oxonienfi 
. & Reg. Socii AdlisMenfis lanuarii p ır. infer- 
tam. Steht inA&.Erud Febr.p-78 ſq. Sr. 
Wolfhaite in feiner Aeromeirie Hn. Keills 
Introd.ad veram Phyſicam angeführt und ger 
zeigt, daß Hr. Keill darinn bey Erweiſung 
des leeren Raums einen Paralogilmum began⸗ 
gen.. Hierauf hatte Hr. Keill in angeführten 
Send» Schreiben geantwortet: Gegen den 
alfo Hr. Wolf fein Urtheil verthadigte. 
Monitum circa experimentum de circulatione. 
aeris per poros ligni, ex elementisAerometrix 
- in Ada An. 1763. Menf. lan. p. 28. translatum. 
Steht in A&. Erud, Febr. p. 8o ſq. 


Anfangs Gründe aller Mathematiſchen 
Wi aften. Halle g. m. Kupfern: wurden 
wieder aufgelegt 1717. und 1725. und beſte⸗ 

hen aus vier Theilen. Dem ıften Theile iſt 
© ein kurzer Unterricht von der Mathematiſchen 
Lehr⸗Art vorgefegt, und dem letzten ein Turzer 
Unterricht von dem vornehmſten Mathemati⸗ 
ſchen Schriften angehängt worden. - Unter den 

ietztern verdienen billig die Wolfiſchen eineder 
vornehmſten Stellen. — 





an. Ir db 
rehya 
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Tabulæ ſinuum tangentium tam naturalium , 
quam artificialium, vna cum logariththischu- 
merorum vulgarium ab 1 usque ad 10000. 
Edidit, præfatus eſt & regulam vniuerſalem 
ſoluendi omnia triangula tam plana, quam 
ſphærica præmiſit. Hal. 8. mit Kupf . 

Solutio dubiorum Aerometricorum in Diario Tre- 
uoltienfi An. ı7 10. Artic. 48.p.588. & gg. — 

| pofitorum, Steht in AR Erud. lan P.14,1q. 

Nouumlampadis genusinuentum a. C., Wolfe, 
Steht in Act Febr, p. 79 Iq. 

Obie&tiones contra nouam definitionem motus 
in Diario Eruditorum Parifino exhibitam, St. 
in A&,Nov.p. 43. 








| 1712. ea 
Vernünftige Bedanten von den Kräften bes 
menfchlichen Verſtandes und ihren rich- 
tigen Bebrauch in Erkaͤnntniß der Wahr 
beie. Halle 8. Man hat davon 6. vermehrtete,, 
iedoch in der Haupt⸗Sache nicht veraͤnderte Auf⸗ 





aber vernahm ‚daß Dis Jar. Sriedr, Muͤller 
Profefior zu Gieflen Diefelbe Lateiniſch heraus⸗ 
geben wolle, audybereits’einige "Bogen von feir 
ner Uberſetzung habe drucken laſſen kam er dem⸗ 
ſelben zuvor und verfertigte m von ee 
errg er’ 


Chriſtian Wolf. 2749 


Vernunft⸗ Lehre eine Uberſetzung, die1728. 
w Halle gigedruckt und 17 34. von neuem auf? 
ı gelegt wurdel.t. Cogitationes rationales de vi- 
, © ribus int. hum. Sr. Prof. Audonici giebt dies 
| ſe Sache als die Urfache an, dadurch Herr 
SO Müller, der vorhervor Hrn. Wolfen ſo eyfrig 
feritten, ganz anders Sinnes worden, und 
Felbft gegen Hrn. Wolfen und diefe Logik die 
Feder angefegt habe. Bl.17. Ubrigens haben 
Hrn, Wolfen bey Verfertigung diefer belieb⸗ 
‚ten Logik des Hrn. von Zeibnig Meditationes 
de cognitione , veritate & ideis, ſo erden Ad, 
Erud, einrticken laffen, gute Dienfte geleiftet. 
Weil Hr. Gottf. Polycarp MTüller gemeynt, 
Hr. Wolf verſtehe Durch ein ſelbſtſtaͤndiges 
Weſen überhaupt eine Subſtanz, ſo verwirft 
er in feiner Difp. de mente fubftantia a cor- 
pore eflentialiter diuerfa. Lipf. 1714. Die ‚von 
Hrn. Wolf im Vorbericht diefer Logik.geger 
bene Erklärung der Subſtanz. S. Ludovici 
- Bl.ızr. Man fehe von diefer Logik Hrn. Wol⸗ 
eng Ration. prælection. S. 11. C.1l. Hr. Phil. 
Triedr. Hane ietziger Profeſſor zu Kiel lobt 
war in feiner Dil. de iure & obligatione co- 
egnofcendi veritatem die Wolfiſche Logik über> 
ausfehr, doch will ihm die darinn gebranchte 
Schreib - und Lehrart nicht gefallen , ſintemahl 
fie nach der Mathematik eingerichtet und alſo 
nicht allen verſtaͤndlich waͤre. 


— — — 
Elementa Matheſeos vniierſæ. Hal. 4. m. K. 
— zw 
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zwey Theile: davon der zte 1715. herauskam. 
Vor dem erſten ſteht eine Comm. de Methodo 
Mathematica. Hr. Wolf hat davon eine 
weit vollkommnere Auflage nachher beſorget, ſo 
daß aus 2. Theilen nunmehr 4. worden ſind da⸗ 
von der erſte ebenfalls 4. zu Halle 1730. der 
2te1733.der zte 173 5. herauskamen, und 
der 4te unter der Preſſe iſt. Der erſte Tomus 
ward 1730. gleich zu Genf nachgedrncft. Bon 
den Bermehrungen vieler neuen Auflage, Die 
oft ganze neue Kapitel ausmachen, geben die 
Ad. Erud. 1733. Aug. Nachricht. 


1715 


Meditatio de fimilitudiae figurarum prefertim 
curuilinearum & conftrudtione lunularum Cy- 
clicoparabolicarum fimilium datamque inter 
fe rationem habentium, in Adt.Erud, Mai. p. 
213.19. | 

Regula noua inueniendi logarithmum ſummæ 
vel differentix duorum numerorum fiue rati- 
onalium ‚fiue irratinnalium,, tam integrorum 
quam fraflorum, itemque I ——— eo- 
rundem fiue fimilium, fiue diffimilium, In Act. 
Erud. Iun.p. 257.19. 


‚Regula noua eaque vniuerfalis inueniendi diffe” 
.. „rentiam potentiarum duarum quarumcunque 
fed eiusdem gradus , quarum radices fiue vni- 
tate fine quocunque numeroalio differunt. In 











| 1716. 
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| Mile u. 

‚Gedanken über dag wngewöhnlidit Phaͤnome⸗ 
Snon ‚welches den :=. Merz um 7. Uhr in Hals 
Ae und andermegen gefehen worden. Dale 4.m. 


%- einen Kupf. Ä . 
Mathematiſches Kericon, darinn die in 
„allen Theilen der Mashematif übfichen Kunſt⸗ 
Woͤrter erklaͤret, und zur Hiſtorie der Mathe⸗ 
matiſchen Wiſſenſchaften dienliche Nachrich⸗ 





ten ertheilet, auch die Schriften, wo iede Ma⸗ 
terie ausgeführet zu finden, angefuͤhret werden. 
Leipzig gr.8. Davon mir eine neue Auflage haben. 


1717. 


Theoremata geometrica noua, quibus omnium 
Parabolarum, Hyperbolarum & Ciffoidum in 
. infiaitum , aliarumque innumerarum, curua- 
.zum nouarum defcriptiones ſimpliciſſimæ 
continentur. In Act. Erud, Mart. p,109 ſq. 
Specimen Phyſicæ ad Theologiam naturalem 
acddplicatæ, ſiſtens notionem intellectus diuini 
per opera naturæ illuſtratam. Hal, 4. Diff, 
Aus zug aus den- Anfangs» Gründen aller Ma: 
thematiſchen Wiſſenſchaften. Halles: m. Kupf. 
Zumafen mahl 1723. —B6 
| 


. | 1718, | — 
Entdeckung der wahren: Urſache von der 
wunderbahren Vermehrung N , 

| | ⸗ 
| 
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dadurch zugleich der Wachsthum der Baͤume 
und Pflanzen uͤberhaupt erlaͤutert wird, als die 
erſte Probe der Unterſuchungen dem 
Wachsthum der Pflanzen. Halle 4. Ward in 
Ulm nachgedruckt, von Den. Wolfen ſelbſt 


hernach von neuem uͤberſehen, und mit einem 


Anhange vermehrt. Im J. 1734. ward ſie 
ins Engliſche uͤberſetzt Kaum war die erſte 
Auflage in den Buchladen zu haben, ſo ſahe man 
fehon : Eines Ungenannten kuürze und wohl⸗ 
gemeynte Erinnerungen über diefelbe. 


Ratio Praleitionum \W olfianarum in Mathefin & 


* 


Belli & Pacis. 


Philoſophiam vniuerfam. Hal.g. Vermehrt 


1735. dabey ein ganz neues Capitel de prele- 


&tionibus priuatis in libros Grotii de Iure 


1719. ind 


Erlaͤuterung der Entdeckung der wahren Urſa⸗ 


che von der wunderbahren Vermehrung des 
Getraydes, darinn auf die Furze und wohl⸗ 


gemeinte ‚Erinnerungen, welche Darüber her 
‚ auskommen , geantwortet wird , als die an⸗ 


dere Probe der Unterfucjungen von dem Wachs⸗ 


thum der. "Pflanzen. Halle 4. un 
Dernönftige Gedanken von GOit, der 
Welt und der Seele des Menſchen auch 


allen Dingen überhaupt. Francf. u. Leipz. 8. 
Man hat aufferdem'noch 4. hin und wieder vers. 


miehrte Auflagen davon nemlich von 1722. 1725. 
1729. und 1733. ‚Die bepden erften find mit 


einem 
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einem DBorbericht verfehen, darinn Hr. Wolf 
eiget , was man in feinem Buche zu ſuchen 
e und anderswo vergebens fuchen werde, 3. 
E die an die Hand gegebene Waffen die na⸗ 
turliche Religion zu verthadigen. Dies iſt uͤbri⸗ 
sens das Buch, das Hrn. Wolfen die vielen 
Streitigkeiten zugezogen und Dagegen eine fol 
che a von Streit» Schriften heraus kom⸗ 
men ift. | 
Erinnerung , wie er es Bünftig mit‘ den Ein⸗ 
würfen halten will, die wieder feine Schriften 
gemacht werden. Franif. u. Leipz. 8. Steht 
bey der Metaphyſik, und gab —* der unge⸗ 
nannte Gegner ſeiner Schrift von Vermehrung 
des Getreydes Gelegenheit. 


1720 | 
Vernuͤnftige Gedanken von der Menſchen 
Thun und Laſſen, zu Beförderung ihrer 
Gluͤckſeligkeit. Halle 8. Wurde wieder aufs 
gelegt 1723. 1728. und 1733. Sie enthalr 
ten den erften Theil der Wolfiſchen practifchen 
bilofophie , vornehmlich die Sitten: Lehre, 
ie Haupt-Puncte, fo daran von feinen Geg⸗ 
nern ausgelegt worden S. in Hrn. Stollens 
en der Gel. ‘Bl. 626. Hrn. D. Langens 
Einwuͤrfe aber in der gten Se. feiner Entde⸗ 
ckung , und Hrn.Ribowes Beantwortung ders 
felben im s.und sten Cap. feiner Serneren Et⸗ 
läueerung. | 
Vorrede der Koͤhleriſchen Uberſetzung der 
Leibnitziſchen und Elaͤrkiſchen merkwuͤrdigen 
Schriften. 


ZGel. Kar. U. Theil. Bboz Vetr⸗ 
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— — — — — — — — 








1721. | 

Vernuͤnftige Gedanken vondem gefellichaft: 

lichen Leben der Men'chen , und infonder- 
heit dem gemeinen Weſen, zu Beforderung der 

Glluͤckſeligkeit des menſchlichen Geſchlechts. Hal⸗ 

le 8. Dieſe machen den andern Theil der 
Wolfiſchen practiſchen Weltweisheit aus. 

Allerhand nuͤtzliche Verſuche, dadurch — 
Erkaͤnntniß der Natur und Kunſt der Weg ge⸗ 
bahnet wird. Halle. 8. mit Kupfern. Dies 
Buch befteht aus 3. Theilen ; davon der ıfte 

1721. der 2te und zte17 23. herauskamen. Der 
‚ıfte ward 1726. wieder aufgelegt. 

Epiftola gratulatoria ad Conr. Henr. Menfchingium. 
Handelt kurz von der Unfterblicyfeit der Seele 
und fteht bey Hrn. Thuͤmmigs Difp, Demon- 
ftratio immortalitatis animæ &c. 


1722. 

Epiftola gratulateria ad Geo. Fr, Vnrub. Steht 
bey Hrn. Thümmigs Difp. de phoenomeno 
ze &c. Sie ie ‚wie die vorige nureinen - 
halben Bogen ſtark. Hr. Ludovici fagt das 
von BI. 23. „Sie ift wegen eines ganz bes 

„ fondern Urtheils des Hrn. Wolfens von 
'„ feinen eignen Berdienften inBefürderung der 
» metaphyfiichen Wahrheiten gar fehr merk 

9 Murdig. | u 
Vorrede zu job. Chriſtoph Sturms andern 

Theil der Phylicz electiuæ fine hypotheticz, 
ſo zu Nuͤrnberg 1722. 4. —— 
fe * ME En r 
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Er erinnert darinn eines und Das andere wegen 
der Lehr» Art in der Natur s Eehre. 





Ä 1723. ‚ 
Sicheres Mittel wieder ungegrundete Ders 
bdungen, wie denenfelben am beiten abs 
zubelfen. Halles. Iſt eine-Eleine Schrift gegen 
Hrn. Straͤhlers Prufung. | 
Vernünftige Gedanken von den Würkuns 
gen der Natur. Dalleı723.8. m. Kupf. Iſt 
der erfte Theil feiner Yratur s Lehre, 
Dedifferentia nexus rerum fapientis & fatalis 
neceflitatis nec non Syftematis Harmoniz 
| preftabilite & Hypothelium Spinoz& luculen- 
| ta commentatio ‚in qua fimulgenuina Dei exi- 
| ftentiam demonftrandi ratio expenditur , & 
| multareligionis naturalis capita illuftrantur. 
| Hal,4. Die Gelegenheit zu diefer und verfchies 
._ folgenden Schriften ift oben bereits bes 


Monitum ad commentationem luculentam de 
| differentia nexus rerum fapientis & fatalis 

neceflitatis, quo nonnulla füblimia Metaphy- 
| fic® ac Theologiz capita illuftrantur, Hal. 


. 


1724. 

Anmerkungen über das Buddeifche Bedens 
fen, melches Hr. Wolf ienem mit beydrus 
cken laffen. Frankf am Mayn. 8. 

Gruͤndliche Antwort auf der Theologifchen 
Facultaͤt zu Dalle Anmerkungen. So wohl 
diefe Anmerkungen als auch die Wolfiſche Ant⸗ 
Bbb 2 wort 
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wort ſind unterm Titel: Des Arn. D und 
Prof. Joach. Langens oder: der Theolos 
iichen Sacultär zu Halle Anmerkungen 
über des Hin. Hofraths und Prof Chriſt. 
Wolfens Merhapbyficam vondenendars 
inn befindlichen ſogenannten der natuͤrli⸗ 
- eben und geoffenbabrren Religion und 
Moralitaͤt entgegen fiebenden Lehren. 
Nebſt beygefuͤgter Hrn. Hoc. und Prof, 
Chriſt Wolfens gründlicher Antwort. zu 
Eaflel-4. zufammen herausgefommen. - Doch 
bat Hr. Wolf an diefer Auflage Eeinen Theil 
nehmen wollen, weil fie ohne feinen Ißiffen und 
Willen herausfommen. 
Vernünftige Gedanken von den Abfichren 
der natuͤrlichen Dinge. Halle 8. Sind eis 
gentlich der andere Theil der Natur⸗Lehre. 
Anmerkungen über die vernünftige Gedan⸗ 
fen von GOTT, der Melt und der Geele 
des Menfchen ‚auch allen Dingen uberhaupt 
zu befferem Berftande und bequemern Gebraus 
che derſelben herausgegeben. Frankf. am Mayn 
8. wurden 1727. vermehrt gedruckt, alsder an⸗ 
dere Theil der Mataphufik, 
Noͤthige Zugaben ju den Anmerkungen über 
Hın. D.’Buddens Bedenken von der Wols 
fiſchen Philoſophie auf Weranlaffung der Bud⸗ 
deiichen Antwort. Frankf. am Mahn. ꝛ. 
1725. 
Examen Syltematis folium dimidiatorum Marb, 


‚4,.Difl . N Re 
Be Ka Ders 
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 Bernänftige Bedantenvon dem &Bebrauche 
der Theile in Menichen , Thieren und \ 
Pflanzen. Diefe find der zte Theil der Wol⸗ 
fiichen Natur + Lehre. — 
Klarer Beweis, daß Hr. D. Budde die ihm ger 
machten Vorwuͤrfe einraͤumen und geſtehen 
muß, er habe aus Ubereilung die ungegrundes 
ten Auflagen der Haͤlliſchen Wiederſacher 
recht geſprochen. Frankf am Mayn 8. Dies iſt 
die zte und letzte Wolfiſche Schrift wieder Das. 
Buddeiſche Bedenken. | 
1726 ; 
Panegyri regitata , cum in ıplo Academiz Ha- 
lenfis natali XXVIII. die Xll. Iul. A. O. R. rzzr. 
| taſces prorectorales fucceflori traderet „notis : 
. vberioribus illuftrata. Sranff. am Mayr. 4. 
Hr. Ludovici bemerket noch, daß ein Unge⸗ 
nannter’in feiner Hiſtoria Philoſophiæ Sinenfis 
rioua Methodo tradita , fd zu Braunſchweig 
3727: 4. herauskommen, von derjelben ein als 
suhartes Urtheil gefallet habe. - 
Ausfübtliche Nachricht von feinen eigenen - 
Schriften, die er in deutfcher Sprache von den 
Wvberſchiedenen Theilen der Weltweisheit heraus⸗ 
gegeben, ‚auf Verlangen ans Licht geſtellet. 
Br am Mayng., Es hatfic) auch darinn 
Dr. Wolf gegen feine Gegner verthadigt, fürs 
| nehmlich im eten Capitel von den Anmerkungen 
uͤber die Metaphyfik und feinen Schutz⸗Schrif⸗ 
- ten undim raten von der Beftattigung feiner 
- gerechten Sache durch das Pertahren! feiner 
Wiederfacher. 
Eu | Bbb 3 __ 172% 


— 
— 

J * 
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Oratio de Sinarum Philofophia practica in lolenni 
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1 7 27. 
Phoenomenon fingulare de malo pomifera abs- 


que floribus ad rationes Phyficas reuocatum, 
. Marb, 4. Difl, 


1728. 


Pbilofopbia rationalis fine Logica, Methodo 
‚fcientif. pertraftata & ad vfum fcientiar. atque 
vitzaptata, Pr&mittitur difcurfus pr&lim- de 
Philofophia in genere,Fr.& Lipf.4.Diesift der 
Anfang von der Erfuͤllung des Vorſatzes, den der 
Hr.Hofe.gefaffet, ale Theileder Philofophie in 
lateinifcher Sprache nach und nad) ausführlich 
abzuhandeln. Man fann ven der Einrichtung 
Diefer Logik mehr Nachricht finden in Deutfch. 
Ad. Erud, 134. Th. und daraus in Gelehre. 
Zeir.1728.°Bl.gos.m. f. In den. Memoir, 
des Treuoux. 1729. Art. 9.ift dies Werk zwar 
gelobt ‚man hat aber auch allerley Einwuͤrfe das 
gegen gemacht. S. Beytraͤge zu den Gel. 
Seit. 1735. 1. Th. Bl.789. m.f. Des Profeſſor 
Carl Günther Ludovici hat in feinem Spe- 
cimine Logico Syllogifmorum Genefin ex- 
ponens. 1732. zu Leipzig die in dieſer Logik ge⸗ 
gebenen Erklärungen , fo mohl der. Figur der 
Schluͤſſe als aud) der Arten der Schlüffe'ver- 
mworfen- ©. deflen Ziftorie Bl.ı80. Daß 
Hr. M. Adolph Friedr. Hoſſmann feine 
Gedanken darüber herausgegeben iſt fchon ges 

dacht, es ftelleteaber auch der berühmte Be 
Ä — ich. 
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- Mich. Gottl. Hanſch in A&.Erud. 1728. pr 
468. ſq. ans Licht: Meditationem de vfu genu- 
ino omnium modorum vtilium in quatuor 
figuris Syllogiimorum regularium fimplicium 
in inuenienda veritate, qua fimul monita qu&- 
, dam opus l.ogicum incomparabile \W olfia- 
num concernentia ,„ continentur. Darau 
iſt eine Antwort von Hrn. Wolfen erfolget» 
nemlich: | a 
Monitum de fua philofophandi ratione, inferui-. 
ens loco refponfionis adea, quæ occafione 
operis fui Logici nonnemo monuit in Adis 
» Eruditorum anni pr&fentis p. 474. St. eben 


1729. ae 

Hora fubfeciue Marburgenies, quibus Philofophia 
ad publicam priuatamque vtilitatem aptatur. 
Francof. & Lipſ. 8. Diefes Werk koͤmmt 

Stuͤckweiſe heraus, und wird noch fortgefes 
tzet — Bisher ſind 8. Stuͤcke heraus, 
nemlich: 

Trimeſtre brumale Anni 1729. fo de habitu Phi- 

loſophiæ ad publicam priuatamque vtilitatem 
aptz;de notione iuris naturæ, gentium & ci» 
vilis iuxta. L. I. S. 3. &l 9. ff. de iuſtitia & iure ; 
de differentia intellectus Syſtematici; de medi- 
co Aſtronomos imitante, handelt. 

Trim. vernale. A, 1729. handelt de Hypotheſi- 
bus Philofophicis; de definitione iuftitix VI- 
piani L. 10. f£ de luftitia & lure atque eius cum 
gotionibus Ariftotelicis confenfu ; de fücces- 
fina aflenfüs generatione. in folida rerum co" 

| Bbb 4 gni- 
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- 'gnitione ; de notionibus direftricibus & genui · 
no vlu Philofophix primz ; de öfficio hominis 
— iniurias iuxta mandatumChrifti Matth. 
39. 


Trim, zftiuum A. 1729, dieſes handelt de volu- | 


ptate ex cognitione veritatis percipienda ; de 
notione Subftantialium , Naturalium & Acci- 
- dentalium Feudi; de homine nihil afe ipfo ha- 
bente, ı Gor,IV,7.denotione fanitatis.  - 


Tr autumnale 1729handelt:de voluptate excogni- 
tione veritatisreuelatz percipienda;de compu- 
tatione graduum canonica; de Philofophia 
non ancillante; de notione morbi, welchem 


| ei Kegifter über die erften 4. Stücke beyge⸗ 
gel.- | 


» Tr brumale A. 1730. $ndiefem ift folgendes; de 
voluptate ex virtute percipienda ; de luris- 
. prudentia ciuili in formam . demonftratiuam 
redigenda; de notionibus foscundis ; de officio 
hominis erga alios iuxta mandatum lohannis 
Luc, 1, 1 I, 7 


Tr. vernale A, 1730. handelt : de voluptate ex 
virtute Chriftiana percipienda ; Specimina de- 
finitionum iniureemendatarum; de nexure- 
- rum in'negotiis humanis prudenti® funda- 

mento; de rationibus legalibus legum ; de prin- 
cibpio iurisnaturalis iuxta doftrinam Chrifti, 


Matth V, 48. 4 


Tr æſtiuum A,17 3 o.handelt:de peccatoin Philo 


‚Jophum; Specimen legum ad formam de- 


mon 


wit. 


4 * 
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monftratiuam redu&tarum fecundum Tit. I. 
Inftit. deiure perionarum ; Tabularım mne- 
monicarum conftru&io & vfus ; de notione 
Naturalis, Preternaturalis & Nonnaturalis in 
artemedica ; Notioferui leſu Chriſti. Rom.l; 1. 
euoluta, - — Er 

Tr. autumnale A. 173 0. ſo nachftehende Artikel in 
ſich faflet de Rege philofophante & Philofo- 
phoregnante ; de iudice incompetente iuris- _ 
prudentix demonftratiux; de Methodo exi- 
ftentiamDei ex ordine natur& demonftrandijde 

" notiönecorporis, benebft einem Regiſter uber 

die andern 4. Stufe. 


1730. 


Philoſophia prima ſ. Ontologia Methodo ſeien- 
tifica pertractata, qua omnis cognitionis hu- 
manæ principia continentur. Francof, & Lipſ. 
4 4 vermehrt 1735. | 





1731 


Coſmologia generalis, Methodo' fcientifica 
‚pertradtata, qua ad folidam, inprimis Dei. at- 
que natur „cognitionem via fternitur, Ib, 4. 


1733, 


Plychologia empirica, methodo feiertifica per. 
traßtata „qua ea , qux de anima humana in- 
dubia experientise fide conftant, continentur 
c ad folidam vniuerſæ Philofophig practicæ 
Bobs, ac 
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ac ac Theologix. naturalis tra&tationem via via fter- 
nitur, Ib, 4 





1733. > 


Prafatio de acumine intellectus, Mathematum 
tra&tatione comparando ift On. Gottl. $riede. 
Hagens Meditationibus Philofophicis de me- 
thodo Mathematica, 1734. 8. vorgefeßt. 


Vorrede zu der neuen und zu Marburg. 1734. 
8. herausgekommenen Auflage des Hugonis Gre- 
si de lure belli & pacis : welche theils den 
Vorzug diefes Werks var andern dergleichen 
Büchern, theils die Eigenſchaften eines rechten 
AYuslegers Diefes Werks zeiget. 


Pfychologia rationalis methodo feientifica per- 
tractata, qua ea, quæ de anima humana in- 
dubia ex erientize ide innotefcunt , per ef- 
fentiam & naturam animz explicantur, Sad 
intimiorem naturz eiusque auctoris cognitio- 
nem profutura proponuatur. Fr. & Lipf. 4. 


Vorrede zu der neuen mit einigen Anmerkungen 
“ vermehrten Auflage des Hrn. Ludewig Dbis 
lipp Thümmigs Verſuchs einer 3 — 
chen Erlaͤuterung der merkwuͤrdigſten Begeben⸗ 
heiten in der Natur Marb. 8. Die Vorre⸗ 
de ertweifet fo wohl den wiefachen Nutzen der 
Natur⸗Lehre in der Erkaͤnntniß GOttes und 
in dee Herrſchaft über die Creaturen, als auch, 
wie man es mit der Erkaͤnntniß der Natur anzu⸗ 
fangen habe, dawit wan — Bun I 
a —— er 


—N o 


‚der Erkaͤnntniß GOttes befeftiger , und zu feir 
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ner Berberrlichung. in allem feinen Thun und 
Laffen aufgemuntert werde, als aud) die Derrs 


ſchaft uber die Creaturen immer ie mehr und 


mehr erweitern Eünne. 


1736, | 


— naturalis, dieſe wird vermuthlich in 


der Oſter⸗Meſſe zu haben ſeyn. 


Sonſt hat audy der Hr. Meg. Rath eine Arten 


u 


verſtorbene Hr. Ludw. Phil. hy 
D 
ö 


| = 3 
r. 
iedr 


inueniendi, feine eigene Lebens⸗ Beſchreibung 
u. d. m. verſprochen. Ä 


berdem haben ſich bisher ſchon viele gefunden, 
welche Auszüge aus der Wolfianiſchen Pbilofos 
phie verfertigt haben: vornehmlich der nunmehr 


HR, 
Joh. Nic. Frobeſius zu Helmſtaͤdt, 
„eine. Winkler zu Leipʒig und Dr. 


Friedr. chriſt Baumeifter zu Wittenberg, 
. welcher letztere alle Definitionen aus der Wolfi⸗ 


ſchen Philofophie zufammen gelefen , erlaͤutert 


und zugleic) verthädiger hat. Gleichwie diefe 


Auszüge aus der ganzen Wolfiſchen Philoſo⸗ 


‚ gbie verfertiget , alfo haben andre ein gleiches 


aus einzelnen Theilen derfelben gethan. 3.€. 
aus der Logik Herr Prof. Ludovici und Herr 


Baumeiſter, aus der Metaphyſik Hr. Buͤl⸗ 


lich erläutert u. a. 


* in feinen bekannten Dilueidationibus 
hilofophicis &e, der zugleich diefelbe ausführs 


Beil 
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Weit mehrere aber haben in ihren Einleitungen 
die Grund⸗Saͤtze Hrn. Leibnigens und Wol⸗ 
fens guten theils fich gefallen laſſen, ob fie 
gleich ihre eigene Gedanken vorgetragen, und 
fid) einer loͤblichen Freyheit dabey bedienek 
Solches haben Hr. Sam. Chrift. Hollmann 
Hr. Nic Engelhard, Hr. Job. Chriſt. 
Gottſched/ Hr. Chriftopb Andreas Buͤtt⸗ 
ner, Hr. Job. Aug. Erneſti, in ihren Eins 
leitungen in die ganze Philofophie gethan. Bey 
Kinleitungen in einzelne Theile der Philofophie 
ober, Hr. Job. Libor. Zimmermann und 
Hr. Prof. Job. Perer Reuſch zu Jena die in 
der Eooif. und Metaphyſik, Hr. Job. Jacr. 
Schilling zu Duisburg , der in der Logik, 





Sr. Ludewig Martin Rable‘, der in feiner - 


‚ Logica probgbilium , Hr. Job. Wenc Ras 
| are der in feiner Phyſik, Hr. Prof. Heinr. 
- Kohler und Hr. Job. Friedr. Kübel die in 
dem Rechte der Natur , nach. Hrn. Prof. Lu⸗ 
dovici Anzeige fidy meiftens nad) den Wolfi⸗ 
fchen Grund » Sagen gerichtet haben... Vieler 


andrer Pleinern Schriften zu gefehweigen, dar⸗ 


inn man die Wolfiſche Philofophie erläutert 
bat: und die Hr. Prof. Ludovici im lebten 
Kapitel des Entwurfs feiner Hiſtorie der 
Wolfiſchen Philoſophie mit groffem Fleiß 
geſammlet hat: Diefer gelehrte Mann bat 
auch eine vollftändige Hiſtorie diefer Philos 
— und ift mit feiner erſten Ars 

beit dem Hrn. M. Job. Luz, der ein gleiches 
verſprochen, zuvorkommen. | / 


Zohann 


ik 
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Fohann Friedrich 
Wucherer. 


Ordentlicher Profeſſor der Theologie und der phyſik 
auch Inſpector der Fuͤrſtl Weimarſchen Sti⸗ 


® 


pendigten 3u Jens. 


iefer gelehrte Mann, der’ die hoͤchſte Gott⸗ 

heit Ehrifti gegen Whiſton fo tapfer vers 

thadigehat, wurde gebohren zu Meinungen 
den 4. Aug. 168 2. undhattedafelbft anfangs feine. . 
eigenen Lehrmeifter.* Als aber fein Hr. Vater 1691. 
zu Jena Land »Mentmeifter wurde, Fam er bey 
der Gelegenheit in Die Dafige Stadt-Schule. Bon 
Jena gienger 1696. nad) Tevrdlingen in Schwas 
ben und fegte in der dafigen Schuleunterdem Res _ 
ctor Geier fein Studiren fort. Im Jahr 1699. 





aber Fam er nad) Fena wieder zuruͤck und ließfih 


in die Zahl der Studenten aufnehmen. Er hoͤ⸗ 
rete in der Weltweisheit Hrn. D. Trennern und 
in der Metaphyfit Hrn. D. Hebenſtreiten we⸗ 
gen feiner Deutlichkeit. In Sprachen bediente 
er fi) der LUnterweifung des Hrn. D. Dans 
zens , und in den Mathematifchen Wiſſenſchaf⸗ 
des Hrn. Prof. Aambergers. In der Theolos - 
gie, wurde er von dem alten Hrn. D. Bech⸗ 
mann, der aber Alters wegen abbrechen mufte, 
D. Hebenftreiten , Hr. El. Sticken, der De 
u a⸗ 
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* ©, Sen. Stollens Hiſt. der Gel. Bl.775. 


or und Prof. Theol. zu Um iſt, wie auch 
en. D. Weiſſenbotn unterrichtet; diefe feine 
iſſenſchaft in der Gottes⸗ Selahrtheit hat er 
hernach unter. dem damahls neuankommenden 
= D. Foͤrtſchen nody mehr erweitert : dies 
en liebte er fo ſehr, 2 er , nachdem er bereit: 
1703. auf Einrathen Hr, D. Danzens Magi⸗ 
ſter worden, den von gedachten D. Foͤrtſchen 
angeſtellten oͤffentlichen Ubungen im Diſputiren als 
ein Mits Glied noch beygewohnet. Am $. mn. 
wurde er Adiunctus der — Facultaͤt, 
und 1717. Profeſſor der Theorer. Phyſik: 1727. 
aber ‘Prof. der Erperimentals Phnfik, Darrer 
ben ward ihm auch die $nfpection uber Pe 
Weimarfchen Stipendiaten aufgetragen. Im. 
1730. ward er aufferordentlicher Profeffor und 
Doetor der Theologie. - Im J. 1734. aber hat 
er eine ordentliche Profeßion der Theol. erlangt.* 
Er hat nicht nur mit vielen Vorleſungen der ſtu⸗ 
direnden jugend gedienet, fondern auch durch 
folgende Schriften fich bervorgethan. 


1) Tractate. 


Meditationes de eo, quod iuftum eft circa Lot- 
‚ tarias, 1715. 4. F 
Delineatio Phyſieæ diuinz, Ien. 1720. 4. Es 
iſt Dies nur der allgemeine Theil, In der Aus⸗ 
arbeitung hat er fich der neueften —— 
| | e⸗ 





neuen) 





— 


S. Hamb. Ber, 734.Bl. 101. 





— 
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bedienet, und das curieufefte aus denfelben zus 
fammen gezogen, auch uberall fein Urtheil beys 
gefuͤget: nad) Hrn. Stollens Bericht in der 
Hill. der Gel. Bl. 562. .. 
Inftitutiones Philofophix naturalis, premiffo 
progr. an hominis circumfpedtio ſufficiat eui- 
tando fulminis i&ui. len. 1725. 8. 1. Alpb. 
Dies ift pars fpecialis der Phyſik. Er bat al- 
les ordentlich und deutlich abgefaft und mit An⸗ 
führung der Abfichten in der Natur wieder den 
Aberglauben und die Atheifterey und zum all 
-- gemeinen Nutzen brauchbahr gemacht: S. 
en. Mon. Nachr. 1726. Bl. 43. Er hat 
dabey nichts Mathermatifches einmifchen wollen 
nach den Alt, Er. 1726. Apr. 5 
Hiftoria creationis obferuationibus phyficis illu- 
ſtcata.4. 1728. 1. Alph. 8. B. Er richtet 
ſich darinn nad) Copernici Lehr⸗Saͤtzen. ©. Gel. 
“ Zeit. 1728.°Bl.710. Er bat darinn vieles ges 
gen die Keibnigiichen Sage vorgebracht, das 
gegen die D. Alta Er. im 146. Th. Erinne⸗ 
rung thaten. Ä 
Vindicie æternæ diuinitatis1,C, aduerfus Ge.W hi. 
floni Account“ of the primitiue faith ſ. expofitio- 
nem fidei .duorum ‚primorum a C,N. Szcul, 
Exercitationibus X.- Academicis propofitz I. 
- 1726. 4, 1. Alph. 18.8. ©. den Inhalt in 
Bel, Zeit. 173 1.81, 789: 5 


2) Difputationes. 
De defetibus Theol Platonicz I. 1706,11, 1707, 
nee ee 








- 
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De Atheo, ex ſtructura rũ —õSES conuin- 


a 











cendo. 1708. 
De idearum connexione eiusdernque — 
1709. 


De quibusdam luris naturalis reflauratoribus.171 0 


De quzftione : quo anni tempore mundus fit 
creatus $ 1710. 
De moralitate abortus. 1712. 


| De via adfe&tuum. 1716. 


De dogmatibus quibusdam phyficis in do@rina 
adfectuum neceflarüs. 1717. 

De definitione & diuifione adfectuum. 1719. 

De adfeduum remediis preferuantibus; 1721. 

De remediis adfe&tuum fanantibus. 17 21. 

De zquilibrio adfe&tuum in temperamento cho- 
lerico - fangvineo, 17z1. 


De zquilibrio adfe&uum in temperamento — 
lerico. melancholico. 1722. | 


De cometis malorurh nunciis. 1722- 


Demeteorisigneis, & — ficta fi gnifica- 
tione. 1722. 


De exiftentia Dei e finibus i in origine hominum 


occurrentibus, 1723. * Iſt gegen Hrn. Wol⸗ 
fens 








* 
De en 


“©. Jen. on. Nachr. 1736, a. 354- . £ 
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fens wieder dieſen Beweis erregte Ziveifel ges : 
richtet , "- wird derfelbe nicht mit Nahmen 
genannt. Dr. 3. G. Kindler in feiner Difp. 
‚de zternitate eflentiarum. Witteb. 1727. hat 
dagegen etwas erinnert. 
De harmonia mentis & corporis humani præ- 
ftabilita. ſtabilimento orbata I. I. 1724, - 
De fübordinatione filü in diuinis non admittens 
| da adv. Gv. Wbiflon. 173 o,Inaugur. Er mach⸗ | 
te überhaupt mit Wiederlegung des Whiftons 
Den Arianiſmi den Anfang feiner Theol. Pro⸗ 
eBion. a 
Paulus ad Hebr. XII, 15 -. 17. termino falutis- 
human peremtorio minime fauens, 1734, | 


*3 Programmata. 


Inaugurale de cauſſa motus immediata. 1717. 

De certitudine ftudii phyfici, 1718. 

De ftudio Phyfice dogmaticz cultori fapientix 
admodum neceflärio, 1719. 


Ratio pr&le&tionum philofophicarum methodo 
noua inftituendarum, 1724 


| De Arii mörte mifera adv. Guil. Whifion, 1730, ° 
De patribus Ecclefix Anti. Nicznis Arianifmo 
non fauentibus aduerfus Guil. Wiflonum, 


ORT Eee Bpil, 


„ge: Jeohann Stiede. Wucherer. 

Epiſt ſ.t. Chriftum ſummam ſuam diuinitaten 
«lab. XIV, 28. non. deſtruere aduerſus Gul. 
. Whiftonum: oftendit &c. 17 29: Darinn wüns 
; fehet er feinem: Den. Schwieger⸗Vater : dem 

en. Vice « Kanzlern zu Eifenady Barthol. 
Rellnern Gluͤck zur erlangten Wurde eines : 
Praͤſidenten im dafigen Ober⸗Conſiſtorid. 


Er hat audy noch zwey ſchoͤne Schriften verſpro⸗ 
chen, davon die eine: Ignatius Martyr æternæ 
* diuinitatis I. ©. Profeflor; die andere: Eccle- 
- fige Anglicane cum Evangelica harmonia bes 
titelt ſeyn wird, Ay 


ci 


. J . ' - n 8 
- 1 — 1144 de’; 41 





4 — 44 
4* 8* 
PETE f f * 1 
M RN Ve’ ” 4 
nf - u...” EN — 2. ? 
EA DIRH \\2E) WAe | | 
za LE 5 —34 
X —— G ’ 
NEN ... 7 Li | 
\ - 
y, 


n > ⸗ | — J 





N *2 — NEN 
V 8 —öXRX * ur 
F 
—V—— 
— ——— 
—V 
7 
/ ” 
ah 


\ 
N 
ZH 
1/4! / 


Altotfiſche Profeſſoren, | ort 








4 


Pe N 3 Su Altorf — 


Stehen ietzo als ordentliche Profeffüren: 
L In der Theologifchen Facultaͤt: 


Herr D. Job. Balth. Bernbold, Prof. der 
eol. und Briech. Sprache, auch Antiftes der 
. . &tadt- Kirche. 

e + D. Job. David Baier Hochgraͤfl. Wolfſt. 
Kirchen » und Eonfiftorial- Rath, und forder⸗ 
ſter Diaconus der Stadt⸗Kirche. 

⸗⸗OD. Jac. Wilh. Feuerlin, Prof. der Theol. 
der Morgenl. Sprachen und der Metaphyſit. 


11. In der Juriſtiſchen Facultaͤt: 
Hr. D. Euchar. Gottl. Rinck, Iur. Publ. & 

Feud. Antec, Publ, Prim. 
# » D. Georg Zeint. Line, Confil. Reip. No- 

rimb. — & lur. Canon, P. P.O, Fac. Iurid, 

Aſſeſſ. Primar, | 
ö + D. Job. Jod0r. Beck, Pande&,P.P, 
s s s Chriſt. Hent. Freiebleben ‚ Inftit, Prof, 
#s » Bed. Fried. Deinlinus: -* 





Er a > Il, 

5 werde in — T dern gran Serge 
ftigallemaldie Vers | bringen. “m ı. 

 geichniffe von den Glies | diefelben im Bude a 





vri_ Duis burgiſche prefeſſotenn · 


Il. I. In 1 der Mediciniſchen Fac Facuitat⸗ 


Hr. D. Job Jac Jantke, „Diahgräfl Sulz 
hbach. Rath. und_ Leib b: Med 
ss, Job. Nic. Weiß, — "Chir. P;- 


IV. In der Dhilofopbilchen — 
F 5* Gottl. Schwarze, Prof.Elogu. Pocl. 


; wlich. Kelſch, Math. & Phyfic. Prof, 
c +. ob. Alb, Spieß, Prof. Polit. 


zZu SZuisburg 
Lehren folgende Herrn Profeſſͤren: 


. In der Theologiſchen Facultat: | 


Hr. D. Chrift. Raab, if zugleich — 
Prof. der irchen » Hiftorie. 
£ ⸗ Id ng Chrifl. Lovers. _ 
Wilh. Neuhaus. 
⸗ u ⸗ — — ah 


A. In der Juriſtiſchen Fachitat. 


Sr D. —— Gherporne Summermann. 
⸗ * ⸗ Bm U —— Pagenſtecher Alex, 
‚ ⸗ Kung Amon Eruje, Koͤn. Defeat 


° E yyr, Ici 
4 un en i N wi ; Rn or 28 24 m. u Io 


— — — 
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UL Inder Mediciniſchen Facultaͤt : 


Herr D. Gottl. Ephra. Berner. 
⸗e.« Joh. Arnold Cimmermann. 


W Inder Philoſophiſchen Facultaͤt | 
Hert Job. von Hamm ordentl. Prof. der Mor⸗ 


" genlandifchen Sprachen, und Vorſteher der 
öffentlichen Bibliothek. ' 


15, Tobhann Yildebrand Witthof, ordentF 
profeffor der Hiftorie, Beredſamkeit und Gries 


"taschen Sprache. | 
ZZ M Yob. Jac, Schilling, vordentl. Prof: 
der Mathem. | 


a — 


Die hieſige Univerfisät hat ietzo folgende oͤffent⸗ 
liche Lehrer. DE | 
“1, Inder Theologiſchen Facultaͤt: 


* 
— —— — 











| per D Joh. Desrg Liebknecht, ordentlicher 


Prof. der Theologie, Affeffor des Eonfift. und 

Superintendent des Marpurgifch » Darmftads 

tiſchen Diſtricts. * SE 

e + D. Reinhard Zeinrich Rollius ‚ordentlis 

cher Prof. der Theologie, Aſſeſſor des geift- 

° ichen Gerichts , Superintendent des Alsfeldis 
ſchen Diftricte. 


⸗Eenſt Fried. Neubauer, auſſerord. Prof. 
EeczJoh. 


— 





774 Gieſſenſche nun mt | 
92.4. Job. Beint. Benner.,, auflerord. Prof. Dorf 
‚ ba Theol, und ——— IRRE 


II. "In der Turiftifchen Sacnltäer | 


Herr D. Joh Fried. Rayler, Hohfürftl. Hp 
fen » Darmftadtifcher Kath, lur. Prof. P, Ord, 
& Primarius; Infpe&tor.der Oeconomiſchen 
Sachen bey der Univerfität. 

+ D. Job. Friede. Wahl, Heffen: Darmft. 
Rath , ord, Prof Zur. und Spndic, der. Acad. 

Br * Job. Fried. Moegling ordentl. Prof. 

# + » Joh; Sartmuth Rays, 1. V. Lic, Prof. 
äh flefior Fac. lur. 

s # Bent Chrift. Arnoldi ‚lur. Lic. & Prof, 


P, Fac. lur. Afleffor, 
I. In der Mediciniſchen Facultaͤt: 
Hr. D. Joh. Caſimir Hertius, Prof. Ord. Bo- 


tan. Anatom. ac Chirurg. 


9% Joh Melch. Vetdries, ord. Pwf. * | 
‚ DE D-Lud, Hent. Leo Hilchen, ord. Prof, der 
er DO. Gerhard Eabor ,ord. Prof. der Med, 


IV. Inder Philoſophiſchen Facultaͤtt 


HD J G. LiebEneche, als Prof. der Mary. 
,:D.Z.M. Verdries ‚als Prof. der —— 
⸗2⸗ Sebaſt Maſſon, ordenil. Pf des. 

tur s Rechts ‚und der Moral. 





| * 
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Herr D. Chtiſt. Fried, Ayımann, Hanns, 0id. Prof- 
| * Hiſtorie 
Jacob. Fried. Muͤller, ord. Prof. 
ch Lud. Alefeld:, ord Prof. der Poefte. ' 

+ » Ernit Friede Yreubaner; Antiquitt. Græc 
& OOingg P. P. OG- 

⸗Chriſt. Lud Gerſten ord Prof. der Ma⸗ 
them. und Mit⸗Glied der Koͤn. Societaͤt der 
Miffenfch- zn London. 

Noh · Hermann Henne , ordentl- Prof. der 
Beredſamkeit und Paͤdagogiarcha. | | 

s ; Ehriftoph Ludewig Ruͤdiger, auſſerordenil. 
Prof. der Phil. und Stadt - Prediger: > > 3 
—8 Godel. Koͤnig, auſſerord. Prof: der 

hilo 





— — — 


— — 
» 7 
a 


a Fena. 
| Die effnlihen Lehrer der hieſigen Academie 


N In der Theologiſchen Facultaͤt: 


‚He Jeſaias Friedrt. Wei enborn, 
obann Georg Wal 
obann Reinhard Rus, 
ehem, Jac. Syrbius. 

⸗ 8 Friedrich Wucherer. 


I. In der Juriſtiſchen Facnltat: 


Here Wilhelm Hieronymus Brückner. 
⸗⸗Burch. Both. Struve. | 
Cec 4 Herr 


V. Gr Tr * Po 


776 Jeniſche Profefjoren. 

. Herr. Dierrich . Hermann Biemmerich. Iſt 
ietzo Ordinarius im Schöppenftuhle, 

# s ob, Friebe Herr. .- - 

e # Chrift. Gottl Buder, | 

6.» Johann Georg Eſtor. 

⸗⸗Joh. Gottfried Schaumburg, 
⸗⸗Joh. Caſpar Heimburg 

ME Fritſch. 


, ‚DI. Ju der Mediciniſchen Facultaͤt 
Herr Johann Adolph Wedel. | 
sw Herittannı Friede, Teichmeyer. 

+ Simon Paul Ziljcher. 
wa Georg Erhard Hamberger. 
. Auſſerordentl: 

Herr Emanuel Chriſtian Loeber. 


IV In der Philoſophiſchen Facultaͤt 


Herr Burch. Gotth Struve, Prof. der Hiſtor. 
⸗ —— — Prof. der Logik und 
Methaphyſik. PR: 

e » ob. Sried. Wucherer, Prof.der Phyſik. 
⸗2⸗ zb. ernh. Wiedeburg, Prof. der Math. 
⸗⸗Gottl. Stolle, Prof. Phil. ciuil. 

+ ob. Jac. Lehmann, Prof. Phil, Moral. 
» s Ebrift. Gottl. Buder, Prof.der Hiſt. 
s » Fried. Andreas Hallbauer, Prof. der Bes 
redſamkeit und Poefie. J 
er Keonh. Hoffmann, Prof. der Morgenlaͤn⸗ 
diſchen Sprachen. wg 9 | 
en | err 
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Het Georg Erhard ABambetger. 
- Anfferordentliche: 
Herr Joh. Peter Reufch, 


Joh Gouft 
e + »Heint. Köhler, 


s » Koh: Ehriftian Stock. 


4 x 





CTympe. 


= a 


ehe 


— Su Leipzig. 
Lehren ietzo als oͤffentliche Profeſſoren folgende: 
L, In der Theologifchen Faultaͤt: 
Hr. D. Chriſtian Friedr. Böener ,S. Thedl. 
' „Prof. Prim. Canonicus und Cuftos des hohen 
Stiftes Meiffen, Afleflor Conſiſt. Academiæ 
Decemvir und Bibliothecarius , Ephorus der 


Ehurfürftl. Stipendiaten , des groffen Fuͤrſten 
ECollegii Collegiat und Genior des Collegü 


_ thologici.* 


. 


*Welches alle, Sonna⸗ 
bend von 4:7. in feinem 
Haufe zufammen kommt , 

- . Hr. Hofr. Gebauer hat 
deſſen Hiftorie den Dif- 
fertationibus Antholo- 

gieis vorgefegt. Auffer 
Am find ietzo nur noch 

4. Mitglieder ‚nemlich: 


Eu; 


— — — — 


Jerr 


Hr. Prof. Sr. Menʒz. 
s ®. DE. 
= J. E. Kap e 
M. Ebrift.Rortbolt. 
Es bluͤhet auch unter 
Hrn. D. Boͤrnern ein Col: 
legium Philobiblicum; 
Die ſich denn ſonſt auch in 
Leipzig eine vertraute Red⸗ 
, ne 


eipʒiger Prefeſſoren. 


Hr. H.D.: Heint Zeinr. Kiaufig Candmicus zu 
ſen, Acad. Pecemuir, Aphorus der Churf. Sti⸗ 
pendiaten; und Cotegiat des groffen Fuͤrſten⸗ 
—9 | 

+ Salom. Deyling, Superintenideni zu Leip⸗ 
ig Aſſeſſor des Confift. und Canonicus zu Zeitz. 
D.Joh. Gottlob Pfeiffer: 

⸗Utban Gottfr. Siber,- Prof. „Antiquit S. 
und Archidiaconus zu &. Thoma. 

s : Rob. Chriſt. HAebenfkreic, Prof. der Grund- 
Sprachen... _ 


;D. In der Juciflifcbengacnteät: R 
HE D. Carl Otro R Bechenbeug, Ordinarfüs 
1: —— Deeret, Koͤnigl. und Churfuͤrſtl. Hof⸗ 

Rath, Aſſeſſor des Ober⸗Hof⸗Gerichts, Cano⸗ 
nicus zu. Mevfeburg. Acad. Hecemuir und Col⸗ 

legiat im kleinern Fuͤrſten Collegio. 

D. Gottfr. Leon Baudis, —* Cod und 

Appellations⸗Rath. 

93.» Johann Florens. Rivinus, Prof. Pand. 

Eanpnicus zu Naumburgund Wurzen. 

» 32, Sried. Aler. Runbold ‚Prof laftitt. 
s ».; Ferdinand Auguft Zommel y Tit.de 

—— ſi enif, © & tree! juris: Prof. | 

















PER. ‚Dar 
Collegium der DVelper: | das Montägliche undDon- 


nerſtaͤgliche — 


ner Befellfchaft , ein 7 ‚groffe Prediger Collegia 
. alle graduirt fi find. 


„„prebiger in der -Pault- 
"ner: Kirche, und zwey 
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HD. Gottl Bor Wilh. D Dinkler, lur. Saxon. & 
‚ Tradtationis Curforix Pand, Prof. 7 
= D. Job. Fried: Hoeckner, lur. Nat, &Gent. 


Fi PR ‚Joan Bent. Siegel, lur.Feud, Prof, . 
Aufferordentlie: 
Dr. D. Cheiftian Schöne. Willich, as — 


IM. In der Medicinifchen Gaculeät: a 


Herr D. Bolycarp Gottl. Schacher, Decanus 
perpetuus Ord. Med, Therapeut, Prof. Acad, 
.„ Senior & Decemuir*, Collegiat des - Eleinern 
Fürften » Eollegii. 

eis D. Auguſt. Friedr. Walther, kKoͤnigl. und 
Churf. Leib⸗Medicus, Pathol. ‘Prof. Collegiat 

des groͤſſern und kleinern Fuͤrſten⸗Collegii. 

⸗⸗DJoh .Zach. Plarner,Anat. & Chir. Prof. 

es.» %ob.Ernft Hebenſtreit, Prof. Phyfiol. 

s sa Adam Fried. Pezoldt, Chem, Prof, 


oe Anfferordentliche: . 


ge D Sam, Theod. Duelimaßs,. Anat. & 
“> Chir. P. P. 


s : s Anton Play, Botan. P. p. 














IV. In 

⸗ Die ern aͤlteſten eofefforen aus 
‚. Leipzig die ae ieder Facultaͤt, und der 
Verwaltung der Acade: | Mector der Academie nebft 


mifchen Büter. Indies |--dem Detano der Philoſo⸗ 
ſem Collegio find die 2. | ybifchen Facultat. 


»R0___Seipsigee Prafefform 
IV. Inder Phũoſophiſchen en Facullät: 


Herr D. ‚Job, Chriſt. Lehmann ı Phyf.-P. P, 
. Ord & Med. Inft. Extr. Acad’ at ob 
—— des groͤſſern Fuͤrſten — | 
ferl. Acad.Nat. cur. undder K oͤn 
Societaͤt Mitgliee.. UD 

⸗2⸗Georg Philipp Olearius Prof. der 
Griechifhen und Lateinifchen S acheund & 
legiat im gröffern Fuͤrſten⸗Eollegio 

—2 —— Auguſt Hauſen, Prof. Math. 
O. und der Eu Preußiſ. Soc. der Aller 
fchaften Mitalied. 

s » Fried. Mlenz ‚Prof. der Poeſie, kphorus der 
Churf. Stipendiaten und des grofien Strfben 
— Coilegiat. 

Joh. Erhard Kappe of. der Baed⸗ 
und Colleg des — Fürften-Colleo. 
: D.Auguft Fried. Müller, P. Organi'4. 

% —** nnd — Fuͤrſten Coll. Collegiat; 

s + D.C. ©; Joecher, Prof. der Hiſtor. und 
Eolegiat des groͤſſern Fluͤrſten⸗ Collegii. 

e » J. E. Gottſched, Prof. Phil prim. —— 
Ocrd. & Poeſ. Extr Collegiat des Frauen⸗Coll 

⸗ Ge. Fr. Richter, Prof. Mor. & Polit. Ord. & 

— Extraord- Acad( Nat-Cur. Sodalis. i 

e €. G.Ludovici, Prof. Phil 


Aufferordentlihe: - 
Her M. Chriſtoph — Prof: der Phil. und 
Eollegiat des Frauen Collegii. 
# » 3.5. Cbrift ‚Prof. Hift- K. und Coleglatim 


——— Sünften ⸗ Collegio. 


4 —F Herr 





— 


keipziget er — 


*3 J. BETH: Slodins, Lea. L-Arabi 2 
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Im groſſen Sürften: ze zu geipgig 


Sr. D. Gottfr. — 
Ron und Churf Sicht. 
8 —— Kriegs⸗Rath, 
— zu Leip⸗ 
8 Senior des Col⸗ 


Sr. ». €. F. Boerner. 
2G. P. Ölesrius; 





= D. Pe G. Schacher 

262 Blaufing. 

s: 6. S Joecher. 
bman 


Im Fleinern Fuͤrſten⸗ Eollegio ſind ieh, 


‚Se M. Joh. Chriſt Ort: | 


‚Iob , Senior des Col. 
‚Sonteit. zu y Nic. 
PR 3 . J. J.Mascov. 

3* C. O. Rechenberg 





Pract u.Ord. Med. Aſ. 
Hr. O. A. Fr. Walther. 
M. Chriſtian Kortholt. 
⸗P rof. J. ya Ebhrifz,. 


re Möller, 


Im Frauen⸗ Collegio ſtehen ietzo: 


s D. AAdolphi, Se- 


Hr.Prof. C. Beyer: 


nior des Coll. und der s: RE. Gottſched. 
Medi. Far. Ä | =: M: Ilemann — 
27 D. G. e. Saodia, 
Die Deutfche Sefelfhhaft. 


es Leipzig hat ſich durch ihre unermüdete und 
glückliche Bemühungen fo viele Werdienfte um 
Die deutfcheSsprache, Poefieund Rede⸗Kunſt nebft 
einem ſo groſſen Ruhm erworben, daß vielen Be 


2782 Deich Geſellſchafe 


— — — — — 
Benennung ihrer ſaͤmmtlichen Mit⸗ Glieder ſeh 
angenehm ſeyn wird. Der erſte Grund ward 
dazu 1697. von einigen Studirenden gelegt, die 
theils in Görlig gebohren theils daſelbſt ſtudiret 
hatten. Daher hieß ſie anfangs die Sörligifche 
—— Geſellſchaft. Ihr Anfuͤhrer in der 
Poeſie war der beruͤhmte Hr. Hofe. Joh, Bur⸗ 
card Menke geweſen. Sie zählte bis 1717. 
120. Mit» Glieder. In diefem Jahre ward der 
Grund zu der Bibliothek gelegt, die anieko ſo an⸗ 
et daß fie die Abfichten der Geſellſchaft über 
alle Maaflen befürdert , und mit der Zeit einen 
vollftändigen Vorrath aller. zur deurfchen Sprache 
gehoͤrigen Schriften in ſich faſſen wird. Sie er⸗ 
waͤhlten damahls zu ihrem ordentlichen Praͤſiden⸗ 
ten den genannten Hrn. Hofr. Menken. Man 
ubte fich von der Zeit an auch in der weit möthl- 
gern ungebundenen Schreib-Art. Man fieng 
an ſich nicht mehr bloß an die von Goͤrlitz Fommens 
den zu binden ‚fondern auch audere Kandes + Leute 
in diefelbe aufzunehmen, Man nantite fie nun 
mehr die Deutſchuͤbende Poerifche Gefell 
ſchaft. * “Bey diefer Einrichtung wuchs Diefel- 
be zehn Fahr lang. Im %. 1727. traf man eine 
merkliche Derbefferung der Grund - Regeln diefer 
Sefellichaft, welche nebſt Hrn. Prof. Borticbed,** 
Hr M. May, Hr. M. Seidel und u. e 
o u * 


ä ‘ . \ , 
—— 
— — — — — —— 








* Giegabı722.vonihrem | ** Unter deſſen Seniorat 
2. Inflituro durch einger-.j .; Die‘ Gefellfchaft bisher 
drucktes — es gluͤcklich angewach⸗ 

Schediasma Nachricht. | fen. 


si 


J 





| in Leipzig· #8 


Johann Geor. Hamann ſo klůͤglich und’ glücklich" 
einrichteten, daß die Geſellſchaft nach der Zeit 
geichſam zu ihrem männlichen Alter kommen iſt! 
ie nahm 1727. * einen deutlichern und Fürs 
seen Nahmen an, und nannte ſich nach dem 
Exempel der Franzoͤſtſchen Academie die deut⸗ 
ſche Geſellſchaft. Sie fieng an iaͤhrlich einen 
ett⸗Streit anzuftellen , und gewiſſe Preife 
weyen Schriften auszutheilen, deren einein ges 
bundener, die andere in ungebundener Schreib⸗ 
Art Die aufgegebenen Marerien nach ihrem Ye? 
theil am beiten ausgeführet. Diefe Schriften find 
jaͤhrlich gedruckt worden. Nas diefeefellfchaft ges 
leiftet erhellet unter andern aus den Schriften, die 
theils viele Mit» Glieder vor fich.herausgegeben, 
theils im Nahmen der ganzen Gefellfchaft heraus: 
gekommen find, welche in der Verbeſſerung, In- 
terfuchung und Übung der deutfchen Sprache als 
ihrem allgemeinem Zwecke noch immer ruhmlich 
fortfahret. ** Es ift dadurch: ein gleicher Fleiß 
bey mehteren erreget. Man bat dadurch fchune — 
Mufter-in allerley Schreib- Art erlangt. Cie, 
bat Die critifche Kaͤnntniß unſrer Sprache ange 














neh⸗ 

Damahls kam die ge: | ** ©. die ausfuͤhrliche 
druckte Nachricht von Erläuterung ihrer Abs 
ihrerDerfaffung zuerff (iehten „ Amtinieen u, 
und 1731. zum 2tenmahl er davon zu boffens 
beraus ‚dabey auch ein den Vortheilevordem 


ſchoͤnes Verzeichniß ih⸗ ıften Weile ihrer Ans 
res Bucher: Borrathe tritts und Abfchiedge 
befindlich. Reden, | 


ei — 
283 __Deurtebeetellichafe 


nehmer und leichter. gemacht... Lind es iſt unſtrei⸗ 
tig, daßl ietzo weit mehrere Deutſche fid) einer reis 
nen und guten deutſchen Schreib Art befleißigen, 

als vorher geſchahe. Dieienigen , welche ans: 
ietzo in diefer Die Ehre unfers Vaterlandes ſuchen⸗ 
den Geſellſchaft ftehen, find folgende, 


FF Borfeber. - 
Hr. D. Joh Loreng Mosheim, 
Zerzoglicher Br. Luͤn. Kirchen und € ial⸗ 
Bag bt ER Marienthal * eng 
Ord. Prof, der Theol. zu Helmſtaͤdt. u 


— Senior. 
Hr. Joh. Chriſtoph Gottſched, 


Ord. Prof. der Philof. zu Leipzig, 
Secretarius. 
"Hr. M. Joh. Friedrich May. 


Herr Johann Balthaſar von Anteſperget, 
verſchiedener des H. R. R. Fuͤrſten und Stans: 
de Rath und geſchworner Kayf. Reichs⸗ Hof⸗ 

Raths⸗Agent. 

⸗⸗D. Daniel Heinrich Arnold, Kin. Dreuff, 
Hof⸗ Prediger und Ord. Prof. der Theol. in 

Koͤnigsberg. | | BE 

e,» M. Georg Friedrich Barmann , aus 








Leipzig. — 
⸗⸗Gottfried Berndt, Hochadel. —— 


w 


2* 


| zu Leipzig. . 7 
benſcher Amtmann und Juſtitiarius zu Eichens 
Barleben. 
Hr. Johann Gottlieb Biedermann Eonrector 
in Naumburg. 
e +» M.Zobann Zeint.Blumbach, aus Leipzig. 
es M. Johann Georg Bock, Ord. Prof. der 
Poeſ. zu Königsberg. | 
Johann Simon Buchka , Eonrector zu 
| Hofim Vogt Lande. an 
ss M.Chriftian Llodius,Rector zu Annaberg. 
# » Johann Friedrich Corea, Prof.der Theol. 
und ordentl. "Prof. der Morgenland.: Sprachen 
zu Gottingen. | 
# + Peter Richard Cramer, lur. Pract. zu Ofs 
fenbach bey Frankfurt am Mayn. 
# » Ehriftian Tobias Damm , Eonrector des 
Berlinifchen Gymnaſii zu Coͤlln an der Spree. 
se» "Johann Adam Darnmann , Paſtor im 
Blanfenburgifchen. | 
»s D.Georg $tiedrich Deinlein, Ord. Prof. 
der Rechte und Log. zu Altorf. 
# » Johann Daniel Denſo, Profeffor beydem 
Konigl. Gymnafio zu Stargard. 
# Carl $riedrich Deollinger , Sr. Hochs 
fuͤrſtl. Durchl. zu Baden-Hochberg Hof⸗Rach. 
⸗ Heintrich Alexander von Eickſtaͤdt, ein 
Lauſitziſcher von Adel. 
⸗⸗M Heinrich Chriſtoph Erneſti, Inſpe⸗ 
| ctor im Arnftadtifchen in Thüringen. 
⸗Iohann Georg Frick, Paftor zu Pfuhl 
in Ulmiſchen Gebiete, - 
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‚Dr, Heint. w. Walcher: Gerdes , dr N. Schrift 
Dot. Prediger, an der deutfchen Kirchen in 
Londen , der Konigl. Großbr. Soc. der Wiſ⸗ 
ſenſch. und der Sec. von Fortpflanzung: des 
Slaubens Dit - Glied. 

‚7 » Gabriel Wilhelm Goetten, Paſt. m 

— in Hildesheim. 

+ Carl Gottlob von Goldſtein, ein Saͤch⸗ 

J * von Adel, Cammer⸗Junker in Merſe⸗ 


⸗ 7* ss Joh. Gottfr. Hautſchel, Predigerju 
ittau. 
* Johann Friedrich von Heinitz, Aſſeſſor 
im Kaͤhſ Reichs⸗Cammer⸗Gericht zu MWeslar. 
u. a —— Hoffmann, Conrector in Mer 


9* 
IM Ge. Chriſtian Ibbeken ausOldendurg. 
⸗ 35 Hans Carl von Rirchbach,, Koͤnigl. und 

| —— Ober⸗Berg/imts iſeſſer 


Rleeichten in Guben. 
„#8 IM Johann Martin Rnoͤcher, in Labzig. 
⸗2⸗Johann Gottlieb Krauſe, ord. Prof. der 
Hiſtor. zu Wittenberg. 
⸗ AR Johann Victor Krauſe, aus Haue⸗ Cand, 


Georg Ernſt von Kronau, ein vornehmer 

Meißniſcher von Adel, der * unter dieſem ver⸗ 
— —— I ſeyn will. 
1 = — B i Ca 
| Ham Au 


— stem nd 
27 —— 48 
9 * —* Us 4 v 5 nr Hr. 
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H.M. Carl Zeintich Lange, Subrector und 
Bibliothecarius in Luͤbeck ein Schlefier. | 
⸗⸗OD. Soh. Ludewig C S.anaguch,aus Peipjig, . 

e.» Koh. Heinrich Liebers, aus Meiffen. 

⸗M. Johann Georg Loiter von Augſpurg 
RKaal Ruſſ. Prof. zu ‚Detereburg und der 
Konigl. Preuff. Sor. Mit⸗Glied 

F M. gJohann Adam Prediger zu 

utra. 

2M. Satl Günther Ludewig, ord. Prof. der | 
Phil. zu — * | 

es an Gottlieb Ludewig / aus = 
— 55— in —— | 

⸗ — D. Gottfried Thomas: Cudewig, aus | 

eipzig. 

⸗Baniel Maichel, Ord. Prof. der Philſo⸗ 
phie zu Tübingen. 

... Richard Heinrich Mlärtens, Hofe Dias 

conus in Wolfenbuͤttel. 

⸗⸗Johann Samuel muͤller, Rector des Jo⸗ 
hannei zu Hamburg. ER 

«2 Beor  Cbriftian‘ Muͤnz, Rector des Gym⸗ 
naſii zu Nuͤrnberg. 

e4 Stiedrich ı riftopb Neubour J Koͤnigl. 
Groß, Br: u. Churf. Hann, Gerichts⸗Schulʒe 

F sc du Goͤttingen. 

⸗M. Adam Bernhard Pantke, Prediger 
— klein Kinegunz in Schleſien. 

e + Daniel. Engelhard Poley, Prof. der Philoſ. 
und — auf dem Hochfurſt Symnas 
fio zu Weiſſenfels. 

e # Johann Georg tg Ponickau, ein in Meig⸗ 


—2* 








LT Deutſche Geſellſchaft 


niſcher von Adel, Königl. Pohin. und Ehurf 
Hof⸗Rath und Refer endarius. 
Hr. D. Georg Gottloh Richter Rön. Groß⸗ 
Br. u. Churf. Br. Lün. Hof ‚Rath und ‘Prof. 
- Medic, Prim, zu Göttingen. 
M. Johann Georg Sache, der Churfiurſtl. 
WMaubnʒiſchen Regierung su Erfurt ordentl. Adv. 
PER een Ferdinand Freyherr von San⸗ 
ey Ehurf. ee Sammer» Dert, 
lefien auf feinen Guͤtern 
24 A Sonleb Heinrich Schellhafer aus 


Br —2 Georg Schellhorn, Prediger bey 
- . Memmingen zu Buxach und satt. 
» s Daniel Schönemann, Paſtor bey Berlin. 
s»: M.Zob. jo. Schwabe, aus. Magdeburg: 
⸗⸗Auguſt Wilhelm von Schwiechelt/ Koͤn. 
Groß Britt. und Churf. Br, Lim. Ober ⸗Ap⸗ 
pe3 zu Zelle. 
Chriſtian Ludewig Baron von Secken⸗ 
— Kaͤhſerl. Legations⸗Rath. 
⸗Martin Zacharias Wanchel von See⸗ 
"bus, ein Siebenbürgifeher von Adel. 
von Sehr⸗Thoß, 
Ä ein —— — von Adel: Kaͤhſerl. Rittmeiſt. 
veM. zu Seidel, des Laubaniſchen Ly⸗ 





J A Eonrect 


1, Fobann Jacob S veng, } Predigerd ber 
Wabenſ ſchen Pflan; m zu Bun. im 
— 


ae Hr. 


Ä zu Leipzig. ‘789 
Hr. D. Ebri oph Ernſt Steinbach, Medic. 


Pract. in Breßlau. 

⸗⸗M. Wolf. Balthaſar Adolph von Stein⸗ 
——— fhbers in bl 
⸗⸗ DamielScoppe,aus Hi i en. 
es M. Friedrich Wilheim Stuͤbner der Phi⸗ 
loſ. rd zu Leip; ae —— * der Koͤnigl. 

Preuſſ. iſſenſch. Mit⸗Glied. 
⸗⸗ Ebritian —— Teuber, "Drediger zu 
Decdeleben im Fuͤrſtenthum Halberftadt,, dee 
Koͤnigl. Groß-Brittannifchen und Vreufifchen 
Soc. der Wiffenfchaften Mit-Glied. 
s + Georg Dengti, Sub-Eonr. an. der Doms 
Schule zu Halberftadt. 
s » D. Earl Gottlieb Weidlich, aus Rocylie 
in Meiffen. - 
⸗⸗Beinrich —— von Wengler, ein 
ide Dora del Koönigl. Pohln. u. Sãch⸗ 
er Hof⸗Rath. 
⸗D. Paul — Werlhoß, Koͤnigl. Hof⸗ 
Maia⸗ und Practicus zu Hannover. 
e : Morig Wilhelm von Wilke, ein Vogt⸗ 
ie von Adel, Cammer⸗Junker in Mer: 
ebur 
⸗M. ob ann Heinrich Winkler, aus derfaus 
6, aa IV. n der Thomas Schule inkeip;ig. 
Georg Chriſtian Wolf, aus Freyberg 
* in Meiflen. 
Frau Chrifiana, Mlariana von Ziegler, geb. 
Romanus, Käyferl. gefrönte Poetin: 2 
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Nr: achdem ich aljo Dieienigen erzählet , welche 





zu der Academic — ‚ folget nunmehr 
ein geiftlicyes Sollegium nemlich Das 


Minifterium zu Leipzig ‚darinn anieto folgen⸗ 
de ſtehen: 


Hr.D. Salomon Deyling, Superintendent 
und Paſtor zu St. Nicol.zc. : 

⸗⸗Chriſtian Weiſe, iſt geb. zu Zwickau den 16, 
Dctob. 1672. ftudirte zu Leipzig, und trat dafelbft 
nicht nur ing Collegium Anthologicum , füns 
dern erlangte auch 1693. die — 
de. Im Jahr 1696. ward er zum mittlern 
aconat in Torgau, drey Jahr hernach aber, — 

lich /699 als Diaconus und Befpers Predis 
ger zu St. Nicolai in Leipzig berufen. Dar⸗ 
auf er 1710. Archidiaconus bey diefer Kirche 

und endlich 1714. Paſtor zu St. Thomaͤ und 
Inſpector der Thomas Schule ward, ImJ. 
1724 erlangte er die Doctor⸗Wuͤrde in der 
Theologie. Er hat herausgegeben: Diff. de 
ſpuriis in ecclefia & re litteraria claris. Lipf, 

1693 de fatis Eruditorum in aula. 1695. 
Exercit, Theol de Maemonico Spiritus S. ofh- 

| Er 17 1 1, Difl. inaug. de affectu amoris Chri- 

. 1724. 

Hr. D. Friedr. Wilhelm Schig, gebohren zu 
"Leipzig den 9. Febr. 1677. berufen 1699. zum 
Sonnabends - Prediger nach feipgig, 1702. 
zum Enzarethz’Prediger, 1709. zum Diaconat 
zu St. Thoma, 17 10. zum Diaconat zu St. Ni⸗ 
colai, 1721. zum EIER an Ientgedads 


Leipziger Miniſterium. ve 


ter » Kirche, ward 1724. Doctor: der The⸗ 
„ologie. Seine Schriften find : De combultio- 
ne librorum Difl-1ll.1696. 1697. Exercitatio 

'aduerfus Tanaquilli Fabri librum de fubtilitate 
poetices. pro loco. 1698. De lacrymis here- 

„um, Pro loco, 17 01. De Hxrefium Neceflitate', 
‚inEcclefia, L, 1714. 4. De Hæreſium vtilitate in 
„ecclefia, Lipf. 1724. Vorrede von dem Wer⸗ 
the und Unwerthe der ——— 
Schriften, vor der deutſchen UÜberſetzung von 
———— kleinern geiſtreichen Schriften. 

Hr. D. Urban Gottfr. Siber, Archidiaconus 
zu St. Thoma. 

ı Hr.Lic. Friedr- Werner , gebohren den 17. 
May ıs 59. berufen 1699. in die neue Kirche 
zu Leipzig zum Vefper Prediger , 1774. zum 
Diacono zu St. Thomas, 17 21. um Diacono 
und Freytags: Predigerzu St. Nicolai , und 
2723. ward er Kieentiat der Theologie. 

Hr. M. Johann Georg Hoffmann, gebohren 
zu Dpherhufen in Hennebergiichen 1677. den 
22. April, berufen 1706. zum Paftorat zu St. 
Georg in Leipzigl, 1713. zum Paftorat zu St. 

Johannis, und.ı7 14, zum Belper « ‘Prediger 
nach St. Nicolai. 

Herr Mag. Johann Friedr. Steinbach, ge: 
bohren zu Aurbach in Vogtland 1658. den 32, 
Junii, berufen 1683. als Collaborator in der 

Nicolai⸗Schule, 1690. als Adiunctus u 

Baunsdorf, 169 1. Paftor im Lazareth allda, 
und:1699, als erfter Dber » Diaconus der neu 
„en Kirche, ift nunmehro Senior des Leipziger 

Stadt Miniftern, 
Ddd 4 Herr 
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Her M. Johann Siegmund Griebner ge⸗ 

bohren zu ——— 3. den sgten Nov, Berus 
fen 1706. als Sonnabends Prediger zu St. 
—— und ı7 14. zum Diaconat an der neuen 


iache. 

Hr. M.Friedr · Benedicr Rettner 
£eipjig 1678. den 20. Sept. Berufen an 
lid) 1708. zum Gubftituto des Lazareth⸗ Pre⸗ 
digers, 1709. zum völligen Lazareth⸗Dienſt, 
und 1724. nm ‘Paftore der Kirchen und des 
Hofpitals zu St. Johannis. est 

+ M. Johann Adam Gebr, gebohren zu 

reyburg im Thüringifchen den 8. Dct. 1676, 
rufen 1705. als Paſt Adiunctus zu Paunss 
dorf, 1706. ale Diaconus nad) Kaucha, und 
1713. als Prediger des Hofpitals zu &t. Geor⸗ 
gen, und des dieſem beygelegten Zucht = und 
Wapfen + Haufes in Leipjig. a 

Hr. Lic. Gottlieb Gaudlig ‚bürtig von Leißnig , 
ward 17 21. Catecheta zu St Petri, 1726. 
Diaconus Subftit- an der neuen und bald her⸗ 
nach im Fulio an der Nicolgi⸗Kirche, 173 1. 
Veſper⸗ Prediger zu St. Thoma. 

HM. Earl Friedr- Pezole, burtig von Klebitz, 
ward 1721. Eatecheta zu S. Petri, 17.26. Dias 

conus Subftit. an der neuen Kirche: ; 

Hr. M. Romanus Teller, gebürtig aus Leipzig, 
ward 1723. Satecheta zu St. Petri , 1727. 
Sonnabends + Prediger zu St. Thoma, 1730. 
Diaconuszu G-Marimi in Merfeburg, Fam 
von da wieder zuruͤck, und ward 1731. Dber- 
Eatechetaund Prediger zu St. Petri : Er hat 
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—— 17 iD 
1732- des Hrn. Abts J. A. Schmidts, Comp. 
Theol. Mor, mit feinen ofen von neuem her- 
ausgegeben. Puder | 
Hr-M- Chriſtian Weife , gebürtig aus Leipzig, 
ward Catechet zu St. Petri ‚ 1729, Prediger 
an * Kirche, 1730 Mittags ⸗Prediger zu 
t.· Thoma: it 
Herr M. Earl Gottlob Hoffmann, ift gebuͤr⸗ 
tig, von Schneeberg ‚Fam 1720: auf die Univer⸗ 
fitat zu £eipjig ‚und ward ı 724. Magifter,172g 
Beyſitzer der Bhilof. Facultaͤt, war faſt . J 
einer der Veſper⸗Prediger zu St. Pauli big 
er 1730. Sonnabends Prediger u St. Tho⸗ 
ma ward, 1731. Diaconus Subftit, oder Bes 
fper- Prediger zu S. Jicolai- Er hat heraus⸗ 
gegeben: Diff. de controuerfia Neftoriana olim 
agitata; 1725. Defenfion huius Diff. adu. Dn, 
da Croze 173 1: de Galatia antiqua; 1726, 
de ftupidis Galatarum ingeniis „ de profanis 
Galatarum concilis; 1728, Comment. de 
Pietate Caroli M. welche vor Schurzfleifch, 
ift, German, Med. ui fteht. De methodo 
Q. Horatii carmina interpretandi; de genuina 
inguæ Græcæ modulatione fine accentibus, 
Pred- von den beftändigen Liebhabern Gottes 
bey — der Salzburger : Troſt und 
Unterricht für angefochtene Schwachgläubige 
173 4. Diff, ep. de antiquitatibus in: $, Codice 
fruſtra quæſitis, 1734. Buß⸗und Abendmahls 
Andachten über die Frag⸗Stuͤcke Lutherin755. 
Herr M. Jeremias Friederici aus Leipzig 
ward Catechet zu St. Petti 1718. nachmahls 
Ddd Sonn; 
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Sonnabends⸗ 8 Viediger mo, t, Peicöräl,; ud: 
‚2733. Rajarsths Prediger. Man hat von ihm: 
Indicem homileticum de textuum. “biblico- 
‚rumvefolatione difpofitione &:elaböfatione.- 
1735. Bibliotheca Exegetico - - Theologico: Ho- 
miletica. Diff, de cauſſis linguæ Ebrææ, pre- 
miflam Sixt, Amama parzneli. 173%. 
gm Mag. Ebriftoph:- Wolle‘, S. Theol. 
Baccal. Sonnabends-Prediger zu & Nicolai 
173 3. Er hat geſchrieben: Biſſ. de facto ac fa- 
tovxoris Lothi 1730. de Paralleliſmo N. T. 
verbali cum. LXX. li, verſione caute inftitu» 
enda, 1731. de tribunalibus. profanarum gen- 
tium Chrifto eiusque legätis merito exolis» 
173 1. Examen regularum Hermeneuticarim 
ab Aug. Calmeto commendatarum cum Ap- 
pend. de genuina:locutionum ſacrarum com- 
paratiuarum ac ſuperlatiuarum explanatione. 
1733*. Animaduerſiones in Cl. Conditorum 
Biblioth. Belgica liherius iudicium de eo, an 
Novum Teft. fit Autor Glaflicusr73 3. S. 
Gel. Zeit. Bl98.) Vorrede und. Anmer⸗ 
kungen zu der deutſchen Uberſetzung von Dav. 

. MartinsAbhandlung vonder natuͤrlichen Reli⸗ 
gion, welche Vorrede von der Nothwendigkeit 
“Der natuͤrlichen Religion handelt. ı 738.desgleis 
chen hat man von ihm eine Colle&tionem IV.de 

© verbis@r&corum'mediis Differtationum I. Lud. 

: Kufleri, I. Ioh. Clerici. Ill. Erafmi Schmidü. 
IV:Chrifl, Wollii. 1733. | 
Har Mi 7, 5 SE Predi⸗ 


- ander | 
eu Thomas Ei 
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Catecheten zu St. Detri find vor itzo: 
Herr M.Chriſtoph Sanke. 

se: M. Johann Heinr. Scherzer. 

M.Conrad Benedict Huͤlſe. 

es M. Chriftian Gottlob Eichler. 

ce: M. Heinrich Chriftian Voigt. 

e +» M. job. Chriftopb Fritſch. 

Abe Arme ift, Daß fie des Sonn ⸗und Fefttags 
Nachmittags predigen, die Woche uber in die⸗ 
fer Kirche Catechiſiren, und bey Zubereitung 
armer Sünder, in Vacantzen und fonft dem 
Minifterio hulfliche Dienfte leiften , in welches 
fie mehrentheils nach und nach felbft gelangen. 

An der Franzoͤſiſchen Kirchen ſtehet: 

Herr Peter Coſte als Prediger; er hat eine ſehr 
wohl aufgenommene Lob Rede auf Koͤnig Aus 
guſt den il. herausgegeben, welche Hr. Prof. 

Gottſched deutſch uͤberſetzt hat. = 


An der Thomas: Schule ſtehen: 
Hr. M. Job: Aug. Erneſti, Rector feit 1734: 
. war vorher Conrector; Er gab1734. undı73 5. 
Initia do&trine folidioris heraus, 8. darinn er 
- eine Einleitung in die Philofophie nach Hrn. 

Wolfs Srund- Sagen in reinem Latein geges 

ben. rfchrieb 1732. Difl. qua Philofaphia 

perfectæ grammatic® afleritur ; de emen- 
datione voluntatis. per. faltum, Ä | 
Hr. M. Siegismund Kriedr. Drefig Eonres - 
ctor, ift aus feinem Streit mit HM. Ger 
R ee orgi 
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orgi in Wittenberg tvegen der Latiniimorum 
im N. T. bekannt; Hat auch fonft Difl,dead- 
ventu Chrifti vltimo & non guftaturis mor- 
tem , de vfü alborum calculorum apud 
veteres , de vfu ftigmtaum apud - veteres — 
de cicuta Athenienſium pœna publica 
de verbo nsrewgllodtaus, de verbo exuila & 
Or.de meritis Guflaui Adolehi in Eccl, Luth, 
u. d. m. gefchrieben. J 
Herr M. Abraham Kriegel, Coll. II. Gab 
1731. Virgilii Operavon neuen heraus:fchtieb - 
Diff, de Spongiarum apud veteres vfu. 1734. 
ss M. Joh Kent. Winkler Coll.IV. Mitgl. 
der deutſchen Geſellſchaft, in deren Schriften 
ſich einige artige Stücke und Uberfegungen 
von feiner Arbeit befinden. ee 
Hear M. Gottfr. Matheſtus Colleg. V. 
An der Nicolai Schule lehren: 
Herr M. Dierrich Dreßler, Nector. | 
22 M. Joh Criſtoph Ortiob, Conrector, 
+ M.Chrift. Sortlob'Zaltaus, Coll III. bat 
bey den Scriptoribus rerum Germ, fo Herr 
Menke herausgegeben , vielen Fleiß angewen⸗ 
det, ſich auch durch ein Calendarium medii 
zui befannt gemacht. 
2M. s s Schröder, Coll. IV, 
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¶Marpurgiſche Profefloren. nF 


Busgarpug 
Finden fi) ießo folgende Profeffvren - 
1 In der Theologifchen Facultaͤt. 
€ Rir ier 
—— Es Fr a — — 
Bernhard Duiſing, Kir chen⸗Rath und Auf⸗ 
ſeher uͤber die Stipend, 


e s "\obann Siegismund Rirchmeier. 
s » D.Fr, Ule. Ries,aufferord. Prof. der Theol. 


IL. In der Juriſtiſchen Facultaͤt. 
Hr. D. Joh. Wilh. Waldſchmidt Acad. Pro- 
cancellarius auch Koͤnigl. und Fuͤrſtl. Regie⸗ 
bu gg 
ob. Friedr. Hombergk zu Vach. 
wer D. 33 Ulrich Cramer. 
„  D. Joh. Georg Mulhauſe. 

II; Re der Medieiniſchen Sacultät. 
Hr. D. Facob van * — erſter Prof. 
⸗⸗ oh. Bor 
es D. Fuſtin. — Duiſing. 


Zn der Philoſophiſchen Facultaͤt. 


= tian Wolfius, König. Regierungs⸗ 
e —IF — Bee der il und Prof. 
er Mathem. 
⸗Joh. Caſp. Sanroroc, Prof. der Poel Lo⸗ 
und Methaphyſik. 
⸗ Zeod. Joach Schröder, der Kirchen-pilts 
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rie , der er Gr. u und nd Morgenländifdyen diſchen Sprachen | 
und Alterthumer, odentl. Prof. wie auch) Unis 
verfitäts Bibliothecarius, J 

⸗⸗Joh · Herm Schmincke, Koͤnigl. chwedi⸗ 
ſcher Rath und He iſcher Bibliothec. rof. ho- 
norar, pflegt abweſend zu feyn. 

ss D. ob. — Ka der Phyſik. 

ss D. Fried. Ulrich Ri 

s +» M.Foh. —— — Schent, Perf 
der Drachen 

a s ob. Adolph armen, Da. der Hiſt. 
und Beredſamkeit. 


Du Rinteln, 
| Befinden ſich: | 
I. In der Theologifchen Facultaͤt. 
Jr. oh. Engelhard Steuber, Doctor nnd erfter 
Prof. der Theol Superintendent und Heßiſch⸗ 
— ru Rath. 
⸗Lic. Wigand Kahler. 
ı In der Juriſtiſchen Facult at 
* A Friedrich UÜlrich Peftel, erſter * der 


⸗⸗MD. art Davd Wippermann. 
s: D. Paul Philipp Wolfhardt. | 
⸗ D Herm. Fried. Goeddeus, auſſerord Prof. 
II. In der Mediciniſchen Facultaͤt: 
2,D. . Hermann Fuͤrſtenau, erſter Prof der 


⸗— Gran; Ziegler, 








W 


Wittenbergiſche Profefföten. ©0799 
IV. Sn der Philoſophiſchen Facult 
& a. U. Deftel, Prof. d. Mor. - =; ° 

» FH, Fürftenau, P. d. Oeconom ° 
83. E Steuber. 
⸗Phil. Otto Vietor, Prof. der Hebr Spr. 
Ephorus Alumn. und Paſtor der Ref. Kirche. 
+ Wig. Kahler, Prof. dee Mathem. u. Poeſ. 
; Kol Nicol. Sunccius, Prof. der Beredſamk. 
Hiſt. und Polit. 

+ Eonrad Friedr. Ernſt Bierling, Prof. prim. 


ac ration. Phil 


> 
? 
> 


” 
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Die öffentliche Lehrer dieſer beruͤhmten Academie, 
ſind ietzo folgende. 


7 Sn der Theologiſchen Facultaͤt. 
Hr. D. Johann Georg Abicht, General-Sus 
perintendent des Chur⸗Crayſes, Paſt. Prim. 
der Kirchen zu ©. Marien. . © Uns 
 .s. D. Georg Friedrich Schroeet. > x ı 
se: D. Ehriftoph Heinrich Zeibich ,. Probſt der 
Kirche Allerheiligen und. Aſſeſſor Eonfiftorü. | 
e + D.%oh. Eafpar. Haferung 
1. n der Suriftifchen Facultaͤt. 
„Hr. Auguftin Bee Ordinarius der. Furiften 
; a. ohln. und Churf. Saͤchſiſcher 
x of⸗ ath. *2 uni 
er D. Gebhard Ehriftian Baflinellen, 5; 


—— —— 

ss Gottfried Ludewig Menken. | 

+» D.%ob. Gottfried Aranfe. : 1, 

+ D, Ehriftian Hanaccius, Prof. Iur. Sax. 

° +» D. Ehriftoph Ludewig Crell, lur. Nat, & 
Gent, Prof, 7 | 

» + D. Zuftus Georg Ehladenius. | 

II. In der Mediciniſchen Sa cultät. 

‚Hr D. Johann · Gottfried von Berger , Sen, 
Academ, 

«+ D.Abra im Vater, Prof, Anat: & Botan, 
Mitgl. der Käyferl. Acad. Nat. curioſ. wie aud) 
der Groß⸗Brittanniſchen und Preußifchen So: 
cief. der Wiſſenſchaften. 

s D. Ehriftian Gottfried Stenzel, Prof.Chir, 
IV. In der Philoſophiſchen Facultaͤt. 
Hr. D. Joh. Wihelm von Berger, Kaͤyſerl. 
Rath, Koͤnigl. und Churf. Saͤchſ. Hof⸗Rath 
und Hiftoriographus,Prof. Hiftor. & Eloquent, 

 » Beorg Wilhelm Rirchmaier. Prof. der 
Griechifchen Sprache. 

‘ss » Ernft Ehriftian Schröder, Philof, ration, 
& tranfcend. Prof, 

e : Martin Haffen, Mor. & Civ, Prof. 

os Kohann Friedrich Weidlet, Mathem, Su- 

‚per. Prof. N 

s.» oh. Matthias Haaſe, Prof, Mathem, 

⸗⸗Chriſtoph Luderwig Crell, Prof. Poef. : ' 

e » Kobhann Gottlieb Araufe, Prof. Hift. 

‘# » Earl Gottlieb Sperbach, Prof. OO, Lingv. 

se» M. Ehriftian Sigism. Georgi , Prof: Phi- 
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Dufüße 
Zu dem Iſten Theile: 


Nebſt einigen Beränderungen. 


Zur sten Seite) Hr. Friedrich Wagner, bisher 
riger Koͤn. Preuß.Eonfiftorial-Rath und Probſt 
zu Stargard, iſt 173 6. Paſtor zu S Michael 
worden. Hr. Joh Wilde ſtarb den i2. Sept. 1735 
Zur s. Seite) Hr- Nic. Buſch und Dr, Deinr. 
Baoch ſturben 1735. 
Zur 44. ©: 26. lin.) Diefe vergnuͤgte Ehe ward 
54736. durdy den Tod getrennet und dadurch 
Hrn. Fabricii Ruhe dergeftalt geftohret , daß 
er felbft in eine: gefährliche Krankheit fiel. 
Zur 19.1&.) Die Hydrotheologie Fam 17 3 6. zu 
Delft Holländifch heraus. 
Zur 61. S.) Bey dem Illten Theile von der Bibl, 
lat. ftehen veteres rythmi de vita Monaftica 





Hamb. 173 5: 8. So ift aud) heraus ParsIV, 
cum Supplemento Somnii moralis Pharao- 
nis & loh, Sarisberienfs carmine de membris 
confpirantibus. H, 173 5: 8. 

Zur 62 ©.) Man beliebe noch hinzuzufeßen Diſſ. 
de Erafmo Roterodamo. 1717. 

Zur 65.&.) Zu diefen Vorreden Fam 173 5. die 
Vorrede vor Hrn. Keffers Lithotheologie, 
darinn Hr, D. Sabricius einen Entwurf einer 

Aerotheologie gegeben, ;- 
Zur 82.©. z7ftelin.) Sechs auserleſene Ge⸗ 
ſpraͤche Platonis kamen würklich 1 — 
IGel. Eur. U.Tpeil. Ce 0 - rim 
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— Griechife) und Deuſch nad) nach Hrn. Rec. MAL 
lers UÜberſetzung nebft feiner Uberſetzung von 
Hrn. Daciers Borrede und Anmerkungen her⸗ 
aus. 4:3. Alph. 3. B. S. Nied. Nachr. 
1736 Bl. 185. "das Bud) ift ſchoͤn geſchrie⸗ 
ben, ſchoͤn uͤberſetzt und ſchoͤn gedruckt. 
Zur 105. S.) Hr. Neumeiſter hat 1736. her 
ausgegeben : Meneteckel des "Bedenken, 
welches die Thenlogifche gaculeät zu Tübins 
gen wegen der Maͤhriſchen uͤderſchaft zu Her⸗ 
renhut geſtellet. 4 
Zur i2. &. stelin. * Dieſer Auszug gehoͤret et ich 
unter die Neumeiſterſchen a Ber 
iſt nunmehr gewiß‘, daß ihn M. Suchland 
verfertiget, der nachmahls ſich ſelbſt das Le⸗ 
ben genommen. 
Zur 114.©.) Zu Hm. P. Palms Schriften 
nd, hinzuzuſetzen: 
— uͤber die Gleichniſſe des N. ‚Te 
173 5.8.3. Alph. 12. B. | 
Liber Hıftoricus de codicibus V. & N. T.quibus 
B. Lutherus in conficienda interpretatione 
Germanica-vfüs eft : in quo hiftoria quoque 
dicti lohannei ı. cap, v.7.aLuthero ormifli il- 
- Juftratur, Ace. Kilian, Leib, Conr ‚Adelmanniab 
Adelmannsfelden de diflonis $. Scriptur& trans- 
lationibus Epiſtola. Hamb.8. 173 5. Hr. Palm 
- bat bisher an einer vollftändiaen Gefchichte der 
deutſchen Bibels-Uberfegung Lutheri gearbeitet. 
Dr einneu Buch Gottgeheiligte Andachten 
5 und des geereutzigten Chriſti 1736; 
die 4 und a ” dieſer — 
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‚meldete Schrift nebft 8. Betrachtungen von dem 
heylſahmen Nutzen des Leydens J. C. befindlich. 
Zur 137. ©. 22. lin.) Soll Job. Chriſtian 
olf heiſſen ˖ | 
Zur 139.©. 25.Iin.) 173 5. kam heraus: Korte 
geſetzte Ruhe x. | 
Zur 145. S. 25. lin.) Lies Grabii an ſtatt Graͤ⸗ 
vii und 147. Bourgvet vor Bönrgvet. 
Zur 147. S. 25. lin. Im J. 1735. kaufte Hr. Wolf 
die ſtarke Sammlung von theilsvigenhandigen, 
theils abgefchriebenen Briefen der Gelehrten, 
- und andern die gelehrre Hiftorie betreffenden 
wichtigen Dandfchriften , fo der Sel. Hr. von 
"Uffenbach gefammlet hatte. Die Briefeber - 
. trugen 65. Bande in Folio und 45. inQuar- 
to, Die meiften derfelben find noch ungedrucft 
und von den merkwuͤrdigſten Gelehrten gefchties 
ben. 3.€, Iſt darunter der Brief⸗Wechſel 
Boͤclers, J. H. Maii 20.799. Griechifche 
eigenhaͤndige Briefe des Patriarchen zu Con⸗ 
ſtantinopel Metrophanis an die Tuͤbingiſche 
Univerfität. Die uͤbrigen ſchoͤnen und zum Theil 
raren Dandfehriften , welche zur Erläuterung 
der gelehrten Hiftoriedienen,, betragen 16. Fo⸗ 
lianten und 28. Quartanten. Darunter ſind 
4. groſſe Bande, darinn 2900, perſchiedene 
Autographa groſſer Herrn und beruͤhmter Ge⸗ 
lehrten geſammlet und eingeklebet find, Siehe 
© Damb, Ber. von J. 1738. Bl. 611, m f. 
Es wird dieſe Oſter⸗Meſſe eine vollſtaͤndige 
Nachricht davon ans Licht kemmen. 
Zur 157. S· 4. u. 5. Ti) Diefe find zwar, von 
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Hrn · Wolfen verſprochen, auch der erſte Theil 
ausgefertiget und zu drucken angefangen, durch 
allerley Zufaͤlle aber ins Stecken gerathen und 
nicht wuͤrklich herausgekommen. Davor belie⸗ 
be man zu ſetzen: Pauli Colomefii ltaliam & Hi- 
fpaniam Orientalem , welche mit Hrn- Paſt. 
Wolfens Noten ans Licht getreten. . 
Zur 158. ©. nad) der 11. lin.) Hiezu Fommen‘ 
Curæ phil, & crit. in £, pofteriores $, Pauli 
“ Epiftolas. 4. Hamb, 1734. 4. Alph. 17. B. 
Curz phil. & crit. in $. lacobi, Petri, lohan- 
nis & ludæ Fpiftolas nec non $. loannis: Apo- 
‚ calypfin. Accedunt in calce.Relponfa quæ- 
dam ex Photii amphilochiis adhuc arswdoT es 
cum interpretatione latina & notis. 173 5.4. 
- Hamb. 4. Alph. 12. und ein halben‘. Lard; 
ners Buch 2 nicht zu Hamburg fondern uBrer 
‚ men gedrudt. | A 
Zur 160. S. a5. lin.) Hr. M. A. C. Beisner 
iſt 173 5. geſtorben und an feine Stelle Herr 
Penningbuͤttel fommen. * 
Zur 193. S. 22. lin.) Die Sel. numm. ſind 1735. 
8. von neuem gedruckt und vermehrt, unter an⸗ 
dern mit dem 7ten Spec. de falute nummosre- 
centiores ad exemplun: veterum ornante. 
Zur. 200. S. nad) der 6. lin.) Es find noch hin, 
ufommen : De vincente a Deo hxzrede &fi- 
lio nominato ad apoc, XXl.7, 1735. ‚De 
eleta Domina ad 2 loh,v.ı, De Domino 
» iudice ſanctionis reipublicz falvatore ad Ef, 
XXXIIl. 22, De firma Davidis inlehoyam fi- 
; | ducĩa 
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ducia. ad P.XXVI, 22. De diis deabusque 
" veterum gentium medicis. 1736. 


Zur 214. S.)Hr. D.Eutherift 1663. den’ „, Sebr. 
gebohren. Er wurde 1726. Drd. Profeflür 
der Medicin und 1728. Juſtitz⸗Rath und Leib 
Medicus zu Kiel. | 
Zur 216. S. 2. lin.) Hr. Vont ift 1680. ge⸗ 
bohren und ward 1729. nad) Hrn, Harprechts 
Abzuge von Ploͤen nach Kiel zuruck berufen. 
Zur 222.©.) Hr. D. Burgmann ift nicht mehr 
Rin der Philoſ. Facultat fondern Hr. M. Kaͤm⸗ 
. „pfer ift an feiner ‚Statt 1735. Drd. ‘Prof. der 
Metaphyſik worden , nachdem er die ordentl. 
Theol. Profeßion von E E. Rathe erhalten, wor⸗ 
nach auch die 23 Fft. Seite zu aͤndern. | 
Zur 243.©) Hr. D. Engelke fehrieb 173 5. 
DIE, L & Il. de comedendo in fudore vultus 
. pane ad Gen, Ill, 19. - 
Zur 247.©.7.lin.) Dagegen Eamen zehn Jahr 
bernach nemlich 173 5. fehr beiffende Anmer⸗ 
kungen in Form eines Briefes zu Kielheraus. 
Zur 245. S. ) Hr. D. Peterſen iſt Kon. Groß ⸗ 
Britt. Rath und Aſſeſſor des Lauenb. Hof⸗Ge⸗ 
richts worden. | Eben 
Zur 261.©.) Hr. D. Arnold iſt nu nmehr wuͤrk⸗ 
lich. ordentl. °Brof. der Theol. | 
Zur262.©.) Hr. D. J. A. Stephani ftarb173 F. 
Zur 263. ©.) Hr. 3. ©. Strimeſius iſt nick 
mehr in diefer Zahl. ** | 
Zur 264. ©.) Hr. Kovaleoski iſt nun ordentl. 
Prof. der Beredfamf. IN iſtorie, und Dr 
ee P 
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er . und 268. ©.) Hr. 2. P. Zechold 


Zur 294.©.) Hr. D. Quandt, defien Gaben 
in Predigen eben fo vortreflich als ſeine Wiſſen⸗ 
ſchaft, hat 1727. nicht nur das N. T. und den 
Pſalter fondern auch 173 5. die ganze ‘Bibel in 
Lithauiſcher Sprache zum Druck befürdert, und 
alfo die erfte gedruckte Überfegung der ganzen 
— en Sprache geliefert. S. Gel. Zeit, 
1736. Bl. 86. 2 
Zur 3 13,0. folg. S.) Hr. la Croze, iſt 1661. 

den 4. Dec. gebohren und zwar zu Nantes in 
Bretagne. Sein Bater hatte groffe Handlung 

nad) den Antillifchen Inſeln, alfo gieng er im 

aten Jahre mit Deffen Bewilligung aus freyen 

Stücken nad) America. Nach drittehalb Jah⸗ 

ven trieb ihn die Luft zu dem bereits glůcklich 

angefangenen Studiren nach Frankreich zurück. 

Unterdeffen war fein Vater in feiner Handlung 
Echr zurückkommen. Cr wuſte alfo fein Studis 

ren nicht anders fortiufegen, als daß er ſich in die 
beruhmte Congregation St. Mauri begab. 
Darinn lebte er 14. Fahr und, ift feinen Drz 
dens⸗Bruͤdern allezeit Jieb und werih server, 

, | we 
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welches fie auch riachher gegen Fremde verz 
ſchiebentlich bezeugt. Was Rich, Simon 
(nad) dem 315. Bl.) berichtet hat, ift, wie 
ich gleich gemuthmäflet , ganz falſch. Zu die⸗ 
. sem Bericht foll ihn Jac. Basnage veranlaffet 
haben, als er gehüret , Daß Dre-laLrose ges 
gen feine Juͤdiſche Hiſtorie fchreiben wolle. 
Inſonderheit ift das falich, wag Simon von 
der Abten Fandevenet , und dem Mlabillon - 
geſagt, indem Hr. ba Eroze Feinen beffern uud 
„ beftandigern Freund als diefen beruhmten Mann 
* gehabt hat. Simon hat diele Puncte ſelbſt in 
einer Schrift wiederrufen, Die er dem Cardi⸗ 
nal von Roailles uͤberlieferte und den 19. Mertz 
1700, unterfchrieben hatte. * Nicht eine 
Schrift von Stillingfleerh fondern Hrn. Til⸗ 
lotſons Predigt von der weſentlichen Verwan⸗ 
delung * hatte Hr. la Croze Franzoͤſiſch uͤber⸗ 
feßt. Die Moͤnche aber wuſten dieſes vor ſei⸗ 
ner Flucht nicht, ſondern fanden erſt nach ſeinem 
Abfchiede einen Theil der Uberſetzung unter ſei⸗ 
nen ‘Papieren. Er hatte bereits eine geraume 
„Zeit einen herzlichen are an der Vereh⸗ 











e4 rung 

* G. Annal Ord, Bened. Een, daß ſich Hr. la Cro⸗ 

Vol.V. por welchem der 3e zu Landevenet nie⸗ 
Pater Maſſuet in Ma⸗ mahls uiedergelaſſen. 

billons Leben diefesmit | ** Es wird vermuthlich 





Mr. le Cerf Biblioth.de mannifchen ſchoͤnen 
1a Congreg. de $.Maur. Uberſetzung Die 2te im 
p- 341. Doch iſt zu mer J. v. Theile iſt. | 


mehrern befchreibet. ©. | die feyn, fo in der Darn⸗ 
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rung der Reliquien , der Anbetung der "Bilder 
und der Hoftie gehabt, und trug ein herzliches 
DBerlangen die Wahrheit frey und offentlid) 
zu bekennen. Er begab fich demnach, als er 
eine bequeme Gelegenheit erfahe, 1696. in Febr. 
auf die Flucht und gieng durch Bourgogne nad) 
Bafel , alles Bitten und Reigen feiner Freuns 
de vermochte ihm nicht roieder zuruͤck zu brins 
gen ; Vielmehr begab er fich gegen das Ende 
dieſes Jahres nach Berlin. Er bat fi), wie 
ich gewiſſe Nachricht habe , Die vorgenommes 
ne Veränderung nie gereuen laſſen, und iſt mit 
feinen Umftanden wohl zufrieden. In Frank⸗ 
reich hat er nichts herausgegeben , dazu er fich 
befennen fünnte oder wollte. Doch hat er an 
Berbeflerung der- Werke des Clemens von 
Alerandria , und an einer neuen Ausgabe des 
Gregorii von NJazianzum damahls fleißig 
gearbeitet. Die ihn näher kennen, 3* ſeine 
verwundernswuͤrdige Beſcheidenheit, ſeine un⸗ 
ermuͤdete Bereitwilligkeit iedermann zu dienen, 
feine recht deutſche Aufrichtigkeit und fein uns 
gemein fahiges. Gedaͤchtniß nicht genung zn 


ruͤhmen. F | 
Zur 325. S.) Hr. Geh. Rath HSofmann, ftarb 
173 5. den 1. Sept. unverheyratbhet. Siehe Bel. 
Zeit. 1735. Bl. 826. m.f. ER 
Zur 36.©. 13 lin.) Bor. Amts⸗Vetrichtun⸗ 
sungen fehlet das Wort: meiften. 
Zur 37- S) Hr. 3. J. Mleyer ftarb 1736. an 
‚ feine Stelle ift Dr. Paſt. Muͤller von Elofter 
Leitzkau kommen. | 2 
| Ze | Zur 
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Zur 338.©.) Hr: Breitſprach ward 135Pa⸗ 
for und Hr: Hermes nicht 1733. ſondern 175. 
nach Den, Ruͤhlens Tode Diaconus. Here 

VPaſt. Bork larbı736.. - ©. 00 1 
Zur 341. ©. lin. 4.)Soll nicht Zimmermann 

ſondern Immermann ſtehen. X 
Zur 345. S. 18. lin.) Diefer Hr. Hoffmann, 
heiſt — und iſt zugleich Koͤn. 

of⸗ Rath.. — 
Zur 346. ©.) Hr. Callenberg iſt nunmehr ord. 
Prof. der Phil. ns) sie: Dr 
Zur 348: ©. ): Hr. Seh. Rath Böhmer iſt der 

Berfaffer des fchünen Dfter : Riedes : © auf⸗ 
andner Sieges » Fuͤrſt du Leben ıc. 
Zur 35 3. S. 15. lin.) Diem Tommen Diſſi de 

lure ex pacto tertii qu&fto, 1735. De pacto 

remiſſorio moto concurfü, 1736.° 
Zu Hrn. D. Langens Leben 360, S. 24. lin.) 
Sein Vater war Hr. Mauritius Lange, Buͤr⸗ 

germeiſter zu Gardeleben. Er beſuͤchte die 

Schulen zu Gardeleben, Oſterwick, Halber⸗ 
ſtadt, und. Quedlinburg. 

Zur 362 S. 7. lin. Als Hr. Prof. Franke 1690. 
nach Erfurt berufen ward, folgte er ihm dahin 
nad), Fam abermahls in fein Haus, und bes 
fuchte die von demfelben gehaltenen eregetifchen 

Eollegia fehr fleißig. Als derfelbe 1692. nad) 

‚Halle berufen ward, that er erft eine Eleine 

Reife durch die vornehmften Städte Deutfch, 

landes, nach.deren Vollendung er fich ebenfalls 

dahin wandte und philologifdye Collegia hielt. 

Im J. 1695. wandte er fich nach Berlin, ta 

7. See g bey 
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bey Hr. * I⸗ Ea ‚Schaden ing Haus, und 
unterrichtete de ahr mach einander des be⸗ 
ruͤhmten Hrn. Baron von Canigens Kinder 
auf Schadens PVermittelung. Dadurch Fam 
er auch in die Bekanntſchaft des gottfeligen Hrn. 
Barons Earl Hildebrand von Eanftein, 
wie au) Hn. D. Speners, deſſen Collegia 
exegetico - aſceticaer fleißig befuchte. Nach⸗ 
dem er hierauf zu Halle Magiſter worden, gieng 
er 1696. nach Stargard, um allda eine erle⸗ 
digte Schul⸗Stelle anzunehmen, welche er 
— ae nicht erhielt. Indeſſen ward er mit Hn. 
D. Zierold bekannt , und. durch Vorſpruch 
— des alten ae von. Flemming dem er noch 
die Hebraͤi e Sprache behbringen ſollte, Rector 
AcCoͤßlin / da hergegen der damahlige Rector weil 
er die Schule nicht zu regieren wuſte, und al⸗ 
ſp bey feinen Rectorat gar vielen Berdruß hat⸗ 
te, deſſen muͤde ward und das. Conrectorat 
| annahm, Er hat die beyden bekannten Lieder 
Ba] Ar. IEſu Gnaden Sonne zc.’ 
und © 3a ſuͤſſes Licht , num iſt die 
Nacht x. ©. Hrn. Wegels Lieder Aifl. 
U. Th. Bl. 7 5. Nach Berlin Fam er 1697. 
nach Halle ward ee 1699. nicht als Adiunctus 
fondern als Profeſſor verlangt : Doctor ward 
er. 2717. wornach der Druck » Fehler Bl. 363. 
ändern iſt. 
— nach lin. 13.) Philofopbifcber Re⸗ 
ligions-S Fam. 173 1. gegendie Werts 
deimiſche Bibel: Uberſetzung heraus. Bey der 
Mate iſt — — ade Lange: ms 
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zwey Ungenannte gegen Hrn. M. Carpov 
verthaͤdiget worden, denen aber dieſer in feiner 

Erläuterung der Wolfiſchen Moral geants 
wortet, ‚diefont vornehmlich gegen Hrn. Kans 

gens Philoſ. Sragen gerichtet ift. Eben dere 
fee Hat auch das, wasihn in Philoſ. Belig. 
Spörter angehet ineiner Fleinen Schrift 1735. 

.: beantwortet. | | 

Zur 383. ©.) Das Exangeliſche Lichte und 
Recht iſt 173 5. wuͤrklich hervorgetreten. 

BZur 385. S. 12. lin.) Hr. Joh. Jac. Wald⸗ 
chmidt Paſtor zur Geismar in en ſetzte 
derſelben eine Schrift entgegen S. T. Die heile 

ame Gnade: Darauf Ar. D.Lange in 9. 
Bogen eine befcheidene Pruͤfung derfelben herr - 

ausgabiS. T. Feſter Grund der Evangeliſchen 
Haupt + Lehre von der allgemeinen Gnade Got⸗ 

ı 188.173 fv8. | 

Zur 400.©. 19.lin.) Diefe Difl. ward 1735. 

als eine befonders Werkgen mit einer Vorrede 

de ſapienti faſtidio ciuilium cerimoniarum 
und lofephi Veld de Orenna libello de connubio 
eodem wiedergedruckt. —— 

Zur 406. S. 23. lin.) Cr hat derſelben die von 
ihm in den Haͤlliſchen — —— aus⸗ 
gearbeiteten gelehrten Artikel beygefuget,, in- 

‘ tonderheit die Evangeliſche Hiftorie von Salz⸗ 
‘. burg von 1408 -- 1731. Desgleichen das 

Alterthbum der Landes s Hoheit gegen die Ein⸗ 
vwuͤrfe des Hrn. Abts von Gottwich. 

Sonſt find von dem Hrn. Canzler noch herausg 

geben: Diff.l. R.& Gexm. in ferarum — 
| | pen 
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7 den Wild» Deuben. 1730, 1730 "Diff, Ior., Rom, . 
Gall, & Germ. in peregrinitate , Albinagio 
& Wildfangiatu 1735... 

Zur 439.©.) Dr. Schulze hat nachher gehal⸗ 
ten: Diff, de carne ferina, 173 5. De:medi- 

.. camentis opiatis officinalibus. De fenum 
Diæta. De cancrorum Auuiatilium vfü me. - 
dico. De vino interdicendis. De _Atrophia, . 

« ‘De cautelisinmenfa, _DeOleo Vitrioli duldi, 
DeSplene canibus excifo.& ab his experimen 

tis capiendo fructu. De Phtifi. De, zgroto 

aſthmatico vſu radicisfcille fanato, „Dei Fe. 

2 bre u... Sy na, 4 Zu Dre Birch 

SUr4 SI 23.11 en. u e 

Siſtorie und Geographie wurden. beyde 
1735. 8. vermehrt wieder aufgeleget, und bis 
auf unſere Zeiten fortgeſetzt. 

Zur 479. S, 6. lin.) Sm dieſe Epiſtel aber iſt 

nicht nur in den Fortgeſ. Sa — 
7728. p. 1231. allerley erinnert, ſondern 
Probſt Gedicke hat ſelbſt 1726. as 
ben: Amicam . collationem de zftimatione. 
rationis theologicacum D. H. v. Beshuyfen, 

und zeigt darinn, dab Hr. Bashuyſen die 
Graͤnzen der Vernunft nicht genau genung bes 
ftimmet. . 

Zur 490, &.) Zu Hrn. Raphels Scifte ges 

höret Commentatio in ler. XLV, &L 321 

‘ *_Lun, 1734 

Zur o5. S. 5 Hr. D. Böhmer und Hr En⸗ 

—— 1737. geſterbe n. 


Zu 








zu dem iſten Cheile. 813 
Bun sa 1. lin.) Von des Hrn. Hof⸗ Raths von 
eyern Adtis Pac. er find 1735. der 
- IV.und V. 1736, aber der 
‚ fertig worden. ; | 4 
r 539.&.) Der unermüdete und bey feiner 
ſchwaͤchlichen Leibes⸗Beſchaffenheit faft gar zu 
„„fleigige Hr. D. Albrecht ftarb 1736. den. 7ten 
DDan. nachdem er vor Begierdeder ſtudirenden 
Jugend zu dienen, feine Geſundheit nicht genug⸗ 
ſam ie x — ©. von ihm Gel. Zeit. 
. 1730, 77 QG. 3 
Zur 542.©.) Hr. Hoft. Brunquellftarbı73s. 
- denzı. May ju Göttingen, dahiner Eranklidy 
kam, anfangs aber daſelbſt einer beflern Ger 
ſundheit genoß. In dem Leichen » Progr. wird 
gedacht, daß er nicht nur einen, guten Vorrath 
von Arzeneyen mit nach Goͤttingen gebracht, 
ſondern daß er ſich auch bey ſeinem Abzuge aus 
Jena gefreuet, daß er aus ſeinem Hauſe hin⸗ 
ausgehen koͤnne und nicht auf dem Ruͤcken bins 
ausgetragen werde. Wie er. denn faſt alle Fahr 
eine Krankheit ausftehen muflen. Seine Schrif⸗ 
ten find auffer einigen Programmatibus ein 
‚ „paar: Difl. nemlich de diuerfo patroni ecclefia. 
ftici & laicilure. 1730. und deratione dicti te- 
ftium, 173 2. noch beyzufegen 





Zur 5 58. S. 18, lin.) Soll heiſſen: welche ihre 


Ehegatten. * 
Sur 764. S. 12. lin.) Iſt Weimar anſtatt 
FJena zu ſetzen. Bee: 

Zur 568. ©. 6. lin.) Trahebam gehoͤrt in die 


: vorhergehende Reihe. | 
Zur 


— 


l,und letzte Theil 
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314 | Zuläge, ir DE 
Zur 172.©.30.lin.) Diefes Bud) gab Sr, Ges, 
ner 17735 von neuem heraus, A 
Zur 173.©.) Herr Gesner hat 1735. Plinii 
Panegyricum in Traianum fonderlidy nad) 
Den SchrnarsenroWerbefferungen, undı736, 

Quintilianum drucken lafien. en 
Zur 574. md 625. ©.) Dr. D. Yamberger 
und Herd. Wedel haben ſich nicht nach 
Goͤttingen begeben koͤnnen, ſondern bleiben nun⸗ 
mehro in Jena; und zwar ſo iſt Hr. Hamber⸗ 
ge Hofrath worden, hat einen Pas in der Phi⸗ 
ofophifchen Facultaͤt, und gute Anmwartung 
erhalten. . u NE 
Zur 576.©.) Die Elementa Phyf, find 173 5. 
vermehrt herausgefommen. Desgleichen hat 
er 1734. mit feinen Anmerkungen herausgeges 
ben: Leopoldi PilatiS.R.L Baronis Ep. de conci- 
liandis annis luliano&tropico cum ſuis annott, 
Zur 588.&.) D. Heumann hielt Diff; de 
Chriftiamoriserga homines immenfürabili- 
-_ tate.1735. DePaflione Chrifti Maieftatica,1736. 
Zur 592.©. 17. lin.) Sol 173 2. heiffen, ? 
Zur 604.©.) Gegen den Überzeug. Vorttag 
- fabeman: Gründlicde Gedanken von den 
leichten und füflen Wegen Gottes, tie auch 
von dem Frfanntniß Gottes aus der Erfah⸗ 
zung und dem Geſchmacke des göttlichen Worts 
nebft einer Zugabe von den ubrigen Gründen 
womit bemwiefen wird, daß -die heilige Schri 
Gottes Wort fey, wobey die von Hrn. Profeß 
ollmann in dem uͤberzeugenden Vortrag ge 
uſſerten Zweifel geprüfer, und beſtmoͤglichſt 


— 
% 





zu dem iſten Theile. 5 


hoben worden von ME, Rußmeyer. 
Greifswald 173.9: Hr. Prof. Hollmann bat 
ſelbſt die Schrift ihrer Beſcheidenheit und Fleiſ⸗ 
ſes wegen gelebt in Hamb. Bericht. i735 p.596. 
Zur 609. S.) Zu den Diſſ. kommen: Bata Du- 
catus Alemanniæ & Sueuiæ ex antiquis hiſtor- 
Germ. monum. breuiter expofita, 1735.)Audt, 
& Refp:I. F- Balbach de Gaftel, „Difl.-de incly- 
ta fede| regali ad  Renfe.: Ron! dem Koͤnigs⸗ 
Stuhle bey Rene, 173 5: Atorf. . 
Zur 61.&.) Der redliche Hr. Oporinus iſt ges 
gebohren 1695. den 12. Sept. und ſtammet von 
den alten Oporinis aus Baſel her. Er hat zu 
Kiel und Wittenberg -ftudirt und an ienem 
Drte mit dem Hrn. Abt Wlosbeim- vertraute 
Sreundfchaft gehalten. Er Tebt unverheyra- 
thet. Seine geſetzte Gottfeligkeit , feine unge⸗ 
heuchelte Demuth, ſein Eyfer vor die Ehre 
des HErrn, und ſeine gruͤndliche Gelehrſamkeit 
werden mir von allen , dievon Goͤttingen kom⸗ 
men oder ihn ſonſt kennen, geruͤhmt. Er hat ſich 
dadurch groſſe Liebe bey den Muſen⸗Soͤhnen 
erworben, Die Bl. 613. zuletzt genannte 
Schrift ift eine Dil. gewefen. Man beliebe 
noch zu feinen Schriften zu fegen : Progr, de 
perpetua lege Cathedr& Academic&Theologo- 
rum ex mente & exemplo Pauli ı Cor. Il. 4, 
Götting: 1734: 5. B. Progr. ſ. t. Apologia 
pro eftectis Spiritus$. adverfüs errantium’va- 
nas aut profanas cogitationes, 173 5, Gött. 
Zur 620. &,) Diff, de eruditione compendia- 
zia, 1718, | | 


— 


816 Zuſaͤtze. 


Zur 624. S. ) Unterſuchung nach dem Rechte 
der Natur, wie weit ein Fuͤrſt Macht habe 
ſeinen Erſtgebohrnen Prinzen von der Nachfol⸗ 
ge in der Regierung auszuſchluͤſſen. 
Zur 637. S. ) Hr. P. Held, ſtarb 1735. an 
ſeine Stelle kam Hr: Dove, dem Hr. Krieg 
wieder folgte. 
ur .42. S.) Es wird dieſes nicht leicht ienand 
fo verſtehen, als ob Dr. Rethmeyer durch den 
daſelbſt gemeldeten Zufall auſſer den Stand ge⸗ 
ſetzt ſey, ſein Amt ſelbſt zu verrichten. 
Zur 656. S· ꝛ. lin.) -Goll Franz Andreas und 
in der 29. lin Bl: 657 Zuͤtten⸗Reuters 
und Muͤnz ⸗ Meiſters heiſſen | 
Zur 660 2. S .) Bon diefen Epift. Itin. find noch 
heraus kommen: XXV. XXVI. De marmo- 
re variorum locorum XXVII. Hiftoriana- 
turalis lapidis ſepentini magnetici XXVIIIDe 
lapide hyſtricino Malaciano. XXIX. De Glof- 


ſopetris & Chelidoniis. XXX, Memorabilia 


Erfurtenſia. XXX]. De lapide Gamaico ſ. va- 
riolaceo. XXXII. Memorabilia Mufei Ritteriani. 
XXXIIl. pe ocymaſtro flore viridipleno & mo- 
do flores viridi colore tingendi. XXXIV. pe 
antro Scharzfeldiano & Ibergenfi, XXXV. 
Memorabilia ‚Sempronienfia | 
Zur 663. ©. 24. lin.) Diefe Obl, ift auszuloͤ⸗ 
fchen und davor zu feßen : Die neuerfundene 
curieufe Fliegen Falle nebft einer Eurzen Na⸗ 
tur» Hiftorie dieſer fliegenden Inſecten. 8.1735. 
mit Kupf. | Dr 


J 
— \ 
nn Fa ur 
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Säge. 917 


Zur 667.©. 20. lin.) XVII. Won der Halber- 
ftädtifchen Kirſe. XIX. Von einigen Ungars 
fchen Naturalien. XX. pe febre intermitten- - 
te acuta. XXI. De plenaria obſtructione pa- 

illarum vom feften Finfchnüren. XXI Von 
fondern Rasen » Kugeln. | | 

Zur 669. S.) Hr. D. Weile ftarb 1737. und 
Hr. Lakemacher, (Bl. 671. ) 1736. den 
16, a. | 

Zur ar >, 16. lin.) Davor ift zu ſetzen: der 


Pbilof. | 2 

Zur 675. S.) Zu Hrn. Goebels Schriften find 
hinzukommen: Helmſtaͤdtiſche Reben⸗Stun⸗ 
den J. Il. 11 Stuͤcke 8.1735. Darinn Fragen 

aus allerhand Rechten abgehandelt worden. 

Zur 717. S. 15. lin.) Gegen dieſe Repetitionem 

gab der Hr. von Ludewig Animadverſiones 

u feiner vorigen Diſſ heraus. Hr. Kreß hat 
Kon noch geichrieben. Progr. de filentio Pen- 
tecoftali feu probibitione concionum facrarum 
in comitiis Auguftanis A. 1530, fefto Pente- 
coftes, Progr. de fefti Michaelis origine, Mi- 
chaele & Angelis. 

Zur 740. & ) Zu des Hrn. Abts Schriften 
Fommt die Sitten: Lehre der Heil. Schrift. 
Helmft. 4. 1735. 3. Alph.7.B. Wir haben 

aber nur erft einen Theil davon, undin diefem 
Theile bloß feine Abhandlung von dem Stan 
de der Natur. Die Eintheilung des ganzen 
Werkes S. in Gel. Zeit. 173 5.31. 728. m.f. 

Zur 744. ©.) Sind nody fommen Difl. de Tri- 

nitate adverfüs Cl. Pau), Maty, 1735. Dil. 
3 Bel, Zur, U. Ch; Kr | 7 de 





Te Zufäge. 


de officio hominis Chriftiani circa veritatem 
in loquendo 173 5. Auct, & Refp. luft. 

Zur 764.©.7. lin.) Davon find nod) 4. Theis 
le gefolget 


get. 

Zur 764.©.7.lin.) Bor einigen Tagen ift von 
ihm eine Diatribe Philologica gegen Hrn. 
Schoͤttgens Progr. de R. Simeone Ben. Io. 
chas Auctore libri Sohar zum Vorſchein Fom- 
men; Hr. Schörtgen will zeigen, daß diefer 
Rabbi ein Ehrift geivefen , Hr. Lic. Glöfener 
aber will das Gegentheil darthun. 

Zur 764.©.19. lin.) Dies Aranken- Buch iſt 
173 5. wurklid) heraus Fommen. 

"Zur 765. ©.19. lin.) Hr. Sprenger ift 1735. 
von hier nach Stadthagen gejogen ; nachmahle 
iſt Dr. Scheffel Rector , Hr, Guthe, Conres 
etor worden, und nachdem die übrigen geruͤcket, 
it Hr. Kohne ins Schul-Eollegium gelanget. 

Zur 784. und 785.6.) Hrn. Hof-Rath Pert⸗ 
ſchens Elementa iur. Can. find 1735. von 
neuem aufgelegt , und von der Kirchen⸗ Air 
florie ift-1736. der erfte Theil berausfommen. 
Er hat auch bisher noch einige Deductionen 

3. E. vor den Hn. von Soͤhlenthal und von O⸗ 

berg drucken laſſen. 

Zur 818:©.) Hr. D. Owenus iſt 1035. gebohren. 

Zur 822. S.) Er hat nachher drucken laffen: 

| is, daß von allen und ieden Cand. Min. 
midht zwar eine weitlaͤuftige, aber doch eine 
fürmliche wohl aneinander hangende Erfännt- 

niß der Gottes⸗Gelahrtheit erfordert werde. 4. 
R Hildesh. 173 f. 7: B. 
J E% E. 
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über über diefen II, She 
TEs kommen in diefem Theile vor Gelehrte 
I, Aus Holſtein. ** | 


ı) Aus Lubeck. 
Carl Zeinrich a e ee Bluse 


Adam — Lackmann ⸗ 128 


Friedr. Horsl. Struve ⸗ 651 
II.Aus den Koͤn. Preuß. Landen, ** 
1) Aus Halle. | 


Friedt. Zofimaın 7 906 


2) Aus Branden 
Calpar Gottſchling burg 446 


— ces en? Aus Duisburg 
II, Ausden Br. Suineb, Sanden,* — * 


| _ I) Aus Hannover 
Paul Gottl. Werlho a u 7 50 
fAus 


ech werde «de dereinf? ein ne imı. 1. Cap, des 

—— Regiſter 1. Theils 
I: den Ländern ver- m: meprere in 3. Cap. 
fertigen, wenn der Thei⸗ des ı. Theils 
| mehrerei im 4. Cap. 
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_Geograpbifches es Regiſter. 


us [us Göttingen, Zr 
"johann Friede. Corta 421 
Dein, chriſ Senkenberg 309 


Aus Goslar. 
Chriſtoph Friedr. Plathnet ⸗ 
IV, Aus Ober⸗Sachſen u, Meilen, 


. 2) Aus Dresden. 
Heinrich von Buͤnau 


⸗ ⸗ 1 
Tarl Stiedr. Engelſchall ⸗38 
Carl Wilh. Göärcner . — RR 2268 
Ad. Friedr. Glafey Mn. de... 6 
Dal. Ernſt. Loeſche rg 
Bernb. Walth. Marpergel 234 
Chriſt. Schoͤtigen 0205 
Maor. Carl Idhr. Woog ; 355 
2.) Aus Leipzig. 
Salomon Deylin ⸗ ⸗ 33 
„eb. Chriſt. botkched 000 6 
v. Ad. Vict. Gotiſched ⸗ 93 
Eh: Gotti Joecher ⸗ 491 
eine. Klauſing ⸗ 150 
— Kortholt ⸗ 160 
gr — 250 
"ob rift Ortlo . 26 
&e. e. $r. Richter 4 ⸗ — 
ũrb. Gottfr. Slber ⸗ 317 
ofeſſſten, 8° 977 
Collegiaren ⸗ er" 
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Deutiche € Gelelllcbaft. = ⸗ 779 
Miniſterium ⸗ 780 
Schul » Lehrer | ⸗ 795 
| 3) Aus Wittenberg, 

Chriſtoph Heinr. Zeibich ⸗ 360 





Profeſſoren 799, 
4) Aus Naumbug. | 
Joh. Mart. Schamelius ⸗71 


5) Aus Noſſen. 
Gottfr. Aug. Hoffmann ⸗ 481 
6) Aus — 


Chriſt. Loeber 164 
V. Aus Thuͤringen. 
1) Aus Jena. J 

Wilhelm Hieronymus Bruͤckner 396 
Chriſt. Gottl. Buder ⸗ 2.403 
Fr. Andre. Hallbauer + ⸗ 456 
3. ‚Frieder. Hercel z\ 468 

im. Paul Hilſcher ⸗ 472 
Leonhard Hoffmann 44 
Dietr „Herm. Kemmerich sog 
"job. ac, Lehmann ⸗ ⸗ 541 
Joh. Reinh Rus Br ‘ 606 
Gottlieb Stolle ⸗ ⸗ 613 


Butchard Gotth. Struve 621 
| | Ff f3 Joh. 


Geographiſches Regifker. 








ob. Jac. Syrbius 674 
a J r ee 659 
oh Georg. Walb u». 665 

eı It Weiffenborn ; 5, 682 
Joh Stiede. Wiedebug : 636 
8. Friede. VBucherer u ⸗ 76 
Serzeichniß aller Profefforen . 75; 

2) Aus Erfurt. : 
Juſt Chriſtoph Morfchbmann . 574 
3) Aus Gotha. 


Ernſt Sal. Cyprian ⸗ ⸗ 6 
4) Aus Nordhauſen. 
Friedr. Chriſt. Leſſer PT 546 
| 5) Aus Arnſtadt. 
ob. Chtiſt. Olearius. —W 255 


VI. Aus Heſſen. 


) Aus Marpurg. 
Chriſtian Wol —W 692 * 
Profeſſoren — ⸗ * 797 
u 2) Aus Bieffen, | 
ob, Georg Hiebinehte , 756 
Ernſt Friede Heubauer 776 
Reinh Heine, Roliue ⸗79242 
Profeſſoren 753 
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3) Aus Rinteln. 
Joh. Hermann Fuͤrſtenau ⸗ 


Ptofeſſoren 


VII. Aus Franken. 
1)Aus Altorf. 
Joh. David Baier ⸗ 
ob. Balth. Bernhold ⸗ 
Jac. Wilh. Feuerlin ⸗ 
oh. Jac. Jantke ⸗ 
ofeſſoren | ⸗ 
2) Aus Coburg. 
Joh. Georg Meuſchen . 
3) Aus Heilbronn. 
. Job Ludewig Hocker s 
4) Aus Roͤmhild. 
ob. Ealp. Wegeel. 


VII, Aus Schwaben, 
1) Aus Ulm. 
"job. Fricke ⸗ ⸗ 
2) Aus Augsburg 
Ge. Mich. Breu ⸗ ⸗ 
3) Aus Aalle. 
Ir. Jac. Beyfchlag , . 
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MR Aus Weftphalen. 
ı) Aus Aurich. — 

ob. Fr. Bertram * 378 
X. Aus Radeburg. 5 
Gortfried Kohlreif ⸗ 7514 
XL Aus Pommern. — 
1) Aus Greiphswald. 

Joh. Andr. Helvig ⸗ 461 
2) Aus Wismar. 
- Kar. Stualtpf ⸗ 330 


XII. Aus Danzig. 





Albe. Menno Verpoorten #33” 


XIII. Aus Schleſien. 
1) Aug RAN: I 


Zeh, Friedr. Bug —, 407 
2) Von Sawidnig — 
Beniam. Schmolt 06 289 - 





NB. Das geben derienigen, bey dem ab A 
men im folgenden Alpbab. Regiſter ein * 
PUR, iſt ausführlich beichrieben. 
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Rays, Hartm- 774 Cimmermann, Joh Arn- 773 
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* Richter, Ge St. A ater, abe 800 
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Schuͤtz, Fr. Wilh 790 Winckler J. Heinr. 796 
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